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Vor etwa drei Jahren Äußerte eine fromme und erleuchtete 
Dame in einem Schreiben an mich den Wunſch, ich. möchte 
doch biblifche Erzählungen für Kinder fchreibens denn es fey 
in unfern Zeiten hoͤchſt nöthig, dafür zu forgen, daß bei 
unfern Nachkommen die Religion, deren Grund die Bibel iſt, 
nicht ganz audldfche, indem fchon mit Macht daran gearbeitet 
wird, die heiligen Schriften, befonderd des alten Bundes; 
entbehrlich, fogar verdächtig und lächerlich zu machen; durch 
ſolche Erzählungen aber, befonders wenn fie anmuthig und 
Ichrreich gefchrieben wären, würde Luft und Trieb erwedt; 
die Bibel felbft zu lefen und auch der Berfland vorbereitet; 
am die darinnen enthaltene erhabene Wahrheiten befler zu 
verfiehen. Died leuchtete mir ein, und ed entftunde ſchon 
der Vorſatz in mir, diefen Vorfchlag auszuführen, fobald die 
Arbeiten, die ich dem Publikum verfprochen hatte, vollendet 
feyn würden. 

Einige Zeit nachher machte ich eine Reife in die Schweiz; 
in Zurich wurde ich zu einer anſehnlichen und zahlreichen 
Verſammlung eingeladen, die durchaus aus wahren Verehrern 
Chrifti und feiner Religion beſtunde; bier wurde ich nun 
gleichfam feierlich, durch eine Anrede aufgefordert, biblifche 
Erzählungen zu ſchreiben, und die nämlichen Gründe, welche 
jene liebe Freundin zur Bewegurfache angegeben-hatte, wurs 
den mir auch hier· aus⸗ Derz. gelegt. Da’nıum.diefe Geſellſchaft 
von den Wärfckenjiner über hundert Meilen entfernte Dame 
kein ort venät,. (5 erlannte ich aus diefen uͤbereinſtimmen⸗ 
den Forderungen an mich, den Willen Gottes, und nahın mir 


vor, mit diefen Erzählungen anzufangen, fobalb eö mir meine 
übrigen Gefchäfte erlauben würden. ‚Diefer Zeitpunkt iſt nun 
eingetreten, und id) hoffe, der Geift bed Herrn, der der Urs 
beber der Bibel it, werde meinen Gedankengang richtig auf 
dem Wege der Wahrheit leiten. 

Aufaͤnglich war id) Willens, den chriftlichen Menfchens 
freund, fo wie bisher, in nüglichen und erbaulichen Erzaͤh⸗ 
lungen fortzufegen, und dann die biblifchen Erzählungen als 
ein befondered Werk. herauszugeben; allein bei näherer Ueber⸗ 
Iegung fand ich bei weitem nüglicher, wenn. ich mid) des 
chriftlichen Menfchenfreundes dazu bediente: denn auf Diefe 
Weiſe konnen jährlich zwei bis dreitaufend Bändchen ums 
fonft an gemeine Leute, die noch wenig von der Bibel vers 
fiehen und an Kindern verſchenkt werden, welches bei meinem 
erfien Plan nicht thunlich, gewefen wäre. Ich Hoffe, die vers 
ehrten Freunde und Freundinnen, die mich biöher durch ihre 
"milden Beiträge unterflüßt haben, werden mit diefem Plan 
zufrieden ſeyn; ich werde wenigſtens allen Fleiß anwenden, 
die Erzählungen mit Wahrheit, Anmuth und Erbauung vors 
zutragen. Ich hätte auch ‚gerne. gefehen, wenn jedes Heft 
ein huͤbſches Kupfer bekommen hätte, allein die Koften dazu 
Fann und darf ich von den Beiträgen nicht nehmen, vielleicht 
aber findet fih noch Jemand, der mich dazu in den Stand 
fest; auf den Fall foll dann das naͤchſte Heft zween Kupfer⸗ 
ſtiche bekommen. 





1. 


Geſchichte der ‚alten. Belt, y von der Schäpfung 
bis auf Die Sündlluth. | 


Denn wir bie prächtige Sonne mit ihrem ſtrahlenden 
Licht, den ſanft und traulich glaͤnzenden Mond und die 
Millionen Sterne, wovon wir doch nur den Heinften Theil 
mit unfern Augen fehen Tonnen, betrachten, und wenn wir 
unfre Erde mit ihren unendlich mannigfaltigen Bergen, Thaͤ⸗ 
. lem, Quellen, Bächen, Strömen, Geen und Meeren, bie 
vielfältigen Wunderdinge in der Erden im Steinreich, bie 
unbegreiflich große und mannigfaltige Menge Tierarten im 
Waſſer, in der Luft und auf der Erden, vom Wallfiſch an 
bis zum kleinſten Wuͤrmchen, und nun alle die Pflauzen, von 
ber Eiche bis zum kleinſten Grashaͤlmchen, alle die Blumen, 
von der Roſe bis zum Märzveilchen, und alle die Fruͤchte und 
Kräuter überfchauen; ; und endlich, wenn wir Menfchen uns 
ſelbſt in dieſer erfkaunlich großen, majeftätifchen und wunders 
baren Wels anfehen, und bedenken, daß wir dad Alles ers 
fennen, empfinden, uns über das Schöne freuen und das 
Gute genießen koͤnnen, fagt, meine Lieben! was muß uns 
dann zuerft einfallen ? — Stellt euch vor, ihr ſaͤhet in einem 
Saal eine prächtige Uhr, die mit großer Aunft verfertigt wäre, 
wärdet ihr fie nicht mit vieler Neugierde und Bewunderung 
betrachten und dann fragen, wer in ale? Welt hat doch dies 
große Meifterkäct gemacht? — Wie, wenn nun der Mann, 
ber euch die Uhr zeigte, autwortete: ei, die hat fi ſelber 

emacht! — oder if immer von Ewigkeit her p da gewefen, 
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wuͤrdet Ihr nicht unwillig werben und fagen : Kerr, haltet ass 
niche für Narren? — Eben fo ift es auch mit der Welt, Dies 
große Kunſtwerk kann ſich nicht felber gemacht haben, und es 
Tann auch nicht immer und von Ewigkeit fo da gewefen ſeyn, 
es muß norhwendig einmal einen Anfang gehabt haben. 

Aber nun der Meifter, der die Sonne dort oben au den 
Himmel flellte, den Mond dahin in die Luft ordnete, die 
unermeßliche Menge Sterne dorthin Ins blaue Firmament 
fäete, die Berge gründete, deu Zlüffen ihren Weg zeigte und 
dem Meer feine Gränzen fette, und nun Alles mit lebendiger 
Helen ausfuͤllte, dieſer Meiſter, muß er nicht groß und 
allmächtig ſeyn — ⸗ 

Wenn ihr nun aber auch bedenkt, daß "ale diefe himm⸗ 
Uſchen Koͤrper fo gauz vegelmäßig- fi bewegen und ‚Feiner 
den andern in feinem Lauf hindert; wenn ihr .feht, wie, alles 
fo ordentlich zufammen paßt, wie die Sonne das Jahr, die 
Zage und Stunden, und der Mond die Monate ausmißr; 
wie die. Sonne durch ihr Licht Alles erleuchtet, und durch 
die Wärme allen Geſchoͤpfen Leben und Wachsthum gibt. 
Wie alle Geſchoͤpfe fo kuͤnſtlich gebaut find, alle untereins 
ander und nebeneinander beftehen und leben, ohne daß eine 
Art verloreg geht, und wie Regen, Schnee, Thau und ſchoͤn 
Metter immer ordentlich miteinander abwechſeln. Wenn ihr 
Über das Alles nachdenkt, muͤßt ihr dann. niche über Die 
eroße unbegreiflihe Weisheit diefes allmaͤchtigen Meifters 
sıflaunen? ? 

Und endlich! überlege nur einmal, wie viele Millioaen 
Menſchen und Thiere, von kleinſten Wuͤrmchen an bis zu den 
groͤßten See⸗ und Landthieren auf der Erden und im Meer 
find; und wie viele Vogel in ber Luft fliegen, vom Adler 
an bis guf den Zaunkoͤnig, und afle.die Millionen Tauſende 
finden tägfich ihte Wohnung, ihre Nahrnug und Alles, was 

fie beduͤrfen. Meine Lieben! welch eine unausſprechliche 
Guͤte! — und diefenMeifter ik Gott — Gott, unfer himm⸗ 
lifcher Vater if} ellmaͤchtig, allweife und allguͤtig. has fehen 
- wir aus feiner majeftätifchen Melt, and feiner Schoͤpfung. 
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D Aßfust do mit. Xbelnc der. Ruͤhrnug unferes. ſeligen 
Geilerto vortreffliches Lied: | 


Wenn id, o Schöpfer, beine Macht, | 
Die Weidhelt deiner Wege, | 
Die Liebe, die für Alle wacht, | 
Anbetend überlege: | 
So weiß id von Bewundrung vol 
Richt wie ich dich erbeben fol, 
Mein Bott! mein Herr und Vater! 


Mein Auge fieht, wohin ed biide, - 
Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel prächtig ausgefhmüdt, 
Preist di, du Gott der Stärke! 
Wer bat die Sonn an ihm erhöht? 
. Mer Heidet fie mit Majeftät? 
Mer ruft dem Heer der Sterne? 


Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
' Mer beißt die Himmel tegnen ? 
Wer fchließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu fegnen? - 
D Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott! deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wollen reichen. 


Dich predigt Sonnenfchein und Sturm, 
Dicich preidt der Sand am Meere. 
‚Bringt ! ruft auch der geringke Wurm, . . 

Bringt meinem Schöpfer Ehre. 
Mich! ruft der Baum in feiner Pracht, 
Mi! ruft die Sant, hat Gott gemaächt, 
Bringt unferm Schöpfer Ehre, 


Der Menſch, ein Leib, den beine Hand 
So wunderbar bereitet, 
Der Menfch, ein Geift, den fein Verſtand 
Dich zu erfennen leitet 5 
Der Menſch, der Schöpfung Ruhm und Preis, 
ich ein täglicher Beweis 
Bon deiner Gilt und Größe. 


Erbeb "Ihn ewig, o mein Geiſt, 
Erhebe feinen Namen! 
Gott, unfer Vater, ſey gepreißt 
Und ale Welt fag: Amen ! 
Und alle Welt fuͤrcht ihren Herrn, 
Und boff auf Shn und dien Ihm gern! 
Mer wollte Gott nicht dienen ? 


Dies ſchoͤne Lied kann nach der Melodie: Allein Gott in 
der Hoͤh ſey Chr, gefungen werben, — 





Die Geſchichte der "Schöpfung. 

Wenn man fo die Allmacht, Weisheit und Gäte Gottes 
in der ganzen Natur anbetend betrachtet, fo ift es doch auch 
. natürlich, daß man gerne wiffen möchte, wie, auf welche 
Art, Gott die Welt geſchaffen habe, und wann, oder zu 
welcher Zeit es geſchehen ſey? — Dieſen Wunſch hat Gott 
auch erfuͤllt, denn wir haben ein Buch, worinuen das Alles 
fo wahr und fo deutlich befchrieben ift, als es für-und, um 
es zu begreifen, moͤglich ift, und dies iſt die Bibel der Juden, 
nämlich das alte Teftament, deffen Wahrheit durch das nene 
Teftament bis zur vollfommenften Ueberzeugung bewiefen 
wird. Ulle heidniſchen Nationen, fowohl die Alten als auch 
die Neuen, auch die Allerflügften, haben auch ſolche Bücher, 
worauf fie ihre Religionen gränden ; - aber ihre Erzählungen 
von der Schdpfung find fo abgefhmadt, fo fabelhaft, fo 
lächerlich, daß fie auch Kinder, die noch Faum denken, nicht 
glauben können, Unſere Bibel ift das einzige Buch in ber 
Welt, das die Schdpfungs = Gefchichte nach der Mahrheit 
erzählt, und fie macht natürlich den Anfang diefes heiligen. 
Buche aus. Die Abtheilung, worin fie fteht, heißt: das erfle 
Buch Mofe, auf Griechiſch Genefis, das heiße Erzeugung, 
weil ed befthreibt, wie Alles erzeugt worden ift, auf Hebraͤiſch 
Brefchith, Im Anfang, weil es den Anfang aller Dinge ers 
zahlt, | 

Der. Verfaffer diefes merkwuͤrdigen Buchs if ber theuere 
Mann Gottes Moſe, den ihrim Verfolg dieſer Geſchichte 
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ansfuͤhrlich werdet kennen lernen: Er murde geboren im Jaht 
nach Erſchaffung der Welt 2433,.64 Jahr nach Isſephs 
Tod, defien- Söhne Manaſſe und Ephraim er gewiß nach ges 
kannt hat; fein-Urgroßsater war Levi, der Sohn bes Etz⸗ 
vaters Jakobs. Wem etwa ein Smeifel.auffliege, ob Daun 
auch das Alles: wahr feye, was. Mofe erzählte, dem bient 
Solgendes, wenn er wicht vorfäfieg unglaubig ſeyn will, zur 
vollkommenen Beruhigung:- In der ganzen. frommen Kamille 
von Adam bis: auf Mofe waren. folgende Geſchlechts⸗Glie⸗ 
der: 1) Adam, deſſen Sohn war. 2) Seth, deffen.- Sohn 
3) Enos, deſſen Sohn &). Kenan, deſſen Sohn 5) Mahala⸗ 
leel, defien Sohn 6) Jared, deifen: Sohn 7) Henoch, deffen 
Sohn. 8) Methufalah ‚:.deffen Sohn 9) Lamech, deſſen Sohn 
10) Noah, defjen Sohn 13) Sen, deffen Sohn 12) Arphach⸗ 
ſad, deſſen Sohn .13) Salah, deffen Sohn 14) Eber, deflen 
Sohn 15) Peleg., deffen Sohn 16) Regu, deffen Sohn 47) 
Eerug, deffen Sohn 18) Nahor, deffen Sohn 19) Tharah, 
deſſen ‚Sohn 20) Abraham, deffen Schn.21) Iſaak, deſſen 
Sohn 22). Jakob, deſſen Sahn 23) Levi, deſſen Suhn '24) 
Rahath, deſſen Sohn 25) Amram, deffen Sohn 26) Mofe. 
Wenn wir nun bedenken, daß alle dieſe frommen heiligen 
Maͤnner keinen andern Grund ihrer Religion harten, als was 
ihnen von Adam an, von Gott: felbft und feinen Eugen. was‘ 
offenbart worden, und baß ihnen auch- Gott felbit noch: von 
geit zu Zeit erſchien und ‘fie unterrichtere und belebrse,. wels 
ches alles: vann.forpfältig von den Hausvaͤtern ihren Kindern 
und Kindskindern erzählt wurde; ‚und. wenn wir. nun noch 
dazu nehmen, daß diefe Männer mehrere Jahrhunderte leb⸗ 
ten, und alfo große und viele Erfahrungen machen. konnten, 
wialfüs ch fie dann immer in ihrem heiligen - Wandel gefärbers 
nud in der Weisheit und Erkeuntniß wachſen mußten, fo 
wird Alles begreiftich: 

Ich will euch Died durch ein Gleichniß deutlich machen: 
wenn der ſelige Doktor Luther. jetzt noch lebte, dann wäre er 
noch lange-fo alt nicht, als einer der Erzvaͤter vor der Suͤnd⸗ 
fush, was wuͤrde er nun feit alle der Zeit gelernt haben, 
und was ‚würden. wir.noch. von ihm haben lernen koͤnuen ? Er 
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hätte dann vom feinen Urgroßvater leichte erfahren Eden, 
daß deſſen Urgreßvater den Heren Ehriftum und feine Apoſtel 
noch gelannt und Vieles von ihuen gelernt habe. Wenn ihr 
das ſo recht überlegt, fo feht ihr leicht ein, daß die Menfchen 
von Adam an bis auf die Suͤndfluth außerordentlich in 
mancherlei Kenntniſſen zunehmen. mußten, vorzüglicy auch 
darum, weil fie von Zeit zu Zeit auch noch unmiitelbaren 
Umgang mit Gott hatten. 

Nun überlegt einmal: ‚der Erzvater Abrafam war 75 Jahr 
als, ald er den Beruf von Bott belam, von Ur in Chaldaͤa 
aus, und in ein ander Land zu ziehen; num lebte aber Sem, 
Der Sohn Noah, noch 148 Fahr mit Ubrabam zu gleicher Zeit, 
uud Abraham war die 75 Jahr in feiner Nachbarfchaft, 
folglidy konnte er von dem Altvater Sem die ganze Geſchichte 
ber erften Welt aufs Genauefte erfahren, denn Senr war 
800 Jahr alt, als die Suͤndfluth kam, er hatte alſo noch 
diefe ganze Zeit über mit Merhufalah Umgang gehabt, denn 
diefer ftarb eben vor der Suͤndfluth; Methufalah aber hatte 
noch uͤber 200 Jahr mit Adam zugleich gelebt. 

. Adam hatte alfo den Methufalah, Methufalah den Gem, 
und Sem den Abraham mnterrichtet: Dieſer Heilige umd ers 
keuchtete Danu brachte nun die Gefchichte ber Schbpfung und 
der alten Welt auf feine Kinder und Kindslinder, Levi war 
Abraham. Urenkel, und Mofes der Urenkel des Levi. Seht 
koͤnnt ihr leichte. begreifen, wie Moſe Alles fo genau wiſſen 
konute: deun in.allen Haushaltungen der Erzvaͤter wurde am 
. Webenten Tag der Woche, als am Ruhetag des Schbpfers, 
won jebem Hausvater bie heilige Geſchichte der Schöpfung 
und der Offenbarung Gottes mis erbauliden Ermahnungen 
erzählt, und zuweilen auch geopfert. Zugleich war Dia 
auch ein gelebrter, kluger und ſehr weifer, aber auch ein 
grundehrliher Mann, dem die Wahrheit heilig war, denn er 
erzählt feine eigene Fehler fo treuberzig, als die Fehler ans 
derer Menfchen. Und über das Alles ging er ja fo vertraut 
mis feinem Gott un, wie ein Freund mit dem andern, und 
da auch Gott wollte, daß die Schriften des Mofe bis aus 
Ende der Welt zur Grundlage der. wahren Religien., ſowohl 
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Ger juͤdiſchen als der chriſtlichen dienen follten, ſo erleuch⸗ 
tete Er ihn dergeftalt mit feinem Seit, daß auch, nicht Die 
geringfie Unwahrbeit und Unrichtigkeit mir. eingemifcht wurde. 
ir können und miüffen alfo die ſaͤmmtlichen Schriften des 
Moſe als ein untrügliches Wort Gotted anfehen und vers 
ehren. - Daß die Juden nichts darinnen geändert und. vers 
faͤlſcht haben, iſt ganz gewiß , denn die Bücher Moſe, welche 
fie die Thorah nennen, find ihnen fo heilig, daß fie fogar Die 
Buchftaben, Worte, Verſe und Kapitel gezäblt haben, damit 
Miemand etwas daran verändern komite. Was fie fonft noch 
zu ihrer Meligion an Menfchenfagungen hinzugethban haben, 
davon haben fie ein eigenes Buch gemacht, daß fie ben Tal⸗ 
mud nennen. Dies beweist, daß fie Die heiligen Schriften 
des Mofe nicht. um einen Buchſtahen verfälicht Haben, 
Ehriftus und feine Apoftel verweilen und aud auf Mofe, 
als einen Lehrer der göstlichen Wahrheit, dies allein foll uas 
allen Zweifel benehmen. 

: Die Gefchichte der Schhpfung iſt alfo von Mofe fo be 
ſchrieben worden, wie ſie Gott ſelbſt dem Adam geoffen⸗ 
bart hat, ſie iſt alſo heilige goͤttliche Wahrheit; nun iſt 
aber die hebraͤiſche Sprache, in welcher Moſe ſchrieb, ſeht 
verſchieden von uuſern jetzigen Sprachen, zudem iſt es num 
uͤber 3400 Jahr, daß Moſe lebte und ſchrieb; es gehoͤrt 
alfo Sprachkenntniß und Erleuchtung dazu, um dieſe aller⸗ 
aͤlteſten Buͤcher in der Welt recht zu verſtehen. Der ſelige 
Zuther bar im unſerer dentſchen Bibel den Sinn.noch am 
beften getroffen, auch die lateiniiche . Bibel der Katholiichen 
iſt rechz gur und brauchbar. Judeſſen iſt uud. bleibt. unfre 
deutiche-Bibel Doch noch immer in vielen. Stäcden ein noch 
ſchwer zu: verfichendes Buch, deßwegen will ich es uun in 
dieſen Erzählungen faßlicher zu machen ſuchen. 

Die Geſchichte der Schoͤpfung faͤngt Moſe mir den Wer⸗ 
ven an: Im Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. Die 
Worte: Im Anfang, zeigen an: daß jetzt die Zeit, fo wie 
fie in Tage und Jahre abgetheilt wird, anfing. Vorher war 
alles unbegreifliche Ewigleit, und Gott in ihr. Weiter fol« 
ien und Fönuen wir. darüber nicht grübeln uud nachdenken: 
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denn Bier find. die Schranken unferet Wernuuft, die fie nicht 
überfchreiten kann, ohne in ſchreckliche Irrthuͤmer zu gerathen, 
- In den Worsens: Gott fhuf, finden wir fchon erhaben: 
‚göttliche Geheimnifle: Gott heißt in der hebräifchen Sprache 
Eloah, und hier ſteht Elohim, Goͤtter, alſo mehr als einer, 
und Doch heißt es nicht: die Goͤtter [hu fen, fondern ſchuf 
— velches nur von einem Gott gefagt werben kann. Diefe 
Worte zeigen alfo eine Mehrheit in dem einigen Gott an; 
diefe Mehrheit dußert und offenbart ſich im Verfolg nun naͤher, 
wie: ihr: bald hören werdet. Nun folgen die Worte: Himmel, 
eigentlid) die Himmel und die Erde. Wie aber nım dieß 
Schaffen zugegangen, wie Gott die Himmel. und die. Erbe 
gemacht habe, das erzählt uns Mofe mir der -erhabenften 
Eiufalt und Wahrheit; er fagt: bie Erbe war ein Schlamm⸗, 
Waſſerklumpen, in dem usch Fein Wachsthum und Leben war; 
ſtockdicke Sinfterniß umgab ihn und der Geiſt Gottes ſchwebte 
brütend über dem Gewäffer — fo wie ein’ Adler auf, feinem 
Neſt' schwebend bruͤtet. Wenn man diefe Worte genau. bes 
trachtet,, ſo fcheint ed, als ob die Erde fchon lang da ges 
wefen und durch ein göttliched Gerichte in Unordnung gefons 
‚ men fey; allein da die Bibel nichtd davon fagt, fo wollen 
wir auch.nicht darüber nachgrübeln. Wber die Worte: der 
Geiſt Gottes ſchwebte brütend anf.dem ſchlammichten Waffer, 
find uns wichtig; einige von ben neuen Auslegern glauben, 
. e8.Eönne auch heißen: ein gewaltiger Wind wehte auf. dem 
Gewaͤfſer, weil die nämlichen Worte an andern Orten in ber 
Bibel fo erklärt werden muͤſſen; aber bier Tann vom Wind 
noch Feine Rede ſeyn, denn der Wind ift eine ſtark bewegte 
Luft; nun war aber damals die Luft noch: nicht gefchaffen, 
folglich konnte fie auch nicht bewegt werden, und wer follte 
fie bewegen, da-ja noch Feine Sonne und Feine Wärme ers 
fchaffen war. Es muß alfo heißen: der Geift Gottes. Hier 
finden wir fchon eine Mehrpeit in Gott. Nämlich: Gott 
und feinen Seif. . - - nt 

Das Erfie, womit nun.Bott feine Schbpfung begann, 
war bie Erfchaffaug des Lichts: Gott ſprach: es werde 
Licht, und es warb Licht. Nun mäßr.ihr euch. die Sache 
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richt fo vorftellen, als wenn Gott diefe Worte mit einem far: 
Feu Schall fo wörtlich in die endlafe Weite gerufen hätte; nein, 
meine Lieben! Gott fpricht. durch die That; ihr mäßt das fo 
»erftehen: das wefentlihe Wort Gottes, weiches hernach in 
Der Perſon unſeres Erldfers Jeſu Chriſti Meufch geworben 
äft, ging gleichfam von Gotr aus, oder offenbarte ſich als 
ein anderes Ich in Gott, und brachte nun nach und nad 
Die ganze Schöpfung, und jet zuerft Das .Licht hervor. Leſet 
sur das erfte Kapitel im Evangelium Johannis vom erften 
Bis vierzehnten Vers, da ſteht ausdrädtich, daß alles durch 
Das Wort gefchaffen, und. daß dieß Wort auch Menſch ger Ä 
worden fep. 

Dieß Licht muͤßt ihr euch fo vorſtellen, wie eine ſchdne 
Morgendaͤmmerung ohne Wolken, die in der Gegend war, wo 
hernach die Sonne hingefchaffen wurde. Dieß Licht nahm 
aber wicht den ganzen Raum des Himmels ein, fondern nur 
einen Theil deffelben, fo wie aud) die Dämmerung nur etwa 
den halben Himmel erfülle Gott bezeugte feinen Wohlgefal⸗ 
len an diefem Licht, e8 war gut und konnte ferner gebraucht 
werden. : Da nun die Zinfterniß zuerfl war, und hernach 
erft das Licht entfland, fo befiimmte dad Wort Gottes dem 
erfien Tag, womit die Zeit aus der Ewigkeit hervorging, ſo 
daß alfo erft die Nacht und dann der Zag zufammen genoms 
men einen eigentlichen natürlichen Tag ausmachen. 

Jetzt konnt ihr nun fehen, meine Lieben! wie es fich mit 
der Mehrheit im Elohim, das ift, in Gott verhält: erſt has 
ben wir Gott, dann den Geiſt Gotted, und nun dad Wort 
Gottes; da mun Gott eigentlich durch dad Wort und beide 
durch den Geift wirken und ſich offenbaren, fo nenut man 
Gott zuerfl, dann das Wort und dann den Geift: Dieß ift- 
nun der erfte und einfachfle Begriff von der allerheiligften. 
Dreieinheit, jedes ift ein eigenes Ich, und jedes ift auch 
wieder eines jeden audern Sch. Ein. Geheimniß, das Fein 
menfchliher , überhaupt Fein erfchaffener Verſtand begreifen 
Tann; fo viel aber davon begreiflich und uns zu wiffen nüßs . 
lich ift, follt ihr in biefen Erzaͤhlungen nach und nach ers. 
fahren, 





und Guͤte ihred Schoͤpfers nicht erfennen, ihn nicht loben 
und verherrlichen, und Gott, der die Liebe ſelbſt iſt und feine 
Freude und Seligkeit auch andern gern mittheilt, auch gerue 
mit Weſen umgeht, die alle. frine Wohlchaten erkennen und 
empfinden koͤnnen, fand in diefer ſchoͤnen und herrlichen Nas 
tur. noch Fein -Wefen von diefer. Art, ed mußte alfo num er: 
fehaffen werden; wenn ed aber zum Umgang mit feinem 
Schöpfer geſchickt feyır follte, [0 mußte es Ihm ähnlich ſeyn, 
das ift: nach feinem Ebeabild erfchaffen werden. 

Nun ift-aber Bott in fich und in feiner eigeutlihen Matur 
fo tief verborgen. und yutbegreiflich, daß Er nichts erfchaffen 
kann, das ihm gleich wäre; aber das Wort Gottes, wodurch 
Er ſich allen. erſchaffenen: Weſen offenbart, beſitzt die allers 
voſſkommenſte menfchliche Narur, und nad) biefem Bild 
wurbe nun:nuch der Menſch gefchaften. Schr merkwuͤrdig 
ift es, daß Gott hier gleichfam einen Rath mit fich Felbft 
hält, als er dies alleredelfte.Erdengefchöpf, den Menſchen, 
hervorbringen wollte; denn er ſagt: Laßt uns Menfchen 
machen, ein Bild, das uns gleich ey... Dies Woͤrtchen 
und. Deuset wieberum auf eine Mehrheit in Gott, alſo auf 
die Dreieinheit. Jetzt bildete das Wort Obttes den Men⸗ 
ſchen aus einer ſehr feinen. tothlichten Erde. imb hauchte ihm 
nun fei eigenes Weſen ein. Da ſtand ber: Menſch, und es 
war ihm, wie einem, der aus einem tiefen Schlaf inwadıt, 
fi) aber feines vorigen: Lebeus ‘gar nicht Beftunen. Bann. 
Wie mußte ihm zu Muth ſeyn, ‚abs er bee ſich den geilen 
blauen. Hinmtel mit ber ſtrahleuden Sonnen, rund tw füch 
ber die Natur in aller Derrlichkeit prangen;: aber num auch 
feinen Schöpfer vor ſich, ihm ähnlich, faſt feiaes Gleichen, 
nur viel herrlicher fa. Wenn ihn mm fein Schöpfer aus 
- lächelte und zu ihm fagte: . Willlummen, mwein Lieber! in 
meiner und deiner Welt! — Sagt, wie mußte ihm wohl 
zu Much ſeyn? — Sy wirds nnd auch: einmal am Tage 
des. Auferſtehung ſeyn, wann wir Ihm, der hier den erften 
Menſchen, unfern Stammvater ſchuf/ treu geblieben find. 
Er wird dann. auch) zu uns fagen: Willkommrn. in meiner 
und euerer Welt, und fein Lacheln wirb.nufre Seligkeit feyn. 
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Ad, meine Kieben! werdet und fehb malte Ehriſten; wahr⸗ 
lich, es iſt der Muͤhe werth! . 

Vielleicht kͤnnte dein. Einen. oder. dem. Andern einfallen, . 
ob denn der Menſch damals fchon hätte forschen Ehnnen? — 
Dagegen moͤchte ich auch fragen, ob die Nachtigallen Damals 
ſchon hätten fingen kdnnen ? — Der erfie Menſch Eonnte 
allerdings fpredien, und was 26 für äne Sprache geweſen 
fey, das werde ich euch an feinem Ort begreiflich machen. 

Nun Hatte die Erde ihren ſechsten Umſchwung gemacht, 
und fo warde auch aus Abend und Worgid Ber,echste Tag. 

Herrlich und erhaben waren glle Werke des Herrn. Und. 
der Menfch, ald fein größtes Meiſterſtuch, war Herr und 
Herrſcher der ganzen ſchoͤnen Natur. 


Ihr hoben Dank! And jüsetehet! 


en de. Ti Gl 
Es rubte noch tiefem Schweigen: · 
Die Zukunft, und, bar Jahel Meigen 
Der Morgenfterus. war: anch nicht. 
Im tiefften Dunfel lag den Moygt, 
Der Same aller: Welt werbprganai. 
Verborgen war in Gott das Licht, ' 
Sein Wort in Hhamelipradgt:: 1.7. 
Rief in Die alte Net - 
E83 werde Licht? Zu 
Es wurde Dicht, . 
Gut war das Bir! : * 
Die Finſterniß bezriff es wicht. > 
gs 
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In tiefer Ferne rubt die Erde, 


Das Wort des Lebens xjef: Es werde 


Ein weiter Luftraum um fie ber! 
Der Raum erfüllte ſich mit Düften, 
Die Wolken ſchwebten doch in Lüften, ' 
Doch war die Erd’ ein trübes Meer; 

Elohims Wort erklang, 

Es ſtieg mit wildem Drang 

Das feſte Land 

Aus Fluthen auf 

Den raſchen Lauf‘ 

Lenkt hin zum Meer de Sim. 


+ Der Gott ver Liebe ſprach: Es werde 
.Zuin Paradies die öde Erde! 8* 


Mun grünt und blüht ed überall. 
Dort prangen holde Blumen, Wieſen, 


Durch welche klare Baͤchlein fließen, 


Mit Pracht erfüllt iſt Berg und Thal. 
Jetzt ging die Sonne auf, 
Der, Mond begann den Lauf, 
affelujahl”. 
"Der Morgenſtern, 
In blauer Fern, 
Freut ſich, und fprfcpt: Auch ich bin bg 


Das en’ge Wort haucht Geiſt' und eben 
Sn die Natur, und ‚feb! es fchweben 
Die Vögelheere in’ ber Luft. 
Der Ocean braust‘' vom Getuͤmmel, 
Von unzaͤblbarem Thiergewimmel, 
Wo ein Abgrund’ ben andern ruft. 
Und nun auf Feld und Flur 
Negt ſich auf -die Ratur. 
:: Der. Abwe. behlit il - 
Ä BoD, Berg und That 
Sind allzumak. ' Ä 
mie taufend Leben angefün. 


Pa rn 


Pu nob' ich mich, 0 Gatt ber. Liebe! 
Mein Heiland Dir, mit heißem Triebe, 
Gedenke, wie du Adam ſchufſt! 
Ach, blick mich dann auch an mit Milde, 
Wenn Du mich einſt nach Deinem Bilde 

Erneuert aus dem Grabe rufſt. 


a‘ Die Adam ehmals da, 
As,er Di ‚Heiliger ſah, 
- Hallelujab! 
Im Jubel rief, 
Eich beugte tief; 
&o ruf ih auh: Hallelnja! 


Die Stiftung des Sabbaths ober Ruhetags. 

Am fechöten Tage des Abends, ald die Sonne unterging. 
war. mın die ganze Schbpfung vollendet, fo wie wir fie jeßt. 
ſehen. Nun erzählt uns Mofe, der Elohim habe an dies 
fem Tage von allen feinen Werken ausgeruht: das iſt nicht 
fo zu verftehen, als od Gott müde geweſen und der Ruhe 
bedurft hätte, fondern daß Gott aufgehdrt habe, zu fchaffen, 
das ift: etwas Neues hervorzubringen. Die ganze Schdpfung, 
koſtete ihn Feine Mühe; Er braucht nur zu wollen, fo ges 
ſchiehts, fo wie Er gebeut, fo ſtehts da. Aber eben fo 
wenig hörte Er auch am fechöten Tage des Abends auf, auf 
die Welt zu wirken. — Nein! Er trägt noch) immer cne 
Dinge mit feinem Mräftigen Wort. Das ift: fein fortbauerns 
Wille, die Thätigkeit des Worts Gottes wirkt durch die Ers 
haltung und Vorfehung noch immer fort, im geringften Wuͤrm⸗ 
chen und Gräschen, und fo die ganze Meihe durch alle Ges 
" ſchoͤpfe hinauf bis zum oberſten Erzengel. Wo ihr Wachsthum, 
Leben und Wirkſamkeit ſeht, da iſt die Weisheit, Allmacht 
und Güte Gottes thätig und gegenwärtig; dies, meine Lies 
ben! fol uns allenthalben, wo wir find, zur Ehrfurcht, find: 
lichem Zutrauen und Dank gegen Gott ermuntern, und den 
ſchrecklichen Gedanken, Gott befümmere ficy nicht mehr. um - 
die Welt, mit Abſcheu entfernen. | 

Elohim fegnete und heiligte den fiebenten Tag, gewiß nicht 
um Seinet⸗, fondern um der Menfchen willen, und dies aus 2 
folgenden Urſachen: 

1): der Menſch follte einen gewiffen Tag haben, den er 
ganz und mit Vermeidung. aller irdifchen Gefchäfte ſeinem 
Gott zu widmen verpflichtet wäre und Died mar eben. diefer. 
fi ebente rag; 
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2) dann: follte auch biefer Tag ein wichtiges Zeitmaß 
abgeben, indem er bie Meihe qufeinander folgender Tage 
von fieben zu fieben in Wochen abtheilte. Bedenkt nur eins 
mal, wenn diefer fiebente Tag wicht durch Feier und Heis 
ligung auögezeichnet worden wäre, welche Verwirrung würde 
dann in der Zeitrechnung entflanden feyn? wie hätte man 
die Tage zählen und die Zahl behalten Können? jet aber 
wurde es leicht: mau zählte den 1., 2., 3., 4, 5., 6ten Tag, 
| feierte den Tten, und nannte, dann die Zeit von einem fiebens 
ten zum aubern eine Woche. Dann fand man auch, daß 
der Mond in vier Wochen ohngefähr feinen Lauf vollendete, 
unb fo engftgnd ein Monat, und in zwölf foldep Monaten 
ungefähr hatte auch die Sonne, oder vielmehr bie Erde um 
die Sonne ihre Bahn durchlaufen, und alſo ein Jahr ab⸗ 
gemeflen, Auf dieſe Weiſe war es gun möglich . daß man 

on der Schdpfung an bis auf unſre Zeiten eine richtige 
Zeitrechnung ordnen und fortſetzen konnte; uud endlich 

3) ſollte auch der Menſch nach ſechs Vrbeisptagen einen 
298 haben, an dem er von feiner Exmuͤdung qusruhen 
koͤnnte; dieſen Tag ſollte er nicht arbeiten, ſondern ihn dem 
Herkn feiern und mit Beten, Danken und gortfeligen Bes 
trachtungen zubringen, daher wurde er auch Sabbath, oder 
eigentlich Schabpatg, Schabas, ejne Aufboͤruug— sin Ruhe⸗ 
tag genannt. 

Man muß nicht glauben, daß Gott erft auf dem Berge 
Sinai, den Sabbath angeordnet habe, Nein, das gefchahe 
Ei bei der Schöpfung, And er wurde yon deu heiligen 

rzvaͤtern ohne Zweifel andächtig gefeiert; daher fagte auch 
Gott auf jenem Berge: : Gedenke des Sabbathtages, daß 
du ihn heiligeſt. Die Iſraeliten ſollten alſo des Sabbaths 
nicht vergeſſen, uun kann man aber unmoͤglich einer. Sache 
vergeſſen oder ſich an etwas erinnern, das mau nie gewußt 
bat; und dann war auch die Beflimmung dieſes Tages, wie 
ich vorhin gefagt habe, um ber Zeitrechnung willen nöthig: 
denn die Geſetzgebung auf Sinai geſchah über dritthalb⸗ 
tauſend Jahr nach Erſchaffugg der Welt, in welchem langen 
Zeitraum man gewiß d die Zeit nach Wochen abgemeſſen hat. 
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Mun wäre alip Die exfte volle Woche verfloffen, nad Mofe 
füngt an, bie Befchishte der Menfchen zu erzählen; hirs iſt 
nun ſehr merkwuͤrdig, daß er dem Namen Gottes Elohim 
jegt zum erfienmal den erhahenen Jehovah vorſetzt, ben er 
Jagt 1 Mof.. 8, V. 4: Alſo ift Himmel und Erde gemorden, 
da fie geſchaſfen ſind, zur Beit, da Gott der Dem (JFeho vah 
Elohim) Erde und Himmel machte. Der feige Luther hat 
‚den Namen Jehovah immer durch Herr‘ ausgedruͤckt, allein er 
bebeutet wehe: Herr heiße im Sebraifchen Adon. Das Wort 
Jehoeah laͤßt ſich gar nichs durch ein einziges Wort uͤberſetzen. 
Yu der DOffenbamug Johannis wird ed am beſten durch bie 
Worte: der ba war, ber da iftl, und ber ba fommt, 
ober feyn wird, ausgedruͤckt; daher mir immer Die Ueber⸗ 
fegung, ber Ewigtebenbe, folglich Jehovah Elahim ber ewig⸗ 
lebende Gott, am beften gefallen wuͤrde. 

Aber wer ift Denn nun in ben Elohim der Jehovah7 
dies ik eine Frage, die in unfern Kagen unaugsſprechlich 
wichtig ifl. Wer ift.der Jehovah, durch den Hier die Welt 
geichaffen waxde, der bie erfien Menſchen untersichsete, ben 
Erzdaͤtern erſchien, im brennenden Bufch auf dem Werze 
Horeb den Moſe zum Fuͤhrer Iſraels berief, in den Wol⸗ 
Benfäule wohnte und Ifrael durch bie Wuͤſte begleitete, und 
im Tempel Salomons in der Schechinnah thronte ? — es 
iſt wiemand anders, als das. Wort, ber eingeborae Sohn 
Gottes; denn bdiefer wird in ber. Offenbarung Johannis 
mehr ald einmal für den Jehovah erklärt. Paulus fagt 
auch 1 Cor. 10, B. 0.. ausprädtich, daß die. Tiraeliten iq 

der Wuͤſte Chriſtus verfucht hatten ; num war. ja ber: &ott, 
den fie verfixhten, ihr Jehovah, folglich Jehovah iſt Jeſus 
Chriſtus. Dieſer Sag it fo wahr und fo wichtig, und 
wird doch heutzutage fo hartnädig. geläugnet, daß ihn ber 
wahre Chriſt jet ald einen unumftdßlichen Glaubensartikel 
betrachten und feſthalten muß; denn eben dadurch wird ihm 
die Heilige Schrift faßlich, es paßt alles‘ zufauımen, und 
die chriftliche Religion erhält ein Fundament, das die Pforten 
der Höhen nicht uͤberwaͤltigen Ibnnen. Faßt alfe dügfen 
Grundfag fer, meine Lieben! deun ich werde ihn in. allen 
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meinen folgenden bibliſchen Erzählungen. beſtaͤndig im Auge | 
behalten und alled darauf beziehen; ihr werdet dann finden, 
wie alles fo Har wird und - immer mehr und mehr üben 
zeugt werden, daß er-ewige Wahrheit, daß Jehovah, oder 
dad menfchgewordene Wort Elohims, niemand ander, 
als der Gottmenſch Jeſus Chriſtus von jeher geweien, 
und) jest und in Ewigkeit feyn wird. 

Der ewiglebende Gott dar alfo den Sabbath eingefeßt ; 

Er hat befohlen, an dem fiebenten Tag zu ruhen uud: ihn 
im Dienfte Gottes feierlich und heilig zuzubringen. Diefer 
Tag iſt der Samſtag, an welchem die Juden noch immer auf 
ihre Weife den Schabbaß feiern. Die erften Ehriften beſtimm⸗ 
ten aber den Sonntag als den erften Wochentag dazu, weil der 
Herr an diefem Tage des Morgens vor Sonnen⸗Aufgang von 
den Todten auferfianden war. Wenn wir nun den Montag 
für den erften Wochentag annehmen, fo ift auch unſer Sonntag 
der fiebente; im Grund ift dad einerlei, wenn er nur auch 
würdig gefeiert würde. Das ift einmal unnacdhläßliches götts 
liches Geſetz, daß immer der fiebente ‚Tag, man mag nun 
die Woche anfangen zu zählen, wo man will, dem Herrn 
gewidmet, das ift, gefeiert werben fol; ob dad aber nun 
den Sonntag feiern heiße, wenn man etwa in die Kirdje geht, 
ein paar Lieder mitplärrt, eine Predigt zu einem Ohr hinein 
und zum andern wieder hinaus gehen läßt, und den Nach⸗ 
mittag entweder auf dem Tanzboden, oder im Wirthshaus 
oder auf dem Spielplaß zubringt, das gebe ich euch ſelbſt 
zu bedenken ; aber auch. das heißt nicht den Sonntag feiern, 
wenn man ihn ganz mit Predigehdren, Singen, Beten, Lefen 
und bergleichen Uebungen zubringt, ‚wenn das Herz nicht 
dadurch gebeffert wird und man in feinem alten Sanden⸗ 
Leben fortfaͤhrt. 

Die wahre Sonntagsfeier geſchieht am beſten auf folgende 
Weiſe: wenn man dei. Morgens erwacht, fo ſchlaͤgt man 
fih alles Irdiſche aus dem Sinn und verfegt fich in Ges 
danken in die Gegenwart des Herrn; in diefer "Gegenwart 
muß man num fuchen, den ganzen Zag zu bleiben; dann 
durchdenkt man die verfloffene Woche und bekennt dem Herrn 


alle begangene Suͤnden, bittet ihn um feines Leidens und 
Sterbend willen um Mergebung , fapt den feften Vorſatz, 
nicht mehr zu fündigen, und fleht um den Beiftand des heis 
ligen Seiftes. Inder Kirche überlegt man wohl, was gefungen, 
gebetet und gepredige wird, und läßt das Herz an allem Theil 


nehmen, was der Kopf: faßt und begreift; hernach bringt 


man den ganzen Tag mit gottfeligen Betrachtungen und mit 
befländigem , in Gedanken oder innerlich betendem Umgang 
mit Gott zu. - ' 

Wenn man In diefer Sonntagsfeier recht treu iſt, ſo ſam⸗ 
melt man ſich Kraft auf die ganze Woche, die man aber 
auch, ſo viel es die Geſchaͤfte erlauben, auf eben die Weiſe 
zubringen muß. Der Sonntag hat darinnen den Vorzug vor 
andern Tagen, daß man dann von allen Geſchaͤften ruht und 
ihn alfo ganz dem Herrn widmen Tanı. 


— 


Sonntags⸗Feier. 


Jeſus Chriſtus ſieh, ich Armer 
Komm fo ſündhaft wie ich bin; 
Komm zu Dir, o mein Erbarmer! 
Geb mih Dir zu eigen bin. x 
Dir befenn ich meine Sünden , 
Blicke mich in Gnaden an! 
Log mich doch Vergebung finden, 
Du haſt gnug für mich getban. 


Feſten Vorſatz faß ich heute, 
Ernftlih jede Sünd zu fliehn. 

Mich aud jeder ſchndden Freude . 
Sn dem Lafter zu entziehn. 

Mein. Erlöfer fehenf mir Kräfte, 

Dieſem Vorſatz treu zu ſeyn; 

Meinem Heiligungs⸗Geſchäfte 
Unverbruͤchlich mich zu weihn. 


Segne dieſen Tag der Rube, 
Mach ihn meinem Herzen werib! 
Daß ich immer denk und thue, 
Was Dein Geiſt und -Wort mich lehrt; 


⸗ 
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Und die Kraft zum uiberwinden 
Jeder fhnplihen Begier, . - . 

Laß mich ynaufbörlih finden. | 
In dem Umgang nut mit Dir. 


Dreuer Heiland) Deine Führung, 
u Am} von meiner Jugend an, 
Vreiße ih mit tiefer Ruͤhruug, 
Denn auf einer Pilgerbahn 
Haft Du beilig mich geleitet, 
In Gefahren mich bewacht, 
Manche Freude mir bereitet, 
Danb! D Dank fen Dir gefagt! 


Heute bin ich jeß entfebloffen, 
Dir auf ewig treu zu ſeyn; 
: Site Dein Blut, das Du vergoffeh, 
Wil ih mid’ Die ewig weihn. 
Ach! verfläre Doch Dein Leiden, 
Dein Erloſungswerk in mir! 
Alles, Alles will ich meiden, 
Was mein Herze trennt von Dir. 


Eich, bie bin ich Ebranfonig, 
Nimm wi gang zu eigen bin! 
Ah! es if noch viel zu wenig: 
Für das, was ich ſchuldig bin; 
Aber wenn Du dich mir gibeft, 
Dann bin id. fo reib wie Du; 
Und im Glüd, daß Du mic liebeſt, 
ind ih wahre Sabbaths⸗Ruh. 


Geſchichte des Sändenfals der erſten Menſchen. 


Der erſte Menſch war nun geſchaffen, und der Herr ging 
mit ihm um, wie ein Freund mit dem andern. Ich will 
nun das Wort Herr anſtatt des Namens Jehovah brauchen, 
weil wir daran gewöhnt find; ihr müßt aber immer den Epig⸗ 
lebenden Sort, das Wort Gottes, oder den eingebornen 
Sohn Gottes, Jefum Chriſtum, darunter verfiehen. Der 
Herr unterrichtete den Menfchen in Allem, was er wiflen 
mußte; Er fagte ihm, ‚wie alles exfchaffen worden, und brachte 


2 


Hr an einen ſehr angenehmen Ort, wo er alles faud, was 
r zu feinem Lebens⸗Unterhalt gebrauchte. Diefe Wohnung 
var. eine überaus ſchöͤne Gegend, welche im Hebraͤiſchen 
Eden, im Sriedifchen Paradies und im Teutſchen ein Lufle 
zarten genannt wird." 2ies Paradies war hoͤchſt wahrſcheinlich 
im Der Gegend, wo nachher die Koͤnigreiche Aſſyrien und 
Babel eutftanden find; und wo auch jet noch die Fluͤſſe ans 
zutreffen find „ deren. Moſe' gedenkt, naͤmlich: der Pifon, 


der Gihon, der Hidelel und der Euphrat ; fie mochten aber . 


wohl vor der Suͤadfluth näher beifammen gewefen feyn und 
wach desfelben, zum Theil einen audern Lauf belommen haben. 
Mir muͤſſen und aber auch das Paradies nicht ald ein kleines 


Plaͤtzchen vorſtellen, ſondern als ein großes Land, das viele . 


Meilen weis und breit und mit den herrlichſten Obfkfrächten, 
und allem. was die Natur Schoͤnes und Lieblidyes har, vers 
feben war. Diefe Gegend am Euphrat ift noch fehr milde 
und fruchtbar, und war 26 gewiß damals noch viel mehr, als 
die Sännfuch die Oberfläche der Erde noch nicht verheert 
hatte. Hier war wun der Menſch in einem höchft angenehmen 
und unandiprechlich glädlichen Zufand. Der Herr war fein 
Freund, die ganze Natur fund ihm zu Dienft, alle Thiere 
waren ihm.unterthau, und in feinem ganzen Wefen war. ganz 
und gar nichtd Unangenehmes oder Schmerzliches. Zu feiner 
Nahrung wies ihm der Herr alle Arten des herrlichſten Obſtes 
an, die alle um ihn daher Dad ganze Jahr durch auf den Bäus 
men wuchfen ; Kleider bedurfte er in feinem damaligen Zuftand 
nicht, fein Körper war ſchoͤn, wohlgebildet und der dußern 
Natur fo angemeſſen, daß er in keinem Kalt etwas Unans 
genehmesd empfand. 

Nun waren aber in der mittlern. Gegend bed Gartens zwei 
merkwuͤrdige Baume, worüber ich hernach noch einige wich⸗ 
tige Bemerkungen machen werde. Den einen. nennt Moſe 
den Baum bes Lebens und den andern den Baum der Ers 


kenatniß des Guten und :Böfen. Der Genuß der Früchte 


vom Raum des Lebeus ficherte dem Menfchen die Unfterbs 
lichkeit, dieſe durfte er alfo effen, aber die Fruͤchte vom 
Baum der. Erkenntniß des. Guten und Boͤſen hatten die Eis. 


< 


N \ 
geufchaft, daß fie die Meizbarkeit im Koͤrper vermehrten, 


Unorduung in die menfchliche Natur brachten, nach finnlichen 
Genuß läftern machten. und befonders wolläftige Triebe-wed: 
ten. Man hat ja jetzt auch noch Pflanzen und Fruͤchte, die 





ſolche Wirkungen hervorbringen. Dis Fruͤchte von dieſem 


„ſchdnen, aber gefährlichen Baum verbot der Kerr den Men: 
{chen fehr ernftlich und fagte ihm, an dem Tage, an wel 


chem er diefe Frucht genießen würde, würde er die Unſterb⸗ 


fidjfeit vertieren und den Keim des Todes uuvertilgbar in 
feine Natur pflanzen. Dieß Verbot war um fo viel leichter 


zu halten, da 28 dem Menfchen. an Mannigfaltigleis und 


Ueberfluß der edelſten Früchte ganz und gar nicht fehle, 
und daher auch doppelt unverzeihlich, wenn er davon eflen 
würde, einmal, da eb ihm fein Herr verboten hatte und 
dann, weil dadurch fein gegenwärtiger herrlicher Zuſtand in 
einen höchft, elenden verwandelt und er ſogar durch den Tod 


om der Erde vertilgt werden wuͤrde. 
Jetzt lebte nun der Menſch in einem hoͤchſt bergnügten 


Zuſtand: jeden Augenblick entdeckte er neue Schoͤnheiten und 
neue Wunder der göttlichen Allmacht, Weisheit und Guͤte 


in der ihn umgebenden ſchoͤnen Natur; der Herr verauftal⸗ 
tete es auch fo, daß alle Arten von gaudthieren und. Voͤgeln 
fich ihm näherten, wo er dann jeder Art einen Namen gab, 
wodurch er fie von jeder andern unterfcheiden konnte. Hier 
ift nun der Drt, wo ich etwas von ber erften, dem: erften 
Menſchen anerfhaffenen Sprache: fagen muß. 

Ich weiß gar wohl, daß unfre heutigen gelehrten Aus: 
leger durchaus nicht zugeben, daß dem Menfchen eine Sprache 
fey anerfchaffen worden, und fie behaupten, er habe fi) 
nach. und nach die Sprache felbft gemacht und diefe [ey daun 
im Berfolg immer volllommener worden; allein diefe Män: 
ner werden dereinft im Licht vieles anders und auch das 
finden, daß fie in vielen Städten ſchrecklich und gefährlich 
geirrt und dadurch manche Seele ins Verderben geflärzt 
haben. Wir, meine Lieben! wollen bei der Bibel bleiben 


und fie fo verfiehen, wie fie felbft eö verftanden haben-will; 


der Herr ſprach zu dem erſten Menfchen und diefer ants 


| 
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wortete ihm; dazu wird ja doch eine Sprache erfordert. Wie 
fier moͤglich war, das Läße ſich Hier nicht unterfuchen , Daß 
fie aber möglich ift, darüber ließen ſich allenfalls Beweiſe 
führen; allein ich halte es aus mehr als einer Urſache nicht 
für rathſam. Genug, die Sache iſt gewiß: . 

Run entſteht aber. die wichtige Frage, welche Sprache es 
geweſen ſey, die dem erſten Menſchen anerſchaffen worden 
und in der er: mit dem Herrn geredet babe? — Die 
Auswort iſt leicht: alle Namen vom erften Menfchen at 
bis: auf die babyloniſche Gefangenſchaft, alſo durch die ganze 
Reihe der Erzvaͤter vor und nach der Sundfluth, und durch 
alle die Jahrhunderte des Volks Iſraels bis auf den: gedach⸗ 
ten Zeitpunkt bin ſiüde:rein hebraͤi ſch; Adam hieß ber 
erfte Menſch, uund dies Wort ift hebraͤiſch und Heißt‘ rot 
oder roͤthlich, weil:er aus Adamah ober’ rothen Erde war 
gefchaffen worden, und ſo verhält ſiehs mit allen nachfölgene 
den Namen. Woher tanute man anders bie Namen nehmen, 
die. man: den ‚Rindern gab, ald aus der Muttetrſprache, be⸗ 
ſonders da auch alle diefe Namen bedeutend find, indem’ die 
Eltern.den Kinderis gewoͤhnlich Nainen gaben , : die fi ch auf 
gewiſſe Umftände: berogen/ wie wir im ' Berfolg Häufig finden 
werden. ° .: J 

Daß auüch bie hebraͤiſche Sprach⸗ ton Adam an bis babe | 
wenigftend' nicht: merklich⸗ verändert -worden fey , erheilt dats 
aus, .weil bie Iſvaeliten das Geſetz — ſo nannten fie die fanf 
Buͤcher Mofe als ein: Heiligehum betrachteten, an dem’bei 
Todeaſtrafe nichts: verändert werben bütfte und das auch mit 
Mecht; cdenn fie enthielten ihre geiſtlichen und weltlichen, vor 
Slate, delbſt gegebenen.;: Rechte und Geſetze. Die nachfolgen⸗ 
den Boͤcher der heiligen Schrift ſind in der naͤmlichen Sprache 
und Styl veſchrieben, wenigſtens 'ift' der Unterfepied nicht 
merklich. 

‚Adam sn allen. Thieren Namen: er Ternte fie alle 
kennen, weil fie damals: noch: nahe beiſammen und'um' ihn/ 
als: ihren Herrn, her waren. Was er für einen Grund zin 
Beftinimung.der Namen der Thiere angenommen babe, das 
Tonnen wir nicht wiffen; bei einigen feheint er ihre Stimme 


Ben entferhten Grund zu feinens Kalk gelegt hat: er fand 


” 


nachgeahmt zu haben, wie 9. B. bei dem Loͤwen, der heiß 
auf hebsaifh Ari, ein Wort, bad mit bem Brullen des Li 
wen Aehnlichkeit hat. 

Bei diefer Beobachtung, Unterfuchung und Benennung 
ber Thiere fcheint etwas in Adam worgegangen zu ſeyn, dab 





nämlich, daß alle Tiere paarweis, tin Maͤunchen und 
Weibchen, erfhaffen waren, die fih Damm fortpflansen und: 
ihres &leichen zeugten; hier entfland: rine hisher unbefanute 
Sehnſucht in ihm; er. fand fih allein und wilnfchte nu auch 
eine Gattin, zu haben, um auch fein Gefchlecht forrpſtanzen zu 
konnen; dies wäre aber. ohnehin auf eine heilige und uns 
jetzt unbekaunte Art geſchehen, weil: die weibliche Natut 
in Adam ſelbſt mit der maͤnnlichen vereinigt war, wie ich 
im. Verfolg ganz deutlich beweifen werde. 

Der Herr ſagte 1 Moſ. 1, Bi 3173 alles, was Er —* 
habe ſey ſehr gutz Hier aber bezäugt Er im. Atem Kapi⸗ 
sch DB. 18: es ſey Nmicht gut, daß der Menſch alfeten: ſey; 
dies beweiſt, daß etwas vorgegangen fapu müſſe, welches 
pem Zweck und des Beſtimmumg des Menſches ichs gun) 
augemeſſen war; die Sehnſucht oder dad Werlaugeli AMans 
nach einer Gattin, auf thieriſche Art, wurde indeſſen vom 
Herru erfüllt: er ließ den Adam in einen tiefen Schluf fal⸗ 
len, ſchied die weibliche Natur vor ihm :umd ſchuf daraus 
Fe weiblichen Menſchen, eine Gattin, die dee Wann bei 
em. Erwachen nun vor: fich fand, und Shah, das iſt: 
Mäunin Hieß, denn er fühlte, daB ſie aus ihm, auf. feinem 
Körper geſchaffen ſey. Dieß beweist alſo, wad:i ‚vorhin 
fagte; daß ia Adam beide Neturen, die maͤnnllche und 
bie weibliche, innig vereinigt waren. Moſe erzaͤhlt Goct 
habe eine Rippe aus dem Adam genommen und habe daraus 
das Weib gebaut. Das hebraͤiſche Wort heißt aber 'nicht 
allein Rippe, fonderu es bedeutet auch eine Grütze oder Un: 
terſtuͤtzung; der. Sim dieſee Worte Ifk:alfo folgender s Wort 
ſchied in Adam die Unserfiägung feiner männlichen Natur, 
nämlich. die weibliche, von ihm ab, FÜRFE dieſe Stelle, die 
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fi fo wie die Rippen zumaͤchſt dem Herzen befand, tHR 
Fleiſch aus und flellte nun dieſe weibliche. Natur außer. dem 
Adanı in einer Menfchlichen Geſtalt dar. Diele. Borfielung 
von der Erfchaffuug des erfien Weibes ſcheint mir Die richtigfte 
und geziemenhfte zu feyn. Wäre num dies Ehepaar aoch iu 
Biefem Staad.der Hafıbule geblichen, fo wären fie al ihee 
Nachkommen immer -nody gluͤcklich; gerbefens fie leblen voc 
Ionmnen mubelleidet beiſammen und’ ſchaͤmten ſich eBin.de 
wenig als die Thiere, weil noch nichts Maeines in ine Biene 
len gekommen war nud fie deu reisen, non Gott Afchaffrnus 
Natur gestreut waeres. Aber leider?! leiden! es Nieb bes deſer 
Abweichung nicht, fondern fie fünten: His auef mir, wirenfle 
rufe des Elems:hinab. Die Brrautefiung dazs-fihue.nich 
auf einen wichtigen Gegenſtand; das Wenige, und: ich Yan 
von fagen kann, habe ich mit Fleiß hieher verſpatt. 
Wir finden, daß in der heiligen Schrift Häufig: Zewiſſer 
erhahönes Weſen gedacht wird, die des Herr zu manchenkei 
Zwecken ſendet und die mit großer Macht, Zmeae'Sıud he 
ſchwindigkeit feine Befehle ausrichten; fie heißen im Hibraͤ⸗ 
ſchen Malechitn, Doten, Gefaudten, im Grlethiſchar An⸗ 
geles, woher daun auch unſer deutſches Wort Engel cup 
Kanden iſt, welches. aber imnier einerlei, naͤmlich einen Ges 
ſandten bedeutet, der ein Geſchuͤft auagurichten. bat: .. Miy 
finden fie in den. ganzen Bibel fehr gefchäftigs bald zu ſtrahen 
held. u ſchuͤtzen vnd zum Wohl Da. Menſchen ge meirfesty 
Heht. 3, 3. 14:hsißt es von ihnen, ſie farb allzumal dienſi⸗ 
bare GSeiſter, enagefande zum Dieuſt ah dorer alle, Ri 
werben ſollen Die Seliglel. .  . .: orten 

Diele Engel weiber: in verſchieren Kiefer ringethruu 
von ‚beiten wenigſtens drei bekaunt ‚Find, nämlich: Erzengel 


2 und Eheruhim, die Seraphim werden auch Feuet/⸗ 


engel. genaunn, aeas Ihr. Naue Boriuns. von: dem: hebeaͤiſchen 
Wortd Saraphı draunen, her. . Dina Cherub oder Cherubin 
heiße, das weiß man: nicht genan; fe kamen vs der⸗Bibal 
ala/ Welen wor; dae Dden Thron des Herin unterlegen urn . 
ihn als einen Wagen führen ;. fis- erfsbeinti immer in menſch⸗ 
lichek, himmliſchſehdner. und ſirahlender Kichtsgeſtalt, aber dl 


Ziagels; ihr Korper iſt aus dem reinfle Licht geſchaffen 
and: ihrer iſt ein unzaͤhlbares Heer, Daniel 7, V. 10, tau⸗ 
ſendinal taufend dienten ihm, und viele Millionen flunden 
vor ihhm, und Ehriflus fagt Matth. 26, V. 53: meynft du, 
daß ich nicht koͤnnte meinen Vater bitten, daß Er mir zus 
zufchickte mehr dann zwoͤlf Legionen Engel; zwölf Legionen 
find faſt 50,000. Sie find vernünftige, mit hoher Kraft 
und: Weisheit ausgeruͤſtete, reine, heilige. uud die Menfchen 
wisiuöfprechlich liebende Wefen, fie find immer um uns und 
eutfernen ſich nur dann, wenn wir Boſes thun. 

. Wann: die Engel erſchaffen worden, das willen wir nicht, 
daß· fie aber lange vor Erfchaffung der Welt da geweſen feyu 
muͤſſen, das ift ſehr wahrfcheinlich ;. wir warden im Derfolg 
noch : vieles von. ihnen zu erzählen haben. 

Bon .diefen Engeln. ik vor Grundlegung:. ber Belt «ie 
großer Theil abgefallen; ihr Fürft hat fich nebſt ihnen gegen 
Bor: feinen Schbpfer ‚empört, und. iſt daher mit feinem 
ganzen: Anhang aus dem Himmet verſtoben and ius Elend 
verwieſen worden. it 

:Dinfe: gefallenen „Engel fi fü u derabe "daB. Orgentfeil von 
Gert nud den guten Engeln; von huen kommt alles Boͤſe 
her; daher wird auch ihr Fuͤrſt Satan, der MWiderſacher, im 
Grichifegew: Diabolss,: Laͤſterer, Verlaͤumder, und im Deut⸗ 
ſcha⸗ Teufel gensant;, - meichen: Mamen· man allen, bbſen 
Geiſtern beilegt. Sonſt kommen auch auch mehrere Marien 
vor, deren ich gehorigen Orts gedenken werde. ‚Der ANufent⸗ 
halt ver boͤſen Geiſter iſt in: der Luft, Epheſer 6, B. 12, 
und worzuͤglich in der Nacht. Die Zeugniſſe, welche die 
heitige Schrift von ihrem Abfall gibt, find folgendes. Chri⸗ 
ſtatz ſagt Evang. : Ich. BED. 44: .derfelhige, naͤmlich Der 
ESutan ;' ift ein Mörder von Anfang und iſt⸗nicht beſtauden 
in der Wahrheit: denn Die Wahrheit iſt nicht in ihm. Wenn 
er die Luͤgen redet, fo redet er.von feinem Eigenen: deun er 
iſt ein Luͤgner und ein Vater derſelbigen. Petrus. {age in 
ſeiner zweiten Epiftel Kaps 2,8. 4: Den fo Gott der Cm | 
gel, die 'gefündiget haben, wicht: verſchonet hat, ſondern has 
flemis Ketten der Fiuſterniß zur Hölle: verkoßen und aber 


Bedeu ri ee ra —X in 
Tuhası de ii Brisk. B. 16m die agcin itz ihr. öl, 
ſterthani nictkihielten, Inpparnnirtießen. ihre, ehaufung, 
bat Et behalten sm- Gericht. ned: arofeu Ingen;iuie ewigen 
Banden Anz. Sinſtarviß. Win werdey au, in Zemöning Iripen 
noch Sulsmieis grang Amdriiu: von dielen Kernen. Potteg 
ud a Menſſhen eben. at. babe, ich, * tiolanglich 
uf abc mr: man ‚folgt, norbergitet. au + 

- De Satan hat fi von Aufang am, ala, ein „griimmiges 
Feind; der Nenſchleche m Geiblechts:brizagan, Wahijpeiulich 
ift; Dickes heſtaiumt, das Fuͤrſteuthum zu ererben, das J 
durch feine Onvorung verſcherzt habs Dies Ib: ihn nun im 
eine HB ¶ Wuth, der Neid kocht Rache in’ ihm, und ex 
werdet elle feine Macht an, die Menſchen zu serderben und 
zu ſeinen Silanee. wa machen, Damit fie eben. fo. ungläclidh 
werdan mögen, als er iſt. Er wachte alfo gleich Mufangd 
bei ben. Menſchan den: Verlach⸗ NE zu verführen, uud 

keiner, ang ihm. 
Ob Adam vqn dieſem gefallenen Geiſtexrti etwas gewuß⸗ | 
Habe, dad kann man zwar nicht behaupten, aber. doch es 
wenigen Jänggen;: Mir duͤnkt wenigſtens, er “und. ‚feine Fra 
ſeyen dabon, aapagrrisbtet: gawaien, "weil ſich ihnen der ‚Saray 
nicht ‚finnlich--dqsßiellte, : Yan :ey..füschtete,, er machte. vom 
ihnm enfnapk:mmsden; dieſe Burt.häkseer,aheg nicht 3 
gthahtmqun ſi aichts van ihm. gepußg Hätten, und da.fie 
der Herr Fuͤs dam gefabrlichen Yanın.dp Liſlich und treuüch 
gnwarut hatten wie: vielmẽbe wird ‚Er ihnen ‚den ſchrecklichen 
und gefährlächre Feind beſaum Bersaht Aalen... der uger⸗ 
midet thaͤtizg; wax/ ſerzu verderhen 

S Mdiese-fi alfe.ner Schlange; maßsjceindich * 
eh die große. Bielenichlange arıuelen.; Die wegen ihren: [chdy 
non Sorbanx Melchwindigkeit an Stärke den erfien Mens 
fein. befonhrsB anganını afmelen. Inn kann Au Yps-Ihecg 
Bad harten ſie wedee Sht mod, Uhigheu. argen.iegend. rip 
ee alle Waren auch —— Ale AU 


ven ihnen tnterthan, freund At 
die Schlange ſchon für ſich das Be Ei folge 
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diente Ti feiner Zunge zu feinem Zweck. Da er wbet auch 
glanbte, das Weib Teichier‘ verführen zu kbaura, als ben 
Mann, fo füchte er eine bequeme Gelegenheit dazu, die er 
dann auch bald farb. Er fchlich im feiner Schlauge um 
ben verbotenen Baum herum und Iodte durch allerhand 
Mittel vie Iſchah herbei; dann machte er fie — 
auf die Schoͤnheit ber Frucht, und fing nun auch an 
fprechen, er fragte fie nämlich: iſt es denn wahr, daß * 
nicht von "alien Baͤumen im Paradies eſſen duͤrft? Iſchah 
antwortete: Gott hat uns erlaubt, von- allen Fruͤchten im 
Sarten Ju’ effen, aber die Fruͤchte von dieſem Baum duͤrfen 
wir nicht auruhren ; gefchmeige davon eſſen; denn Gott hat 
gefägt, wir wirden alsdann ſterben. Nun nahm die Schlange 
Eine Jutrauliche Miene und-Stimme an und erwiederte: Glaubt 
bas doch hicht, Das hat Gott nur fo gefagt; Er weiß wohl, 
daß ihr Ihm gleich ſeyn und. Alles mit danz andern Augen 
anſehen werdet, wenn ihr davon eſſet, und darum hat Er 


es euch verboten, denn er iwill nicht, daß ihr $- werben 


ſom wie Er. 
Man‘ benierke doch Bier die ganz teufeliſche gig: and Bor 
heit des „aflgentieinen MWeltverführerss: ei! ;füßte: den! erfien 
Menſchen — dem Adam may auch nicht weit entfernt gewe⸗ 
‚Ten ſeyn — thren Gott und Schoͤpfer als ein neidiſches We⸗ 
fen vorzuſtellen, das Ihnen einen hohern Graddet · Volllom⸗ 
wenhei mißgonnte; dadurch erregte er in ihren Seelen die 
empdrenden Leidenſchaften des Zorns und! ves PERS, und 
Zugleich dem Zrieb der Selbſtfucht, ſich felbft Durch eigene 
Kraft, Sort zum Trotz, empört zu bringen; und danke: ers 
JE) dann auch alle Liebe zu Thin; Satan wußte aus eige⸗ 
ner Erfahrung, daß! dies das unfehlbare Missit' ſey/ bie 
Minſchen ind‘ Verderben zu ſtuͤrzen und weni nänmech 'die 
derbotene Frucht Unordnung und ſchaͤdliche Triebe: int den 
wienſchlichen Kotper brachte, ſo war ihm ver Verſuch Dale 
Wlhnreb gelingen nud die Menſchen waren neth feiner min 
hg erbringt ve. > — . 
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pa betiachtete die Frucht noch vimmaizedhey: ihl ſchonus 
und liebliches Anſehen bezauberte fie vollends‘; der leute Fuuke 
von Gottesfurcht verſchwand aus. ihrer Serle; fir‘ brad) ab 
— aß — gab ihrem Mann, der auth eben ſo tief geſunken 
war — und er aß auch, — Bald fühlten flo-fich. wie berauſcht, 
der Puls lief fchneller , das ruhige Gleichgewicht:aller Kräfte 
im Kdeper und mit ihm das volllommene Wofibefinden war 
bin. ine unbehagliche Schwere druͤckte und Meizbarkeit 
der Nerven empbrte fie; dann kam aber noch etwas hinzuj 
das weit ſchlimmer, ſchrecklicher in feinem Folgen und bedeu⸗ 
tender war, als alles Uebrige: ſie bemerkten etwas an ſich 
und es entſtanden lechzende Triebe in ihnen, die Fre unter die 
Thiere erniedrigten; jet Fonnten fie ſich für Scham hiche 
mehr anfehen; fie nahmen Blätter von einer: gewiſſen Art 
eined Feigenbaums, ber fehr große Blätter Wat, und bededten 
ihre Bloͤße damit. Gegen Abend aber in der kuͤhlen Daͤm⸗ 
merung bemerkten fie die Stimme bes Herrn, ber im Garten 
wandelte; fie erſchracken und verkrochen ſich, denn fie. fühlten 
wohl, daß fie jeßt eine ſchwere Lektion: bekorimsen wuͤrden; 
Er rief, Adam! wo bift du? Adam antwortete: Ich hörte 
Deine Stimme im Garten, und fürchtete mich, denn ich bin 
nadend, darum verftedte ich mich. Der Herr fuhr fortz 
Wer Hat dir denn gefagt, daß du nadend biſt? du wirft von 
der Frucht gegeflen haben, die ich dir verboten ‚hatte. . Adam 
erwiederte: dad Weib, dad da mir zugeſellet haſt gab mir 
von dem Baum und ich aß. 

An dieſer Antwort unſeres Stammoaters zeigt fi ſchon 
der Keim und die Wurzel des ganzen ſittlichen Berderbend st 
die auffeimende Selbſtſucht fucht die Schuld von ſich abs 
zumälzen, und die Liebe ift fchon fo fehr in ihm erlofchen, 
daß er feine arme Frau damit belaftet, und num noch dazu 
feinem Schoͤpfer, dem er alles zu danken bat, den Vorwurf 
macht, daß er ihm eine Gattin gegeben: hätte „ die ihn habe 
verführen fönnen. Dies beantwortere der. Herr nicht, ſondern 
Er wendete fih um zum Weiße und fragte fie, warum ſie 
das gethan habe? fie eutſchuldigt ſich Damis, «daß fie bie 
Schlange: verführt ven Nuch datauf gibt . Herr Seins 
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Unovort, ſprdern en: endet: ſich man. zu bee. Gblange- "bir 
Er iifer keunte, la. fie ‚beide; diefe aber fragt er wicht, 
nd fte sh ihrer‘ ——— zu ſager babe... fonders 
fpricht alfofert den Fürchrerlishen, mablomdideten., wichtigen 
und geheimnißsollen Flach über ſie aus, ber den Kampf des 
Erloſers und. des menſchlichen Geſchlechts wit dem Satan 
und feinem Metch , deſſen endliche Ueberwindung nud Die 
Miederherſteluug dos Cheubilds Gottes in dem Menſchen 
umd: feine Beſeligingg in fich verborgen euthält. Jetzovah 
ſprach zur Schlayges Dieweil du ſolches gethan haft. fo biſt 
du verflucht vor: allem ‚Wick und vor allen wilden Thiaren des 
Geldes! auf deinem Wauch ſollſt da gehen und Staub eſſen 
ale die Tage deines Lebens, md ich will Feirdſchaft ſetzer 
zwiſchen dit und: dem Weibe, und zwiſchen deinen Saamen 
und ihrem Saamen, harfelke wird dir den Kopf zerknirſchen 
und du wirſt ihm bie Ferſe zerliuiicaen; 

Hier ſpricht der Herr fo sus Schlange, daß es auf fie als 
Shier und auf: den in ihr nerſecktan Satan paßt: und es if 
wohl zu merken, baf hei Herr das ganze Geheimniß der 
Erkifung nie, weder Mouſchen noch Engeln bekanut machte: 
beun es heißt ja irgendwq, es habe bit Eiigel: gelüfter, im 
dieß Geheimniß zu Schauen, fie ſeyen neugierig. darauf ges 
weſen. Gett offendarte den Menſchen immer nur fo viel 
davan, als ihnen in jedem Zeippunkt Dienlich war, Pamit 
Satañ den Rathſchluß Gottes nicht errathen, folglich and 
weniger ſchaden koͤnnte, und dieſer Klugheit bedient ſich der 
Gerz in feiner Weltregierung noch immer, darum iſt es auch 
zine ſchwere Sünde, wenn wir mehr von der Zudunft wiffen 
wollen, als. Er uns in feinem Wort geoffenbart kat. 

Aum wollen ‚wir ben Fluch des. Hera näher erwägen: big 
Schlange ſoll verflucht, das iſt: ein Abſchen ſeyn allem 
zahmen Vieh, und allen wilden Thieren, und dies iſt auch 
wirklich der. Fol, die Schlangen find allen lebendigen Weſen 
abſcheulich und: furchtbar, fogar. Loͤmen und Ziger flichen vor 
den großen Schlangen. : Wenn dee Gedanke wahr if, ber 
mir fo glaabwuͤrdig vorlonnat, daß die Schlange: ſelbſt, um 
ererſten Menſchen iu: verfuͤhren, erſt in Ihrer hegempazs 


von der deucht gegeffen und ver —E —X 
gelprocheirhäbe, um zu zeigen ; welch eine? giaf⸗ die Frucht 
Habe, iudem fie Aberkätifftigen Thtereu Verſtand aub 
Spraß gebe, fo Tantı es and sr Wohl fehn; daß dei Senn 
ber giftigen Frucht die Natur bts: Criimtdaters allet Schluit⸗ 
gen ſdeſchtecklich verändet:, "And dieſet Verdeiben auf ſein 
gamze® Wefipteiht fürrgepflanyt Habk,  '" - - >" 

Se" vden -feinkfeligen' Geiſt aber’; Ver" W''Her Sthlauge 
verborgen war, Bat dieſer Fluch den Sinm: Ur folicih Fluch 
und Schenfäl alfen Gerhluftigen Weſen it I Yin ib a 
Erden ſeyn. — 

Mun peißt es weiter: auf bericht Brich ſoͤufi ot —* 
und Staub, effen,, "ale die Tage deines Lebens "DP- Bf 
Schlange vorher Blägel ober ZUBE gehäbt Habe; dA iht uah 
biefeht Fluch abborreten, wie Anige Ausleget berithtken, 
das fhhhen wit nicht wiſſen, ih glaube es nicht; ſouberü 
Sort fetzte Ihre natuͤtlicht Seſtalt zjum Flüthy Ihr krünnined 
Schleichtn auf dem Bauch {OH Wen lebendigen Weſrit zuni 
bſcheu ſeyn ‚Im Staube det Erden ſoll fie ſich Nähreit u. f. iö. 

Fuͤr den Satan "aber lag in dieſen Worten bad Schreck 
Tichfte, das ihm behegnen foinites ch wurde vitmtheilt ⸗ von. 
huf «an, kine Schlangengeflalt olıztiheßmen , und vor Gott 
Kid ſeinen Eisgein als ein ſtheußlicher Drache zu eiſcheinen; 
und von nun an fonmmt et «ft; befbnder® ini neuen Teftänient, 
als bie alte Sihlatige und. der fiebenkdpfizte Dtakhe vor. 
Auch Ar Fort) in den Staub gedemuͤthigt UT) Batf fs Age 
mehr in die Hbhereit Ragionen erheben: a2 ee 
' Jetzt fölgt: kan eigentlich die Haupiſache? dir Herr foricht: Ä 
Ich will Feindſchaft fegen zwilkdene bir mb: dei Weibe, 
zwiſchen deinem Sqamen und' ihrent Saamen, dieſer wirb 
Bir den Kopf zerknieſchen And du wirſt ihm dit derſe zer⸗ 
kuiſchen. 

Leder ſicht Lercht ein; baß bares anf den in een Schluuge 
Weibbtgeffeh Satan zielty dink der harätliche Abſchen der 
Wenigeh gehen die Schtauges liegt ſchoͤn in obigem Fluch 
und iſt nichi ſorwichtig, baß ed och eines beſondern Urtheils⸗ 
Eptutho RR a dieeacvchorvõ bedeutet Ges 
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 dalaanbeh; unse, Arm. Vild deg Mielkes ſtelt Kir, feine ganze 
erldote Schaan, vom. Adam ay bis qus Ende vor; oft ge 
Zepkt Er,igrer im,-alten Teſtement. ala eines Weihes, mit 
Dem: er. ſich ogrwählt, Habr, ud. wem faͤllt hier nicht bie 
neuteftamentische, Gemeine... Die Brout des. Lamms ein? ober 
‚auch. das, ARsip, wit der Spuge bekleidet... Offenb. Joh. 12, 
wo der alte Drache dem Meihes⸗Saamen auch einen Ferſen⸗ 
Ri. -beisußyingen, ſucht. Zwiſchen diefem Weihe und ber 
Eihkangen. in} mins, Feindſchaft beſteben. „Die ‚Gemeine 
deß fra au, immer. fo. lang..Be..anf. Erden: iſt, . Krieg 
mit dem Satan: und feinem Reich führen; aber nicht allein 
‚fie... im, Gapaegerommen, foghern auch jedes ginzalne. Glied 
dexſelben znäshey Fromme gläubige, Menſch und Ehrift muß 
gegeu ihn Färgpfen, ‚wie Paulus fehr bedeutend Epheſer 6. 
jagt. und, zugleich die heften Waffen. auzeigt, in. dieſem Sins 
Faͤmpff des Weibesſagmetz auch mit. pet Schlauge aber 
zr.kaͤmpft quch. mit ihrein Saamen. ‚Unter dem Schlangen 
ſaamen werden ‚alle. boſe gottloſe Menſchen verſtanden, gegen 
welchs der, wahre Chriſt auch mit ‚obigen Pauliniſchen Waffen 
kaͤmpfen muüß. 
.. Der Haupthegriff aber ,..der is dieſem geheimnißvollen 
Aue ſpruch des Herrn. liegt, will mehr ſagen; es heißt: der 
 MWeibgäfggme ſoll dir, dir felbft, den Kopf aerkuirfchen 
. and. du wirſtihm die Ferſe gerkuirfhen. 
eng, man, jfmand die Ferſe zerkuirſcht oder ſchwerlich 
erlezt jo, Lezur ſacht man yichts weiter, als daB, er lang⸗ 
ſamer gehen muß, ex. Jommt, nur ſpaͤter zum Ziel; ſobald 
aber. ifyarheg;der Kopf, zerkuirfht iſt, fo hort fein Leben, 
feine. ganze Wirffamkeit, anfe-; Des Weibes laame ſote zwar 
dchmere,.Keiden. exbulben.,. hrin Ziel weit hinaus; gefchoben 
werden „sahen ai, follte den Sieg davon tragen ;: hagegen aber 
wird Satan zum ewigen Zod verdammt und außer Wirk 
jambeit-gefegt;; ‚Man. ſieht leicht ein, doß hier Anger dem 
Beiheäfpnmen nieht blos die fsommen Menſchen Herftanden 
Vendeme ie, Ehnugn dem, mächtigen. Kölenfärften den Kopf 
nicht zegkuigſſhenz dag Fann,nisımand als Gott, der Jehovah 
fo; dag Bits Jedet z. und dach nennt Er diefen Sep langem 
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kopfu HEFRatr ter en Melk kann Kber legt 
alſo das große Geheimniß ber Erlöfung verborgen... an: weis 
‚ ent die alre Schlauge lang mag: ſtudirt Haben, che fie etwas 
Davon. begriffen und darch die Erfahrung gelennt hat; den erſten 
Weeuſchen aber·wurde dadurch eine eutſernte Hoffuung 5% 
itzrer· Erlbſung aud Wiedererſtattuug der; verlornen · Gluͤckſelig⸗ 
Teig gemacht, ‚weiche. Hoffiinig bann:nod, Zeif. zu Zeit vom 
Sperren felbft, je ‚nach Beſinden, geſtaͤrkt wurde. Judeſſen 
ſahe ſich unfse Stammmntter felbſt ſchon für bad. Weib an, das 
die ſen Schlaugentreter gebaͤhren würde, mie: ſich im Verfolg 
geigen wird, zum Beweis; daß. ſie den Sinn. ber Betr u 
Herru wohl: verfkanden: hatten : 

Mm ſprach ber Herr ‚auch: das uUnheil ‚über unfere: erfien 
Eitern? das Weib füllte ber: der Fortpflangung des Menſchen⸗ 
geſchlechts viel zu leiden, viele Schmerzen haben, und der 
Manu ſollte mic Mühe und Arbeit die Erbe hauen, anſtatt 
daß ihm im. Paradies alles pon ſelbſt wuchs; daun filgte Er 
noch hinzu, daß fie Beide nun aicht mehr ewig: Ichen könnten, 
ſondern fie muͤßten wieder zu der Erde werden, aus der fie 
geſchaffen wären. Fuͤr Beide, wahrlich! ein trauriges 
ehe: 

Mofe erzählt auch, des Herr habe die Beiden nadten Ge⸗ 
fallenen mit Ththierfellen beileibet, das heißt: Er hat ihnen 
erlaubt, Thiese, vermuthlich Schafe, zu tödten and fich in 
ihre Zelle: zu werhuͤllen. Wie -befchämend ; wie:erniedrigent 
und tiefbenzend mußte das Dienfchen feyn ‚..bie ün Parabie 
wir gottaͤhnlichen Herslichleitiund Seligkeit gelebt hatten! — 
Danpfagte auch der Herr? Adam iſt morden als unſey 
Einer, und weiß, was Gut und Boͤs iſt. Ueber dieſe Worta 
Ban man ſich ben Kopf derbrochen, und nicht begreifen Ehe 
nn, was Pe. bedenten follen ?. Einige, haben fie ſogar — 
Meint: ih: mag das Wort nicht ausdruͤckhen. Der Ewiglle⸗ 
beuder ſcherztegewiß ih dieſer Arancigen Lage mis feinen ben 
daneruswuͤrdigen Gefchüpfen nit. Der wahre. Verſtand 
komme amı befben heraud,. wenn. man fie fo umſchreibt: Leider l 
if wu Ada m uns Barmen Anti gemurben, daß er u 
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en Gahn, each te wein uch —R 
gelernt hat Bo re Be 
3... Im dleſem ‚geflaßenen Yaftımh hunnften ale een Költem 
alihe: im Newbie Bleiben; !nfwe zuze. fir ine: ab he 
vhne MäHe”. und: Mehoit geicht: muib. vom. Bawıdı. des Kebens 
gegefen Hätten, fomdren fie: anſterbũth gemgenit! dud 28 
Reufelnigrueiftir“ She waren bies@rfieh, did durch wiel Rrenz 
und Trubſat⸗ send) virle Kaͤnpforunde Ferſenſtiche! vach uud 
Aa nieder. ermehert; werdeitl and: baum durch ta VD a6 
derlorue Grbopailimdeder. erringen mußten. MQeuegen. aer⸗ 
trieb ſie ber Herr aas Bent Puradiea· und: bagerte/ Sheuabien 
vor den Eingang, die ihm mit eintan fich: hi madl Her(chwine 
genden · ſiratzlenden Sthwerdt⸗ hewachen maßtec;igengtfich 
and Hhauphſaͤchlich mar eß aber ung. ben Lebensbuum⸗ zu: thum, 
Ber mußte bewmiadhewerben: Hlier wird alfo zuerſt des. Dienſtes 
der Gagel grdacht. Das Paradies war uur. mit rinem Eins 
gang! verfehme, uud in dieſem ſahe man das Schwerdt des 
Eherubs, wir einen Feuerſteahl. wer ſich beſtaͤndig im Kreis 
hin und Her ſchwaug. Wermusplich. blieb. dies: fü bis zur 
Suͤndfluth . durth welſhe die Oberflaͤche der ;Exde.fp. vers 
aͤndert worden, daß man kaum mehr die Stelle wieden Anden 
‚Tonnte, wo das Paradies gewaſen warı; ; "20 2 
"Died, mäne Lieben! find.un Die: vermänfeig hen. und, ges 
ziemendſten Borfelungen,. bie man ſich von det: Erſchaffung 
Ber Wolt und den erſten Menſchen,.ſowohl im: Stand ber 
Aufchuld, ni nad won ihrem Suͤndenfall machen fans}; Viele 
bechgelchrte :dıid:, aufpeliüzte Männer: halten bas Mile⸗ fuͤr 
Gedichte und nme Fabeln; ‚aber dies (beweist.chen. une 

widerſprechlich daß der Fall Ma amrd..teine Babel.iflx:.. 
ꝛanllndere gluubenn die gautze Erzaͤtlung des MER ılan. gen 
heimnißvolle Bilderſpracho, Die Hany:andees verſtanden werden 
ntuſſe, als ich fie orklaͤrt habe; fie: ſtellen ſieh bie: Erde: nnd 
DIE Menfen:.vog:. dem, Full focherlich wor, als: ſie Pereinſt 
fögn. werden; : menm Ber neue: Himmel. und Die neud Erde er⸗ 
ſtheinen merdem:.: Sie glanben, Die. heiden Bäume mitten: int 
Qarten fchen keine regentlichen Baͤume geweſen, fon dern man 
muͤſſe ganz was anders darunter verſtehen. Liehen Freunde 
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und ih Pin rhiftet VOehIeAREet eig Ak weil, 
fo kanu man | daraus” maihen was —* Bit ndgey fie 
fo verftihen wie ed der bernauftige Wire; und Meaf en⸗ 
verſtand mit ſich dringen und eben dadurch daß man Das ſe 
ſelten that; 'untftchen alle bie trandigen Opelsmngen mn jo 
genannte Kegtreien, DE Vase Pe 
Mit den Allem witi IR ‚ber ira higt fügen, * 
ma 4 Kchobei der FAND: igöolfen Beſchicht pelitt nilbta nor⸗ 
Rein niuͤſſe, als ich bisher geſagt habe. Im Segentheil, 
es liegen noch, große: Geheimuiſſe darinurn ‚nerborgen.,. deren 
Enthällung abet dem buchſtaͤblichen Wirſtand nicht wider⸗ 
ſprechen darf ſonbern ihm augemtſſea fera ip. 39 Dil 
nur ein paar‘ Velfpield anfifhrea, : , 
Das Paradies ‚war Dad. Siunbilb, ‚bei Simmel, in welchen 
wir dereinft aufgenommen werben. 
Dir'racı des: cdens war das: Satrament⸗ dat Abend⸗ 
mahl unferer erſten Elterũ. er iM das Wahre Bil unfers 
Eridfers; x dieſer iß ‚Bl dag Brod deß gedens wer von ihm 
ißt, der wird leben im Ewigkeit; vüich fein, Keiben und 
Stakeb:ifiımma Her Zugang zum Baum des Lebens wieder 
erdffnet, und der Eherud mit dem bligenden Schwerdt, 'näme 
lich der Bora Sorte, Hat ſich fand. Ge Ey 
Vom Baum der ‚Erkenätnip GEBE Gaten an Boſen effen 
- Ypir “feiber!. noch Er ‚uf “Telne: Fruchte ſind Augait uft, 
zleiſchesluſt und- haiühtfiged Reben, . "Yucd haben wie noch 
eine ſetz lebhafte, vom Satan begeifterte Srhlange, in ms, 
nämlich) die finnlichen Reize zum fündlichen Genuß. Da gilts 
nun KRopfzertrenttid id Fetſenſtechens inf 3 und Sie⸗ 
gens, bis wit wieder has — un ee ae fu, als, 
wir vor dem Go woiene oe ar -, 
T — Dee id ar rT — 39 
Der galt Ayams, 
Mel. man Sreugd zerſchmelat auf ice. u w w 
Schwing dich, mein Geiſt in Edenß aeamvet 
. gu Water: Adcias,: Mutter Sa⸗ bin. ur 
2 ſebe fie, und ſavn duß igeen Milbe:- Zr 
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x. Sch! und Berienftich | 
en ht men if Bo und wirft ‚nöd Man | 
” u, selig wallen We“ ich Walmershahy,::?  .  : 

Und atheen ſroh dan Daft Host. union! or 
ie Sm er . Kar wie ift An Herz —* nn: 
den, Boden. kaum. 
ins Por ——— N 


“ gl Er. ih al Sea, ; a 3 butdreic its \ 


: Shen warnt, Er wicht fie vor. dem alle, on 
Mor bamc Ahinufi: der; giftigen Aodeſfrucht. 
y, ‚ge ‚Sinftepn.. fepleicht, ‚erfüllt mit Gift und Galle, 
Der Hölenfürft, fieh! wie er flammt und. flucht 
u — Ach, liebes erſtes Eiternpaor! ° u 
Ya, Fennteft' du do’ Jet die Srbpe ber Gefahr! 2 *5 


5: — Echlange kummt Im GSofb.s; Ir Yurrun Chiang. 
ie Bug weiten Pogengug, empor die. Brufz . = 
— Satan ſchleicht wie falber m 
A Erfüllt mit Wuth, mit teufelifcher ft, a 
— ed 
In eitiem Bug‘ ins Sälangender, ' * 
Zeht ſchwillt fie watheng ‚auf: und dängeft mul. 
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Sie birgt bie —S lommit mit ſanftena Sämeigehn,, 
nf y I. weiten Rreifen,z um verhotnen Baum; 
e ie Frucht und ſchleicht mit frouimem Heucheln 
um Eiternpgär td ſagt: ich Staub es faum, 
CIE NDaß Sort: DIE Frucht euch hat verfägt, Ä 
Ne 77 widorfober — und (ehr! ich babe gem ot. un 
ef: re 7 * PO SEE; i a PR Eye acht, 
u. In-mich hat. Sich, Hete ‚Kimmelstraft argoften, len 
un Ich fpreche ie It, ‚and bab Berftand mie. ibr. en 
Sobald ihr Habt die’ füße Frucht genoſſen, 
So ſeyd ihr gleich wie Gott, dies glaubet mie} "> - 
Allein ihr ſeht, Sott will das nicht, - 
Es hält euch sem * von feinem vobern Licht. 
Unſel'ger Blick! die Eitern effen beide, 
In ihren Adern’ wütbet Gift und Tod,” 


Argwohn und‘ Mißmuth tilgen jede Freudee— 
Und fül’n die Bruſt mie trüber Ange. und: Rh 
Aus Shan fieht keins dass arldrei an: "ir 2 


Und jeher Pulsſchlag Hagt: mas haben wir gethan! 


' | M 
"se Ay Li — Es mainz 
VURae® on eigt amrot r un oo 
* ſchweigt der Wald, der ganze Hir * he * 
Das Wild erbebt,. der eo henunt ne uf. 
:: Der Richter he! PD Erbarie Dt 2y 
Dat Nenſchenpaar vorſteet im. donkaln — Ich je 
rn engen 
** cn, geb Den und ale, a un nt 
e Himmel borct, bededt wit en fl. ..... .. 
gehdvah ſpricht, Er fpricht nicht 3 a ” “ 
\ Sein Fluch iſt Hulb, Er zuͤrnt nige‘ —3 Aue 
Erldſung iſt' ſein hoher Plan, Slbeni 2 u 
"Er sieh mit. enger! Guad' bie aoze maloheit as; 
"Ser Solangenfhich Aſdig⸗i alle — J Ei e 
Soch Jeder fühlt, wie bochtt recht er if N .. 
Sie! ſticht die Ferſ des Helden aller Helden, j [| 
Und freut fich hoͤchtich ihrer Schlangenliſt. Dr urn 
"Sie fliche und sobt;, und fcheut dad: Licht, De 
a einft der Sölanpenteter ie den Kopf jerbriche 


Kommt, Adamski nder, zum Derſobonmg⸗ ZSide we. 


Und huldige Sum, der Kiebend Fur uns tab. 
Schenkt Ihm euch ganz zum Dank und Schmergenstohne;'! 
Idhm, der: uns. ja (die Strahlenfion ⸗rwarb nn mim 

Herr; mir ‚find, ‚Dein: in Epigfeit. ) ode 8, a N 


Durch Deine Kraft Img; wir zum 0 fr Di bereit. 
| Nin komm ich auch,“ 0 Herr! zu deinen Füßen, = 


Und bete’ Dich gerührt‘ im Etaube an, ee 
Ich laß Dich: nicht, - wenn alle dich -werfießen, u" Bu 
Und folge Dir auf meiner Pülgerbahn. BRETT 
Iſt dann, wolltracht mein Rämpferlauf, — -.; m 
or nimm ben. müden Geift.in feine Rube euf. KR er Be 
ER .. ' — sn el en 1 
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‚Die Geſchichte dei Kainiten. | j =: Fr 
Adam nnd feine. Iſchah, die er nun @tie, eigentli Char 
vah, Mutter aller: Lebendigen, nannte, baren man: mid 
Paradigs verbannt ; ſie iertem. umher, in Schafpelze gehahllts 
und wären allen Ungemaͤchlichkeiten hey Witterung nuögefegk: 
Wo fie nachher gewohnt haben, dad weiß man nicht. Me 





. a 
werden fie ſich Wie Sport: vutkewt rn. 

ihm Hr rt ſeyn ur mogiech wat ee 
. glaubten, Be hArken iu Shih, ta der Öegend’voh  Bahlas 
{us gewohnt, abeg woher, ‚ahnen fie zin Swif um Aber den 
Euphrat ige Aommen?;; we haichelich find ‚fie herab gegen 
‚Mittag gegangen, und haben fich in Chaldaͤa niedergelaſſen, 
wo auch nuch ber Banc Be dar Su des Setus ſich weder 
angebaut h in, aM fe et ei ein ih, die Wiege der HVtenſch⸗ 
heit, und bie e voateu in fedh gebildete. und” ges 
lehrte un Biene qber Herren fie auf Wahrfagerei, 
Sternisateiel Und Bllerkamd abtrglänbiiche Abgbttereten 

"Nun gebar auch Eva ihre beiden erften Söhne, Kain und 
Kabel, "bald nagh 'inaubbr, ° 96 ber, Gebuͤrt Kamé fagte 
fie : ich habe’ erlangt, Velömmen, den Mann ben Icho⸗ 
vah; das Wort. Kaiu heist auch erlangt, Diefe Worte find 
aͤußerſt merſwurdig ‚dem fie beweiſen benttich;. daß ihr 
die Mauſchwerdung ves hodah hekannt war; und daß fie 
die Verheißung vom Weihes ſaamen recht gut begriffen hatte, 
ob ihr gleich da daB. Bes ber. Gilt fung felbft wohl noch, puütel 
ſeyn mochte. uUebrigens itrte fie. ſehr ſowohl in der Perfon, 
als auch in Aufehung der Zeit? denn esn war noch vier⸗ 
tauſend Jahr zu. fruͤhe: deren! tfegen. doch auch Spuren 
in dieſeit! Wortent;" Hal Berk Wörfiiher Erldfung in ihtem 
Herzen Wurzel asfaßt, und fie ſich geändligh bekehrt habe, 
welches mir auch von — Adam gewiß A. und ich glaube 
fet, daß wir ‚more: Siammeltem, dereiuſt im Himmet Ans 
treffen werden. „sr“ 

Den zweiten Sohn Hatte des Habel auf deutſch: Eitel, 
vergänglich. !" Mäprfepetätich hatte fie ſchon einige’ Erfahe 
rungen gemacht, daß in der Welt kein beſtaͤndiges Woher: 
gehen zu erwarten, und, daß Altes vergaͤnglich fen; ; die Haupts 
erfahrung aber war die Birfthetiung bes Paradiefes, welches 
fü. Hard: ihren Leichtſinn vergaͤnglich gemacht Hatte: : oa 
Ä nannte dieſen Sohn Habihmicht Abet; wie man ihn gersdhulich 
wennt, wiiwohl eũdlich and: dem gabelt ein Abel wardz v⸗ deni 
war Heißt Rage) Bm Te an " 


. * .. . _ x > * 
N Fa En SE En! GE Eee 


» Pia Befdhlehte dieler heiten, saftza-: Cahhne Fa 
wuͤrdig. aber auch hoͤchſt traurig Weiz wachen heran und 
theilten ſich in die erſten und udthigſten Geſchaͤfte. die zum 


Lehenßanterhalt erfordert. werde; Main beichäfuigse, ſich mit 


Sien ynp Pflanzen, um ggnichhare Gewaͤchſe in aräßgrgg 
Menge und Guͤte berborzubeingen ‚gl& he Die Natur erzgengsg 
waan ‚tout. dem Kain ſehr anrecht, wen man ſchon Narigg 
nen, etwas Sundliches oder Goth Mißfäliges finden pin; img 
Gegentheil, es war Wille ynd. Befepl Gottet, daß die Mey⸗ 
ſchen die Erde durch Ickerhau Bearbeiten und ſich Damit, 
ernähren ſollten. Habel aber legte ſich auf pie Viehzugt, 
beſonders der Schafe, bis am leichteſten gezaͤhmt und dem 
Meufchen nuͤtzlich gemacht werden koͤnnen. 
Eiusmals brachten dieſt haiden Pruder dem Herru Dpfegs 
Kain von den Erſtlingen feiner Fetofruͤchte und Habel nen, 
den Erſtlingen feiyer Heexde. Wiq aan. nun die erſten 
Menfhen zum Opferu? — Es lautet gar. kurzſichtig, wenn 
man und ‚heredeu will; die erſtan Menſchen wären. fo ‚eine 


faͤltig gaweſen, daß fit geglaufs Kästen, Her Jake Gott abe .- 


einen Geuuß von Thieren und Gewaͤchſen, die mau Ipw 
in freier Luft mit Feuer ogchtenute, und Mas. muſſe Ihm 
aus Dankbarkeit auch dann und wenn egwas mitcheilen. 
Man ſtuͤtzt dieſe Mepnung auf den Ausdryck, den man us 
weilen ig der Bibel, ſindet, mans man Dyfsen Die Mena ig 


wo es beißt: und der Harr roch den liehlichen Geruch u. ſ. m.. 


allein. dieler bildliche Ausdruck fagt wicht. mehn uud vicht 
weniger, old: das Opfer war..bem Hertn angenehm. Adam 
und Eva kannten den Herrn baſſer, nad Er hatta ihnan 
und ihren Kindern noch immer ſeinen ſinglichen und per⸗ 
ſdelicha Umgang nicht sans: entzogan. Gewiß iſt es alfa, 
deß er. ſelbſt Dia Opfar aygsormek und bau Mauſchau iht⸗ 
Bedeutung, ſe viel ihnen damals adthig max, befaunt ‚gen 
macht habe. Mis duͤnkt der große Gedanke: Die Vergebung 
dor Suͤnde aun nicht anders ſtattſinden, als daß irgend 
ein lehendigeq Weſen anſtatt des Suͤnders ſtirbt; wenn dang 
ach. der Suͤnder ſeine Vergehungen herzlich. bereut und den 
feßen Vatlatz ſabt⸗ wicht. med: A lnkisen.. ır Eo der Su 
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halt der zehamulßvollen Ciufegung bed’ Opferbienſtes tmb 
bagleich ein Wink auf das große Opfer geweſen, ‘das der⸗ 
disk für die ganze Menſchheit bluten ſollte. i 
»Alſo die beiden Bruͤder opferten; aber Kaius Opfet war 
beit: Hetrn unangenehm, hingegen Habels Opfer ſahe Er gnaͤ⸗ 
dig au. Warum? wir wollen es unterſuchen: fo kurz auch 
Die Geſchichte dieſer erſten Brüder erzaͤhlt wird, ſo laͤßt ſich 
doch bald entdecken, daß Kain einen neidiſchen und zum 
Bern geneigten Charakter hatte, "und daß Habel ein fanfter, 
gutmuͤthiger Menſch geweſen ſeye, den dann auch feine Eis 
gern mehr geliebt haben moͤgen als ihn, beſonders als die 
Mutter nun fand, daß er bei weitem der Mann Jehodah 
nicht ſey; dieß mochte nun verurſachen, daß Kain immer 
ſchlimmer wurde. Hiezu kommt noch eine Vermuthung: er 
opferte Feldfruͤchte, da doch die eigentlichen Opfer Thiere 
fepn müßten, deren’Blut zur Vergebung ber Suͤnden vergofs 
- fen wurde. Wahrfcheidlich war andy der Neid hieran ſchuld; 
vielleicht dachte er: waruin ſoll ich nicht eben fo gut von 
Ailinem Erwerb opfern dürfen, als mein Bruder von dem 
Seinigen? — Als er nun fahe, daß dem Herrn Kabels Opfer 
— wie natürlich — wohlgefiel und eben fo natuͤrlich das 
Geigige nicht, fo wurde er wuͤthend vor Zorn, wie foldyes 
aus der Anrede. ded Herrn deutlich erheller, wenn Er fagt: 
‚Warum ergrimmft du, und warum verſtellt ſich dein Geberde? 
— ſey du nur fromm, ſo bift du angenehm, wenn du aber 
ntehr fromm biſt, fo iſt die Sünde imnier bei der Hand; Laß 
du ihr nur ihren Willen nicht, folge dem. Reis der Sünde 
' nit, fondern bezwinge in. 
Dieſe Warnung hätte Kain nun benuͤtzen und ſich bekehren 
‚füllen, allein die Schlange hatte ſchon Beſitz von feinem Her⸗ 
zen genpmmen und er war ihr Sclave geworden; ber Neid 
ud der Haß gegen feinem Bruder nahm fo zu, daß er ihr 
einsmals mit ſich hinaus auf das Feld lockte und ihn todt 
ſchlug. Wie fchredlich, meine Liebep! Wie mußte den Eltern 
bei. dieſem Ungluͤck zu Muthe ſeyn, und wie ſehr mußte fie 
jetzt ihr Ball ſchmerzeu! — Denn dieß war wieder ein’ neuer 
Bestie von feier. uugeheuren Eobßt. Es ommt mis ſo ⸗vor, 


| | 4 
a08 wenn · Kaln ſotuen Viuder alüiher phtte ade Abk An 
ver: wur feine Nache au ihm Lüplin 'iiellen, weräber. en 
aber geſtorben feyes: dem fey aber wie ihm wolle, er beging 
in jebein Kal eine ſchrocktiche Suͤnde. Vermuthlich Iudfbe 0: 
feinen Bruder deßwegen hinaus uud: entfernte ihn van feinen 
Eltern, um feine Greuelthat zu verhehlen und. fagen zu - Than 
sont ein Anderer habe ihn umgebradht,: deun zu ber Zeit. 
Batten die erfien Eltern ſchon ‚viele Sohne nud Thchter. Daß 
Kain fein Verbrechen verhehlen wollte, das beweist die Aut⸗ 
woet, die er dem Herrn gab, als Erin feagtes wo-ift dein 
Bruder Habet? und er darauf aatwortete: Ich weiß nicht, 
bin Ich: dafür: da, meinen Bruder? zu huͤten! weich eine Yun 
wort fo antfoortete tin Menfch- feinem: Bott! — Schrecklich 
muß es in einer Serle ausſehen, die ‚foldye Worte gegen 
ihten Schöpfer audfchäumen Fan: Uber nun folgte auch 
Ber Fluch des Herrn; Seile Donnerſtimme erflang :: mas 
Haft: du gethan?: Die. Stimme Deines Bruders: Bine ſchreiet 
zu mir von der Erbe: Verflucht ſeyſt du Auf der Erbe, Die 
deines Bruders Blut von deinen Händen empfaugen 'aub 
verfehlungen bat. Weun du den Adler bauen wirft,:: fo folk 
er dir fein Vermbgen nicht geben’ und du ſollſt hinfort Heine 
Ande mehr finden auf Erden. 

Jetzt waͤre es noch Zeit geweſen, ‚made zu ſuchen und 
um @rbarmung und Vergebung zu fleben, allein das tom 
ihm nicht in den Sinn, fondern bie Macht und die Heilige . 
keit Gottes auf einer, und die Größe feines Verbrechens: auf 
Der andern Seite, verbunden mit der Muth, die in feinem 
Innern kochte, machten einen ſo ſtarken Eindruck auf. ‚fein 
Gemäth, Daß er firh in den Abgrund der Verzweiflung fdrzte 
md ſagte? Meine Suͤnde ift zu groß, ald daß fie mir verge⸗ 
ben auerben.tönnte. Jetzt treibft du mich num fort, ich. muß 
mich vor deinem Angeſicht verbergen, und ich. finde auf der 
Erbe Feine Hleidende Sitte mehr, dazu bin ich meines Lebens 
nicht ſtcher, wer ‚mich findet der wird: mich todt fchlagen: 
Aus dleſea Worten fiskt mau, wie ſchon in den erflen Men⸗ 
ſchen das: Recht ber: Natur. Die Todesſtrafe des vorfänlicien 
bus fordert und fix Necht exbeunt; Rain fäple, Daß nen. 
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Dirt Aus. dent aha rt Zabel er 
Kerr laßt Gundäcfhr Nen engehem., -Lenlisburnk dem Kaig 
(ai, Leben nud fegeieinn Bebenknbe: abe gegen ‚Dan, fee 
ver:ihei amerbem irda Dann mrarın Tas ein Beiden am 
Kain, ıworam mau. mlennen Iomake. ıhaß-:iher: nitiuemb ‚ande 
ſchlagen wife... Basraa für ein Zrichen, geniefenu. dan Thin 
Ken wie naht · wiſſen) ich Ngthe, ſeitie Geſchatzůgn baken 
unsas. Fuͤrchterliches bekonunen, Das jeden, Masſches Algen 


 füprecta i mungen: Werkmäsnig. UE rohr 


auch das, daß der gerechte und Heilig mt, der heiüad 
nem Noah: und noch fandsen Yan Ateelican fu firinge Renee 
ſtrafen gegen die. Würden: befahl, bier: bai dam aAtſten: Tom⸗ 
fhlägen und. noch; dazu. Vrndermoͤrher fo.galich werighr vn 
ihu nicht von der Erde nertilgte n ſagat. Daß. dat, ‚hen Die 
nachher für billig erkannte Slutrache au. Im auhhen wurd« 
mis: ficbenfucher Tadasſtrafe belegt, das. iſt: daß. am: neh 
ehr feiner nuͤchſten Vermandten alsdann bingerishtis: men 

nen ſolte. Ich ſtelle mir. die Sache fü vart Kaiu folfäe: die 


. Yahrtunperte durch, welche dawals die Mynſchen durchlabaes. 


n% 


wit feinen. ſurchtharen Zeichen in Geſicht uud mit feines be⸗ 
ſtaͤndigen Angſt und Unruhe sin warendes Beifpie] ſeyn, um 
die Menſchen vom Mord abzuſcheecken; dam mer bau Ham 
fa5, dem um, Schauer und Entiegen an. und: Da wan Allge⸗ 


. wein wußte, daß dieß Folge feineh Morbes mar. fd. yußte 


es .tiefen Cindruck machen; dieſer Eindeuck wurde. add: nadı 
dadurch verſtaͤrkt, Daß wan mußte, nah der’ Ze zu Kain 
geſagt· hatte, daß nämlich. ber fiebenfach gefbraft werke 
folite,. der den Koin, ben es fa fehr venhient hatte. ermardez 
nie Dies alles Zaßſammen genoumen, follte au: ande 
Die uften Meufchen mit Ahſcheu gegen jedem: Mord erfuͤllen 


nand alſſe auch davon abſcheechen, die Strafe: ob. die. we. Diofe 


- Wirkung. dag, tft Imamen pie gerechte, . -  ., 


Mach dieſem Urtheileſpruch entfernte. ſich Kou Pr Un 
geficht 6. Heren. Dieſs Worte zeigen aawaß Merlwurdiges 
anz: der. Ders muß alfa wohl am einem boſtimuit en tet DM 
arſten ‚Menfches oxſchlenen ſeyn. Gi vinem..Blenapaf JÄRA 
Big d alt; Banane mit! Accu Aνα ”ν 


Ä “ 
den ı@ingang zum Paradies bewacdten? — Sicher verfuͤgten 
fech-alfe die Frommen, am zu beten uud den Herrn um Rath 
zu fragen; hier hatten auch wohl Kain yud Habel geopfert. 
Hier blichen alſo auch die frommen Kinder Adamb.:in deg 
Nähe des Heren beifammen, der fie vaͤterlich leitete und uns 
terrichtete. Von .bier. wurde nun Kain verbannt und des Lan⸗ 
des verwieſen; er ging mit feiner Fran und Kindern gegen 
Soitnen⸗Aufgang; indeſſen gar weit wird er ſich auch nicht 
entfernt haben, wahrſcheinlich ließ er ſich in der Gegend nies 
der, bie nachnmald Suftana genannt wurde und eine der weſt⸗ 
lichſten Provinzen Perſiens iſt. Hier lebte er nun Jahrhunderte 
durch und erzengte Soͤlnie und. Toͤchter in Menge. Seinen 
aͤlteſten Sohn nannte ex Henoch, dieß bedeufetr einen Man 
der ſich Gott oder auch ſonſt jeman) gewidmet hat; und da 
er in beſtaͤndiger Angft und Unruhe lebte, fo umgah er ſei⸗ 
nen und ſeiner Kinder Wohrgert mit, einer Dauer, umn deſto 
ſicherer zu ſeyu; er bauts alſo die erſte Stadt und nonnie 
fie. auch Herach. . Sr 

. Bon der Familie Kains, ‚die FR bald betraͤchtlich ver⸗ 
wehrte, und im Verfolg im Gegenſatz ber frowmen Zamilig, 
Menschen, dieſe froͤmmere Familie. aber wegen ihrer vorzoͤg⸗ 
chen Gattes furcht Kinder. Gattes gengunt wurden, erzaͤhlt 
uns Hier Mofe nur wenig, aher mager erzählt, iſt fein mork⸗ 
wärdig.- Inter Kains Nachkommen befand ſich ein: gewiſſer 
Mann, Namens Lamech, au deucſch mähfelig:. den an ahes 
mit einem andern Lamech auAa der. frommen. Zamilie, dem 
Vater. des. Noah, ia.nicht.;nermschfele darf: denn iener war 
ein beruͤhmter. aber bbfer. Mann. Noahs Water aber fromm. 
Diefer bhte Lamech ſtammte folgenhergeflalr nam Kain ah: 
Kains Sahn hieß Hanoch, ein Gewidmeter, Deffen.. Sohn 
Sand, ein Waldeſel; dieſer zeugexe her Mahuinsl, auf dentſch 
ein Verkuͤndiger Gottes; dieſer new Methuſarl, das beiksz 
Todes⸗ oder Plutiaͤcher, und dieſer war. dann: der. Water 
Same. ‚Bon, dirfem Saniech erzähle .Mofer::naß ta: awei 
Weiber, Ada uud Zilla, genenisen.habe; er mar alfo ‚der 
erſte, der die Ordnung Gottes, dir dem Manne yur eine 
Scan beftingugta, „ abertrat. Adq heißte ſchon dd sd 
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Zina bedeutet, das kann man aicht genau wiſſen, vermutb⸗ 
lich aber Schatten oder etwas Beſchattetes. Dieſen feinen 
Weibern erzaͤhlt er nun, daß er einen Maun :erfchiagen 
habe: ihm zur Wunde und einem Yüngling ihm zur Beulen. 
— Wenn Kain fiebenmal gerochen werden follte, fo muͤßte 
er -fieben. und flebenzigmal getochen werden. — Daß Moie 
diefe Worte der Nachwelt aufbewahrt hat, maß: doch etwas 
zu bedenten haben; indeſſen iſt es ſchwer, den wahren Sinn 
zu errathen; folgender kommt mir am wahrſcheinlichſten vor: 
Moſe will uns hier ein Beifpiel geben von der ſchrecklichen 
VBosheit und. Gorriofigkelt: der Menſchen vor det Suͤndfluth. 
Diefer-böfe Laiech war der Steben“ von’ Adam, ſo wie ber 
fromne Henoch; beide lebten alſo wohl zu gleicher Beit, 
flebentzundert Jahr nach Erſchaffung der Welt, wv das Ver⸗ 
derbon fihen eine hohe Stufe erreicht hatte. Dieſer Lamech 
war alſe elnet von den Tykannen, deren I Moſ. 6, DB. 
gedacht wirdz. dies waren gewaltige und betuͤhmte Maͤnner. 
die ſich durch Raub und Mord über andere empor ſchwunx 
gen, damit penhle denn auch Laniech gegeu-feim Weiber und 
ſagte Ach Had Me und Jung geordert — dieſe Heberfegung 
verträgt ſich audy mit dem Grundtert — und Wunden und 
Beulen dadbn getragen. : Wernnt nun Hain, der nur einen 
Mom Bvegangen har, ſlebenfach gorochen werden fol wrdem, 
der ihn todtſchlaͤgt, fo muß ich, ber ic) mehrere gemorder 
babe, eben und. ſiedenzignral geraͤcht werden an beim, Der 
mich sodifchlägt. "Welch eine fihpeckliche Laͤſteraug und: Wers 
fpsttimg: der: Guade ul Burinerzigkeit -Goriksti— Hei 
Gott dei. NRain' wegen einen Werbrechen ſo Vhoch degnabdigt, 
ſo muß · r von Lamech noch weht: mehr begadigen der ſo 
viele. und. große Verbrechen begangen hat.’ Das heißt werd 
recht die Gaude und Laugnuth Gottes auf Mothwitlen "Yes 
bei: Schrecklich! Schrecklich! 

Laimech⸗ hatte mit feinen. beiden Wabeaa bier. beſonders 
beruhmte Kinder, deren Namen uns Moſe aufbehalten hat. 
Mit der Ada: hatte er zwei Soͤhne, den Jabal und den Ju⸗ 

dal.gabal Heißt auf Deuicht!'eih Zubringer:, ein Menſch, 
derzu tn was da iſt vbch säträßt, JabebWbeuter ei einen 


u Den 
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Erroni, : cin fUeßendes Waſſer. Jabal: faztte das aAmbens 
ziehende Hirtenleben ein, Jubal aber erfand: wie muſikaliſchen 
Inſtrumente/ beſonders auch die Poſaunen.“ Die Werte 
Jubel, Jubillren, Iudel⸗ Jahre und dergls ſi nd aus biefemt 
Damen nhauden. 3 

Boni ver Zilla hatie Lamech einen Sohn md li Kochen 
Der Bohu hiep Thubaltain, auf deutſch ein Erwerber det 
bewohnbaren Etde. -Diefer- erfand das Eiſen⸗ Kupfer und 
andere Metalle, welche ec bearbeitete: wahrſeh eialich · erfand 
er aduch: das Schwort unbi andere mdrderiſche Waffen. Beine 
Schweſter hiß Naema,/ dab iſt: die Angenehme oder Lieb 
liche. Von dieſer wird meiter nichts gemeldet, ſie muß aber 
doch in jenen Zeiten berühmt gewefen ſeyn, ſonſt haͤtte Moſe 
ihrer nicht gedacht. * 

Weiterhin iſt nun von Rain. und ſeiner Fawilie die Rede 
nicht mehr.’ Kain verzweifelte an der Vergebung feiner 
Sünden und entfernte ſich vom Angeſicht des Hettn; biefe 
beiden Städte vollenden den Suͤnder: er lebt'nach deu Lüften 
feines, Fleiſches, genießt, was er gehießen kann, und befüms 
mert fid nun um Gott und die Welt nicht mehr; wie ein 
foicher Moenſch feine Kinder erzicht, das laͤßt ſich leicht deus 
ten. Die: Kainiten devdlkerten die Erde wir einem Abſchaum 

von Menſchen, der auch nach und nach die heilige Familie, 
wovon ich in folgender ‚Erzählung reden werde, dergiftete 
und ind Verderben. führzte..... | 

Fir uns, meine Lieben! liegt eine wichtige ehre in Kains 
Geſchichte: man: ſuche mit allem Fleiß die erſte Anregung 
zur Sünde zu meiden, hat fie und aber"einmat' überrafcht, 
und find wir auch noch ſo ſchwer gefallen, fp. mifffen wir 
an der Gnade Gottes in Jeſu Chrifto wicht verzweifeln, 
fondern fo lange ringen, beten und kaͤmpfen, his: wir Ders 
gebung der Sünden erlaugt haben. Keine Sünde, Fein 
Berbreden iſt fo groß,. daß es ‚nicht lduue — wer⸗ 
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bung facht. : Darin befeht auf eben die , 
der Suͤnde in dem heiligen. Geiſt, daß eim ſol cher Säns 
| | * 
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Der Feine Vergebung. Int und feinen. Sinn 
nicht Ändern will.  - 

Mund dann entfernt euch wicht vom Augeſicht DB Herrn! 
mer Das thut, der iR urwiederbriuglich nerlusen. Sucht 
nur, im Andenken an Ihn zu bleiben und mit bekendem 
Gemuͤth alles zu verrichten... So 'oft ihr euch vergeßt oder 
gerfireut, ſo oft feet wieder zu. jenem Andeuken zurxuͤrk und 
ermuͤdet nie daringen, fo werdet ihr allmählich und unver⸗ 
merkt Kräfte ſammeln, um immer sreuer und heſtaͤudiger im 
Suten zu werden. Vorzuͤglich auͤſlich iſt es, we. ‚man 
ſich den Gern im. Zuſtand fine Keiden vorRelt n. 
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En EOS get 
Kaius Brudermord. J 


Durchnwehe Du mein Herz, mit ſamtrgenboller Seauer, 
——— Geiſt aus Gott! den erſten Ferſenſtich 
Den erſten Brudermord, mit tief. empfundnem, Schauer 
Zu ſchildern treu und wahr, ach, dazu ſtärke mid)! 

Den Kains unfrer Zeit zur Warnung zum "Gericht, 
Den Habelß‘ unirer Beit, zu Starkang, ‚Iron und Licht. 
#. 

Dort treizt inn boben aber ve CEberubt Arabien Feuer, 
Kein Frepler mage mehr den. Weg zum Paradies! - 
Das erfte Elternpaar ftebt bier in ſtiller Feie.. 

Und flebt um jenes Heil, das ibiren Gott verbieß. . 

Sie harten in der Nah' des Werbesfamens ſchon, 
Bergeblich barren ſie, es iſt noch“ weit’ davon. 
Fa FF ’ 
J und non ‚beiserfen fie. mit tiefem Seren: Shmerze, 
Daß, Kain keineswegs der Mann Sehovab it; 
‚. Und Daß das Schlangengift in feinem wilden Herzen 
So tiefe Murzein ſchlägt, und immer um ſich frist. 
"Die dunkle Zufunft trübt ben ſehnſuchtsvollenBlick, 
u Sie ſehnen ne umſonſt ins Paradies zurud. 
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J Do, ſtarkt be. mattes Aug ein holder Morgenſchimmer, 
„ Der ew'gen Liebe Keim. fproßt auf in Habels Bruſt. 
"Die Nähe ibred Heils erwarten fie noch inner, 
Und Habels Srömmigfeit füllt Re mit Himmelsliſt. 
." Sie boffen: num in ihm den :Wtenfchenfohn zu —*9 J 
st Ind einſt an, ſeiner Hand, ins Paradies zu gehn. . 
*1 
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VDies merkto Kain wobl, die Holl An: feinem Herzen, 
Erhitzt ſich nun und fällt ſein ganzes Weſen an. 
Die Eltern füblen tief des Ferſenſtiches Schmerzen, 
Und wanken tief gebeugt auf ihrer Kummerbahn. 
Doch wenn ſie Habel ſahn auf Gottes Wegen gehn, 
So glaubten ſie von fern des Jammers Ziel zu ſehn. 
Ein. Dpfertag erſchien, ein Laͤmmlein von der Heerde, 
Ward jetzt von Habels Hand zum Altar ‚bingeführt. 
Auch Kain brachte Frucht mit trogiger Geberde, 
Getreide .von den Feld, fein Herz blieb ungerührt. 
Auf Habeld Opfer blist des Cherubs Flammen-Schwerdt, 
Es lodert himmelwaͤrts, und.ift dem Herren werth. 


Und kalt, und berührt bleibt Kaind Opfergarbe, 
Doch iſt fein Herz nit alt, ed kocht in Hollenglut. 
Sein Angefiht wird wild, verliert die: Lebensfarbe, 
Und Nahe blist fein Aug, die Zähne knirſchen Wuth. 
Die ew'ge Liebe warnt, fie warnt zum lebtenmal, 
Die Warnung lindert nicht des Herzen! Höflenqual. 


Bald ward die Rache reif, fie glüht in: Kains Herzen, 
Er lockte Habel hin ind Zrauerweiden-Thal, 
Und ſchlug ihn würbend todt, und unter taufend Schmerzen 
Erſchien der erfte Menſch im dunkeln Todtenſaal, 
Indem der ſanfte Geiſt im Frieden Gottes ruht, De 
Schreit laut und Himmel an, um Race, Habeld Blut. 
Jehovab's Donnerfluch verbannt. aus feinen Angen 
Den Brudermörder weg. Ein Zeichen im.Gefidt 
Fähmt jede. Rädyer-Hand; ‘er darf nun nicht inehr fehauen 
Das Ungefiht des Heren, und feine Eltern nich. : 
Unftät und flüchtig fihleicht er über Berg und Thal, ur 
In feinem Herzen. tobt Verzweiflung, Hüllenqual. 
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Mit banger Ahnung harrt, in dunkler öder Hütten, 
Das erfte Eiternpaar, auf feinen liebſten Sobn. 
Ah Eva trauert tief! — und auf ihr ’eunfled Bitten 
Gebt Adam mit ihe fort; fie ſeh'n von: weitem fchen: . 
Dad Trauerpläschen, mo die Leiche Habels ruht, 
Sie feh'n den rothen Fleck, gefürbt mit Habels Blut... 


Entſetzen firäubt ihr, Haar, und falbe Zodtenbläffe '' 
Durchſchauert ihr Gefiht, dad Auge ſtaunt und Flores; 
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Kein Seufzer IdBt die Bruſt, und feine Thraͤnen⸗ Naͤſſe 
Erfeichtert dad Gemüth, das Herz ift falt und hart. 
Jebovah ſiehts — Er floͤßt der Liebe Strabi ind Herz, 
Nun weinen fie, und warm verbintet nun ihr Gchmerg. 


Sie flehn Jebovah an, befemuen ibre Sünden, 
Sie weinen fi fo recht vor feinen Augen aus. 
Im Blid uf Solgatba läßt. Er fie Gnade finden, 
Ihr Schmerz wird fanft und ftill, fo wallen fie nah Haus. 
Ins erfte Grab wird nun die Leiche eingefcharrt, 
Wo Habeld edler Staub der Auferftehung harrt. 


D Gott! Bir. find befannt die Ferſenſtiche alle 
Vom frommen Habel an, bis an ded Kampfes Ziel. 
Du kennſt die Folgen al’ von Adams fchwerem Kalle, 
Und weißt auch unfee Noth, der Kaind find fehr viel, 
Bertritt den Schlangenkopf, o großer Siegesfürft, 
Beſchuͤtz uns, bis dur buld dein Meich errichten wirft. 


Die Geſchichte der heiligen Familie bis auf. Noah. 


Daß Adam und Eva über Habeld Verluſt und Kains 
Gottloſigkeit fchwer und lange trauerten, Das läßt ſich leicht 
denken: denu ‘fie konnten fich nicht verbergen, und mußten 
tief fuͤhlen, daß aller diefer Jammer Zolge ihres ſchweren 
Sündenfalls war; und eben diejed trieb fie dann ernftlich 
zur Buße, zur Sinnesänderung, zur Wachſamkeit, zum 
Gebet und zum feften Glanben an den kuͤnftigen Sünden: 
tilger und Erloͤſer. Indeſſen zeugten fie Söhne und Toͤchter, 
und diefe pflanzten fich wieder fort, aber unter allen diefen 
Kindern und Nachkommen fanden die erften Eltern keinen 
Kabel wieder; endlich aber, ald Adam hundert und dreißig 
Jahr alt war, befam er einen Sohn, der feinem Bilde aͤhn⸗ 
lid war, und von dem er mwahrfcheinlich von Gott die Ver⸗ 
fiherung bekam, daß er der Stammvater des Geſchlechts 
der Srommen und auch ded zukünftigen Eribferd feyn werde. 
Er war der Erſatz für Habel, den Kain erwürgt hatte, darum 
nannte ihn quch feine Mutter Seth, eigentlich - Scheeth, 
welches Einen bedeutet, der: an die Stelle eines Audern 
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geſetzt worden. Pon dieſem Seth ſtazmmen alle Menſchen 
in der Welt her; denn er war der Stammeater des Nogh. 
der mit feiner Familie in ber Suͤndfluth allein. erhalten 
wurde, und deſſen Nachkommen nachher die ganze Erde be⸗ 
volkert haben. 

Seth war ein ſehr frommer Mann und zeugte Soͤhne 
und Toͤchter; unter dieſen feinen Kiudern war ein Sohq, 
Durch ben die heilige Linie fortgeleigt wurde: es wurde ge⸗ 
boren, als fein Vater hundert. nud fünf Jahr alt war, un» 
feine Eltern nannten ipn Enos, eigentlich Enoſch, auf deutfch, 
ein Eränkelnder Gterbliher. Wenn man. bem Wort Eusſch 
ein DM vorfeht, und das o wegnimmt, fo entſteht das Wort 
Meuſch, melches vielleicht daher ſeiven Urſprung hat. Moſe 
erzaͤhlt uns, man habe um bie Zeit angefangen, von des 
Herm Namen zu predigen. Diefe Bemerkung iſt wichtis: 
wir wollen ſie etwas naͤher beleuchten. 

Adam war 130 Jahr alt, als Seth geboren wurde, and 
Seth war 105. Jahr alt, als er den Enos belam, dieſer 
wurde alſo im Jahr der Welt 235 geboren. Wührend dieſer 
Zeit hatten ſich nun ſchon die Menfchen ſehr vermehrt; und 
es ift mehr ald wahrſcheinlich, daß alle Kinder und Nach⸗ 
Zommen Adams (die Kainiten. ausgenommen. denn Die 
wohnten entfernt gegen Morgen). in der Mähe um ihre 
Stammeltern ber fi) angebaut haben: denn. her. Meuish 
Jiebr die Geſellſchaft; auch waren fie, wenn fie zu weit, aufs 
einander zogen, den wilden Thieren auögefegt, zudem bes 
darf jeder der Hilfe und Unterſtuͤtzung des andern, und 
endlich blieben fie. Doch. auch wohl gerue in. der Nähe des 
Herin und ihres Stamumpatsıd, ber fie in den. Wegen Des 
Herrn, feinen Offenbasungen, Gebeten, und ihren Pflichten 
am beften unterrichten kounte, und. der. auch: zugleich. ihrer 
aller Kürft und Regent war. 

Diefes alles als wahr voransgeſetzt, fo: mußte fi ch um 
die Zeit, als Enos geboren wurde, die Benälkerung, ſchon 
weit ausgebehnt haben. Die Samilien, die am. weiteflen.von. 
den Gitammeltern entlegen waren, Tonnten nun. nur. felten 
den Opfern und Vorträgen der Lehren Adams beimohnen;. 
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ee machte daher ‚waßrfcheiulich die Verorduung, daß jeder 
Hausvater, oder der Stammivater verfchiedener Hausvaͤter, 
an jedem Ruhetag oder Sabbarh des Herrn eine Erbaunugs⸗ 
flunde halten mußte, in welcher fi) dann alle Familienglieder 
einfanden. Vermuthlich kamen fie dann jährlich eins oder 
etlichemal bei Adams Wohnung zufanmen, um ba dem 
Seren Opfer zu bringen. 
Was war_aber wohl der Inhalt folcher Erbauungereden; 
denn man hatte damals noch keine Bibel? — Moſe ſagt: 
man habe vom Namen des Herrn gepredigt — wir wollen 
unterſuchen, was dieſe Worte ſagen wollen. 
Wenn von dem Namen des Herrn oder and) von dem Na⸗ 
men irgend eines Engels die Rede iſt, fo muͤfſen wir uns 
dabei nichts Willkuͤrliches denken, fo wie bei uns Menfchen 
der Gebrauch. ift : wir geben unfern Kindern willkuͤrliche Nas 
men, bie gar keinen Bezug auf die Eigenfchaften des Kindes 
haben, fondern die entweder in der Familie gebräuchlich find 
oder von Den Taufzeugen genommen werden, oder weil uns 
ein Name vor dem andern beffer gefällt; ganz anders verhält 
ſichs bei Gott und den Engeln: bier drädt der Name das 
Weſen, die Eigenfchaften und die Verrichrungen desjenigen 
aus, dem er beigelegt wird; zuweilen ahmen wir Menfchen 
das auch, befonders bei großen Herrn, einigermaßen nad), 
je nachdem wir hervorftechende Eigenfchaften an ihnen finden : 
3.8. Sriedrih der Weife, Philipp der Großmärhige, 
Ernft der Sromme u. f. w.; man muß allo die Worte Mor 
ſes fo verfiehen: - um die Zeit fing man an, die Lehre von 
der Erkenntniß des Herrn dffentlich zu verfündigen. 

Die Erkenntniß des Herrn oder fein Name begreift afles 
das in fich, was Er und von fich geoffenbart hat und nun 
in der heiligen Schrift begriffen ifl. Damals beſtand fie in 
der Lehre von der Schöpfung, fo wie fie und Mofe erzähle, 
daraus wurden dann die Begriffe von feiner Allmacht und 
Groͤße ‚hergeleitet. Ferner in der unausfprechlic und unbee 

greiflich weifen Einrichtung der Welt, dadurch entſtanb dann 
die Vorſtellung von der unendlichen Weisheit Gottes, des⸗ 
gleichen in der fo uber © vollflommenen Verforgung aller le⸗ 








bendigen Geſchoͤpfe, ſo daß vom urbßten und vornehmſen 
Thier an bis zu dem kleinſten Wuͤrmchen jedes ſeine zweck⸗ 
gemaͤße Wohnung uud Nahrung finder, welches einen tiefen 
Eindrud von der unbegreiflich großen Guͤte des Herrn bewirkt; 
vorzüglich aber wurde der große Verluſt, den bie Meuſchen 
durch den Fall Adams erlitten hatten; und die unendliche 
Liebe und Barmherzigkeit des Herrn-gegen die ſuͤndigen Mens 
ſchen beherzigt, wobsi dunn die Hoffuung einer entlöchen Er⸗ 
fung durch den verbeißenen Weibeofamen unterhalten wo 
geſtaͤrkt wurde. 

Died alles zufammen mußte bei einem nachdenkenden und 
gefuͤhlvollen Menſchen nothwendig tiefe Ehrerbietung und 
herzliche Liebe gegen Gott und kindliches Vertrauen zu. Ihm 
erwecken. Zugleich wurden daun auch die Pflichten daraus 
gefolgert, die der Menſch gegen Gott, gegen ſich ſelbſt und 
gegen feinen Naͤchſten zu beobachten ſchuldig iſt. Gewiß wur⸗ 
den dann auch die Erſcheinungen des Herrn und ſeiner Engel 
und was dabei vorgefallen und befohlen worden, erzaͤhlt und 
dann jeder zu Befolgung deſſelben ermahnt. Weberyaupt:ber 
fland damals die wahre Froͤmmigkeit und Heiligkeit in einem 
ununterbrochenen Wandel vor dein Herrn, intreuer Befolgung 
aller feiner Gebote und in einem unerfchätterlich- feſten Glaus 
ben au Ihn und feine Verheißungen. Und meine Lieben! 
dieſe drei Punkte gegen Gott, unſern Jehovah/ Jeſum Chri⸗ 
ſtum, genau beobachtet, machen auch jetzt noch immer den 
wahren Weg zur Seligkeit aus, nie hat es einen andern 
gegeben. 

Man ſucht in unſern Zeiten zu behaupten, die Heiligen 
des alten Bundes hätten Feine gewiſſe Hoffnung bes ewigen 
Lebens gehabt und zwar aus dem Grmude, weil man im alten 
Zeftament keine ausdruͤcklichen Zeugniffe davon findet... Ich 
frage nur, was Fonnte.fie denn beivegen, ein frommes amd 
heilige Leben zu führen ? — Gewiß glaubten fie Belohnungen 
und Strafen nach dem Tod ; und dann bitte ich noch das zu bes 
merken: alle heidnifchen Voͤlker, die nur einigermaßen gefittet 
waren, glaubten die Fortdauer der Seelen nach: dem Tod, und 
nur diejenigen, die die wahre Erkeunmiß Gottes hatten, 
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Galli dieſe fo: grhabzuen und Auten Menſchen fo eroͤſtliche 
‚ Wahrheit ‚nice gewußt baben! — ich glaube vielmehr, da} 
wie Heiden dieſe Erkeumuiß von den Patriarsben bekommer 
haben. Wenn: man die Winfe, die im alsen Teßament hie 
umb :wirker gegeben. werden, zuſammen nimmt, ſo kaun mas 
ſich Abenzeugen, daß, Die heiligen Erzvaͤter und nach ihuen 
die Iſraeliten eine felige Ruhe nach dem Tad grglaubs haben, 
aus: welcher fie dann .bereinft in das herrliche Reich Des Meſ⸗ 
Ras,: deo verſprochenen Weibeaſamens, verfet werden win 
benz; und dieſe Vorſtellung war auch die einzig wahre und 
Gatt geziemend. 
Beſonders merkwaͤrdig iſt das Geſchledtoregiſter und die 
Beitsechnung, die wir-4:Mofe 3. finden. Beide werden auch 
ſeo Durch dad ganze alte Teftament, alfo Durch eisen Zeit: 
saum von LADO Fahren fortgeführt. Wenu wir dies Kapitel 
und überbaupt das erſte Buch Mofe nicht hätten, ſo wüß: 
ten wir gar aicht6 von der Schbpfung, nichts vom Urfprung 
des mienfchlicben Gefchlechte und vom Fall der erſten Ren 
ſchen; um wis alt die Melt ſey, das wär und ganz unbekannt; 
beun was die heidniſchen Völker won dem allem erzählen, Das 
it fo fabelhafı und fo mäbsrbenartig, daß es kein vernuͤuftiger 
Menfch glauben kann, und dann ift auch das Geſchlechtsregiſter 
Jeſu Chriſti ſehr merkwuͤrdig, befonders auch darum, weil es 
einen Hahpıbemeis für die Goͤttlichkeit des alten Teflaments 
auſsmacht ; dern 26 war doch wahrlich eine große und weiſe 
Beranftaltung der Vorſehung, daß alle Schriftſteller des als 
ten Teftaments , die in fo gauz verfchiedenen Zeiten lebten, 
iaſofern fie Gelegenheit dazu fanden, das Geſchlechtsregiſter 
fortſetzten, aus dem Chriſtus geboren werden ſollte. Ber: 
abreden kannten fie ſich doch nicht zu dieſem Zweck, dazu 
lehten ‚fie der Zeit nach zu weit von einander, folglich war 
es pare Leitung des heiligen Geifted. 
MWir finden aber. in: dieſem Befchlerbtöregifter ober Zeitrech⸗ 
ug nad etmas, has beſonders heutzutage von Vielen als 
— und fabelhaft angeſehen wird, naͤmlich das hohe 
AUlter der Meufchen nor ber Suͤndfluth; denn de iſt es nichts 
Seltenes, Daß jemand acht bis neunhundert Jahr uud dar⸗ 
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uͤber alt geworden iſt. ODie einzige Urſache, worum man 
dieſes nicht glauben kann, iſt, weil niemand mehr fo alt 
wird — dies beweist aber gar nichts; ber Herr ſagt zu Noah 
1 Mofe 6. Ich will fir. (Menfchen und Thiere) verderben, 
mie der Erde, alſo iſt auch die Erde in der Suͤndfluth 
verdorben, folglich ungeſunder worben, als fie vorher war; 
wir Puden auch, daß die Menichen nad) der Suͤndfluth an 
Alter immer mehr abnahmen, und Feiner mehr ein fo’ hohes 
leer erreichte. @inige wollen fi) dadurch Kelfen, daß: fie. 
alauben, man habe kleinere Jahre gehabt, allein das. if 
nichts, dann werden die Schwierigkeiten noch größer; genug, 
ed waren. Fahre , wie fie Mofe kannte und. wie fie von jeher 
gewefen find. Die Menfchen waren in der erfien Welt län 
ker, kraftvoller und gefuͤnder, und eben fo auch bie ganze 
Natur, es iſt daher auch kein Wunder wean .fie fo alt 
wurden. 

Ich will nun bie. beilige Geſchlechtslinie i in Verbindung 
mit der Zeitrechnung hier. einruͤcken, und fie dann fo in ben 
folgenden Erzählungen fortfegen. Mit Adam fängt ſowshl 
die Geſchlechtsliaie als die Zeitrechnung an, alfo: J 
1) Apam war 180 Jahr alt, als Seth geboren wurde, her⸗ 

nad) lebte er noch 800 Jahr, folglich wurde. er 930 
FJahre al. 
2) Seth war 105 Yahr alt, als Enos geboren wurde, ben 
nach lehte er noch 607 Jahr, und wurde alt ‚913 Jahr. 
2) Enos war 90 Jahr alt, als Kenan geboren wurde, her⸗ 

‘mach lebte er noch BIS Jahr, und wurde alt 905 Jahr. 

4) Kınan war 70 Jahr alt, als Mahalaltel geboren‘ wurde, 
hernach Ichte er. noch: 8B40 Jahr, wurde alt 910 Jahr. 

5) Mahalaleel war 65 Jahr alt, ald Jared geboren wurde, 
hernach lebte er noch 820. Fahr, wurde alfo alt 895 Jahr: 

6) Jared war 162 Jahr alt, als Heuoch geboren wurde; 
hernach lebte er noch 800 Fahr nid wurde alt 962 Fahr. 

7) Henoch war 65 Jahr alt, als Merhufalah geboren wurde, 
hernach lebte er wach) BOD Jahr, und wurde ale 365 Jahr: 
8) Methufalah war 187 Jahr alt, als Lamech geboren wurde, 
hernach lebte. er noch 752 Jade. und wurde ale: 969 Date. 


& 


0. Lamech war: 182 Jahr ale, als Moah "geboren! "wurbe, 

“. bernadh lebte er noch 595 Jahr, and wurde alt 777 Fahr. 

40) Noah war 500 Jahr alt, als Daphet, Sem und Cham 

. ‚taterhalb wenigen Jahren geboren wurden, Faphet war 
Der Altefle, Sem wird aber besivegen zuerft. genannt, 

weil er die heilige Geſchlechtslinie fortſetzte. Nun kam 

nt die Gändfius 108 Jahr ſpaͤrer, folglich im Sa der 
Welt 1636. 

. Bean. wir fo ver. ruhig daruͤber nachbenken, mie lange 
bie Menichen bei’ einem fo hohen After beifammen lebten, 
wie rin paar Eheleute viel Hunderte ihrer Kinder,“ Kindes 
Finder, und Deren wieder ihre: Rinder:und: Kindeskinder, um 
Ady her ſahen, ſo drängen ſich uns brei wichtige Bemer⸗ 
kungen auf, die vieles begreiflich machen, was uns ‚Ohne died 
unglaublich vortommt; nämlich: 

1) Familien, die fromm waren und Gott aufrichtig dienten, 
mußten in einem fo langen Zeitraum: zu. einem außerordent⸗ 
ich Höhen Grad der Heiligkeit und der Erleuchtung gelangen; 
"und da fie fih diefe Erkenntniffe untereinander mittheilten, 
fo kann man darans'ficher fchließen, daß bei den’ fromnıen 
Familien. vor der Suͤndfluth eine folche hohe Erlenntaiß all⸗ 
gemein geweſen fehn muͤſſe. 2. 

2) Dagegen mußte aber auch bei den Kainiten und "allen 
ander. Kamilien, die von Bott und feitren Geboten abwichen, 
die Gottloſigkeit und Verruchrheit zu einer Hbhe feige, von 
der wir und jet keinen Begriff mehr machen koͤnnen; der 
Here fagt: ſie hätten bie Erde voll Frevels gemadit f| nad 
B3) Mußten auch Kuͤnſte und Wiffenfchaften. aller: Met zu 
einer. erfigunlihen Höhe fleigens deun wenn Jemand etwas 
erfunden: hatte, und nun ein paat Jahrhunderte Verfuche 
machen und darüber nachdenken konnte, fo mußte er es zu 
einer Vollkommenheit bringen, von der wir jegt keinen Bes 
griff haben. Wenn wir aber nun auch die traurige Erfahrung 
damit verbinden, daß ber Menſch von Natur mehr zur Sinn 
lichkeit, als zu einem heiligen Leben ‘geneigt ift, fo käße fich 
begreifen, wie bie Bewohner der erſten Welt zu einem fo 
hohen Grad der Gottloſigleit geläugen konnten, daß be 
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Dater der Menſchen  genbehige murde, ſie alleſammt neu: LER 
Erden zu vertiigen, ud’ auch dadurch zugleich die ganze Natur 
fo einzurichten, daB Niemund mehr fa: alt werden komte 
Moſe erzähle uns von: der Heiligen Geſchlechtslinie wenig; 
basjenige, was er aber erzaͤhlt, ift und um ſo viel wichtiger 
vom Henoch, der der ſiebrute von Adam: ian war, uud. Det 
uochAber 300 Jahr mit diefem zugleich gelebt: hatte, ſagt er, eu 
habe ein goͤttliches Leben geführt, ‚und. eben darum haberitzu 
Bot: vow bet ‚Erben: weg‘: zu ſich genemmen; dird üft JE, zu 
verftehen : Henoch ‚ftagb nicht: wie genbhulich, ſondern el 
wurde: vermanbelt und vorklaͤrt, und fe: in’den: Hininwioaufs 
gerömmeh.. Eigentlich :GBißt- es im Hebraiſchen, Heuoch 
YGabe.fbexs. mit Gottjeihandelt, welches mit dem zoͤttlichen 
Rehm eins. if... Mit Woit wandeln iſt aber’ nichts ander 
als anmerbar in der Gegenwart Gottes im Andenken wa. ZUR 
btesben/ um: in disfer Bennichsverfaftung. Alles Denker; veen 
cher: Zugleich war Henoch auch in Prophet, ‚bet her 
Apoſtei Judas ſogt ven Ihm ar feinem Brief IB, 14. uud Ida 
Es hat'aber auch Lok ſolthen — nmlich "von deuAutie 
chriſtiſchgeſinnten — geweiſſagt, Henoch der ‚fieiente: dt 
Adam, und geſprochen, ſi ſiehe! der Herr kommt mit viel tau⸗ 
ſend Heiligen, Geritht zu halten über Alle, "und zu ſtrafen 
alle ipre Gottloſen, um alle "Werke ihres gottlvſen Wandels, 
damit: fir gottlos geweſen find; und um:alled-das Hartez das 
die gottlofen Suͤnder wider Ihn geredet habt. Diefer heilige 
Mann war alfg, zu feiner, geit,, bie mig'ber uufrigen, fa viel 
Aehnlichkeit hat, sin Zeuge. den Wahrheit, und wird eben ſo 
verachtet, :verlacht: und; verſpottet worden: ſeyn, wie auch ſolche 
Maͤnner heut zu Tage verhoͤhnt werden. Die verdorbene 
Menſchheit bleibt ſich vatinnen immer gleich, aber ber- Herr 
an feiner Seite bleibt fi ch aud gleich, Er läßt es nie an 
Werkzeugen fehlen, .die Die. Menſchen belehren. und warnen; 
wenn dad aber ‚wicht bilfe,,. fo nimmt Er.jene zu fih und 
läßt dann’ ein unbannherüiges, aber gerechtes Gericht über. 
diefe ergehen. 
Nach der Angabe der heiligen Geſchlechtslinie ünd der 
Zeitrechnung geht nun Moſe zur Geſchichte. des merkwuͤrdigſten 
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Wenumes der ali Wit: nämlich Dei: Monhüker; fein Bat 
wer.der fremme Rama, Methufelahid Sohn. Mens ba 
wenigen Worten,. die Moſe von feiner Geburt ſagt. laffen fie 


gzwei wichtige Remerkungen felgen; Ramech ſagt nantılid 


bet Diefer. Gelegenheit : dieſeK Kind wird und tedften in um 
ferer Arbeit, und im ESchmerzen unfetr.Dände auf Der: Erben, 
Die ber Herr verflucht bat. Daher gab nen auch Den Mamer 
Noch, Troß oder Troͤſfer. ; ey 

Die erſte Bemerkung, die. win am: — Morten/ zichen 
Unuen, iſt, daß es den Frommen gu. dicher Zeit : fangen. ger 
weordeu⸗iſt, ſich zu ernahren, und wit Ehren danch die Welt 
zu ‚bringen.s deun Reine: haffts: fest age, rde: etdſten 


in ihrer ſaueren Ns beit, Die ihren Hqaden: Schmetzen Denan 


fach... Dieb ik abet auth: tein Weitver.i?vens die qo tabaqe⸗ 
Tuyramen, von denen ich in folgender Srzaͤhlung sthennierin, 
riſſen Alles an. fi: Abhen Gewalacac niit Maub: and Mord, 
un drangten nad plagtea Dit-Breihrunn; en: firzuucıkennten; 
wiad gzweiteus: Lawreth up cine Anfeukarımg onu.:&dtt,. dei 
der Bebust ſeines Suhns Helonumn haben... ame r de 
Mamen: Rosh; eei. gräuben: min -- on.. 


"Das "Leben ber Boitioräeh . . N 
De. Mein Geo, dein Ffrtzndiges a. £ © >, u 
; Ewing dich mein. Geiſt emppr.-auf-. lareiaatmi 
Zum Ahryn des. Lichtg allwo der Vater Schaar, 
Die in der alten Welt vol Muth und Staubeht Dar, 
u Harfen⸗ Jubel Huf’ den engen’ Hüsdn, a 
' Mit Wonne preißt den: Aeteii-bei' Herttilpfäit, 
und horch', was führte We: yaspohgen Naergfein: 


- 
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Mit reger Sorgfalt zaͤhmten fe Ne Kup, ' 
‚ Der Sinnlichkeit, und auch im Kleinften treu⸗ 
War die Verläugnungsfraft ftäglich neu, 
tab ſtärker durch das Wallen in Der Wäſte 
>. Dub ihre ·Sehnſacht Auch dem feine Heil, 
* Ward ihnen Haber Muth-und Kraft zu Theil, ; 


. 3m dunleln Blick in die Erloͤſungs⸗ Tiefen, 
Erfchlaffte nicht des Glaubens Heldenmuth, 
Und wenn fie büßend bei den Dpferblut, 


ef 
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uUm Gnade weinen zum Ertbſer Fläfen,. 
So ſtrablte von. gebeimnißeotien Thor, 
Am Paradies, ein Gyadenlicht empor. 


Mit ſteter Wachſamteit auf ‚alte Schritte, " 
Gedanken, Worte’ und inf jede‘ 
Durchwallten fie den legen Ledkrispfab, - 

Mit Liebe fuͤhlten fie, mund .jeder:ditte, 

' Und. boten herzlich ibre--Qilfe.an, 
en Auch dem, der niemals ibnen Gut's getban. 


Sie wandelten? vor Gort kl beigtt Lirbe, 
In allen Wefen ſaden Me den Herrn, 
Und Re.erfälten fein Willen germ, 


Sie wußt en il: denn ing erbobnen Triebe, J ti... 


Zum, innern immerwaͤhrenden Gebet, 
Sap'n ſi ie daß Licht in feiner | Pajeftät. 


" Die Demutb var der Väter ung Ziekde,; 
Für den Geringſten Jah" ſich jeber an; !.. ©: 


Empordraug mar fü fie. mir eibler Wahn, : 
Sie wußten, daß, wur wahre Demuth führte 
Zur wahren Ehre, zum erhabnen Ziel, 
‘ Und, aller Pracht war ihnen Rinderfpiel, 


So tebten ſit Slorbenderu⸗ PN Treue, 
Und ſtiegen fo von Kraft, zu: Kraft empor, 
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Aus ihrem. Blick ſtrablt' Gottes ‚Wild hervor. =... 1. 


| Und jeder. war der Wahrheit treuer Zeuge. 
Und nah am Ziele faben fie fehr weit 
Ins Dunkel der Erlbſungs⸗ Herrlichteit. 


* dieſer eg ift immer no der wahre, . 
Ah, laßt uns ;ibn mit feſter Treue gehn! 
Und ſtets auf Ihn, den Seligmacher fehn, 

Damit doch jeder in der That erfabre, 
Daß außer Ihm Fein Heil zu finden iſt, 
Died ſindet nur allein der wahrke Ebriſt. 


x 





Die Geſchichte Noah's und der Sumbfluth. 
So wie ſich die Menſchen auf der Erde vermehrten, ſo ver⸗ 
ſunken ſie auch immer tiefer in ſinnliche Luͤſte und Ausſchwei⸗ 


ul. 


ı t. us 


J 
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fungen aller Art. : Mile HWargungen und Ermabnungen, bi 

ihnen die frommen Erzvaͤter gaben, wurden verlacht uud fr 

dafuͤr gehoͤhnt und verſpottet. Chriſtus fagt: Matth. 2 
V. 38 u. 30. Sie haͤtten gegeſſen, getrunken, ſich unter ein 
ander verheurathet, bis an den Tag, wo Noah in den Kaſten 
gegangen ſey, und ſetzt ſehr bedenklich hinzu: daB es in 
den Tagen vor feiner Zukunft, das iſt zu unfern 
Zeiten, eben fo ſeyn werde; und-Kider! leider ! dieie 
MWeiffagung wird vor unſern Yugen alzapfaftlich erfuͤllt: da 
Hilfe Fein Warnen, Sein Ziehen, kein Bitten, und ungeachtet 
man die göttlichen Gerichte, und die Erfuͤllung der alten Weiſ⸗ 
fagungen vor Augen: ſicht, fo werlacht. verfpottet und ver: 
folgt man die Zeugen der Wahrheit und lebt in ſtolzer Sicher 
heit, in der zügeNofeiten Ueppigkeit fort; bis das fchrecklice 
Gericht dem unverbefierlicden Volk ein Ende macht. Darum, 
meine Lieben! eilet mit, ber wahren Pelehruus⸗ damit eure 
Seelen gerettet werden /moͤgen!!! -:- 

Aunfaͤnglich lebtendie Finder Gottes, We die heilige 
Gefclechtstidie Sethſs, von den Kindern der Menſchen, den 
Kainiten getrenut; aber nach und nach wurden auch jene 
lauer in der Gottesfurcht, ſie naͤherten ſich den Weltmenſchen 
und nahmen an ihrem Wohlleben und ar ihren. Zufibarfeiten 
Theil, bald heuratheten fie durcheinander, und da bie Mäns 
ner aus der heiligen Linie wichtige Erkenntniſſe von Gott 
und der Natur mitbrachten, fo wurden nun diefe mit allen 
Erfindungen der Ueppigkeit der Kainiten vermischt und ver: 
unreinigt, und fo entflunden dann ganz natürlich gewaltige 
und berühmte Männer, große Genies, die abes alle ihre gros 
Ben Zalente zur Pefriedigung ihrer ſi inmlichen kuͤſte miß⸗ 
brauchten. 

Viele, die beſonders von ent; belebt Würden, fuchten ihre 
Mitmenfchen unter ihre Gewalt zu bringen, bie ſie zu Raub 
und Mord mißbrauchten; diefes waren dann die Tyrannen 


oder Riefen, deren Mofe 1. Mofe 6. V. 4 gedenft; ver: 


muthlich gab sed auch incjenen kraftvollen Zeiten. gewiſſe Fa⸗ 
wilien, die, beſonders groß. und ſtark wurden und A Körs 
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perſtarke zurrunterdruͤckung ihrer Mitnieuſchen mißſbrauchten; 
dieſe: wurden im eigentlichen Sinn Nephilim, Riefen genannt. 

Die deiligen Erzvaͤter haben es gewiß nie an Warnungen 
und Ernahnungen fehlen laſſen, aber es half nicht, das Ver⸗ 
derben wuchs unaufhaltbar, und bie Suͤuden der Menſchen 
fliegen: bis Jam Himmel empor. Endlich orſchlen dann Noah, 
der Sohn des frommen Lamechs, ein Mann, der von Ju⸗ 
gend auf vor dem Hess wundelte und heilig: lebte, und von 
Gott mit befandern Guben und Keantniſſen vegnadigt war. 
Fuͤnfhundert: Jahr lang lebte er ohne Kinder, 'äber er ließ es 
an. Warnungen, Ermahnungen und Strafptedigtem nicht feffe 
len, daher. ar. auch 2. — 2.ein Pradiger der Bersäfigten 
genannt wird : - aaa Pe ze 

Me: Noch 480 Jahr alter, fo erſchien ‘ihm de Sen 
und kuͤndigteihm au, daß: Er das menfchfiche Geſchlecht nücht 
mehr ertragen kdune, denm denn ihre Suͤnden und ihr Verdetben 
würden. alle Inge groͤßer, Er wolle ihnen' noch 120 Jahr 
Zeit: zw Buße geben, wonn das aber: auch miche ftuchtein 
fo wolle Er.ſie niit allen Thleren vor der: Erde: vertilgeul 
Daß rs Boah auch. dieſer Dffenbarang du’ — 


— —— noch: wiels: bolehrt, wie ns * jet “n 
bei uud den Fall iſt, aber⸗ das Ganze war damai⸗ dent 
auch: jet nicht mehr. zu netten. Kr) 
Als nun Noah 600 Jaht alt war, fü bekam— endret Sbhle 
Hal antiheinahders Japhet, auf deutfch.s einer, ver ſich weit 
audbreitet,. dieſer war derältefte 1. M. 10, Wi.28: Davos 
folgee Sam, das heißt ein Name, oder einer, der eiuen großen 
Ruhm hatz und ber. juͤngſte war Cham, zu deutſch von’ are 
Sonne verbrannt; bei. dieſen Namen :ifk ehr: merkwuͤrdig 
daß ſienalle bedentend moe: denn Japhet hat ſich wahrlich 
weit,mmögebreitet ; denn das ganze udrdliche Aſien uud ganj 
Europa: iſt von feinen Nachkommen bevdlkert worden, Wahre 
ſcheinlich auch. Amerika, wenigſtens dad. abrbliche, "Semi 
war freilich ein großer boruͤhmter Mann, er pflanzte-die heilige 
Geſchlachtalinie fort; und von ihm ſtammen Fi Iſtaeliten 
ounino 6 ſaͤmmti. Schriften. X Wand. 
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„und anhere fiblichrafiatifche Voller der. Am wnerikullebägfien 
‚aber ift der- Name Cham, henn alle. feine Nachkonmmen find 
von der Sonne verbrangt, braus und ſchwarz; bein: die Afri⸗ 

. Kaner, die alle ſchwarz find, ſtemmen von ihm. ber, Man 

NKeht, daß Nonk-feinen Söhnen ‚in. einem prophesifdgen Blick 
‚biefe Namen. gegeben habe, . wenhen wis bald wch ein wich⸗ 
Jiges Zeugniß finden werben. 

Als num bie Böhne Noah amacfen. waren. unb: es mit 
den 19 Dahren Bußezeit bald: zu Ende ging, die Menſchen 
Rch aber nicht befſerten, ſondern vielmehr immer ſchlimmer 
warken.. fe orſchien der Hern dem Mech wieder. und: bundigte 
Ihm an. daß er vun die ganze. Menſchheit mir allen Thieren 
die nicht im Waſſer leben koͤnnen, vertilgen und die Erde 
merberhen wolle, und zwar durch eine Ueberſchmemmung mit 
MWaſſer, bis wir die Suͤndfluth nennen. Dann bofahl Er 
ihm, ‚einen. großen Kaſten zu hanen, ber: 600: @chub lang 
A090 Schub. breit: und. 60: Schuh hoch ſeyn follte; dieſes große 
Schiff fplies hrei Stockmerke und im oberſten ein Benfter has 
hen, damit friſche Luft hinein. kommen konnte. Ju dieſes 
Schiff ſollze Noah mit feiner Frau, feinen dei. Sohnen mit 
ibren Meibern, alſo zuſammen acht Menſchen, „undi;von: allen 
seinen, das iſt d eßbaren Thieren ficken Paar; und: von al⸗ 
. Sar.unrdnse.mue ein Paar gehen mad fo erhalten werden, 
fo. lang das Waſſer der Sindferh auf.der Erde ſtehen würde, 
Daun mußte. and: Nakrusg-fün Menſchen und Zhiere: beforgt 
and: in. dem, Schiff aufbemahrkumsutien.. Für bad allos war 
wer Raum genug da, wie utan:leicht berechnen kamm, 

ı. Noah. gehorihte: bem Herrn unb-fing an, das große ges 

eure Schaff: zu bauen; das Salz dayü. heißt. im Hebraͤiſchen 

Gopher. wen: weiß: aber: nicht neibt; was es fuͤr eine Art ge⸗ 

wien: iß, waheſcheinlich Eopssfiesrheiz , deun dieſad iſt hart, 

- fe: uuh fa: unuermeilich: Ich kann mir vorſtellen, wie die 

damaligen, laichtfignigen und ir der hoͤchſten Ueppigkeit vers 
ſankenen Menſchen ben. frouumn Mann werden venſßpottet 

und ihm alles gebranuse. Herzeieais augethzan haben; macht 
man es doch auch seht chen fo; wenn man von ua götts 
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lichen Gerften und von der nahen Zukunft des Hrern redet 
‚oder ſchrekbt ſo mochteinn ſie aus der Haut fahren, das if 
ihnen’ unerträgiich dumm‘, ſchwaͤrmeriſch: undaberglaͤubiſch, 
und während der Zeit, Daß der GerichtsdonnereGottes uͤber 
ihren HEäbtern bruͤllet, werden‘ Tre immer Teichtfinniger und ' 
ſchlimmer. Indeſſen Noch: baute‘ wacker fort: und kehrte ſich 
an nichts; und wir werden auch fortfahren Si warnen, zu 
wecken und zu erinahuen;, ſo lang noch dem In-und iſt. 
Der Herr wird auch zu ſeiner Zeit denen,:die au ihn glau⸗ 
ben; einen figen Pig aütschfeh wo fe teine Plage treffen Ä 
faun, "oo :) u EEE eo 

Das broße ei, weites Ya; baute; wurde gerögunie 
die Artche Nchas' genanut, " Mau braucht ſich eben Feine 
große wugeffeure viereckichte Kiſte vnrunter votzuſtellen, deiih 
die würde unſicher auf dein Waſſer gefywortimen haben; man 
hatte. vor der Suͤndſtuth gewiß ſchon Heine Fahrzenge; urm 
damit auf bem Waſſer zu fahren; und man wußte ſchom we 
man ein’ Schiff bauen muͤffe, baß es nicht auf vie Seite 
ſchwankte. Das iſt aber auch gewiß, daßniau nvch Felifb 
‚große und‘ kuͤnſtliche Schiffe hatte, ſonſt härter‘ NY je sie 
Menſchen in’ der Sundfluth damit tetten Binnen" R Marie | 

Endlich; nachdem nun. der Kaſten fertig und die Zeit Mn 
Buße vetehtidh Öerfloffen wär; fo befahl Core: dern Noah, 
mit feiitet Fark ih die Arche zh "gehen; Für bie Nahtuiig 
für ſich Und die Thiere Hatte er ſchon geſörgt und in die Works 
rathöfammerh des Schiffs. gebracht: Dann leitete es auch 
die Vorſehung fo, daß ſich ale Lrten der Thlere herzu mach 
ten, und von Noah und bei Seinigin in ven Kaſtku geb 
bracht unb Ba: tn ihre Behaälter vertheilt wurden. Es 
wicht anders midaͤlich, dieſe wunderhare Berfärhikkung alle 
Thierarten muͤßte doch bei’vielen Nachdenken erwecken; auch 
bat es gewiß noch viele gegeben, bie nicht for ganz: Horrtöß 
ware, auch werben viele in ben-Tegtem Stunberver“ Gngft 
nöch: Buße gerhahr und zu Göte um ee 
für dieſe Menſchen alle hat beic Herr noch ih ſo fern Se 
ſorgt, daß Er fie am Tage nach feiner Kreuth als ſein 
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Korper inrBgabe-ruhte, in den bulk ern 
aber Geiſterroichs befuchte. und -ähmen ihre, eıpige. Erldſung 
anukuͤndigte, F. Petr. 3. B. 10, 20, . [7% iſt. ſehr merkwuͤr⸗ 
dig, daß Gott vor den fdhweren Gerichten allenugl ſtine Hei⸗ 
digen zu ſich vimmt; Noah's Daten Same. farb. 5 Jah 
and fein; Gephnater. Merhufalgh: kurg vor der Suͤndfluth. 
Menn wix allo ſehen, daß der. Herr fo einen. Frommen nad 
dem andern. befonders feine Werkzeuge nacheinander Heinz 
Haft, ſo ſind feige. Gerichte nahe. , , - 
Als nun Noah mit feiner. Zamilie und alle gbjene in der 
Arche waren, ſo ſchloß der Herr die Thuͤre zu; das iſt; Er 
nahm dieſen Samen zu einer venen Welt in Seinen. heſondern 
Schuß, Set. war. Noah fechshundert, und feine drei Söhne 
ngsen zwiſchen neunzig und.hundert Jahr, alt, and nun Fam 
das ſchreckliche Gericht Gottes über Die, verborhene Menſch⸗ 
dejit; am.17. des andern: Mougts, nach unfeger ‚Rechnung 
gegen das Ende des Aprils, fing es fürchterlich gr zu reg⸗ 
nen; ein beſtaͤndiger Woſkenbruch flürzte 40 ‚Tage lang Tag 
and, Nacht som Himmel berab;. alle. Brunner und ‚Quellen 
ſtleßen Etxoͤme von Waſſer heraus, das. Meer ‚und bie Seen 
ſchwollen auf, und ergoßen ſich auf das feſte rand; alle Thaͤ⸗ 
Jer wurden. zu Seen; Menſchen und Thiere füchteten. auf die 
Berge, ‚allein, der Boltenbrug. hörte nicht quf, das Gewaͤſ⸗ 
ſer ſties immer fort ; auf den, ‚Hügeln: drängten. ſich die Leute 
enge beieinander und ſchrien zum Himmel empor, aber bald 
fchlugen bie Wellen über ihren Haͤuptern zuſammen; gbenfo ging 
es auch gu Ende! denen, die. ſich auf die. hoͤchſt gr n Berge retirirt 
basten; Jest ſaben fir dort die iyche auf den Sluthen ſchwim⸗ 
men, und nun verſpotteten ſie den frommen Roah nicht mehr, 
fonhern im ſeelzagenden Jammer wuͤnſchten ſie ſeinen War⸗ 
nungen,gefolgt zu haben, aber das alles war nun pergeblich, 
bie göttliche Langmuth war erfchdpft. Gegen das Ende der 
40 Tage; flieg, das Gewäffer bei, 30 Schuh über. bie boͤchſten 
, Berge empor, fo daß nun kein Menſch und. fein, Thier mebr 
am Leben blieb und bie ganze #Dbefäne ‚der. Se mit Wafı 
Ir bedeat mar, em Don Doypace 
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Was 78 während den erften Tagen des Regneus für ruͤhrende 
Auftritte mag gegeben, wie ein Ehegatte vom: andern, El⸗ 
sern vor den Kindern und Freunde von Freunden Abjchieb 
genommen, oder fih von einem Hügel zum andern, und von 
einem Baum zum andern, alıf deffen Gipfel Haufen von Men: 
ſchen beifanımen faßen, mit blutigen Thraͤnen Lebewohl! zus 
gewintt haben, daB läßt fish ‚ohne. die innigſte Rührung nicht 
denken. 

Lieben Sreunde und Freundinnen! die ihr dieſes leſet, wir 
leben in einer Zeit, die den letzten Jahren vor der Suͤndfluth 
ſehr aͤhnlich iſt: das Sittenverderben und dad Suͤndigen iſt 
auf einen aͤußerſt hohen Grad geſtiegen, und die Verantwor⸗ 
tung der Chriſtenheit iſt ungleich ſchwerer als die der Menſchen vor 
der Suͤndfluth: denn Gott hat nun alles an uns gethan und 
vollendet, was feine. ewige Liebe thun und völlenden konnte, 
und doch hat die gefammte Chriftenheit, das geringe Haͤuf⸗ 
lein der Auserwaͤhlten ausgenommen, den Rath des Herrn 
zur Seligkeit verworfen und die aͤußere finnliche Natur zu 
ihrem Goͤtzen gemacht, man krouzigt den Fuͤrſten des Lebens 
noch taͤglich, man verwirft Ihn und wuͤrdigt Ihn nicht blos 
zum bloſen Menſchen, ſondern zu einem Betruͤger herab. 
Verſpotte, verlache und verfolge man mich, die Zeit wird 
mich rechtfertigen, und ich. fage „bier nochmals öffentlich vor 


aller Welt und vor dem Yugeficht deö großem Gottes: Es 


wird ein Gericht über. Die Chriftenheit ergehen, gegen welches 


die Suͤudfluth eine Kleinigkeit iſt; dann werben die Veraͤch⸗ 


ter, falſche Philoſophen' und blind Aufgeflärten ben Tod 
ſuchen und nicht finden; fie werden das Sterben für bie 
größte Wohlthat halten, aber wenn er dann auch endlich kommt, 
fo wird er ihnen ein Eingang feyn: zum ewigen Sammer. 
Noch ift es Zeit, meine Lieben! fallt dem Allerbarmer in die 
Ruthe, bekehrt euch zu Ihm, ändert euern Sinn, glaubt, 
trotz aller herrfchenden Aufklärung, die der. Vernunft eine 
falfche Richtung gegeben hat, von ganzem. Herzen an den 
gekreuzigten Erlöfer. und. fucht die Vergebung ‘eurer Sünden 
in feinem Blut; wenn ihr das ernftlich und von Herzen thut, 


\ 
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ſo wird Khan für euch eine Urhr.einergungs 
ost finden, haun, wanu.die,allgemeiue Noch der 
wroßen Berfuhuungsftundenor.der, Far iR. 


Die Sdädfinth. 
MED Haupt wvall Puit und. Wnnden. 
Mit tief empfundnem Sehnen * 
Blick ich binauf zu Dir! * 
Di Bater! nimm bie: Thraͤnen 
.Zum Dpfer an von. mir. 
Die Sändensräuel fteigen , . 
Zum Himmel fürchterlich, 
und deine Kinder neigen i 
"Sebeugt zum: Staube fh. 


— 


& wie: vor often Zeiten, ı . 
Die erfte Menfchenſchaar, 
3m Taumel wilder Freuden 
Und Luft verfunfen mar, 
So find auch wir verfunken; 
Den Taumelbecher bat 
Europa audgetrunfen 
Und wird dor nimmer fatt. 


Man aß und trank und freite 
Und fragte dann nach nichts. 

Es achten diefe Leute ' 

Des drohenden Gericht. 

San; unerwarfet biüte \ 
Die Luft in. Dunkel ſich, 

Und ſchwarzer Donner bruͤllte 
Von gerne fürchterlich. 


Das war ſchon pft geſcheben, 
Man frhmandte ficher fort, 
. De. Sturmwinds beulend Wehen, 
Erfättrung bier und dort. 
Das waren lauter Sachen 
Der wirkenden Natur; 
Deß kann der Starke lachen, 
u - Dee Geige fürchtet nur. 


Die Arche Mah's biiden 
Sie jetzt noch fpottend an, 
Die Wolken: Berge suden 
Indeffen ſchnell heran. 
In unerbörten Güffen 
Stürzt ab ein Wollen Meer, 
Man fiebt An See und Fluͤſſen 
Nun keine Graͤnzen mehr. 


Das hat noch nichts zu fagen, \ 
Man flieht, man rettet fid. 
Denn febht, in wenig Tagen 
Verläuft das Waffer ſich. 
Allein es nimmt kein Ende, 
Schon jedes Thal iſt See, 
Sie ſpielt am Berggelaͤnde, 
Nun hoͤrt man, Angſt und Weh. 


Man flieht auf Berg und, Hügel, 
Man Himmt an Bäumen auf. 
Daß girrende Geflügel, 
Das Wild in vollem Lauf, 
Und Löwen, Tiger, Schlangen, 
Geſell'n zu Menſchen fid. 
. &8 tönt die Luft vom bangen 
Geheule fürchterlich. 


Die letzten Seufzer ſteigen 
Bu Dir, o Gott! empor. 
Und nun herrſcht tiefed Schweigen, 
- Die Sonne bricht hervor, 
Die Arche Noah's fchwebet 
Auf diefer wilden Fluth, 
Ein Hoffnungs⸗Strahl beicbet 
Den foft gefunfnen Muth. 


Merkt auf, ihr Beitgenoffen ! 
Roh weilt die Gnadenfriſt; 
Bald ift die Beit verfloffen, 
Wo noch Erbarmen iſt. 
Eilt, fallt ihm in die Ruthe, 
Dem boch erzürnten Gott, 
Und treibt mit Chriſti Blute | 


® ‘ J 


Ach, Bater! Vater (one! 
Erbarm Dich unſer doch 
In Jeſu Deinem Sohne; 
Es gibt doch viele noch, 
Die ſo wie Noah lieben, v 
Von ganzem Herzen Dich; 
Und Millionen üben... '- 
In Lieb und Demuth ſich. 


et \ 


Eee I 
Geſchichte von Noah bis auf Abrahıme Cor. : 
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Geſchichte Noahs nach der Sündfluth. 

Noah, der Stamm⸗ Vater der ganzen Menſchheit mit feiner 
Frau, drei Soͤhnen und ihren Frauen, alſo in allem acht 
Menſchen, und dann die Stamm⸗Eltern aller Thiere, die 
nicht im Maffer leben Tonnen, nedft der Nahrung für Ule, 
waren nun im Anfang des Jahre 1656, nach Erfchaffung 
der Welt, gegen Ende April — denn das Jahr fing mit 
dem März an — inden Kaften oder die Arche gegangen und 
nun befand fich nichts Lebendiges mehr auf der ganzen Erde, 
als was im Waſſer leben kann. Die Suͤndfluth flieg fo 
Hoch, daß das Wafler 36 Schuh ber den böchften Gipfeln 
der Berge ftund. 

Vielleicht denkt Ihr, meine lieben Befer! ed müfle doch den 
acht Menfchen traurig und fonderbar: zu Muth geweſen feyn, 
— allein wenn man bedenkt, daß ihnen der liebe Gott bes 
fohlen hatte, die Arche zu bauen, daß Er fie felbft hinein 
geführt und dies alles zu dem Zweck gethan ‚hatte, um fie 
zu erhalten;. und wenn fie ferner überlegten,, wie viel fie-unter 
den gottlofen Menfchen vor der Suͤndfluth gelitten hatten und 
dann bedachten, daß fie num in Zukunft ganz allein auf der 
Erde in Ruhe und: Frieden leben würden , fo mußte das alles 
Much und Glauben ftärken, fo daß fe ie ruhis und zuftieden 
das Ende erwarten konnten. 
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Eben mit ſolcher Ruhe und zuverfichtlichen Hoffnung koͤnnen 
wir auch der Zufunft entgegen ſehen, wenn wir uns Lediglich 
und willenlos von der Vorfehung leiten lafjen und Feine wills 
kuͤhrliche Plane machen, ohne in gänzlicher Uebergebung den 
Herrn walten zu laflen. 

Dies Leben und Schwanken in der Arche auf dem Wafler 
umber währte bis in die Mitte des Octobers, alfo ein halbes 
Jahr; auf einmal fühlten fie, daß das Schiff auf den Boden 
feſt ſaß; dieß gefhah auf einem der böchften Berge iu gan 
Alien, er:gehbrt zu dem Gordignifchen Gebirge in Armenien, 
"fee. abet Loch ganz abgefondert, kegelfoͤmig da und iſt von 
ber Hälfte an bis auf bie Spitze immerwährend mit Schnee 
bebedt. In der Bibel heißt er Ararat, die Landes: Finwohner 
— aber nennen ihn Mefefonfar , das if: der Kaſtenberg. Wan 
bat in neuern Zeiten fchon oft verfucht den Berg Ararat zu 
heſteigen, aber man kann nicht mehr bis au Die Spige Toms 
gan : ben feit mehr als viertauſend Jahren hat der Regen 
sach und nach bie Erde abgeſpuͤlt, fo daß nur die Fahlen 
Felſen da fichen, die niemand erllettesn Tann, es muͤßte 
Dean jemand aus bortiger Gegend ſeyn, der allenfalld einen 
Fußſteig dahin wüßte; fo viel ift gewiß, daß die dortigen 
Einwohner, welche Chriften find, behaupten, man Tonne 
nor) Ueberrefte von der Arche ſehen, welches id) auch chen 
nicht beftreiten will, da dad Cypreſſen⸗ Holz faſt unverwes lich 
ÄR und. in der fo hoben und kalten Luft wohl über viertaufend 
Jahr ausdauern Tann. 

Daß die Arche juft auf diefen hoͤchſten Berg zur Ruhe kam, 
iſt atuͤrlich, denn bie. feſten Körper ziehen andere am, bie 
quf dem: Waſſer ſchwimmen; man nehme zum: Beiſpiel ein 
(ehr. Hein Stuͤckleis von einem Korkſtopfen, ober von einem 
Strohhalm und lege es auf ein Glas voll Waſſer nicht weit 
vom Rand, fo wird man fehen, daß es der Rand bes Glafes 
gleich anzieht; eben fo zog and bar ungeheuere Berg die 
ende Arche an, ſobald das Waſſer fo weit gefallen 
wog. daß der Berg auf der Spike anfing. nah⸗ an die Obers. 
Bäde deſſelben zu kommen. 
Unfere heutigen Aufgeklaͤrten ſuchen alles, was in der Bibel 
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flieht, zweifelhaft zes machen, fie glauben nicht; daß die 
Suͤndftuth die ganze: Erde uͤherſchwemmt babe, fondern fie . 
fagen, es ſey yur. eine Ueberſchwemmung ber dortigen Ges - 
gend geweſen. Wenn aber die Arche über der Spige des 
Yrarars.auf dem Waſſer ſchwamm, der wenigftend fo hoch 
iſt als die hoͤchſten Alpen in per Schweiz, fo iſt natürlich, 
daß auch das Meer fo hoch geweſen iſt, fonft wäre ja das 
Gewaͤſſer dahis gefloffen und daß alſo die ganze Erblugel 
rund um uͤberſchwemmt war. Wan findes auch guf der 
ganzen ‚Erde in-den hoͤchſten Gebirgen. verfteinerte Seethiere, 
befonderd Muſcheln um Seeſchnecken, welche beweiſen, daß 
dieſe Berge ehemals unter Waſſer geſtanden find. Mun ber 
baupten zwar unfere negen Gelehrten, dieſe Seethiere ſeyen 
nicht ip der Suͤndfluth dahin gekommen, fie habe auch nicht 
lange genug gedauert, daß Seethiere: haͤtten verfteinert werben 
konnen, fondern fie feyen fchon vor der Moſaiſchen Schbpfung 
in ber wüften und leeren Erde, als fir ugd) eine Schlamms 
waſſerkugel war, geweſen uud in der Bildung der Erbe im 
Schlamm figen geblieben und dann. verfleinert worden. Dies 
bab ich auch ehemals geglaubt und auch hin nud wieder im 
meinen Schriftengbehauptet, aber jegt bin ich eines beſſern 
überzeugt: erft am fünften Tage fchuf Bott alle Seethiere, 
folglich waren fie vorher nicht. da, und in der Suͤndfluth 
konnten diefe Geſchoͤpfe eben fo wohl im Schlamm ſitzen bleis 
ben. und nach und nach zu Steinen erhärten als in der Schoͤ⸗ 
pfung J | . 
Moch einen andern Einwurf machen die Zweifler gegen: die 
Suͤndfluth; fie ſagen: Wenn die Suͤndfluth die ganze, Erbs 
kugel 30 Schuh bach über die höchften Berge bedeckte, wa 
ift denn die ungeheuere Menge Waller bergefommen, und mo 
ift fie geblieben? — Ich hoffe, auch biefen Einwurf befries 
digend zu Idfeg: Mofe fagt, 1 B. Mof. 7.0. 11, alle Bruns 
nen der. großen Tiefe feyen aufgebrochen und die Fenſter des 
Himmels hätten fich aufgethan.. Hier finden wir. zwei Quellen, 
qus denen dies Maſſer herkam: Daß fir) in der. Kiefen unter 
der Erbe ein großer Worrath non Waſſer befinde, der durch 
unterirdiſche Gänge and Schläuche mit dem Meer in Ver⸗ 
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Bindung flieht, iſt mehr als wahrfdsetaläg und die Naturlehre 
widerfpricht ihm nicht. Jetzt durfte nur die Erdkugel etwas 
geſchwinder um ihre Axe laufen, ſo ntferute fich der flaͤſſige 
ſchwere Körper noch ntehr von feinem Mittelpunkt, das Meer 
ſchwoll hoch auf und firdmte über das feſte Land herz; wer 
die, Naturlehre findirt hat, der wird mich verfiehn und mir 
Recht geben. Daß ſich die Fenſter des Himmels gebffne 
hätten, ift eine bildBiche ‚Hedendart, die nur fo viel fagen 
will, es habe auf eine unerhoͤrte Art geregnet; bei uns dredt 
man fi) fo aus: es regnet, ald ob man dad Wafler mit 


Eimern herabſchuͤttete. Dieſer viersigtägige Regen Fonnte 


wohl mit dem Aufſteigen bes Gewaͤſſers aus den Eingeweiden 


Ber" Erde in Verbindung fichen. Wuf :die Frage, wo das 
Waſſer geblieben fey , dient zur Antwort: wenn der Umlauf 
ber Erde wieder allmaͤhlig langſamer wurde, fo ſenkte fih 


das Waffer in die große Tiefe hinab. Vielleicht find auch 


Die Meere und Seen feitdem ‚größer als vorher. Aber woher 
kam ber gefchwindere und hernach wieder Iangfanıere Umlauf 
der Erde? — woher kommt überhatipt der Umlauf der Erde, 
der "Planeten und der Sonne um ihre. Arte? — Die Urfache, 
welche den Umſchwung der Erde bewirkt, konnte auch Damals 
eine größere Schnelligkeit und dann auch wieder ein Nachlaffen 
derfelben verurfachen. Wer mit mir und allen wahren glaus 


bigen Ehriften die unmittelbare Einwirkung Gottes in die 


Weltregierung glaubt ‚der: fragt fo nicht. Doch ich tehre 
wieder zur Gefchichte zuruͤck. 
Noah und die Seinigen, nebſt allem, was er in ber Arche 


bei ſich hatte, faß sun oben auf dem - Ararat feſt, aber ob 


das Waſſer gleich anı Abnehmen war, fo waren doch noch 
alle niedrige Berge und ber ganze Erdboden mit Waffer bebedft; 
indeffen verzog es ſich doch nach und nach, im Dezember 
ragten [don die Berge aus dem Waſſer hervor. Gegen das 
Ende des Jaͤnners ließ Noah aus dem Fenfter oben -auf 
der. Arche einen Naben audfliegen, aber er Fam nicht: wieder, 
vielleicht fand er noch Reſte vom todten Leichnamen, von denen 
er ſich nährte, bis das Gewaͤſſer vollends gefallen war. 

Weil Noch aus dem einzigen Feuſter oben auf der Arche 
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und beſonders auf dem sehr hohen Perg. wicht auf die Begend 
umber fehen Tonnte und auch der Habe nicht wieder kam... fp 
lie er auch eine Taube hinausfliegen; diefe aben- fand ‚ned 
feine. Nahrung, ſie Fam. alſo bald wieder -und Naah ließ fie 
wieder vinein. Cine. Woche fpäter lief ex abermal eine Taube 
hinguoͤfliegen, dieſe kam gegen Abend wieder, und hatte. ein 
Blatt von einem Oelbanm im Schnahet; det. ſabe Neah daß 
ed ſchon trockene Gegenden; gab und baß die Baͤmm⸗ ſchon 
quseſchlagen warem und Laub hatten, welches dost. in Den 
niederen Gegerden im Februar gar wichta ſelcenes iſt, Min 
ließ er. wiederum: nach kinen Weſchan abetmals eine Taube 
räffirgenn Diefe kam aber. nicht Wiener. : 2 0 ion 2 

Im Anfang des März fing die Erde an allenthalben tros 
den zu werden. wit nu brach Noah Bas. Dach vor der 
Arche ab, er ſafr ſich um ud fand;nuo:..daß die Erbe vom 
Waſſer der Suͤndfluth frei wars; doch ging er noch nicht au 
der. Yrshe, denn er wollte warten, bis der Gote, der ihn 
hatte: heißen hineingeben, ihn auch wieder ‚heraus führen 
wilrde; und dies gefchab dann auch gegen Ende Aprils, im 
Anfang des 1657ſten Jahrs nach Erſchaffung der Welt, ala 
Noah 601 Jahr alt: war und 1 Schr und 10 zer "r Der 
Arche zugebracht hatte. 

Wir ſehen aus dieſem Beiſpiel des Noah, wie genan en 
auf ben Willen Gottes Acht gab, um ihm in allem sreulidy 
zu folgen. Er that. zwar auch bad, Geinige, um zn untere 
ſuchen, ob die Erbe wieder bemohnhar fey, aber dieſe Un⸗ 
terfuchung beſtimmte ihn noch nicht, aus ber Arche zu ges: 
ben, ‚ob er gleich wohl wußte, daß es nun gefchehen konnte. 
Eben, fo willenlos und: abhängig vom Wien des Heryn muͤſ⸗ 
fen wir auch werden. Mir milffen auch dad. Unfrige thun, 
an unſerer Seite nichts verſaͤumen, aber dann auch vorzůg⸗ 
lich darauf ſehen, ob das, was uns gut duͤnkt, auch denn 
Willen Gottes gemäß ift. Die gänzliche Uebergabe an dies 
fen Willen und ſich ganz von ihm führen zu laſſen, im Klei⸗ 
nen wie im Großen, daB ift eine weientliche Haupteigenichaft 
des wahren Chriften, und. wir. werben. im Verfolg finden, | 


Bon | - 


‚daß die ‚beiligen —2 in oiefern Sale Befonpere kreu 


waren. 

. Rosen ki Menſchen und Thiere ui der PS herans⸗ 
geganpek waren und han wieder bie trockene Grbe betraten, 
ſo degte fi in dem frurımin Noch das Dankgefühl genen 
Jehovah, feinen treuen Erhalter und Wewahter, in den Fln⸗ 
hen; erbaute einrn Altar und opferte.veind verfuͤßige⸗Thiere 
und Vbgel dent Herrin zum Brandepfer. Dleſe gottesdieuſtliche 
ſukramentaͤhnliche Handlung hatte er wor feine Borfahren 
gelernt,’ und ſie geſchatz im dunkeln Blick auf die Aäftige 
Berſcthnung der Menſchesn; man erinnere ſich, was ich hie⸗ 
von bei dem Opfer Der eur anime; AAN und Fabel 

geſagt habe. . min irn Te: | 
Moſe' ſagt vl diele wecehenhein unb Den int: v 11 Zu 


 Meptiggen’ Getuy und ſptach in feinem Merzen: ann 


Zr | 


tziufort die Erde" wicht mehr verfluchen um des Meiſchen 
willen, denn das Dichten" des menſchlichen Herzens THF bos 


von Jugend auf. Und ich will hiufort: nicht mehr ſchlagen 


se, was da lebet, wle ich zethan habe, So lang die 
ESoe ſtehr, ſoll micht aufhoͤren Samen und Ernte Brot 
amd Hitze, Sommer und Winter, Täg und! Nacht. © - 

Diefe wichtigen Worte werden wohl fellen aus dein NO 
tigen Gefichtspunkt betrachtet, ich will ſuchen, fie ind rechte 
Licht zu Reiten Johovah ‚erinnerte ſich — menſchlich Fü re: 
Den, bei: dam Opfer Noays an ſeinen ſchon gefaßten Erlb⸗ 
fungsvorfaß, an feine Menſchwerdung, "fein Leben, Leiden 
und Sterben, gleichfam als wollte Er Tagen: was hilfts? 
die Meufcyen find‘ nun eimmal’von Natur' zum Wöfch ge⸗ 


neigt, durch das Wegtilgen Don der Erde meiden fib nicht 


beſſer nu‘ nicht gerettet, ich will alfo nie wiebef-eine 


Saͤnubflath kommen laſſen und die Natur in ihren Witz 


kungen wicht mehr febr@, aber zu feiner Zeit meinen Erfds 
ſtingsplan ausführen. Wir fehen alfo hierans, daß ber 
Herr Bei dieſer Veraͤnlaffung noch einmal den‘ Rauthſchluß, 
ver: zwiſchen ſeinem Vaker und Ihm befchloſſen worden, 
beſtaͤtigte, und jet offenbarte Er auch dem Erzönter Noah 
feinen Borfag, aber nur fo viel davon, als ihm zu der Zeit 
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wörhig :und nuͤtzlich war: erſtlich fegnete Er ihn und: "feine 
Familie, gab ihm die Herrſchaft Aber alle Thiere und ers 
Iaußtes ihm, fie zu effen; mur follte man Kein Fleiſch von ei⸗ 
nem Thier en fo lang es lebt; un dies recht zu verfles 
Gen, muß man wiſſen, daß die Abyffinier, die doch Chriſten 
heißen, noch heutzutage z. B. einem Ochſen oder anderem 
fetten Thier bei lebendigem Leibe ein Stuͤck Fleiſch irgendwo 
am Koͤrper herausfchneiden und es dann kochen und’ effen; 
Dann heilt dem armen Thier die Wunde wieder, und fo hof 
man ſich von Zeit zu Zeit ein Stuͤck Keith, bis das arme 
gemerterte Thier endlich ſtirbt. Diefer Graͤuel mußte wohl 
vor der Suͤndfluth hertſchend geweſen ſeyn, wodurch dann 
Der Hert veranlaßt wurde, den neuen Stammeltern ber Menſch⸗ 
heit dies Geſetz zu geben. 


Es iſt ſehr merkwuͤrdig, was der Herr bei dieſer Gelegens | 


heit fage; naͤmlich: Er wolle auch des Menſchen Blut an 
dem Thieren rächen: wenn alfo ein Thier einen Neuſchen er⸗ 
wuͤrgt, ſo ſoll es dafuͤr mir feinem Leben buͤßen. Die Ers 
fuͤlnug und Ausführung dieſes Drohung koͤnnen wir felten 
oder nie Beobachten, weil wir die Lebensgeſchichten der wilden 
Thiere nicht erfahren, und dann find auch zuweilen die Thiere 
Scharfrichter Gottes zur Beſtrafung ſolcher Verbrecher, die 
der weltlichen Juſtiz nicht in die Augen fallen, keine poll⸗ 
tiſchen Verbrecher ſind; hier muß ich aber bemerken, ja nicht 
zu urtheilen, daß irgend jemand ein folcher Verbrecher ſey 
wenn er⸗von einem Thier getddtet wird, ein ſolches unbelt 
kommt ˖ allein Gott zu. 

Bei dieſer Gelegenheit verbeut dann auch der Herr den 
Todtſchlag durch Menſchen und fest dem Mörder die Todes⸗ 
ſtrafe feſt, Die auch: von: einer chriſtlichen Obrigkeit als ein 
goͤttliches Geſetz heilig beobuchtet werden muß. 

Noch eine Erinnerung muß ich hier beifügen: man erlaube, 
doch ja den Kindern nicht, große und Heine Thiere, Vögel‘ 
und Aufelten ohne Urfache und ohne North zu martern, Gott 
hat: es ernſtlich verboten, Er will auch das Blut der. Thiere! 
am den Menſchen raͤchen: 3 davon hab ich ſchreekliche de Beil, 
erlebti:- 


— 
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Hietauf offenbart dann ‚auch, ber, Sen dem Noah, was 
Er vorhin in ſeinem Herzen beſchloſſen ‚hatte, naͤmlich einen 
Gnadenbund mit dem ‚menfchlichen Geflecht aufzgrichten, 
dergeftalt, daß nie, wieder eine Suͤndfluth kommen, mie wie⸗ 
der das ganze menſchiiche Geſchlecht nebſt den Thieren, durch 
Waſſer von der Erde vertilgt werben ſollte. Zum Zeichen 
oder Denkmal dieſes Bundes wählte. her Herr dem Magen 
bogen.. Man muß.uicht glauben,. daß vorher kein Arge 


bogen gewefen fey; . denn wenn. iu Regen fortzieht und die 


Sonne ſcheint hinterher in den: fliehenden Regen, fo iſt der 
Regenbogen eine natuͤrliche Foige, hie iu den Geſetzen der 
giur ‚gegründet iſt und night quöbleiben faun ,. ſondern Je⸗ 


bovah wählte dieſe [höne, Naturerfoheinung dasım. zum 
Bundeszeichen, weil fie ein Beweis iſt, Daß nuu das 


Ungewitter vorüber ſey⸗ ‚So oft, wir alſo ‚gingu Reges bogen 
ſehen⸗ tollen wir ung. nicht alleig eri ipnern ,. daß yeir Keine 
Sindflurg mehr. zu befürchten haben „-fondern auch: daß ber 


Here, unfer Yuädiger Gott und ‚Pater, fey« der aber ohne bie 


indfluth noch Mittel, genug in deu. Händen habe, uns zu 
alchtigen, wenn. wir uns durch. feinen, Geiſt nicht mehr re⸗ 
gieren laſſen wollen. 
Jetzt mußte nun Noah mit feiner Famitie-auf- Weohaung 
und Unterhalt denken, beides fand guf ber Hoͤhe des Bers 


ges Ararat nicht, ſtait; ex ging ‚affe« mit. feiner Frau, feinen 


drei Shhnen und. ihren, Weibern. gegen Suͤdoſten den Berg 
Ginab ; ins. Thal ‚gegen. ‚ben Tigerſtrom zu; daß er ſich aber 
nicht gar weit vom Berg entfernt hat, iſt daraus Apr „. weil 
feige Nachkommen noch weiter gegen Morgen in, bie, Ebene 
deB Landes Sinear zogen, welches nicht gar weit; ngp, dem 
Ararat uud den gordianifchen Gebirgen entfernt ift und zwi⸗ 


ſchen dem Tigerfluß und dem Euphrat ‚liegt. 


Ju diefer fruchtbaren Gegend, in einem der Thaͤler, die 
fi ch vom Gebirge herab gegen den Tiger hinziehen, ſchlug 
Noah feine Wohnung auf, und naͤhrte ſich mit dem Ackerban 


und der Viehzucht, womit er auch ven Weinbau verban?. 
Lei diefer Gelegenheit erzählt. uns Mofe eine. Gefhichte, die 


darum außerordentlich merfwirdig iſt, weil fie Anlaß zu 


1 
einer Beifngumg sb, derey —* —* lan vor 
unfern Augen ſehen. 

Noah Hatte ſich im Wein beraufcht ; ob erdicfe Eigerichaft 
bed Weins kannte, oder nicht, das iſt uns unbewußt, er wer 
ein ſeht frommer Mann, und gewiß Fein Weinfänfer, geuug, 
es war, ein Zufall gegen feinen Willen. Waͤhrend ‚feinem 


Rauſch lag er in feiner Wohnung. und fchlief, und war nicht 


gebhrig bedeckt, fo daß mer feine Bloͤße fahus-non ungefähr 
kam fein jüngfier Sohn Cham mit feinem Kohn Eanagı, anf 
Deutſch rin Krämer, dazu; beide ſahen ‚Deu. Unser de in 
feiner Blbße, und lachten und fpotteten,baräber z dabei bliebs 
aber nicht, fonpern fie gingen auch noch zu den anduru Bruͤ⸗ 


dern Sem und Japhet, und fagten ed ihnen, dawit fie auch 


lachen und ſpotten ſollten, aber fie thaten Ras, nicht, denn 
fie hatten Ehrfurcht vos ihrem alten Vater, und fuͤrchteten 
Gott; fie nahmen vielmehr einen Mantel, oder großes Tuch, 
singen ruͤcklings, damit fie ihres Waters. Bloͤße wicht ſaͤhen, 
und warfen. das Tuch zur Bedeckung über ihu her. Diele 
Geſchichte muß fich niele Jahre nach, der Suͤudfluth zugetragen 
haben, denn der Canaan wurde lange nach der Suͤndfluth 
‚geboren, und Hier war er ſchon fo weit, daß er mit feinem 


Bater über feinen. Sroßrater lachen und ihn verſpotten 


kounte. 

Nachdem Noah erwacht war, ſo ethaͤblte mon. ihm Wie 
Geſchichte. Daruͤber wurde. der ehrwuͤrdige Greit tief ges 
‚beugt, ſeine ganze Seele erhob ſich zu Gprt; gewiß auch mit 
ernſtlicher Reue über. feine Schwachheit; und nun offenbarte 
ihm der Geiſt Gottes in feinem Gemuͤth die Hauptſumma 
‚des Schickſals feiner dreien Söhne; er fake nun voraus, daß 


der böfe Keim in feinem Sohn Cham und. Enkel Canaau 


tiefe Wurzel ſchlagen und bis aus Ende der. Welt ungluͤck⸗ 
liche Fruͤchte bringen, daß aher die Nachkaminen Sems und 
Japhets wechſelſeitig geſegnet ſeyn muͤrden. 


"Die merkwürdigen Worte, mit denen. dee Erzvater Mech 


diefe-Meiflagung. ausſprach, Beer J Ref 94m.25. 26 
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Praftacht ſey Eanaau, p dia daen ak Kur 
unter feinen Brädern ! 

Gelobet ſey Gott ber Herr des Sems, und Eanuen ſey 
Knecht. 

‚ Gott Breite Faphet aus, im luſſe ihn wohnen im Den 
werten des Sems, und Earanı fen feln Knecht. u 
; Die Worte: Verflucht ſey Canaan! fcheinen Yart, aber 
man muß bedenken, daß Noah durch den Geiſt der Weiſſa⸗ 
gung iu die Zukunft, und Ih vieſer die Graͤuel fah; nebſt 
dem, wae and Canaans Nachkommen werden würde. Cs 
IR: tterinlidig, daß er ſeines Sohns Eham und deffen’ Älterer 
Ninder nicht gebeukt, ſondeen nut den Fluch auf den Canon 
degt; ed: geſchah natuͤrlicher Weiſe deswegen, well die Ca⸗ 
Muiter bie abſcheulichſte Nativn wurden, die jemald gelebt 
Sit: Die Weiffagung, daß Canaans Nachkommen Kuechte 
der Nachlommen Sems und Japhets, das iftt der ganzen 
Menſchheie werden ſollen, wird noch heut zu Tage kefuͤllt, 
denn alle Mohren und Neger ſtammen von Eham und feinen 
— — her, und dieſe werden noch immer zu Sftaven ver⸗ 

auft. 
Die Worte: Gelobet (er Gott, Ber Herr des Sems, 
eigen an, daß bei den Nachkommen Gems der wahre @ett, 
der Jehovah werde verehrt werben, und daß Er ihr Hetr und 
'einfger Wow ſeyn werde; dies wunde befönder& durch bie Erz: 
Väter, durch die Iſrarliten, und vorziglich durch Chriſtum 


nund feine Apoſtel erfuͤllt, als welche alle vom Sem abſtammen. 


Die Weiſſagung, daß Canaan fein Knecht ſeyn ſollte, wurde 


vorzůglich Damals erfuͤllt, als die Iſraeliten das Land Eas 
ann eroberten, aud dab, was fe nicht amdrachten, zu 


Selaven machten. 


Die Worte: Bott breite Janhet aub, ſtad du wollen Dust Ä 
* worben, deunn das ganze noͤrdliche Aſien, alle tarta⸗ 


riſche Nationen, ganz Rußland und gan) Enropa flanimt vom 
Japhet Her. Chen fo find auch die Worte: und laſſe ihn 
‚Wohnen in ben Hütte: des Sems, genau in Erfuͤlung ges 


gangen: denn die Nachlommen Sems bevblferten das ſuͤd⸗ 


"ice Afien; nun iſt aber aus ber Gefchichte bekannt, Daß | 
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nach sind nach die nbrblicgen tartatiſchen Natlonen ale fübs 
lichen in Aften beflegt und überwunden haben, und alfo im 
eigentlichen Sinn in Senis Hätten wohnen. "Aber In einem 
höhern Siun wohnen auch Japhets Kinder in den Huͤtten 
Sems: alle Nachkommen dieles Erz⸗Waters find jetzt theils 
Asbgotter, theils Judes und Muhamedaucu, md nut unter 
Japhets Nachkommen HR bie wahre Refigion , bie Verehkung 
Jeſu Chriſti herrſchend; auf dieſe Weiſe find ſie alſo auch 
Bewohner der Hätten Sems gewörden, in welchen anfänglich 
der wahre Gottesdienſt allein auzutreffen war, Die Neger 
dienen in allen Welttheilen den Nachkommen Faphets- alt 
SHaven, folglich iſt auch Hier Canaan Japtzets Knecht. 
Dieſe Weiſſagung des Noah, vie ſo puntelich in Erfulluug 
gegangen iſt, iſt ein unwiderlegbarer Bewris von ber Goͤtt⸗ 
lichkeit der heiligen Schrift, beſonders des erſten Buchs 
Moſis, denn Nlemand als Bott lonwe Aus dem Roeh offen⸗ 
baren. 

Aber nuu bitte ich euch alle heſenders meine Jungen kefet, 
wohl zu beherzigen ‚ welch eine ſchreckliche Sünde es iſt, wenn 
Kinder ihre Eltern, uud überhaupt junge rufe die Alten aus⸗ 
lachen, verſpotten und: perachten. Webeuft doch, was biefe 
Sünde bei dem Chamumd; feinem: Sohn Cauaan für ſchreck⸗ 
liche Folgen hatte! Sie waren natuͤrlicher Weiſe gottlofe 
leichtfinuige Menfchen, fonft hätten’ ſie den Vater nicht vers . 
fpottet, und als ſolche haben. fie dann au, ihre Kinder ers 
zogen, und fo find fie immer mehr ud mehr quögeartet, und 
endlich zu ganz abſcheulichen Meufchen:gemmdem: Sat Dieb 
Verbrechen nun hier ˖ ſchon fo ſchreckliche "Folgen, wie ſchre⸗ 
lich werden fie vollends in der Ewigkeit ſeyn - 

Nun erzählt und Mofe vom Vater Noah nichts mehr, als 
daß er noch dreihundert und. fuͤnfzig Jahr näch der Suͤndfluth 
gelebt habe, und alſo in allem neunhundert und fünfzig Jahr 
alt geworden ſeye. Ex ſtarb alte im Tyaht. 2806 ach Ere 
ſchaffung der Welt, folglich 2 Jahr vor Abtahams Geburt, 
wie e ich im Verfotz an feinem Dit werde, 

| | A 
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erafbe Hupmelß und. der Erbin!,, 
"Großer. König, Here der Welt! 
' de bir laſſeſt dunkel weißen“ 
EEE Licht, wild’ Dir gefällt, 
> 6} Fe <@er Die .fendeft Strafgerichte, 
pm Wenn bad Maaß geflilet iſt, 
Far ‚Oder macheſt ‚fie zunichte „. 
lo: Wenn Du wieder Vater biſt. 


"nr hrs unſer ſchwaches Sehen, 

2 Das fo ſehnlich aufwarts ſtoͤhnt! 

Fr Laß doch Gnad' für Recht ergehen, 

RE Done: Du haft: un® ja verſohnt. 

Bert wir finden unfre Zeiten 

Rn In dem Bild der 'erften. Welt, 
ei Frechen Abfall, Ueppigfeiten‘, ' 

Mn J Wo iſt der, der Glauben‘ Han? 3J 


72. Denn: glanzt Dein. Bundesbogen ... 


Immer noch im nafen Duft;. 
‚Wenn der Degen fi verzogen 


on In der faſt entwoͤlkten Luft. 
* Auch wirſt Du nöch Nodb's finden, 
® 0.272 Die in Deinem Opfermahl 
to BA Deinen Zop. verkünden, 
>00, Viele Tauſend an der ‚Zahl. 
aa! bei dieſen Bundeszeichen, 

3Edeiland! wir! deſchwbren Dich, 


2) 2 RR: Ach* Lab: Dich erweichen, 
ste ah. Zuͤcht'ge und: nur vaͤterlich. 

‚Nette und! wenn. nun die Tage . 
PATER Deiner, Rache eilends nahn; 
Wette und! Ach, bör die Klage 


F \ . Deinet Kinder gnädig ah. 

FTBOEEET Ba 1122 Te . 
ar BR Dir ſchmolz Dein See: ae .. 

em In don Hlick auf Solgatba, - ,  .: 


a | ‚ In ve fnfe’gen Leidensſchmerze 
Fa nl Bu Dich dem Sünder nah. 
Bent auch jept der blut'gen Stunden, 
Die Du ehmals durchgekaͤmpſt, 
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gleich nicht wer Me u wurden,als vor det Sndfluthh, fi 
brachten ſie es doch noch Ririrer auf einige dundert Fahre, 
und zeugten paͤhrend biefer — GSdhnt und Tbchter. 
Anfaͤnglich blieden.fie nach „beifgrgmen. und breiteten ſich 
gegen Morgen und Mittag laͤngs deu: Euphrat und Tiger⸗ 
‚HUB, im den fruchebaren große Ebenen des Landes Sinear 
and, Run trug ſich uber eine Veſcichte zu, welche großen 
Einfluß auf die Shiffafe. der eangen Merſchhein batte: Bis 
dahin regierten die Hausvaͤtex ihre Familien, in welchen fir 
- waumfchränfte Herren waren; und da die Hausvaͤter aud 
noch ihre Bäter,- er Bear any girgroboaͤrer bitten, fo. wurde 
der Stammpater uller in wichtigen Fark will Ratb gefragt, 
befonders bochgeihägt und het Chtfürcht behandelt, Nun 
batte Noah's jlngiter.. Sobij an vier. Shhne, Chus, 
Mizraim, Put und Kansas ; der aͤlteſte Sehn, nämlich Ehus, 
war der Vater des Deräieiien Mieiribs, . des Stifters ber 
Afforifchen und Bebgienifehen Nonarchien dieſer war alfo 
Noah's Urenkel und lebte vermuthlich ‚gegen das Ende des 
giweiten Jahrhunderts nach der a Alf im 19ten 
wa Erfhaffung der Welke: nu 

Moſe fagt von ihm Folgondes 1 B. Beh: 10. v. 8. und 
ferner; und EHat Jengete: en Nimiro d, der fing an ein 
gewaltiger Herr in ſeyn guf Erden, und ivar ein gewaltiger 
Jäger vor dem Verrn. Daher ſpricht man; DaB iſt ein ges 
waltiger Jäger vor dem Deren wie Nimrod; und der Ans 
fang feines Reiche war Bubek Are, Hechand Chalne, 
im Lande Sinearz aus. Siefamı Rampe guy: ee weiter in Aſ⸗ 
een und bauete Mint 17; Redodotd⸗ FAvund Calah 
U. ſ. W. 

Bei dieſer kurzen Erz Ahlung leide Mieles Wanel; ich ſtelle 
wir aber die Gacho fa :paT:. meil ſich die Thiere uud befons 
ders folche, welche den Menſchegs und Sehr zaͤhmen Vieh ges 
faͤhrlich find, Häufig vermehrten, fo entftand dadurch bin und 
wieder viel ‚Ungläe ; ; Lhwen, Tiger, Bären, Wölfe und dergl. 
verherrreib die Biken: 4ö8teten Menſchen, raußten ben Eltern 
ihre Iptelemden Kinder, wenn fe im Beide: in ihres Urbeit 
bidikftigertvaren, und ticheetcn hin nd wichen Bermäfbengen 


-./ 
⸗ 
81 


| m. Da hl Nirurch ein ſtarler, mruthiger und: tnlcntedliien 

Magn war, ſo machte er ſach cin Acſcadfte Yürams, dae wilden 
Thziere zu jagen, zu übten: and fo feine Minknenſchen gegen 
fie: zu ſchuͤtzen Er fuͤr ſeine Morſon allein war wohl dieſen 
Geſchaͤft gibt :gemachfen:, er nahm alfe:udch andere wacker⸗ 
junge Leute in (einen Dienf, die tan halfen. die wilden 

Thiere sbbterr und verjagen. Er.war alfe; PIE datzin, eia 
Mobtthäser. der Menſchen, und folglich ein gewaltiger. Sägen 
vor dem Herrn. Rab meh mai aber mißbrauchte er fens 
Macht, und: pwaug auch hie. Menichen miter feine. Diewalt, 
uud wurde :alfo ber erſte Khnig., von dem: win. Nachricht: ho⸗ 
Bra : fein Reich mar folglich dee erſte Momorchies die erſt zu 
Babelt, dannqu, Niuiee; dann meieber.gu:Wabel ihren Gig 
hatte zu Nirive hie fie Die.affbeifche.: gu: Babel: die bakyı 
lauifthe: Mengrcdie.. Sit ſiag us Nimrod om. .im Nufang 
des Wten  Yahrhundertä mac) : Erichaffeng der Welt, mid 
hbete im: Säfken Zahchuukert ala der perſiſche Mouarch⸗ 
Sprud, Babyian erebtrte, auf -fe daß ale [2 gene Bei 
end 1600: Jahe qehauert hat..3 3 

Der Urfprung der ehmals fo berühmten Stan: Babel “ 

ſehr merfweitdig: König Mimroh und ſeine Freunde kamen 
auf.bep ckanten „ 6 mine doch wohl mbglich. daß cin 
mal wieder eine Sähbfluch Läme; :und Dagegen tönnte man 
ſich doch: wohl ſchaͤgen, wenn man einen fihs greßen un 
hohen Thnun bante, der. bi hinauf au ben Himmel reichte / 
dahin unte man ſich fidchten,:.wenn:bas. Waffen ſo 1 
wilde ; und damit fie im biefem Fall hubſch alte. beifartuen - 
wären amt. fi, flugs auf den Thurm retiriren künnten, fe 
mäßte:wan eine ſe große. Statt banen, daß fie :alle. der⸗ 
innen Pla hätten. Dies murbe;hefchlöffen, und man geb 
fi) ans Bauen. Da ed: aun an Steinen fehlte, kenn das 
Land ift eben und hat. keine. Steinbruͤchs, fd. ſtrich mau 
Bieget unk: nahm dann. dad Erdharz, welches: bock häufig 
gefunden wird, anſtatt des Mintels, und. Santa: wacker fonts _ 
Died kommt mir nun gerade: ſo vor, alt wenn!: ſich eis 
paar Taufend. Ameiſen ueeuähmen; einca aimsifenhanfen zu 
base, den feine menſchliche Macht zerſtͤren Aunte, uud; 


Am 


——*———— Bett fe. Pe habe se Pr aus 
der Eraihlung Moſe ſchließen; abatı. er ſagt: Jetzevah Habe 
gefprodgen 5: Sche. vi iſt einertei Wolf und eineriei Sprache, 
fie haben den: Wan augefnagen-:and werden ihn. fortſetzen. 
laßt. und. doch wlamal hinabfahxen und. ihnen· Sprache fo 
nerwirren, baßleikermen :ahberüumeriehs; ſo kat Las Bauen 
ee Guide 8 elite: ihnen alfo.zeigen, - wie: oharmoaͤchtig 
ad Hein ehe, indem db Shns ja. dwichwsun Wink 
dofte, ihreigangen Hertlichteit Tin Euse zu machen. Auf 
ciamal Yan inet merwirrung unter bie Babelbauer, : Keiner 
vorſtand: darf audern hehe; Fsines konnte die rochten Worte 
finden, Yu demranaßreri cigernlich ſagen wollte, "und machte 
ſch/ andene alfer: verſtand Waun wieder niemand, und fo 
mußten ſfie aueinander getjen. Einbeffen. wurde Bez "Doch 
die Seidtnach aa aach ausgebäus, mit dein groſen Tharm 
aber haltee qut eg?. der Dame aicht ſor hoch hinauf, als 
wian FE uahäiegurn hatäe 17 Bas der iuugchülermilßßchße, 
Macht uap Eh deideit ven, Siae Vabel werde Kb amı ges 
hoͤrigen Ort das Ndtbige ſexa }: Das Dane Dub heißt 
Beiiringie: = 122: 
Mae damah fir —— 9 f ab, bob läge ach 
uemöglich. deſtinmen fo diel iſt gewiß, Daß die hebraͤiſche 
GSprachen Mer: Gems und: Chams; Nachkommen. entweder 
ſortgedaeg heben, oder von bemen, die vecht bei vemm Babys 
loniſchen Ahntc bau auweſenb waren, wirder eingefuͤhrt und 
fortgepflau worden.: . ‚Die, ganze Nachiommeufchäfs': des 
Saphesd :hbetı keller: eis ganze andre Gpsacye,: die. ſich 
nachher sburihr bie:ifänge der. Zeit im biele.ı fahiı verſchieden⸗ 
Sprachen zerttheilt hat. Die hebraͤifche bedamı nauch nach 
au a, damqachVo ſchi edenheite der Dükker,’. auch Cerſchie⸗ 
ao Mordauug⸗ die enblich.foufehr: von einander. abwichen, 
daß: Tekiei Mijndart Der andern ichs. aͤhulich war.. 
Die Vſache, hbasum Jehpnah den Bau ber. Stab Babel 
und ihris. Aharms auf eine: folhe: wunderbare Art hinderte 
dencht minſalgende zu ſeyn: Den ene Monarch: unb feine 
WMaͤchtigen: wallten bear Here Himmels. and det: Eede gleich« 
> fans zum-iäogpseieWepuuig bapsag, "in: melcher Er ihnen 
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ach Po auhabbin Meinen: Dadurch Hsllken- fie fich dank ' 


bei dei Nachwelt einen großen Ruhm ertverben; ber Thurm 
ollie eine Schutzwehr: gegen gotitliche Berichte ab ein ewiges 
Deukindl unuberwindlicher Menfhengibße ſeyn; dieſe Ge⸗ 
innung hebt nun alla Abhaͤngigleit von Dom wahren: Sort 
ruf, wie ih bas auch in der babyloniſchen Mouechie im 
Birfolg gezeigt hat. Denn fo viel mir bekannt iſt, ſo a6 
iethen die Vabylonler zuerſt in die Abhöttereh;:. beuw. R 
jeteten:ihre verſtorbenen Konige als Gottheiten — beſon. 
erswar Ihnen Belus, ones Bel: Heilig," der vermuthlich 
Winrod ſelbſt iſt. Danmun dieſe Abgdtterbi dem wahren , 
inigen Sott ein irre iſt, fo bediente Gr’ ſich der Sprach⸗ 
erwöerung, um die Meüſchen zu bewegen, daß fic'andtin- 
indes Agen, daduech wurden. den: zwei Zwecke erteicht; 
:eftlich wurden auch andere Länder Beudlkere,; und zwweiteucz 
zuch din großer: Dheit von ber Vabhloniſchen Herrſchuft und 


Abgbtterti ’ensfentit. Bei dieſer. Gelegeuheid ſchetars mit 


ſchichſich zu ſeyn, atmas uͤber die Abgbretei: felvſt ad ihren 
Urfpieng zu fagens die: Abgotterriebeftoht Daftnuztı 5’ Turm 
mas entweder wirdliche oder erdichtere Weſen une“ ſogat 
Ihre. Bilder, gbetlich verehrt. Te Fr 

"Der:vike. Urſprung der gönlichen ehr —* 
Weſen, nämlich. verſtorbener Menſchen;“ gruͤndete ſich uuf 
ven feften Glauben an. die Uuſterblichkeit: und: au: vleort⸗ 
auer der: Seelen: war ben Tod; nup mnn glaubte ſichen 
aß die dunu Meitfchen. nach!dem ots nicht nur fortleben. 
onderniauig Ahriiran der Weltregieruug nehmen, au: daß 
ie: Ansſs hoͤrru rein; wenn Wir filed etwas an ſpraͤ heu. 
Hie zur kan noch Elnszum Andenken bildete man fie 
Hotz Ser ra nach und baurte ihuen Jempelz 
bald: Ilaubte man gut, "ul. Seele des. Verſcorbeuen wohge:in 
dem Bild, in ihrem Tempel; auf 'beittllie: mau Prieſtern zu 
ihres Aufwartung, die ie mit geiſtiger Kahrung, mit DOpfer⸗ 
daͤmpfen, Rauchweark:n. dergl. orquicken mußteg.Aeider“ 
ſchlich ſich auch ſthon fruͤh dieſe naͤmliche Abgoͤtterei in di 
chriſtliche Religion ein, indem man:anih die. Heiligen pers 
sort uube chren Silders ränchert, Lichter vor ihuen anzuͤndet 


N 


1: , 


und ‚fi oft mehr nah Heiliger aulaten ald den Uchen Bot, 
Eogac glaubt man auch, dab in gewiſſen ‚heiligen Bilden 


geiſtige Kräfte wnbwen, melde Wunder thun önnten, Cha 


das glaubten auch die Heiden Yon ihnen vilde a lolcher 
Mexſchen, die fig ebenfalls für heilig bielan. 


m. Die andere Art der Abpotterei heſtued Paris, dag mas 
Die Eigenfchaften das wahren Gottes, ſo wie ex fig im der 


Negierung deu Welt, oder auch In- per. Schhpfung genffenbart 
bar, in Bildern gewiſſer ÜRenfchen oder Thiere vorſtellte, um 
dem ‚gemeinen Mann. das unkegreifliche. Weſen Gottes bar 
greiflicher zu machen, und man dann ernach Diafen. Monſchen 
oder Thieren Tempel heute ugd fir gottlich ‚nerehrte. ; . 

- ‚Dann: entfland ya eine dritte Art der Abgoͤtterei, inden 
man deu leuchtenden Himmpelölirpeie, Der-Gonue, dem Don 
* ben Sternen, ghrsliche Ebre erzaigte. 

: gieben Lefer ! wir. wien und je nicht einbilden, deß wis 
vor dem bahels und bahpleniſchen Thurmhauen und van der 
dafelbſt eingeſchlicheren Abgotterei ganz frei feneu: Sobald 
wir ein Werk, irgend ‚cin. Geſchaͤfte, oder ſonſt eiwas us 
ternehmen, blos au dem Zweck. um uns dadurch in der Welt 
beruͤhmt zu machen, fo bauen wir ms: einen babvlouiſcher 
Tharm. Oder were wir neh Macht und Chre riugen, um 
auf irgend eine Art ber. unfere. Milmenſcher zu. herrſchen, 
fo merhen wir Mimtods, ef beuzäch Wiaer fechder, dir mu 
jedem den Rammfibegianen, Pregeſſe führen. der ihnen in 
ihrem Empordraugi in. Den eg kennut. Ehen fo. wenig 
Khunes wir und auch mon- ber Riägbrienei,. frei fonechen, ſo 
Jang wir noch: etmas haban, das min hoͤhen: GMaͤtzen und muchr 
beben als Gott. Hier mag ſich vun ain jeden pauſen, uud 
zwiſchen feinen Liebbabereien und feiner Lieba zu Sott eine 
Bergleichung arſtellen, ſo wire fudot neigen, in pie. vera er 
von. Der Abgoͤtterei freiil, - : -: 

:: When Diele Stadt Babel mit item Abavn undibeer —* 
vewirrung wurde nach und nach die geaßte Biderſteherin 
des Dolls Gottes, wie ſich das im Verfplg der bibliſchen 
Geſchichte weiter zeigen. wird; und chen deswegen war aud) 


_ ar Beraht fo ſchreclich¶ Dieſe ungeheuer: große andızeräge 


I9 
tige Stadt, welche nie‘ iq ber Wels tie Gleichen gehabt | 
hat und auch nie "wieber haben: wird, iR bergeſtalt von der 


Erde vertilgt, daß mia nicht einmal genan den Ort weiß, 
wo fie ae bat; ‚nicht der ehe Ruin von ihr iſt 


mige Zeindin Sotteb, — wvolls⸗ a war. wurde 
es auch ein Vorbild des. aurichriftifihen Meiche, welches im 
neuen Teſtament bir Wriflichen Religion und ihren Belens 
nern fo gefährlich werden ſollte; aber dleſes geheimnißvolle 
chriſtliche Babel wird noch fuͤrchterlichet ‚gafkkrat und gerichtet 
werden, als jenes Irdiſche. Abd! es huͤte ſich doch jeder, 


daß er nicht Vurger in dieſem Babel witv. — Denn das 


in; jeder, der einen, Biderwiten gegen hriſtum bat. 


u“ — 
Dr. "he Venther eeäften, en. 


Großer König aller Melten!.; >. .; ©. .. 
Groß von, Math und. forf won Khat!. 
Der Du jedem wirft vergeltene - ; 
So wiig ars perdimgt hat. 
Schau auf. unß im Staub hear 
Und erhöre unfse Lieder r win 
Flehen wollen wir zu * 
Deine Gnaͤde ſuchen wi: 4 


- Dom. Begismi der Beligefsicn: 7 ’ 
War dir: Etad, ein Graͤuel Bien 
Schreckl ich mmten. Die. Serühte: . 
Ueber? gede Penccchhbegier. denn 
Ad! wenn wir nur redlich ptäfßen. 
Des "verberhiien Herzens Tieſen, | 
So erſcheint verborgne Lauſt, 
Herrſchſucht, Otolz ih meer: Bot. 


„Wenn dm Siotz RA jemank behre - 
— Und auf und -besnioder Mebe,  " ' 
Ah! ſo wird man bald entre, ° : " 
-  Die.verflellte Demuth flieht. ?:: =: 


— 


”. 


Mm 


a ” mes; 


Muth und 'Hap' inz Por 


SucaiDee 7 —* Verachmnin —— 


ne Ted on DE 3 Lu Mu : 
— ng anf jemapt, Chr erzeige 
“Ast: 9* F an, demüthig hör ung — 


2, dan neh mer Betz entzlidt, 
—8 ‚Dir ſuchun de die Dielen 
not ln Bu Ve;bbdien: Chuenfkelken‘, .' : 


u, e . Freuen unß im, ‚Hang: ber BIS 
" 17.2, Den.ymd, immer mohlgefänt, .. 
Große -Dirige air zuffihren han sit} 


an Ws Has für: "In beſpudern Reg, — 
51 m euren — 


Se us sn. 


* Fi arren © KÜHN uf "zufammen, 
Suchen einen großen Namen, 
Bauen Babel in die Luft, 
Simthin Vie kalte Gruft. 


Welches Schichal wird wun ſinden 
‘fo ganz verarmte Gef, 
—* der Nichler ſeiner Sünden 


Ihn zum ewigen "Abgrund weistan 


| Menſchent Welver! laßt und‘ — 
Zum Erldſer,«nicht verwellen a Zu 
Ach, ai Kan dohe Bet!“ 
Nah die- rate‘ Gwigketet 2: 


i 


Sch bin reind. ſo achfe.demeny:Y 


Kein nk: fetbh die: HimmeEnicht. 


Wer fo denks, der tft: ich emed „1? >". 


Als wer fühlt, was. ihm: Yebeichtz. -'' 


SH den Kan zu jeder Sünder: 
Wahrliih; tief verein ad wir „> 
: Buster Gotik: i®. flag. 08 Dak::r ” 


Wenn im Stolz ſich jomand brůſten *83 


E 


J: 


Prüf ichs mich genau, Fa. finde 1.1. ; 


Wenn wir toben, hörte, ER .. . 


n 
u 


Und auf ung ,hennieder blicht, —8 
Laß und Dame macht. ſeyn entrüſtet, z. 


3 . 


Auch Denn... andre : 


7 


. —8 


” Soap hr dunn den bet aun ende, u, 
2] J wir blod and ei Srieb. 


2 0 zeigen Pieb und Huld, 2 
* Wabre Damufb und Saul, Z ul 
Er und fliehen eitle Ebre; u RE ze 
nr Meivin’allen Glanz ber Bett! ' 
er Au us: folgen Deiner Luhre, : '' 0: nun 
Zu. Pur zu thun, was, Die; gehint. Er Su 

Wahre Demuth in dem Herzen " rg 
Und Geduld in Leidens Schmerzen, 


Das fep unfre &br allein, ' 
y Deren wir uns ‚ewig freun. - 


3°. Broße Dinge eufyufübren, DE Be 
Sep für und nicht wůnſchenswertb/ ig 

Nur der. Wahrheit nadzufpü ven, 
Die das Herze Dir zufehrt, " 


" Kinderfinn uͤnd Kinderglauben, ee 
Einfalt, Reinigfeit der Sauben, Ze Zu BE 
7. Echlaugenklugheit, Muachellos,'.- >: .. hu. 
>, Macs und in der Wahrheit grad . 
Vort wird unſer Seift dann finden Du 
a Nie einpfundne Setigkeit, Er EEE 
' " Höczeitöfleider, rein von Sühbet, 7 ou." 
Eind für Ihn zum Schmud bauch: : ©: j 
MWelterlöfer, Deine Leiden FR RT, 


"Sind: der. Weg zu ew ‚graben! . | u 
. Wandeln wir nur ven Bahn, ©. 
Dann nimm ſt Du uns liebreich an. 
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 Cofälee ski d der er Edhne — 


Mater den drei Söhnen des Noah war Japhet der aͤlteſte, 
Sem der zweite' und Cham ver jMngſte. Daß aber Schi Itis 
mer tt erſten genannt wird, kommt daher, weil er der 
Stamm⸗Vater ber helligeni Linie iſt; man findet davon weh 
rere Beiſpiele ii der heiligen · Schriſt. 2 

Maoſe nennt ſteben Söhne Japhets, daß er aber mehter, 
Rinder gehabt habe, iſtſehr wahrſcheinlich; dieſe fieden, Söhne 


98 u “ 


werben darum ‚gesganet, weil PR —— guoßei Dit 
Ber geworden ſind. Sie heißens. Somen, auf deutſch ein 
Vollender. Magog, der Fein Das auf ſeinem Haus hat. 
Madai, ein Abmefler:  Favan, er tft ed. Tubal, ein Ein 
getauchter. Meſes, einer der etwas verwiſcht, und Thiras, 
ein Zerfidrer. Dieſe ſieben haben ſich una Vabel aus ges 
gen Nordoſten, Norden und Weſten ausgebreitet. ſie nah⸗ 
men Medien, Armenien und Klein⸗Aſien, weiches auch Nas 
tolien heiße, in Befitz; von hier aus Deudfferten fie auch 
Griechenland, Die Inſeln im griechiſchen Meer oder Archipel 
und die heutige Molbau und Wallachei, weher dann aud) 
nach und nach Deutſchland and überhaupt Europa mag 
feine erften Bewohner erhalten haben. Dan nenne biefe 
erfien Stamm⸗ Vaͤter Celten. 

Von Armenien und Medien aus gingen zie Nachkom⸗ 
men Japhets immer weiter gegen Norden, daher entſtanden 
daun die unzaͤhlbaren Volkerſchaften, weiche in ben erſten 
Jahrhunderten nach Chriſti Geburt Europa wie eine Suͤnd⸗ 
fluth uͤberſchwemmten und ſich mit den. alten Celten vers 
miſchten. Die heutigen Tartaren, Koſacken, Kalmucken u. dgl. 
ſtammen noch von ihnen her. Die Sartigten,, Gorhen und 
Wenden, welde Rußland Schweden, Polen, Bohmen und 
das nördliche Dausfpland in weh nahmen. Bud ebenfalls 
Japhetiten. 

Die Soͤhne des Chams, welche vorzizlich ais Stamm⸗ 
Väter berähmser Vdolker genanut werden, find: Chus, ein 
Mohr oder Schwarzer, er war Nimrods Later; von feinen 
andern Gbhuen, Nimrods Brüdern, ſtammen wahrfcheinlid 
die Mahren in Afrika her; deun man würde ihn night den 
Schwarzen genannt haben, wehn- er nicht ſchwarj geweſen 
wäre. Chamo zwriter Gohn hieß Minnimn, eines Dax-Mngfl 
macht, dieſer har: Egppten heydilert, wahr dies Land in 
der Dihtl auch das Rand Mizraim genammt wird, und Ad 
Heut zu Tape: imißk. 23 ;im. den Morgenländern Moſc. Mess. 
Mizraims Kinder bevdlkerton auch voch benechharte Ränder, 
Aadeſcheialich Die. heutige Barbarei; "au; die: hetaugtex O hi⸗ 
Ale ſiad —*8 Nedinmpaeısermiss: Dia allen Vabyje⸗ 
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utor,: Vſſyrer, Tealnden:Yiunbar web: Egypter brachten zul 
Künfte und Wiſſenſchaften in Flor, die Babylonier waren 
beraͤhnt in Gabrib-Ucheiten; die Chaldaͤer in der Sternkunde, 
wen Die Egypter aufier dieſen aud) noch in ber Landwirth 
ſchaft, Naturkunde-unb ande geheimen Wiſſenſchaften. 

Canamı , Ehams juͤngſter Sohn, fliftete eine ungemein 
greße: Volkerſchaftz beſonders iſt ſein aͤleſter Sohn Didon, 
ein: Lager, <fehr beruͤhmt geworden, denn feine Stadt, die 
feirien Namen fuͤhrt. wurde bald eine blühende Handelsftabr, 
und, noch jetzt iſt fit ein betraͤchtlicher Sechafen, der Gajiz 
Heißt and ber beriichtigten Mambelöftade Aleppo die Waaren 
zus und; abfährt, Mie iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß. Zidon 
der Stamme Voter der Bhönizier geweſen, welche die erſte 
handeinde Nation: ud. Seemacht waren, nud von Tyrus 


und Sidon aus, Schiffe zur Entdeckung in unbekannte Linz. 


der ſchickten, woher daum dieſe Staͤdte und Nation zu ein 


nem ungeheuren Reichthum gelangten. - Die übrigen zehn 


Sbhue Eanaand, Heth, Zerfibres,. Jebuſi, Verächter, Amori, 
Verbitterer, Girgoſt. Aufruͤhrer, Hivi, ein Borichafter, Arki, 
ein Nachfolger, Sini, ein Dorn, Arvadi, eis Hertſcher, 
Zemari, ein Huͤter, und Hamathi, ein Zorniger, find bie 
Bärer der fo berfßinden: Cananiter „ die aus verſchledenen 
Vdlkerſchaften beftanden und ihrer Vaͤter Namen führten. 
Fir ift nicht wahrſcheinlich, daß die Eitern ihren Kindern 
fo abfcheulide Namen gegeben. haben, fondern daB dieſe 


hernach als Beinamen aus ihren: Handlungen aus ihrer. 


Auffuͤhrung entſtanden find. Ich habe bei. mehreren bibli⸗ 
Achen Namen bemerkt, daß fie den Charakter ausdruͤcken, 
folglich gleichſam Weiſſagnngen waren, das läßt. ſich Aber 
bei Easaand Sdhuen nicht denken; ihren Namen nad) tube 


gen fie böfe Buben geweien feyn; denn ihre ganze Nadie, 


tommenſchaft wurde zur verworfenften. Bölkermaffe, Die. jes 
mals auf der Erde gewohnt hatı Der ſinalichſte Aberglaube, 
‚der dümmfte und graufamfie Gotzendienſt, wo mae feine 
Ainder dei Abgbttern nerbrannte, der zuͤgelloſeſte Lurus und 
die ſchaudertzaftoſte Sitten⸗ und Gortlofigkeit heerſchten alle 
gemein. Dieſe Cananiter bewohaten die ganze bſtiche Küfße 
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bes mitiritaewiſchru Meers, das Jopsiaiedt BR Lam, 
ober das Land Canaan, oder: auch: Palaͤſtinn und eine 
heil son Syrienz alſo von Egypten an bis. über da 
Gebirge Libanon! hinaus. Wir werden. im Verfolg ned 
merkwürdige Dinge von dieſen Phblkern zu erzählen haben: 
ı.Mir kommen nun zu der wichtigſten Perfon unter den 
Shen des Nocht. Sein zweiter Sohn Gem, dir. Stamm 
Vnter Abrahanis, der heiligen Erzvaͤter, unſoes Erloͤſers nach 
feiner Menſchheit, der ganzen ifrurlitiſchen und noch vieler 
morgenländischen Nationen, war. ein frommer Dann; er 
blieb vermuthlich ‘in der Nähe feines frommen Vaters, und 
‚feine Nachkommen ertrugen geduldig bie babylonifche Her 





ſſhaftzu bis es dem Herrn gefiel, einen feiner Nachkommen, 


Xen: Thavah, mit ſeiner Familie von Ur im Chaldaͤg wegzn 
führen, role ich im Vetrfolg erzaͤhlen werbe. 

« Sem hatte. unter andern fuͤuf: beruͤhmte Soͤhne, wänlic: 
am, der Züngling,, Affer, der gluͤcklich einhergehe;: gläd: 
Acher Fortgang; Arphachſad, ein Arzt, Lud, en Beborntr, 
"an: Aram, ein Eihbhiter; Bortreffliihen, Ehtm benblkerte 
Heften. Ob dieſer Affur. der naͤmliche ſey, der bie aſſy⸗ 
riſche Monarchie geftiftet. bat, das iſt ungewiß, e& kann 
aber wohl feyn, daß er ſich von der babyloniſchen Herrſchaft 
loſsgemacht und ſich wmit ſeinem Stamm. der Landſchaft Aſſy⸗ 
xien bemaͤchtigt hat. Die, Stelle 1. Moſ. 10, V. 11.-if 


dpa Hebruͤiſchen etmas dunkel und wird von den Auslegern 


perſthieden uͤberſetzt, ſo daß man den wahren: Siun nicht 
leicht finden Lan. Doch, darauf kommt auch eben nicht 

viel an; Arphachſad wurde der Stifter ‘der heilige Linie, 
und die. übrigen. Soͤhne Sems bevoͤlkerten das ſuͤdliche Aſien. 
Wir laſſen dieſe faheen und halten. und. au die biblifhe Ge 
" arte: . / 

: Da auch die Zeitrechnung, in- dieſer Ceſchehte ſe wichtig 
* fo wollen wir fir hier wieder mit. einflegpten: und au bie 

Suͤndfluth ouknuͤpfen. 

>) 1656ſte Jahr nach Erſchaffun, ven ef vas Jabr, 


An weichew dies: ſchreckliche Gericht: uͤber die Erde und die 


Menſchheit ierging,  Mrphachlad, den Sohn Fams, waurdt 


— en 


N K . 9 
zwei Jahr nach ber’ Shndfiuth, alfo Auno E58 geberen, als 
fein Vater Sem 100 Jahr alt.iwar, Dieler lebte nun noch 500 - 
Jahr, er ſtarb im Jahr 2108, nachdem er 600 Jahr alt gewors 
den war. Arphachſad war 35 Jahr alt, als er den Salah, ein 
Geſandter, zeugfte, dieſer wurde alſe im Jahr der Welt 1603 
geboren, nachher Lebte Arphachſab noch 403: Jahr umd Hard 
2096, noch 62. Jahr vor feinem-Bater Sem. 
. Salat war 50 Jahr alt, als ſein Sohn Heber, ein Ger 
„felle, geboren wurde, dies geſchah Im Jahr. der Belt 1722; 
hernach lebte: Salah noch: 408: Jahr, fo: daß er Auas 2420, 
alſo auch moch vor Sem ſtarb⸗ An dieſem · Hebwr- Yat :die 
hebraͤiſche Sprache ihren Namen: uud feine Nachkommeü 
wurden Hebraͤer genanut. Da: zu feinen Zeiten der: babylon⸗ 
ſche Thurmbau und Bid darauf folgende Verwirrung der Sprache 
vorfiel, fo hat vermuthllch Heber mit feinen Famille keinen 
Antheil daran genommen und die'Spräche feiner Borfahren 
behalten. :Da- yun von dem am jene Spracheu nad: ihrem 
Mdlkerſtamm ⸗beuennt wurde, fo hieß nun dDie-ate Urſprache, 
Die: nur üody bel dem Stamm: Heben iu ihrer Reinheit ges 
ſprochen wutde wie Hebraͤiſche. DL EEE re 
Htberwatbe:alfo Anno 7723 geboten, und als ex 34 Ahr 
alt war, bekam er feinen Schw Pelrz (Beripeitans) folgiich 
im Jahr ver Aßelt Bo , daun tebee er: noch 430 Fahr. and 
ſtarb Anno 21T: a a Eee es 
Peleg bene —8* feinen: Ranın, weil: du einer Zeit die 
Sprachverwirrung zu: Babel: goſchah aud. fc: ie! Voller⸗ 
Ramue cuun erteilten und in dir umliegenden Schader-zogen. 
Er war:30 Jahre alt, als ihm fein Sohn Wegu: (ein- Hirte 
voder Aresindd geboren : wide „ dies yefchak:: im: Nahe 1787, 
dan debte. er noch 209 Jahr und ſtarb alfo Anno 1996, : 
- Regu war 82 Jahr alt, als er ſeinen Sohn Serug Leine 
Weinrebe) bekam, im Jahr der Walt 1819. : Daun lebte er 
noch . 207 Jahr und ſtarb Auno 2026, ald der: Stammvater 
Sen, der Sohn Noah, noch lange lebte. rien a. 
Serug war 30 Jahr alt, ald: ihm fein Sohn Nahor (ein 
Zeueropfer) im Sahr- 1549 geboren warber dann won er 
noch: 200: Yale, und ſtarb Muno 2000. 7 
Erinings ſammtii. Schriften. X. Band. 7 


m⸗ 

2: Nabeeũ· ger eoſad arabamq. via abe it, ai 
dein Sobmdibatab anfnie Wirkt laun, dies geſcaad Anno 1873, 
Dann. ichieier. noch 19 Ralnr ur ſtarhe iw Vebr der Welt 
390 Tun mE Senn xbenfaila unch bebtr...: + ir. 

. Share mar.;79: Kalsaunlan.eld er: Singen: heianı; Moſe 
fagt.: von. bar. in dieſam WiasıAeri. Shüwe gegeugt, naͤmlich 
Abram, Nahan: md Aganı mm iſt aber nidhmze, denten 
—* ne alle⸗drei in’ einge abr.:gebaren ooiden, Foztberu, 

tb an: Aecſtahen. bad Tihareh.:ald er 20,.Sabr.alt war, 
Angefangen aba. Kirder, zu (bekommen; Na: Abram zu 
soft gerawccwird fo lab gar: gewdhulich: aug enammen. 
waere lcaſte geveſen.· haner ⸗ntſtehen aber/ Schmierig⸗ 
Kein imsder Baurachnang st denn wenn, Ahrgin geberen: wuide, 
alt fein Water: 70 Jahr ‚ot par, dieſer eker.; in ine Alter 
"om 309: Ialgen, Raydı. fo unse Mbram- Lei Arm Fod · feines 
Haren. 383: Fahr alt. ſepnzn dies widerſpriht aher day Ge 
ſchichte ꝓeun: Abram 308 aleich una. ſeines Paters Tud int 
Zend Easaen, ı Mof. I2u: Dr. — 4.000: hameals. war 
en 76 Jehte altfaltzlicix mınmacen nicht im 7% Babe: Seins 
Vaters, fondern 60 Jahr ſpaͤter, in Sen sidhfen: Say 
geboren - Wnhricheinlida Ing. Aram.ken.ihugfinummsar ‘den 
dꝛeien; Rabor mnzdg gebapeugsae : fein; Pam ehr alı 
mar, Haran. (Zen) Iphen, nund Abrani: (Ahabroer Water) 
noch fpäter; daß er aber zuerſt genannt wird, kommt üxher, 
weil er der Stamur Vasen Serubeillgen Linig: us de. Mir 
‚heben‘ das nämlisbe Adel Hei. Ben .drei. Klar Mal’ 
Ahabt me Sem iamm yeeıfl genannt. wird naad Sephei 
aulegt,i uud bach mas dieſes: Heu.älte in: Men wurder-aber 
deswegen auch zuerſt geneuut, wail er tie ibgiligmBinie fort 
pflanzte, sank welcher Dad Volt, Iſrael und Ehriſtas her⸗ 
ſtammen. ſollath Da Mi nunn auch deßbwegen dan: Sem fuͤr 
den aͤlteſten⸗ hielt, fo: enſtund Daher abenfalls ein Ireathum 
An ber. :Beitzerbsung denn «cd. .beißti: I: Mſ. 37B. a0. 
Noah war 500 Fahr. RE und zaugte Gent: Ham una Gapber. 
„Dier seit Dam :in dar: Mitte als weiter Sohn und er 
"war bock: DEE juͤngſte, Rap IB 24.Daß Saphet ber 
 Ältefie wat, iR nach. ber aichiben Ueberfeuung, des 2Aſten 


sn. 1. 


* 


Berſes ud‘. 10100 Copiteſs. Tian augemachi· Ciache.· Die 
durch, daß maut gewoͤhnlich Sem fir den. aͤlteſleu Mamimm 
entſteht aim’ wieder ein Jerthum in ider Zeitrechumg: dem 
wenn Ga geboren warde, als Moah -500 Jahr alt wal, 
Cap. 3,V an/, fo mußre::er 4100 Jahr alt ſeyn, als die 
Suͤudfluth kam, Eap. 7, V. :51. Nun ſteht aber Cup. ‚LE, 
V. 10. Arphachſad, ber. Sohn Sems, ſey zwei Auhr:nad 


EB 


ber - Sundath. geboren worden, als fein Bater Gem.100 


Fahr alt. geweſen; folglich was. diefer Sem 92%: Jahr. alt, 
als vie: Suͤndfluth anfing und fein ‚Älgerer eure. Japhre 
4108 Yahrralt: war; bei. Endigung: der. xnaflarkr lepte: We 
fein Wſtes Jahr zuruͤck, und zwei Jahrrie ſpaͤtres wurde Ale 
Phachſad gebortu. Darch dirſs Berichtigriig.getvtunde nik 
Zeitrechnung drei Jahre mehr, und bei: Ubtahnas Sebi 
60 Jaͤtee ſo daß alſo die richtige Zeitrechuuug SEI Zap yebs 
ger wirdints die gewöhnliche, Demunch wurde  Chrilud, weis 


- 


der Verfolg zeigen wird, im Jahr dee Unen acoo: gebruei. 


um jetze ws ſeit wer Schopfung 3808: odor stechkiger BER. 
Jahr derfloſſen, weil auſen⸗ cvonmude Beiereihmang: et Yale 


zw: wenig at. ve ind Gin air 

Chat ah war alio 430 Jahr au er om‘ ſeiniSoha Abram 
naher Abraham. (Vatet Ber: Menge) geboren wuide;: dies 
geſchah am: Jahr der: Welt: 2008; da nanu Sem An ah 


2355 flarb;..f6 hat er noch 180 Jahr mir Abraham 13ugleich 


gebebr.:: Abrahams ⸗Geburt faͤllt ins Aſſte Fahr mady: dex 
Sdudfinth-, und Noch war orſte zwei Jahr vorhetgeſtorbem 
auch Fſauntz⸗der Sohn Abruhams, war ſtchon 50 Jahr ale) vls 
Sem ſtarbee Tharahvollendete feine Luufbniej his: 208 


w; 


Jahre alı war, alfo im Jahr der Wer RARG: u ıchlır zıa “ 


Weil wir Menfchen auf der ganzen Erde nicht mehr fo | 


alt werden und felten das hundertſte Jahr erreichen, fo hat 
der Unglaube das hohe liter der Vaͤter vor der Suͤudfluth 
zweifelhaft gemacht; und viele Bibelerklaͤrer haben KA dadurch 
zu helfen geſucht, daß ſie kuͤtzerz I Jahre aunahinen; man iſt 
ſogar einfaͤltig geweſen, und hat Monate für, Fahre anges 
nommen, in dem Fall wäre alſo Methuſalah ‚der aͤlteſte uurer 
‚allen 187 ‚Monate, das if 15 Jahr und :fisben Monate, 
7 * 


«ir geweſen, als Ir ‚anfing, Kinder zu zeugen, und waͤre über: 
Imupt 80 Jahr und. V Monat alt geworden, welches ein Alter 
ik. Da8. heut zu Tage noch viele erseichen. Von Aufang der 
Melt an het man die Jahre nach der Sonne beſtimmt und 
sum Maßſtab die Monden angenommenz zwölf Neumonde 
machten zinahr.. Da aber die zwoͤlf Mondeswechfel einige 
Eage:kuͤtzer find, als ein eigentliches Sonnen⸗Jahr, fo 
merkte wan daßs harnach, und-fete von Zeit za Zeit dem 
Jahr eintiger Schaßttage zu „: Bid: man enblidy. Durdy „genaue 
wftrostomäjche Berechnungen dem Lauf der Sonne. und des 
Mords aufärgeriauefte, beflupime hat. Das Alter..der. Erz 
vÄren vor: den. Güuhfluth: wurde alſo nach Monden⸗Fahren 
Inredyuets: per. ikmserfchieh der Monden⸗ und ‚Genuens Jahre 
iA: Re wicht. ſo groß, daß er. in: der Zeitrechnung einen bes 
dentenden Unzerjabied, machen koͤnnte. Mir finden auch, daß 
das Alter Her: Monſchen neh ber Suͤndfluth .in.-ben; erfien 
Jahrhundercan Wurächtlich abnahım. -:Noah.umd feine Söhne 
hatten ‚wach, die ‚Kraft der xrſten Melt; in füch und erreichten 
wog das: Altex:dhrex Vorfahren, aber bei denen. Pia nach der 
Suͤndfluth geboren wurden, nahm das Alter zufchenas: ab, 
fa:defi Moſe im Poſten Pſahm Bersb 10 (pn .fagks .unfer 
Leben waͤhrt 70 Inhr und: Wenns hoch kommt, ſonſinds SO 
Jatir, wodurch alfa: bewieſen. iſt. was Ich bei. dem Gaſchlechts⸗ 


- Megißer der Vaͤter: vor dex Suͤndfluth ſchon fagte, Daß bie 


geſammte Natur damals kraͤftiger und geſuͤnder geweſen eis 
nachher, ſo daß man ohne Anſtand das hohe. Alter der Mens 
Sen wahl annehmen und glauben kann, beſonders da auch 
die. innere, Kinziehiung: des wmerſchuccan ae Biken Glens 
ben nicht widerlauich· P 


0. nn PIE IT Re ae 
vr eh: ' 
EN wi wie ‚ron ia dei uumläroen Wi. u 
00.9 DB, ‚Heifigfter! von Deine Krane, 
5: Wo Millionen Sonuen. glühn, 
Etrablt Glanz herab zum Erdenſohne; 
In ſeinem Morgenſchimmer blühn * 
Dire Roſen unbefledier' Tugenb, Zu 
‚Wenn sur der Geiſt ſich aufwärtd. Gwingt, | 


| 
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Sein Alter, fo:wie feine. Jugend - 9* 


3*. 


Dir, beilisger! zum Oufer bringt. 


Ich naht mich lindlch Deinem WE 
Mit demuthsvoller Zuverficht,, 
Und fleh' im StaubezAch, belobne! 
Belohne nach Verdienſt mich. nicht. 
Gedenke doch: der Jugend⸗FJahre -i . :ir 
Der aus der Fluth erſtandnen Welt.‘ 
Wie fie fo ſchmach zur Tugend mare 
Zu leben fo, wel Die gefällt. 


Da ſchrankieß Du vB Erdenleben 
Mit Huld auf wenig Jabre ein, 
Damit des Sünderd Widerftreben 
Nicht konnt' von langer Dauer ſeyn 
Küche konnte bis zum Gipfel feigen,: 21 -- 
Den Satan! Wurk erftiegen bat, 


—X 


Er mußte ſich zum Grabe neigen, u; 
 Dubs Ss erh und beine: Ze 
nn RN! 
Die ſchonſt⸗ Zuge 6:06 immer. ol 
Vor Dir nur. ein- befedited Fre er 


Und. fie. erreicht. bienieden. nimmer. 
Den bödften Grab. der Neinigfeit; 
‚Drum riefeft Du den frommen Pilger“ 


:d# . - 
nn, D 


Schon früh von feinem Poften- ab;‘ re 
. Und ſchenkteſt ibm, o Sünden» Tiigert: on 


I Im dunkelin Blick, auf Dich, Erloſer? J Fr 


Die Sanfte Ruh im kuͤhlen Grab. en Te 


Vertraute Dir der Väter Schaar, _ 
‚se Glaube wuchs, ward immer größer ,. 


€ mehr die Welt- verfunfen war er 


" Sm Gösgindienfl und. Aberglauben . 


In Sünden, Laftern und Betrug. . 3536 


Doch niemand. konate ihnen rauben 


Dad Siegel,. das die Stine trug... V 


ab drucke D u auch dieſes Siegel, 
Mein Heiland! meiner Stirne ein, 


Der Bäter Beifpiel ſol ein Spiegel 


Für meine arme Seele ſeynz. 
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Ich wibme Dir. mein kurzes Leben, 
Mein ganzes Ich fev Dir. geweiht, - 
Du wolleſt mir nur Kräfte geben 
Zum. Kampf in dieſer trüben Belt.” 


Ganz biageooſere fen mein Wille, - 
Megiere Du allein in mir, 
Geduldig barren, fanft und Hille, - 
\ Ermarten alled nur von. Dir, . 
Dies ift mein fefter Pan, ach fübre, 
Mein Heiland! Du ihn felber aus, . 
Und endlich dffne mir die Thüre 
Zum @ingeng in bed Vaters Haus. 


Die Sefhichte des Erzvaters Abraham. 

Bir kommen nun zu der Lebensgeſchichte eines Mannes, 
den Bott zum Mufſter des Helden⸗Glaubens und zum Vater 
aller Gläubigen 'der ganzen. Meufchheit aufgeftellt bat; ber 
in feinem Wandel :untadelhaft, ein trewer Knecht. Gottes 
und ein wahrer ‚Menfchenfreund war. Wir werden über 
feinen ganzen herrlichen Character manche wichtige, lehrreiche 
und erbauliche Bemerkung machen kdanen. 

Abrams — fo wollen wir ihn ſo lang nennen, bis wir 
dahin kommen, :wo ihm der Herr feinen Namen dudert — 
Voreltern wohnten zu Ur, auf deutſch Feuer, in der babys 
lonifchen Provinz Chaldda, alfo unter der Herrſchaft Nim⸗ 
rods und feiner Nachfommen. Daß diefe Familie von Sem 
an bis auf Abraham aus ftillen gortteöfürchtigen Leuten bes 
flanden hat, ift mir fehr wahrſcheinlich: denn Gort wird 
zuweilen der Gott Nahors, auch der Gott der Väter genannt, 
dies läßt fich von gottlofen Menfchen nicht fagen. 

. Tharah, Abrams Bater, wohnte alfo zu Mr in Chaldaͤa, 
und feine drei Shhne Nahor, Haran und Abram wohnten 
auch daſelbſt. Diefe heirarheten alle drei, Nahor yermählte 
fih mit der Milka, feines Bruders Harans Tochter, und 
Abram nahm feine Halbſchweſter Sarai (meine Fürflin) zur 
Battin. Earai war Thara's Tohter, aber nicht von Abrams 
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Matter, ſonderu von rinet aubei' Frau. - Daitals Daten 
die Ehegeſetze id Mfg Deu Blauts veswandaſchaft soll 
nicht gegeben, ſonſt haͤtcen lernte Heirathan nicht goſchehen 
duͤrfen. Haran hatte drei Kinpes:: zuel Wchter, Did; 
Nahors Frau, Jißka, von der man weiter: beine Nachrichs 
finder, and Dana den bekannten Loth, der mit ſeinem Groß⸗ 
vater Tharnih und feinem Dheim braun’ aus dem Waterland 
in die Frecide zög. Einize vermuthen, Daß: die ebe ageduchte 
Jißka, Harans Tochter, auch Shrai gehäßtu: gabe: uk 
Abrams Gartin goͤwordon fr ‚aber ben: wide ſprot die 
Stelle 1 Moſe 30:8. 12... ce 
Stephauus fagt in feiner Shui, die eonar er Mathe 
Peefaannlung igk Jeruſulen Wide) My: Gefirt,; Wi 2, 3 
und.4, Gott:fey. dem Abram -erihionen, ald: mach: in 
Meſopotamion gersefen, au ehe: er warb Hariin geloummes 
fep, und. Bi 4 bemurkrer, daB der Erzuater aus der Ehale 
däer Land gezogen md Hatau zu: ſeinern Aufenthalt gewaͤhls 
habe ; dies recht zu verſtehen, maß man wiſſen, anf Mefo- 
polamien im‘: weisen Sinn den ganzen Strich. Landes iw 
fig: begeiff; der zwifchen beim Euphrat uhb: dem Thgeis liegt. 
dae Wort Mefdpotamien Heißt: auch auf Deusfch ze; sweifcken: 
den Fluͤſſen; Inbiefme Verſtand gehoͤrt auch! Chaldaa zw 
Meſopotamien, ob es gleich auch zum Theil an: reiten 
Ufer des Eüphrats liegt. inte en 
Daß der Herr. dem Abram fihon: zu Mr. in Shafbda iu: 
ſchienen fey und ihm befohlen habe, auszuwaudern, wie 
Stephanus erzählt, davon ſagt und. Mofe nichts, aber es 
muß Do fo etwas vorgegaugen ſoyn, das den Tharah ber’ 
wog, feine Heimath zu vertaſſen und in die. Fremde zu gehen⸗ 
wahrſcheinlich Hat alſo Abram ſchon in ſeiner Vuterſtadt die. 
erſte Auffvrderung vom. Herrn bekommen, fein Vaterland zw. 
verlaſſen; genug, Tharah, ſein Sohn Abram mit ſeiner Frau 
und fein Enkel Lothe, zogen von Ur weg, und eine große 
Strecke das Land hinauf bis nach: Dasan, welches vuch 
noch in Meſopotamien tag, ‚aber. ſchon Zu Syrirn gerechuedi 
wurde. Hier ließen fie, ſich einſtweilen nieder / Den biruägee. 
wette. ihnen. Deu. Zeitpunkti yäler: bekimmen,. wanu:.ber Aug 
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ind. Band: Cauaan vor. fich gehen follte. Abrans Bender, 
Nahor, blieb; vor der Hand noch zu Ur, machher zug er auch 

von da weg. nach Harau; der andere Bruder aber, Loths 
Bam, der au) Haran bieß ſtarb fruͤh, * ‚he der Zug 
umternenimen wurde. . 

Wir lang Tharah mit (einen Kindern in "Haren gelebt 
babe, das weiß man wicht, er farb da, als er 205 Jahr 
alt war; und aun erfolgte bie eigentliche Nufforserung und 
Verbeißung: des Herrn, daß Abram ſeines Vaters Haus vers 
laſſen und in ein Land gehen fallte, das Er ihm zeigen wollte, 
Er wolle ihn zu einem großen Moll machen, ihn vorzuͤglich 
fegnen; und durch ihn follten ale Gefchlechte der Menſchheit 
gefegnet werben. Dieſe letzte hoͤchſt wicheige Verheißung 
zielte auf ben: Kinftigen, Brlöfer und Heiland der Menfchen, 
der auch ein Nachkomme von ihm ſeyn ſollte. Wie tief mußte 
diefen große: Medanke fein Herz und feine Seele burchbringen 
and fein faſtes Auhangen an bem Herrn vermehren, 

06 den Worten, die der Herr zu Ahram ſprach, als 
fein Vater geftorben war, gehe. .aus ‚Deinem: Vaterland (Dies 
fopotamien) und aus.deiner Freundſchaft, ſchließe ich, daß 
fein Bender Mahor mir feiner Familie ſchon bei des Watass 

Lebzeiten. nach Haran gegogen ſey, denn fonft hätte ja der 
Herr nicht fagen Tonnen, : daß er. feine Freundſchaft, feine 
Verwandten verlaffen folle, indem er feinen Better "Lorb 
mitnahm und :fonft nemand in Haras geweſen wire, der 
ihm verwandt: war, 

Abram gehorchte dem Heren aufs Bart und berunftefte nicht 
lange, ob er auch Nahrung finden und ob man ihn aud 
aufuchmen werde? — Nein! er ging, ohne recht zu wiſſen 
wohin und wohinaus? Mehr. 11, V. 8. Loth ging mit feis 
nem Oheim, .ohne fich eben viel um die Zukunft zu bes 
kuͤmmern. 

Ehe ich weiter gehe, muß ich euch, meine: lieben keſer! et⸗ 
was näher mit der. damaligen Lebendart der Erzvaͤter befaunt 
machen: Sie waren keine ſolche Bauern, wie wir fie heutigen 
Tages Bennett, und wenn fie in Städten wohnten, auch Seine 
folche Muͤrger wie bie unfeigen, fondern. fie waren reiche und 
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voruehme Rente. - Ihr Reichthum: boſtund in großen Heerden 
von allerkand Urten Wiehes, Schafen, Kuͤhen, Biegen, Eſeln / 
Cameelen u. dergl Wohnten fie in einer Stadt ſo hatten 
fie. ihre Heerden auf dem Lande und. ließen ſie Durch: Knaechte 
und Hirten hüten uud auf Weiden treiben, ‚bie: unuchmab 
viele Mellen weit entfernt waren; Die ‚aber nicht in Staͤdten 
wohnten, zogen mit ihren Deerken :nurker;;umd wo fie Weide 
fanden „ da ſchlugen ſie ihre: Zelte, aber Lultten auf, aus 
wohnten da fo lange, ald ihr Vieh Mahrung fand... Mau 
kaun das Leben der Patrſarchen mit dem der heutigen herum⸗ 
ziehenden Araber vergleichen, die ungefähr. die naͤmliche 
Lebertart fuͤhren⸗auch in der großen Tartarei giktizd: noch 
ſolche umherziehende Bhlferfkärumg., Zu Liefer Claſſe 
num auch Abraud ‚wen feine Pantonmen, Bis : se ſich in 
Egypten nieberließee.::: : 

Abram und. Loth zogen alfo mit Abe Vieh und. — 2 — 
von Haran in Mefepptamien weg, über ben Euphrat, wel⸗ 
eher. ein {che großer: Strom iſt, der in Armenien - entipriäge 
und gegen Südoften in den Perſiſchen Meerbufen fließt, und 
Tamen nad) Siprien über- das Gebirge Gilead ind Land Canaan, 
welches von Canaans Nachlommen, den Cananiten. bewohns ' 
wurde. Wahrſcheinlich fanden fe nicht fo bald gute: Weiden 
für ihr Vieh , oder es mar alles gu fehr beodikert, fü daB: 
fie nicht Raum genug hatten; fie zogen alfo immerfart gegen. 
Mittag, bis zur Stadt Sichem, welche einige Meilen. nord⸗ 
wärts von Jeruſalem liegt. Serufalem hieß damals Salem, 
nachher Jebus, und zu Davids Zeiten kam der Name Jeru⸗ 
faten auf; allein audy zu Sichem blieben fie nicht lange, 
fondern fie fetten ihren Weg fort, :Salem. warbei, una Samen: 
in die Gegend. von Hebron, welches einige Stunden miltage. 
wart& von Serufalem liegts; dieſe Gegend iſt gebisgiht und 
fruchtbar an Weiden und: Nahrung für das Vieh. Hier 
fanden fie ein anmuthiges Wäldchen, weldes More, auch 
Mamre:bieß; bier fchlugen Abram und Loth zuerſt ihre 
Zelten auf und wohnten. dafelbfl. Jetzt erſchien der Here. 
dem. Abram wieder und ſprach zu ihm: deinen Naclommen 
will ich ‚dies Land geben. Hierauf :bante Abram am. ber 


' OGsellereinen Mar, die febinmen Erz: Bäter Hakan "dew Be: 
er. :Da,;: wo: ſich Auen Watt offrabarte; eins: Altar von 
Steiaren aufzurichten und: Darauf reine Thiere zu opfern; ; died 

geſchahz danu immer im Blick auf. die künftige Eridfimg, von 
derftergmar nur eine duntle Vorftellung: hatien, die -aber 
doch hinlaaglich war, ihr. Gewiſſen uͤber ea Suͤnden zu 
Serabigen,, wenn ſie ſierernſtlich bereuten. "Dfr geſrhahe auch 
es Opfern aus Dankbarkeit, wenn ihuen der Herr. bafondere 

Meyithaten ergeigt hatte. 

‚+ MWermuthlich fanden Wram und Pen auch Sie. noch. wicht 
Nahrung genug file ihre zahlreiche Herden ie: zogem alſo 
wieder vinige Tagreiſen zuruͤrck im die. Gegenden von: Pericho 
‚andi Schlagen. ihre Härten zwiſchen⸗Lus nnd’ Mi auf. : Hier 
baute Abram wieneraur: eigen Altar! War hielte da Erbau: 
ung6 » Stunden, indem er feinen zahlreichen Hausgenoſſen 

der: Geſthichte der Meuſchenwon der Ohopfuug am bis Daher, 
nud auch:die Dffenbarungen Gottes; fefwe heilige Bährung 

Des. fronmmen Vorfahren und. feine ; ſchweren. Gerichte über 
SsSotrlofen erzählte. : Dazu der. Zeit der alte Sem, ben 
Gohn Noah, noch immer:um Leben wan und Uhram zu 
Urin: Chaldaͤa wicht weit. von ihm entferne geweien „ fo 

— Boncıte: !er:sope ihm Die. Geſchichte der Menfchen vor ber 
Eundfluth yanz umſtaͤndlich erfahren haben, denn Sem hatte 
mit Methuſalah uoch: viele Jahre zugleich gelebt, und. Me: 
tiufalah mit Adam uoch beinahe drittehalb hundert Fahr. 

Danu ermahnte Abram auch die Seinigen za einem from⸗ 
men und heiligen Wandel, warnte ſie vor der uͤberhand⸗ 
nehmenden Abgoͤtterei uirb zuͤgelloſen Laſtern, die allekehalben, 
beſouders is Canaau aufingen, herrfchend zu werden, und was 
der heilige Mann lehtie, das uͤbte er ſelbſt auch aus und 
wurde fo ein großes Muſter der Gottſeligkeit, nicht allein 
fuͤr feine Hausgenoſſen, ſondern auch für die ganze Gegend, 
im welcher er wohnte. » 

Zwiſchen Las und Ai blieb er aber auch nicht lang, denn 

* kamen duͤtre, unfruchtbare Zeiten,. ſo daß Das Vieh Keine 
Nahrung fand; "dies :bewog ihn, nach Egypten zu ziehen; 
ob? auch Loth mit dechin zog; Davon ſagt Mofe nidts., es 
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iſt aber doch Pokern: daß er vitbe wird. zuruͤck geblie⸗ 
ben ſeyn? dem er war 5mar von Herzen fromme girecht 
und gottes ſaͤrchtiga aber ſchwach, etwas ſinnlich und furthta 
ſanu. Abram "aber man. ſtack von⸗Geiſt,/ entſchloſſen 
thaͤtig und muthvollx. vol Vertrauen: anf: feinen Bon; ‚auf 
bes, eg.alles. wagen Bonnie. . 1. co, A 

: Mens im Lande :Gamaan unfruchtbore Zeiten. eintagten, fa 
konnte an in Ggyphen Nahrung: für Myuſchen und. Dick 
findem, dies bam baber: "Renaan. ik ein. gebirgichtes Laut, 
Das: ymar virle Bäche: hat, wenn es aber lange nicht regnet 
fo. verſiegen die Baͤche und Die Hitze wird fe: groß. daß 
alles nedertt.:. Der Jordan .ift fein Sehr großer Fluß, ten 
an der Morgenfeite. bed: Laube vorbei fließt und an. deſſen 
Ufern :fehr fruchtbare Gegenden ‚find ; ‚allein and) der. Jordau 
wird fehr: Hein, .varan ıedrdange nicht reguit. : Egypten hinge⸗ 
gen ift ein ‚vice: Meilen: Beeited flaches. Thabedad In Ober⸗ 
Egypten immer enger. wird, und dann viele Berge hats 
Durch ganz Egypteu, mehr als hundert Meilen weit, fließt: - 
ber Nilſtrom oder: Milus; von Mittag gegen: Mitternacht 
iſt das misseländifche ‚Meer. Diefer Strom bat bie befons 
dere Gigenſchaft, daß er allemal im Sommer .viele Schuhe 
hoch anläuft und ſtaͤrker wird, wo er daun einen fruchtbaren 
Schlamm mit; ft) fuͤhrt, der inextrofflich duͤngt; zu dem 
Ende. iſt nun das ganze ebene Land mit Canaͤlon und Gräben: 
berſehen, wodurch das. Rilmaffer. auf. ale Felder geleitet wird. 
Werd mum:den Strom fpät: im Herbſt wieder fallt, fo iſt. 
alles geduͤngt, manr fdet und: pflanzt in: die ſchlammichte 
Sıde, und alles waͤchst. vortrefflich; im Frühjahr erntet man 
danm,“ ſo daß:alle Gelder loer find, wenn das Waſſer wieder: 
waͤchot. Egypten war? alſo von jeher ein ſehr fruchtbares 
Getreideland, das den. benachbarten Laͤndern im Fall ber 
cheurung audhelfen konme. Died wußte Abram, ba er 
ıkjo- im Lane Sanaan hir. ſich und fein Bich Seine Nahrung 
fand, fo zog er bahn: -. a 

Die Egypter waren an!ber Zeit, ſchoa gebilbeter und reicher 
an allerhaud Keutniſſen, als. ihre Nachbarn , aberder Luxus 
nd. das Mohlleben. hatte nich ſchon zinen:; hohen. Brad er⸗ 
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fliegen ,: und. die Kontge hatten dem ‚abihentichen GSebeadq. 
DER ſie die ſchoͤnſten Welbsperſonen durch Ti und Genalt 
auch wohl, wenn ed’ gar Blat koſten ſollte, zu bekomm 
ſuchten/ "Dies war bei: allen Köutgen gebraͤuchlich, beiew 
ders DAB zurder Zeit erlaubt: war, fe,-vieke Muibe y 
haben, als man ernähren Fonnte.. Wort Kir. dies. umd dei 
wrgewige, Damit bis:e@tbe deſto uhen. amd: feherslknd bevdllen 
mrew ubchter Abram wußte dieſen ſchandlichen Gebraud, 
enmarve alfa:hange am“ feine Frangn weiche ſchon tief i 
dir ſechzizn abeni doch hoch fehr. fchbn-hmar. Er fürchte, 
Kan man wÄr va Saral fein Weib wire jrfei.mik 
much ihn ermorden ud Me dann; dem Konig Pharao bringen. 
Phjerao war ein allgemtiayrr Mame ver; Kbuige in Egypten 
mo wieauch alle türkischen Raifer den Namen Sultan führen. 
en ud felne ‚ran: machten: unter ſoch aus, daß Fed 
Bruißer una ‚Schwälter kennen wollten, damit Die Egypt 
nicht erfuͤhren, daß fir mit eimandes; verheiracher wär, 
dies ging auch. be&wegen..an , weil fie. beine. Kinder ‚hatten. 
Hier.fieht. man , wie aach die größten: uud froͤmmſten Maͤnner 
ihre ſchwache Seiten haben. .Diefer große Glanbensheld 
traute.e6 diesmal feinem himmliſchen Kührer nicht zu, de) 
Er ihn gegen die, Egypter ſchuͤtzen wuͤrde, fonft hätte er u 
bieipr Lift feine Zuſtucht nicht genommen ; .indeffen mar dei, 
was er. vergab, keine Lüge; denn Sarai war in. de Thet 
feine Schweſter von Seiten des Vaters. Was Abram fird. 
tete » das geſchah. Als dies vornehmen Herren in Egypt 
fahen,. daß Sarai fo nußerordeiitlich ſchoͤnund zugleich gbrten, 
daß ſie nicht. Abrams Frau, fondern: feine Schweſter war, 
ſo qagten ſie das dem König, der fie dann. zu ſich ckommen 
lteß und. deu :Ubram mis allerhand: Vieh, Knechten un 
Mägbden ‚ Sikher:aud Bold"veichlich beſchenlte. 

Wenn man bedenkt, in welche Gefahr Abram bie Et 
feiner ‘guten fremmen Frau ſetzte, und daß ihm ja Got 
verfprochen hatte, daß feine Nachkommien das Yayd Ganom 
erhen follten, ‘fo daß er alfo: nicht. Usfache haste, zu fürchten, 
daß ihn Pharao umbriugen, ſondern: daß ihn Gott mächtig 
vutzen wuͤrde, ſo hat man. große Urſachezu mächen un 
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zu beten, daß einen der Herr vor ſo ſchweren Besfudimugen 
bewahren wolle, denn man ſieht auch bei den frhanuften 
Menfchen, wie bei aller: Willigkeit des Welftes . doch: das 
Gleifch bisweilen ſo fü iſt. eu⸗ Erfabenngen: hünule 
thigen tief. , De ut 
Gert ftrafte indefen- Da Tripmamn. feines, übrigend: fp 
treuen Kmechtes nicht, fonbern.Er zeigte ihm, Daß Ex feine 
kiſt niche beduͤrfe, um ihn umd fchir Sqas zu Ichilgens: bean 
ſo wie Sarat in den. Pallaſt des Pharad kam, ſo ware 
ber König krauk, vermcklich bekam ex heimliche Geſchwaͤrt 
bie auch diejenigen. anſteckten, wolche: unt ihn waren. 
daß Sarai Ruhe, hette nunhe vonr aimcend angelochten weda 
Endlich erfuhr nach det König, deß Ferei Ahrens las 
ſey a. vnd nim zeigte an.:einen : beffern Mhersiter. indie ihr 
Ybram. zugeträut: hatte. denn ex :liaß Ihn zu ſich Aomupeg, 
verwies. ihm, daß zer..ihm niche-bie:Bahrkeirigefägii hätte, 
denn eynbätte ſich mit ihr ‚vermäblen: wollen: Jetzw Mteugt 
fie man wieder zu ſich Beben udn megrichanen Died hafbue 
dann auch, und damia ihnen auf ber: Meise, michts: RNn chabei⸗ 
liges begegnyn moͤchte, ſo lien fie Pa duech ſeine Atusn 
vernuthlich his anf die Branser-Aaglelftliun: on) Bang 
Daß Rech: Abram cine, Kemlichen Arikıhı ter - 
geblieben; feym „ febließe ich darans meil -nun::ia Kadagn 
keine Rede: mehr. pen Unfruchtbarkeit war namurbiirh auar 
fein Aufenthalt nächt kuͤczꝛer alq ein belbeen undurüchtr. länger, 
als ein gauzes Jahn. 1. GES. nel auney) 
Jetzt: wird au‘. deB Leths wiegen gehacht, daß er mit 
fing Oheim gerogen ſen, ſiq zeiten wieder darch das Loud 
Canaan der Länge. nach gegen Mittzrnacht und. blichen „auf 
dem. Verge zwiſſhen Bus.und Mk; (Rund. hefam hernach Farch 
den Erg: Vater: Jalyb dan Namen VethaEl, Gottes Dass) 
— alfp,gu eben dem.Drt, wo ſir vorher gewohnt, und wo 
Ahram: den Auar geboat, und. Grbnmunger Stunden sehen 
hatte. er, 
Nach uud. nach vermeheten ſich aber bie Herden und. die 
Haushaltungen Abrams und Loths dergeftalt, daß das Mich 
wicht alle in der Gegend "Nahrung; finden Tone, Und fe 
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wonwchtibend ende Und den Nochbuen deſchwerlich 1’ Die fe 
ches wide" ſehr Penmplich anſehen mechten.“ Dagu fan 
Anm noch, daß ſech die: Hinten Abrams uud. Loths: beſtaͤndig 
Jantenu⸗ iundemtiumar einer · dern audetn ‚Die beſten Weiden 
zu nehmen ſuchte, wo dann die beiden Herrn den Zuuk ſchlich⸗ 
ir mußten und! hand ſelbſt unser ſich in. Mißverſtand 
gevalhen mvihien. Ditgeg Uebel abzuhelfen, war nun Wbrams 
Burger: und hier zoigen fich Die Eharaktersdieſer beider Männer 
uf. eine ausgejeidnenBeife. Abram, als der Helsere, Staͤr⸗ 
Lore. ind Wöchtigere, Härte woͤhl beſehten konnen, alfeim. dab 
har'er vicht fondend:fagtesı ehek.Beiter! od. gezientt und 
Aaicht tvuß wir und unfraä entre iu Uneinigfeit miteinander Ichen, 
da fa :uahe Verwaudte five. :Biede, das Laud fleht dir 
ia: allenthalben offün z trenhe dich⸗ von mir, waͤhle, mnahier du 
giehen willſt, willſt duſlrochter Hand: ziehen ,. ſo wende id 
‚wich: liaker Handern oben; willſt oa: Jur:Lürken, ſo gehe ih 
zur Möchten. Wie: tiebenswuärbig:.erfchuiıtt hier dee“ groft 
Mina! so undınie pmigSPprocefe wärbe'ts unter. uns geben, 
mdean jeder ſo nachglebig· waͤre man⸗waͤrde nichts dabei 
verlterruiſo wir Abrani nichts: dabei verlor; Loth hingegen 
hernach ſehr ungluͤtküchewurden Koth: vennhm ſich bei ˖dieſen 
Manag; ſeiuem: Charatter goͤmaͤße ſHwach auftaft daß er, 
zeruzrt durch den Hebesulfen Aukrag ſeines OheimsDanlen 
‚unb thu zu Rath zleten onen; whln Uri) am fuͤglichſten 
Wewan! wahres that iben Blick getzei Mergen, ud über 
(Haute die ſchoͤnen fruchtbaren Gegenden: am Jotvan 3dieſt 
Hathten ihn au;“ und xv Weſchloß dahin zu Jiehen/ Angeachtet 
Vir 2eule/ die da wohnten, Rıfter . atten; Taadniteen die: get 
HofeRun:und abfdenigpien: Menſchen warte: - :-3 mi’ 
at IT ep in dem —— —— welchet 
(Bas Batıd Sähaalt’an Ber Mitternadrtictinbegrängt and vor 
Byron ſcheider; daincfiieße er ane dere Mergenftiten gegen 
. Mittag zu," und bewerten See weigert Cinnkretth; one 
auch Genezareth, auch das galiläifche Meer genanut wärd; 
aus dieſem Meer let er wieder heraus, laͤngs die Gefilde 
wvon Jericho⸗ bie er..fich endlich ins rodte Meer,oder · dae 
Salzmeer verliert, und vermuthlich unter der Erde durch einen 


_ 1411 
Sablund ind.reihe. Me fäht.. Damals war. abtr Das itodee 
Meer noch nicht,:jendtru an deſſen Seele: ein aͤnßßerſt frucht⸗ 
bates Thall, :ein. wahrer: Gatten :Ghsted;,” in welchem! die 
fünf Staͤdee, Sodom Gontorra,. Adama, Zeboim und RZom 
lagen; die ganze Gegehd. war megen cihrer außerordeutlithes 
Fruchtbarkeit ind: Schoͤnheit ſehr beyoͤlbert, und ihre Weiter | 
den uanatürkichitem Sa fberti der „Bolt eben biven Mauer 
zu..nenmen idy nicht Hagen. darf.:: J ttuc.i 

Diefe Megend waͤhlte Loth zum —— und: * etwa 
einsn: weniger fünhhnfteus@et, fonhern gerade ven allerſchſimmu⸗ 
ften nauͤmlich die Stadt Sorbm. Manmaß aber nicht giauben 
Daß Loah ben deßwegru diefe / Mahl getroffen habe um CH liäd 
den Maftern: der: Sodomiter zu. nehmen. Wein 1.daoitum gr 
sticht rin den Binh‘;, Dean: er: war idee. Ahat ein from 
Dann, ſondein es geſchah du unbedachtfamem Leichtſiaug 
Die Gegend gefielsigenrieben:,‘ und Writer nnachte “er Beachte 
nicht nad). Loehe zog ulfo nach, Scham , und. Abrame lioß⸗ Tine 
ziehen‘... vermushtich.. harte er ihn gessarnt:;; . ‚une ne 
fruchtete. © Semi sand ν. α 

‚8. nun: Loth nuthe Sodom Anegan und lbran dit (die 
Hmghaltung und Heerden allein war, ſo erſchien Tadiher 
Kerr wieder, und ſprach gu ihr Sjehe nich um gegun Min 
ternqcht, gegen· Minag, gegen Mengen⸗ und gegen Abend, 
Ddas ganze Land; das busÄberfiehft (Abtam wohnte auf. einen 
uogen Berg dwiſchen Berhel and: Mi): =" will..ich ; bir: and 
denen. Nachkommen geben, deren ſo viele. werden Tollen, » wie 
Staub. auf dannsven ‚n‘fö wendg: ak dieſen zaͤten es, 
wirbuan uud) deitis Nachlolumen Ind lon Boni: Lzeht gxletſe 
durdat Land, nuche ber Länger unde Mreite, ik beſteheuv 
wdenndir will ich es eben. ‚Mbramıgehüäche, mube durchzug 
as) Rantzi ‚und kam daun wieder nach nSBebron, zum: Walb 
Mamme,;.wo: er anthhehmulsgeweſeumvãr jmd: ſchlugiba .· ſeiue 
Wotzaung aufs Hebrijn und Mamre lichen auf einem ihehrn 
Kebirge an der Abendſeite des Jordanthals, welches dainals 
Siddim hbieß, ur: wWelthem die vbenbonaünten fuͤnf Stüdte 
Hagen. und, in dem auch Loth wohnte, iſo * alſoalbrach, 
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wenn er aus feiner Wohnung gegen Sodom zw anf· den Högl 
bg die zanze Gegend Aberihauen konnte. 
7. Micht lange hernach erhub ſich ein. Krieg: der banalig 
Abbig non. Elam oder Perfien,. Kedor Eaomor, hatte. alle be 
nachhbarten Könige und: Völker, ach: den Abeig zu. Sinear, 
das iſt zu Babel, untl feine Bermdßigksit gebracht. Ihm 
waren: auch. die cananitifchen Fürften unterihan, Io daß fi 
ihm zwoͤlf Fahre lang jährlich einem Tribut bezahlten, nun 
‚aber im dreifehnten von ihm abfielen; deswegen kam nun der 
Khniy: won-Perfien mit ſeinen Buudesgennfien und bekriegte 
Be: abgeſallenen Fuͤrſſen, ‚folglich ‚andy diejenigen „. die bad 
Bel Sianiın Sehersfchten.!: : Hier hatte un: jede Staͤdt un 
Ra grhbrte „ihren eigenen Megentenz bie man Khnige 
wenute;s ad: fie gleich nicht mehrfandsand Bette beſaßen, als 
zunöirhei Edelmaunim Deutfspland..: Dieſe fünf: Khnige von 
Minden, Gomorra Adama, Zeboim uud goar bewaffneten 
lfo hreMamſchaft. uud. Sagen beniMimuge.deB Kbnigs von 
elften eutgegen, abet fie wurden · gaſchlagea. ſtuchteten · ſich 
ind Gebirge, und nun wurden Sodom und Gomorra 'gepläns 
Bei; ::Dier: exfuht ſtothodie erftes borubas Folge won. feiner 
muühetlegren Wahl, .bemm rer. murberswit Irau und Kisdern 
u aller feiner’ Gmbe-gefangen weghefuhrena Abensw. erfuhr 
Zieſes von einem: Manne, der aus dam; Metiunmel. enisflogen 
ea und vermuthlich zu: Lothoö Hausgenofſen oder Kuechten 
gehörte ; alſofort bewafftiete er. ſtine, dreihundert und achtzehn 
Muechte, die alle iu feimem: Haus geboten unbıerzögen,iwaren -— 
«men ſecht hieraus, maß: Abuam Bein. gemeſner Bauer, fon 
. De ein vornehmer färfllichenr Maren. iCas).-— drei feiner ans 
FEhnlirheu Neachbarn as: be: Wilerſtamm: der: Amexr iter, 
Aner, Eſcol und Momre; beim der Wald gehoͤrte,in dem 
Abram wohnte, begleiteten ih, und nun verfolgte. Abram 
De Feinde bis nad) Dan, weiches. eine Stadt an der nordoͤſt⸗ 
nichen Graͤnze des Landes. Cangaan iſt, in deren Nähe ber 
Jordan entſpringt. Hier .überfiel er fie: uad fhlug fie, um 
aeringte fie bis in bie Gegend der Stadt Damaskus, der Haupt: 
Fade fu Syrien, und nahm ihnen: ab., .mad: fie geplündert 
hatten; dann brachte er nuch feinen Vetter Loth, feine Grau, 
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. Kinder, Geſinde ‚uud. Güter, auch das, mas ben Koͤnigen an 
Leuten und Vermoͤgen gehörte, mit ſich zuruͤck. Als er nun 
fo fiegreich wieder kam, ging ihm der König Bera von Sodom 
eutgegen,. und. begegnete ihm auf. einem. Felde am Jordan, 
welches das Königethal hieß. Uber auch, noch ein ganz. as 
derer Maun kam dafelpft zu ihm, Melchiſedeck, der Koͤnig 
von Salem, der ‚aud) zugleich ein, Priefter des Allerhoͤchſten 
und ein beiliger Mann war, hrachte Brod und. Wein dem 
Abrgm und feinen Leuten zur Stärkung und Erquidung, deun 
fie waren, gewiß, ſehr erinuͤdet von dieſem Streifzug; dann 
ſprach er: Geſegnet ſeyſt du Abram dem allerhoͤchſten Gott, 
der Kümmel. und. Erben. beſitzt und gelobet {9 Gott, ‚ber 
Hoͤchſte, der deine Feinde in ‚beine. Hand, heſchloſſen hat. 
Dieſem kochwirdigen. Dann, gab Abram. den zehnten, von 
allerlei Sachen, dje er bei ſich hatte. Da Abram ein. {elbfts 
ftändiger Mann war, der keinen FJurſten oder Kdnig über, ſich 
„hatte, folglich Niemand als Goit zu gehoschen, ader Abgaben 
zu ‚entrichten ‚brauchte, und doch dem. Konig und, Prieſter 
Melchiſedeſt den Zehnten entrichtete, ſo ſteht man daraug, 
wie hoch ex dieſen Mann ſchaͤtzte und ihn gleichſam alßz feingn 
Voigeſetzten anſabe. Wer war aber nun dieſer Melchiſede- 
—— ig in Salem?, — Die alten Iſtaelifen gder, Juden 
hatten eine Zraditioh oder alte Säge, daß er per nn 
* — Iebte zu de, Zeit map. FRA: Rad 
im Jay dep pt 2158, ald Ubram 150 Jahr alt war, und 
jeiat, war Diefer ri ungefähr. 90 Jabr alt, folglich hatte Gem 
noch gegen 60 39 ‚34 leben. ‚Sudeffen, da die heilige Schrift 
dieſen Melchiſede als einen geheimuiß vollen Many darſtellt, 
der als ein großes Vorbild auf, Cbriſtum angeſehen werden 
„fol. fo aralemb.g8 und nipog, ‚meiter nad) ihm zu Forfoen, 
Semperit men. In The Ba Anfeen, Tanz ip De. Aie 
„magpt, „Sm; Kebräifchen beißt er Malchi⸗Zedeck / ein Koͤnig 
der. Gerecprigkeig, und. Melech⸗ Schaleem, "ein König.des 
Friedens, daun auch Prieſter des allerhochſten Gottes. 
"Der gHonig David fpricht im 110ten Pſalm zu feinem, zus 
‚Künftigen. großen Sohn, ben Meffins, Chiiſtus dutch den 
La Zu Dur SER) I .d an eg ie. " 
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Geiſt der Weiſſagung: Der Herr hat geſchworen, amd wir 
ihn nicht gereuen: du bift ein Prieſter ewiglich nad 
der Meife Melchiſedeck. Und der Verfaſſer des Briefs 
an die Hebraͤer, vermuthlich der Apoftel Paulus, gedenkt des 
Melchifedecks Eap. 6; v. 20. und Eap. 7. auf’ eine [ehr merk: 
wuͤrdige Art, und macht eine fehr wichtige Vergleihüng zwifchen 
,. ihm und Chriſto, welche von einem jeden frommen Chriſten 
„gelefen und beherzigt werben ſoll. Sonderbär iſt, was dieftr 
Apoſtel Cap. 7, v. 3. von ihm ſagt: er ſey' geweſen ohne 
"Water, ohne Mutter, ohne Geſchlecht, er Habe weber Anfang 
‘der Tage, noch Ende deö Lebens, er ſey verglichen worden 
dent Sohn Gottes, und bleibe Prieſter in Ewigkeit. Mit 
pleſen letzten Worten zielt der Apoſtel vermuthlich auf die fo 
"eben angeführte Stelle aus dem. 110ten Pfalm. Die Worte, 
‚ohne Vater, ohne Mutter; ohne Geſchlecht, ozne Aufang und 
ohne Enbe bes Lebens, muͤſſen nicht buchſtaͤblich verſtanden 
werden, ſondern der Apoſtel will wur fo viel fagen, daß die 
"Heilige Geſchichte von dem Allem nichts gedenkt, gerade als 
ob Melchiſedeck von Ewigkeit her geweſen und "in Ewigkeit 
"Bleiben werde, umd daß er, fo wie Chriſtus, ein König der 
‘Gerechtigkeit, ein König des Friedens und ein Priefter des 
allerhoͤchſten einigen Gottes ſey⸗ ein rieſter in Geiſt und 
in der Wahrheit. J 

uebligens war Melchifeneit ein Menſch, aber ein frommer 
Sins heiliger Dann, der unter den Cananifepk, lebte und die 
‚Retigioh ded einfgen yochſten Gottes Ionen ſvo daß auch dieſe 
grundverdorbene Nationen ſich nicht entſchu digen konnten, fie 
"hätten den wahren Gött nicht gekaunt und dena) zur Wahr⸗ 
‘heit nicht gewußt. Weiter erzaͤhlt nun Abrauis Geſchichte 
nichts von dieſem Kdnig zu Saltem. 

Der Kbnih zu Sodom, der dei dieſer Geſtdichte gedenwar⸗ 
tig wär, woͤllre ſich für den großen Dienft; den ihm Abram 
erzeigt Hatte; doch auch dankbar parſtellen; er: bot ihm daher 
-alle die Guͤter ak, die die Feinve den Soddmitern abgenoms 
men hatten, nur bie Gefangeifen, bie er. ertddr' "hatte, berlangte 
er wieder zuruͤck. Abram aber thät einen felerlichen Schwur 
bei dem Anerhbchften, daß er auch nicht das Seringfte bepalten 
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welch vant der Kbnig hernach nicht Jagen moͤchte, er’ätibe 
Abram reich gemacht. Aus dieſen Morten laͤßt ſich etvas 
auf · den Charakter diefta Herrn ſchließen s: Man wußte, daß 
er ein ungerechter Prabler „war, der. fi hernach ruͤhmen wuͤrde, 
welche Wohlchaten er dem; Abram erzeige haͤtte, md das litte 
feine, Etzre nicht, er wollte ſeinen großes Dienſt blos um des 
Herru willen .gethan baden. - Dierinnen:lisgt auch. eine wich⸗ 
tige- Lehre für ımsz wir muͤſſen auch den Frinden und unge⸗ 
rechten Menſchen Liebe and Gutes: erzeigen/ damit wir ˖ fen⸗ 
rige Kohlen auf ihr Haupt ſammeln, und dichte Anlaß zum 
Laͤſtern und lieblofen Urtheil geben mögen. Man ſeye guoßs. 
muͤthtg, und dente un wis Worte des Dana: Beben ißt feliger 
als Nehmen. a RT: 
Fetzt ging nun Atem: wieber nad Haus in Veh. Tab 
Mae; uber Loth Hatte ſich durch dad erlittens Uugiäd würh 
nicht warnen laſſen; auftett. daß er nun’ aus dieſer ſuͤndigen, 
ſittenloſonGegend haͤtte wegziehen ſollen, verleitete ‚ihn: fein 
finalicher Leichtſtan, daß er doch wieder dahirzog, und⸗ ſich 
una Eimer weit ſchwereren Zuͤchtigung audfegtes.. ı = ten 
Sinige Zeit nad) Dieſer Boſtchichte Hatte: Abram eine ehr 
merkwuͤrdige Erfcheitung: an einem Abend fah er Jehovch, 
welcher zwiißm‘ fagte.::. Fuͤrchte Did) nicht, Abram, ich bin 
dein · Schild und fehr' großer Lohn, Wahrſcheinlich erſchien 
der Herriia einer majeſtaͤtiſchen Seſtalt, dieuden guten- Mann 
in Schiechen ſetzte, darum ſprach der Allliebende, fuͤrchte 
dich nicht,— ich Bin dein Schutz, und md: will Dir: viel Gutes 
ergeigen::. :'v a nach ie 2 FE I ey 
Abram mochte wohl: wegen de Zukunft v. nmneri fen, 
benn den Kerr. hatte ihm von’ Zeit zu Zeit eine große. Nas 
kommenſchaft verfpruchen, and er hatte noch immer Feine 
Kinder, debwegen srfchlen ihm ber Herr, um ihn zu troͤſten 
nund iſeinen · Glauben zu ſtaͤrken. Dieſer Gelegenheit bediente 
ſich nus Abram und Fagte: Herr Jehovah! du willſt mein 
ſehzr großer Lohm ſeyn, und ich habe. keine Kinder — ich will 
abfo meinen treuen Hausmeiſter, ven. Elieſer von Damaskus, 
der dinen Sopn hat, ‚Dun Erbin. einſetzen; mir haft Du feine 
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MAuuder gegeben, daher fol der ‚Ehe. anime Rintrb: zack 
‚ehe en . =: or 
Jehovah ewortete: ‚er ſoll nißt bein Erbe ſeyn, fonden 
sein teiblicher Sohn. foll Dich erben... Gehe hinaus, blicke gen 
»Dimmel amd firhe; ob du die Gterue: zählen kannſt, fo zahl⸗ 
areich ſollen Deine: Nachkommen ſeyn. Ob uun:gleich Aram 
zwiſchen achtzig und neunzig, und ſeine Frau Sarai zwiſchen 
ebenzig und achtzig. Jahr alt war, falglich dad Kinderzeugen, 
ꝛvon Seiten der Tray, ‚naturgemäß wicht mehr gefchehen Konnte, 
fo, glaubte doch Abram dieſer Verbeißung, und verließ ſich 
uf feinen: Gott, und eben dieſer Glaube wurde ihm als Ge: 
‚sechtigfeit. hoth augerechnet. Aber: warum erfuͤllte der Hert 
nicht alſofort, und auf der Stelle dieſe Verheißung ? — Dies 
cHeidyahe darum. nicht, weil Er durch dieſe Verzoͤgerung die 
edle und den Glauben Abrams auf die hoͤchſte Prpbe fegen 
dand ihn der ganzem Menſchheit zum Muſter des Glaubens und 
Bertrauens machen wollte; ‚ex ſollte nicht nur der leibliche 
Mater seiner großen, die Welt ausdanernden Netion,:{pudern 
auch der geiftliche Vater aller Sleubigen werden. Die Er: 
föllung diefer Verheißnug verzog MN. immer. Roc ‚etlige 

‚Jahre 2. 

KFerner ſprach Jehavah ich bin der Hem, dee: vebich von ur in 

‚Ghaldie ausgefuͤhrt hat, um bir dies Land zu geben. 

Sdo grofß auch Abrams Glaube war, fo wuͤnſchte er doch 
einen Beweis zu haben, daß dieſe Werheißung: gewiß, würde 
‚erfüllt werben. : Daher: befahl: ym.;der Herr ,i er:follte ihm 

eine dreijährige Kuh, eine dreijährige Ziege, einen dreijaͤh⸗ 
rigen Widder (Schafbock), eine; Zurtältaube und eine junge 

Taube zum Opfer bringen. Abram holte und. fchlachsete alle 
dieſe Thiere, ‚die vierfüßigen Thiere ſpaltete er der Länge nach 
‚von einander ,.: und legte die Stuͤcke gegeneinander über, fo i 
baß man zwiſchen durch gehen Lonnte. DiefeiSeremonie be - 
obachtete man, 'wenn.man mit Jemand einen feierlichen Bund 
oder Vertrag machen. wolle; und: man naunte ihn einen Bund 
über den Opfer, welcher unverbruͤchlich war. Abram hatte 
alſo im. Sinn, auch einen. ſalchen Opferbund mit dem Herrn 
Aau fliegen, und badurch die Verheißung zu befefligen. Die 
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Vbgel "Aber fpaltete en wicht, ſondern: Legto ſie beſänders; 
nun ſetzte er fich gegenäher, am die ferneren Befehle des Herru 
zu drwarten umd die Maubodgel wegzufchenchen,, weiche auf 
bie ‚Opferthiere fielen... Jetzt -überfiel ihn aber ein tiefer 
Schlaf,’ bie Bonne war untergegangen,: und edträumte ſchwer⸗ 
Schreden und Finfteraiß unmgaber ihn; nun fprach der Herr 
zu ihm: du ſollſt wiſſen, duß deine Rachkommen in einen 
fremden Lande bienftbar und vierhundert Jahre lang. vieles 
zu leivew: Haben werden z: Dann aber werde ich das Boll, dem 
fie dienen, richten, und fie mit großem Gut: auszichen laſſen 
Du ſollſt mit Frieden zu deinen Vätern fahren. und in gutern 
Alter begraben werden, aber:deime Nachkommen follen nach 
‚vier Menfchenaltern wieber: bieher kommen, uoch iſt es zu 
frdp, denn das. Sundenmaaß der hieſigen Voͤlker iſt nach 
nicht voll. Br 
Jetzt war 88 Nacht, ud Abram (abe einen Rauch auf 
Reigen wie aus einem Ofen, und eine Feuerflamime fuhr zwi⸗ 
fehen den Stüden Hin; dies war mun dab: Zeichen, wodurch 
Bott. den Opferbund beftdtigte, den Er jetzt mir Abraniigug 
macht hatte, daß nämlich Abrams Nachkommen das Laut 
Canaan von der Gränze Egyptens an bis an den großen. 
Euphrat:Strom befigen follten. m Br 
Hier muß ich zwei Bemerbangen einfhalten: : :, :: "' 
1) Die Nachkommen Abrams, die. Iſraeliten, bekamen 
sachher dies Land, der Herr hielt feinen Wand, aber die Iſ⸗ 
‚raeliten nicht. Daher kam es Daun auch, daß ihre Befiguus 
‚gen .nie bis an den Euphrat reichten. Wenn ber ein! Theil 
den Bund nicht Hält, fo kann ihn der andere auch nicht hal⸗ 
ten, was aber noch in Zukunft gefchieht und den großen Ver⸗ 
heißungen der Propheten gemäß gefchehen wird, das wollen 
wir erwarten; und 
2) Der Herr fagt: die Nachkommen Abrams euten vier⸗ 
hundert Jahr Fremdlinge und hartgeplagte Knechte in einen 
fremden Lande ſeyn. Rechnet man nun bie eigentliche Knechta 
ſchaft jn Egypten von Joſephs Tod an, fo hat fie Feine zıweie 
Hundert Jahre sgemährt, oder fängt: mon mit Jakobs Zug 
nad, Eaypten an, ſo Top ungefahr.210 o abe heraus. 
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Die Erfllllang · dor Werkelßuug hat gezeigt, daß die 200 Zatı 
mir FIſaaks ˖ Gebutt Den Aufaug genommen haben. Hieraus 
muͤſſen wir nun die Lehre ziehen, Daß alle prophetiſchen Zah⸗ 
len in Geheimniſſe gehällt und mit Fleiß verſteckt werden, 
damit. fie bie Menfchen nie genau beilimmen und Deu "Gang 
des Worfehung: hindern Fonnen, indeffen doch aber auch einen 
Wink haben,.::det ihren Glaube: leiten und fie anfmerkfam 
auf die. Zeithen. der Zeit machen Fsan:.. 
Bei allen dieſen Verbeißungen,. und bei dem Bomb, den 
Bote mit Abram gemacht hatte, kam eb hoch der alten Sarai 
aumbglich vor, . daß. fie felbft noch gehaͤren follte; da es nm 
damals gebraͤulich war, daB ein Mann mehr .al& eine Grau 
haben Zonute, forthat fie Abram der Vorſchlag: er folle 
re; Magd, welche eine. Egypterin war und Hagar hieß, nes 
.. ben ihr heirathen; wenn fie dann Kinder bekäme, fo wollte 
‚Be:diefe als wie’ Ihrigen anſehen. Die beiden guten Alten 
wollen: dabusch dem Allmaͤchaigen und Allgenugfamen zu 
Hilfe Iommen und Ihm die Mühe erſparen, ein. Wunder 
za thun; fo ſchmach Thnnen auch. Die beften Menſchen feyn. 
Abram folgte dent Rath feiner Frau und nahm die Hagar, 
welſches ex .aber nicht hätte thum follen, denn er hatte nachher 
viel Verdruß davon. Indeſſen Gott überfahe diefe Schwäche 
mit feiner gemöhnlichen Laugmutb und Guͤte. 
: Hagar wurde, nun ſchwanger, udd als fie das merkte, ſo 
wiſde fie ſtolz, verachtete ihre alte unfruchtbare Gebieterin 
und duͤnkte ſich ann Frau im Hauſfe zu ſeyn. Hieruͤber bes 
ſchwerte ſich Sarai bei. Abram. Er gab ihr zur Antwort: 
Hagar: fey uud bleibe ihre Magd, fie koͤnne mit ihr machen 
wa: fie wolle. Dies benügte Sarai, und als ſie ihre Magd 
beftzafen wollte „ fo lief fie fort.  Uuterwegs in der Wuͤſte 
Sur, nicht weit vom rothen Meer: (dent fie wollte vermuth⸗ 
lich zu ihren Berntinbten nach Egypten gehen) feste fie ſich 
bei:cinera Brunnen, zwifchen Kades und Bared nieder, um 
ſich zu erquicken. Hier &rfchien ihr der Herr in Geſtalt eis 
‚ab Engel ‘und fragte fie, wo. fie herfäme und wohin fie 
wolle? -Sie-fagte: fie fen von ihrer Frau Sarai weggelaufen; 
bissauf befahl ihr der Herr, fie folle wieber zu ihr gehen und 
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ihr geberfam. feyn, fie werde dann einen Sohn gehaͤren, dem 
ſie den Namen. Iſmael (Gott erhört) geben folle: denn der 
Herr babe ja auch ihr Gebet erhoͤrt, als ſie in ihrem Elend 
zu Ihm gefleht habe. Vermuthlich hatte ſie Sarai hart ge⸗ 
halten, weil fie flolz geworden war, und dies hatte fie daum 


zum Gebet getrieben. Ferner, fuhr der Herr fort: ihr Son 


Iſmael werde ein wilder Menſch feyn, das beißt: in ber 
Mille wohnen, ein großes Volk foll von ihm abflammen, er 
werde mit niemand im Srieden leben und in der Nähe aller 
feiner | Verwandten wohnen. Dies alles ift bis auf den heus 
tigen Tag pünktlich erfüllt worden: die heutigen herumziehen- 
ben Araber find Iſmaels Nachkommen, fie leben noch immer 
mit niemand im Frieden, und find ‚von Anfang bis daher 
ein, noch nie bezwungenes Volk. / 

Diefe Erfcheinung war ber Hagar wichtig, fie nannte den 
Brunnen, bei dem fie ſaß, Gott fieht mich. Dann ging fie, 
wieder zuräc in Abrams Haus und war nun demuͤthig und 
gehorfam; dann gebar fie einen Sohn, den Abram nach dem 
Befehl * Herrn Iſmael nannte, er war damals ſechsund⸗ 
achtzig Fahr alt. Damit er aber diefen Sohn nicht als den 
Stammpvater des verheißenen Volks and des Meſſi. as anſehen 
uud ihn zum Erben einſetzen möchte, fo erſchien ihm der 
Herr abermald, da er neunundneunzig und Iſmael dreizehn 
Jahr alt war, und redete ihn mit den Morten an: Sch big 
El Schadai (der allmaͤchtige Gott) wandle vor mir und ſey 
fromm — eine Lebenöregel, die alles in fich begreift, was den 
Menfchen vor Gott angenehm machen kanu — dann ſprach 
El Schadai ferner: ich will meinen Bund mit dir beftdtis 
gen und beine Nachkommen außerordentlich permehren. Nun 
fiel Abram auf fein Angeficht-zur Erde nieder. Dann fuhr 
der Herr forts Siehe! ich bins, der den Bund mit dir ges 
macht hat, du follft ein Vater vieler Mölker werden, darum 
ſollſt du nicht mehr Abram, fondern Abraham (ein Bas 
ter der Haufen, oder vieler) heißen: denn viele Völker, auch) 
‚Könige follen von dir herkommen. 

Nun. beſtaͤtigte der Herr den ehmals geſchloſſenen Opfer; 

band, und befahl nun die Beſchueidung des männligen Ge⸗ 
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ſchlechts, welche bei Abrahams Nachtommen die nämfiche Bi⸗ 
deutung hätte, die bei uns die Taufe Hat: denn wer beſchnit— 
ten war, gehörte zum Bunde Gottes mit Abraham, und war 
verpflichtet, ſich vor aller Abgoͤttetei zu huͤten und dem ein⸗ 
zigen wahren Gott allein zu dienen, ſo wie wir auch durch 
die Taufe uns verpflichten, Jefum Chriſtum den eingebornen 
Sohn Gottes als unſern Seligmacher zu erkennen, an Ihn 
zu glauben und feiner Lehre treulich zu folgen. "Die Beſchnei⸗ 
dung befahl Gott fo eruſtlich, daß der, welcher ſie unterließ, 
ausgerottet, vertilgt werden ſollte. Dann verordnete auch 
ber Herr, daß Sarai von nun an nicht mehr Sarai (meine 
Fuͤrſtin), ſondern Sarah (Fuͤrſtin, oder Fuͤrſtin vieler) heißen 
ſollte, denn von ihr follte durch einen Sohn, den fie gebären 
würde, Die große Rachkommenſchaft entſtehen. Hier flel 
Abraham wieder auf ſein Angefii iht und lachte: denn es fam 
ihm fonderbar vor, daß feine neunzigjährige Frau noch init 
einem Sohn niederlommen und er dazu der hundertjährige 
Vater ſeyn ſollte; zugleich aͤußerte er auch den Wunfch, daß 
‚ed doc) auch feinem Iſmael wohl gehen. möchte: Der Herr 
aber verficheste ihn, daß Sarah einen Sohn gebären wärde, 
mit dem er ebenfalld einen Bund fcpließen, oder den Bund 
beſtaͤtigen wolle, den Er mit ihm, dem Abraham, geſchloſſen 
habe. Daun befahl Er ah, daß diefer Sohn Iſaak genannt 
‚ werden ſollte; dies geſchahe darum, weil Abraham gelacht 
hatte, denn Iſaak heißt Gelaͤchter. In Auſehung Iſmaels 
verſprach ihm der Herr auch Segen und Wohlſtand. Nun 
befolgte Abraham deu Befehl des Herrn: als Fuͤrſt und 
Driefter in feinem Haufe, befchnitt er fich felbft, feinen If⸗ 
mael und alle feine Knechte, Überhaupt alles, was männl 
chen Geſchlechts war und zu feiner Haushalkung gehörte. 
Bald hernach ſaß Abraham einſtmals vor ſeiner Hausthuͤr 
des Mittags, als es ſehr warm war, im Schatten; er wohnte 
noch immer im Wald Mamre, nahe bei Hebron; indem er 
die Augen aufſchlug, ſtunden dort drei Männer vor ihm; fowie 
er fie fahe, lief er ihnen entgegen, buͤckte ſich tief und fagte 
zu einem, ber ihm der vornehmſte zu ſeyn duͤnkte: Mein 
Herr! wenn dis mir willſt die Guade erzeigen, ſo gehe nicht 
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bei beiten Diener bdruͤber; man DR en Kalte: Veingen 


and euch die Fuße waſchen; haßt euch ba untet dern Bid 


nieder, ich will indeffen ſorgen, daß ihr zu effen betommi 
und euch & rule, Die Männer nahmen das willig an. 
Hier muß’ ich ein und anderes bemerken: wie höflich; wet 
ind herzlich benahm ſich Hier Abraham gegen die fremden 
Reifenden ! — Dies ſoll auch uns ein Ichrreihes Mufter feyn, 
yamit wir die’ freundliche Aufnahme der Fremden uud bie 
Zaſtfreiheit gegen fi fie, beobachten, fie find Hohe und wichtige 
pflichten, die ein wahrer Chriſt nie unterlaſſen darf: Abra⸗ 
am kaunte dieſe Leute anfaͤnglich nicht: denn ab hatte 
zewoͤhnliche Menſchengeſtalt angenomimen, und eden fo andy 
sie zwei Engel, die Er bei ſich Hatte." Viele Bibels ErMäret 
rren, wenn fie behaupten wollen, Abraham hätte dem Herin 
ılfofort erfannt, dann’ hätte er Ihm gewiß kein Eſſen, fons 
yern vielmehr ein Opfer bereitet; und eben fo unrichtig ur⸗ 
heilen fie, wenn fie unter diefen drei Männern die heillge 


Dreieinigfeit verftehen; der Berfolg zeigt deutlich, daß es 


er Herr mit zwei Engeln war,'die am naͤmlichen Abend bet 
em Loth zu Sodom einfehrten. ' 

Während der Zeit, daß die Männer unter dem Baum faßen, 
orgte nun Abraham, daß feine Stau Kuchen buch, ein zartes 
Tald geſchwind geſchlachtet und zubereitet und dann auch Milch 
md Butter gebracht wurde. Das alles wurde den drei Maͤn⸗ 
ıern vorgeſetzt, fie aßen und Abraham ſtund und wartete auf, 
set fragten die Maͤnner: wo iſt denn Sarah, deine Grau? 
— Er antwortete: da drinnen in der Hutte! nun fuhr der 
Borneßnifte fort: Ich komme ganz gewiß um bie Zeit, 
n der’ ich lebe (dad Heißt: Tänftig Jahr um die Zeit) 
pieder zu dir und dann ſoll Sarah, dein Weib, einen Sohn 
aben. 

Sarah, welche hinter der Hausthär ſtunde, hörte das; 
such ihr kam das funderbar vor, fo daß ſie au, wie ehmals 
hr Mäaun, daruͤber lachte. 

Der fremde Herr merkte dieß Lachen und ſagte zu Abra⸗ 
‚am: warum lacht Sarah und warum kommt ihr das fo 
remd vor? -ift denn dem Herrn etwas unmoͤglich? Kuͤuf⸗ 
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tig Jahr. um dieſe Zei Se id wieder und dann. ſoll Sa⸗ 
rah einen. Sohn haben. . Die gute Sram. hörte das und 
ſchaͤmte fi ch, daß man ihr Lachen bemerkt hatte. daher laͤug⸗ 
nete ſie es ab und ſagte: ſie haͤtte nicht gelacht, aber der 
fremde Herr verſetzte: allerdingẽ haſt du gelacht. 

Ich vermuthe, daß nun Abraham zu merken begann, 
er ‚hewirthe feine gewöhnlichen Menfchen ; allein er war zu 
befcheiden, um zu fragen, und dachte: mans ich es wiffen 
fol und darf, fo werden fie ſich mis fchon befannt machen, 
wie auch bald hernach geſchah. 

Diele, ger wollen den Ausſpruch Chtiſti Joh. 5. v. 56. 
Abraham, ‚guer Dater, ward froh, daß er meinen Tag 
ſehen ſollte und er ſah ihn und freute ſich — auf dieſe Er: 
ſcheinuug anwenden, allein wie kann man dieſen Tag als 
einen ausgezeichneten Tag des Herrn anſehen? Wie kann 
ihn Chriſtus feinen Tag nennen, da er auf feinen großen 
Zweck der Menfcenbefeligung feinen größern Einfluß hatte, 
ald irgend einer von den Zagen,. in welchem die Geburt 
eines feiner Vorfahren ‚vorher verkuͤndigt wurde. Auch ſehe 
ich nicht ein, warum ihm dieſer Tag oder dieſe Erſcheinung 
mehr Freude machen ſollte als irgend eine andere, wo ihm 
ein Sohn verſprochen wurde. Der Tag, an welchem Abra⸗ 
ham ganz gewiß die größte Freude in feinem ganzen Leben 
. genoß, war wohl der, als ihm der Engel zurief: Abraham! 

opfre deinen Iſaak nicht! — und er dann den Widder fand 

und ihn. an feines, Sohns Statt opferte, 1 Mofe 22%, 
— Daß er hier einen helleren Blick in das zukuͤnftige Erlös, 
fungdgeheimniß that und fo den Tag des Herru mit hoher 
Freude erblickte, kommt mir wahrſcheinlicher vor, ob ich 
gleich noch nicht behaupten will, daß ich das Ziel geiroffen 
habe. 

. Ein, gelehrter und erleuchteter Freund hat bei, biefer Stelle 
einen artigen Gedanken. Luc. 2, v. 15 heißt es im griechi⸗ 
ſchen Gruudtert woͤrtlich ſo: und es geſchah, als von ihnen 
(den Hirten) weggingen in den Himmel die Engel und die 
Menſchen die Hirten ſagten zu einander u. ſ. w. Hier findet 
ed mein Freund ſchicklicher nud dem Sprachgebrauch gemäs 








Ber, wii man ˖ das Emma Hinter Deo. Miort Engel wege _ 


nimmt und es hinter das Wort Menfchen ſetzt, alsdann heißg 
es: and es geſchah, als die Engel und. bie Menſchen (098 
dzimmliſche Heet) von ihnen :gen Himmel fuhren, fo ſagten 
die Hitten zu einander u. ſ. w. Nach ber PTrnape 
Ueberſetzung iſt das Wors Menfchen ganz Überfläffig; ben 

Daß die Hieten Menſchen waren, weiß jeder, darum ed auch 
Lutherns in feiner Meberfegung ganz weggelaffen hat. Konnag 
nicht auch Bater Abraham mit bei dieſem himmlifchen Heer 
ſeyn and. ſich über den Geburtstag des Herrn freuen? Dies 
war eben fo möglich. ald daß Mofe und Elia auf dem Berge 
Tabor erfchienen und fich mir dem Herrn yon feinem Leiden 
unterhielten. Doch auch diefen Gedaufen ‚gibt der Freund 
nicht für unfehlbar and, ‘er iſt nur eine artige Vermuthung. 
Als nun die drei Gäfte gegeſſen und ausgeruht hatten, ‘fo 
fetten ſie ihre Meile fort und nahmen ben Weg gegen Sodom 


gu; Abraham begleitete.fie bi6 auf ben Berg, wo man is: 


das Thal Siddim, In welchem Eodom und die übrigen Städte 
lagen, fehen konnte. Hier offenbarte fi) ihm num der Hem 
umd fprach zu ihm: Wie kann ich Abraham verbergen, was 
ich vorhabe, da er ein großes und maͤchtiges Bolt werben 
nud alle: Völker auf Erden in ihm geſegnet werden ſollen: 
dena ich weiß, er wird-feinen Kindern und Nachkommen bes 


fehlen, daß fie auf des Herrn Wegen gehen und thun, was 


secht und gut ifl, auf Daß der Herr dem ubrapam 
gebe ‚mas Er ihm verheifen bat. 

Mel) eine Mede von Jehovah ſelbſt zu einem Menſchen 
Wie mußte dem guten Abraham dabei zu Muth ſeyn und wie 
mußte fein Vertrauen auf Gott geſtaͤrkt werden! Man ſieht 
aber auch daraus, welch einen hohen Werth der Herr auf 
eime gortedfirdhtige Kinderzucht legt, Dies follen ale chriſt⸗ 
lichen Eltern wohl zu Herzen nehmen. Damm fuhr Er fort: 

Es ift ein Gefchrei zu Sodom und Gomarra, daB if 
größ und ihre Suͤnden find ſehr ſchwer, darım will ich hin⸗ 
gehen und. fehen, ob alles wahr fey, was man mir gefagt 
bat, oder ob es nicht fo fey, damit ichs wife. 

Hier fpricht Der Herr ganz genau .wie ein menihiige 


/ 


Mit: er wiltekſt die Sache unterfuthen ; ob he and 
bie öffentlichen Anklager recht‘ berichtet Haben: — Diefe Rede 
iſt ſehr merkwuͤrbig: Bott fucht dor feinen Gerichten Aber rin 
Molk erft die Menſchen zu überzeugen; daß fie. ein ſplches 
Bericht mit ihten Suͤnden wohl verdient haben und alſo ſeine 
Mrönge Gerechtigkeit ‚offenbar werde. Durch die Worte, daß 
Er ſelbſt hingehen, ‘die Sache unterfuchen und danıı anch das 
Bericht ſelbſt ausführen wolle; zeigt: Er an, daß. man alles 
mal, wenn foldye große Schlußgerichte über Laͤnder aund Vol⸗ 
ker ergehen, die Hand des Herrn wicht verkennen kaun; es 
deht dann immer ganz anders, ald bie Menſchen vermuthen, 
der gewöhnliche Sarg der’ politiſchen Geſchaͤfte hoͤrt auf, 
benn immer wirkt‘ der Allherrſcher unmittelbar ein, ſd daß 
inimer daß geſchieht, iwas hiemand erwartete; wer gebffwere 
Augen in die Wege des. Herrn hat; "ber wird da in uanfern 
Zeiten fehr lebhaft und deutlich berierft haben; Denn wir 
haben Schickfale erlebt, die auch dem kluͤgſten Politiker unge⸗ 
gereimt und unglaublich vorgekommen wären, wenn man fie 
ihm vorher geſagt hätte; und dieß iſt num ein unwiderſprech⸗ 
licher Beweis, daß der Herr gleichſam perſdulich das Gericht 
übernommen bat und ed durch feine Engel ausführt, und 
bänn, daß es mit einem Volk zum Ende, zum Schlußgericht 
‚geht‘, wo man 'diefen Gang der Dinge bemerft: Wer Dhren 
hat zu hören, der hoͤre, was der Geift den Gemeinden fagt. 
Abrahams Betragen bei. diefer vertraulichen Offenbarung 
Gottes zeigt uns den lieben Mann in einem vortrefflichen 
Kir; er eipfand ein’ tiefes Mitleiden mit bem ſaͤnbigen 
- Rolf und fing nun an, für diefe feine Mitmenfchen zu bit: 
‚ten; das empfand er wohl, daß. fein Supplicisen für die 
frechen Sünder vergeblich ſeyn würde, aber er dachte doch, 
ed müßten noch Fromme Leute unter dem großen Haufen vers 
ſteckt ſeyn; es dauerte ihn, wenn diefe in dem allgemeinen 
"Bericht mit dem Gottlofen unglädlich werden ſollte und er 
wänfchte, daß der Herr fein Gericht um diefer Frommen 
willen noch aufſchieben moͤchte. Welch eine nachahmunge⸗ 
 mirbige Menfchenliebet : 

FJetzt gingen die zwei’ Engil weg gegen. Sodom zu, Je⸗ 
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PORT aber mach bei Abraham zuruͤk, and Diefer.fing 
us mit der gebßten Dem an, für-bie Ungluͤcklichen zu 
On au ſichen, er fagtes wenn. ann :etwa fünfzig Perfonen 
unter.iner- großen Mange Sünder wären, wollteſt Du ihrtz 
nick ſchonen mm „der fänfzig.:willen?, ‚Dies ſagte ihm der 
Herr te Abraham bekam dadurch Muth, noch weiter um 
nahe ya ficben ; er-Defanmte.fih unwuͤrdig, mit dem. Herrn 
gu reden demuͤthigte ſich bis zum. Staube uud ber ufche 
und: biela. fo. lang..nm. bis ihm der Herr verlprach,. wenn 
Er, nex goch zehn Zupmuma fände, ſo, wollte Er der Derig 
ſchonen. Jetzt wendete Er ſich auch gegen Sodom und. Babe | 
non Abraham Abhſchied 

Es iſt merkwuͤrdig. doß der gute Grjcßater fi feinen Better 
Lorbunicht um Schonung, hat. — entweder. war er in ſein ezu ez 
Gemuͤth oaͤerzeugt, der Herr. werde ihn rettem, ober er dachte⸗ 
Gert if gerecht. hat. yr Strafe perdient, ſo mag er leinem, 
was en. yerfhulbet ‚kat; ober es war ‚auch. Zartgefühl,.gp 
wollte: nicht, ſelbſtſuͤchtig ſeyn unp feiner Familie einen Vor⸗ 
zug vor andern erbetteln. Er ‚bat alfo ‚für: feine. Nebenmesy⸗ 
(den; Abschaupt und war ganz unpartheiiſch. Welchein 
vortrefflicher Zug in dem Charakter diefes Monnes!, Mer, it | 
unter auh,n der nicht. zuerſt für den ‚guten | Vetter. gebeten 
haͤtte? — Abraham hatte es alſo ſehr weit.in der Verldugt 
nung gebracht; er, hqudelte wie fein und. unfer. Erlöfer; alle 
Erommen.maren feine Blutſperwandten, und, Loth hatte dd j 
ihm Ininen Vorzug vor ‚nen. al | 

Nachdem · der Herx ‚von. ihm geſchieden par, ſo kehrte & 
auch, in’ frine Hätte, zunid. Sein menfchenlichendes Herz 
mag sig bange Nacht dugchkaͤmpft baben,. denn er Fonnte 
feicht denten, daß: Der, Kerr mit ſeinen zwei Desleitem u | 
umfegf: nach Spoom,giage ., 

Daß ſich Jehopah ſelbſt finulich is Sodom ‚gezeigt haben 
Denen, finden mir yichts; vermuthlich Hat, Er aber. in alleg 
Herzen. Dieter frechen. Suͤnder, noch eiumgl 38, guter, letzte | 
eine erpfie,Müge veranlaßt, um zu ſehen, oh, ſich nicht no 
bie und da einer, etwa.nyr zehn, wecken faffen würden, aeg 
leider! Er fand bie Zehen night Seine beiden ‚Engel ad 
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zingen n mine Geſtale als Rekſende zum "Mode dir 
Staͤdt Sodom hinein und durch Die- Guſſe feet, fo daß fe 

ei Loths Wohnung kamen?: dieſet {aß Im der ſpaͤren hend: 
vaͤmmerung noch vor- fehler Thuͤr, um der kühlen Luft zu 
henießen; fowie er-die frenidert Maͤnner ſahe, ging'er Ahnen 
'entgegen, buͤckte ſich tief und bat fie, bei ihm zu heöftergen; 
man flieht hierans, welch ein ebler, frͤmmeruund gatmuͤtti⸗ 
ger Mann Loth Bei: allen ſeinen Schwachheiten war.. Die 
Reiſenden weigerten fi ſich eine Weile, endlich nahmen fie dem 
voch das Auerbieten an und Ren. 54‘ denk "sapfrcia 
Maune kin. -- " I; 

Ich muß noch — daß man“ damals, fe —* wie 
Jetzt Gaſthofe over Wirthshaͤuſer in dei Morgenlaͤndern Hätte, 
Her Sehe Heifehbeyerbergen konnten; diefe hatten gewbu 
Ach ein Zelt und · Nahrungsmĩttel bei fi und blieben dei 
Nachts im ftelen Felde, oder wer“ ſolch Reſſegeraͤthe nicht 
Hatte, der legte ſich unter Gottes freien Himmel jur Nuke, 
va wo ihn die Nacht auberftel. "Dißtvegen wie min eben die 
Wüllfreiyeitm-bidfen Ländern eine ganz: vorzugliche Tugend; 
iver ſolche Reifenderin Yeln Haus Aufnähih md beivirthete, 
| der wurde für the fehr frommen Maunn gehalten. 

ĩ Indeſſen war es in der Stadt Ssdom ruchbar ˖getdorden, 
daß wei ſchone! junge Müntter bei Loth eingelehrt waͤnen; 
uun waren aber bie Burger zu Sodom einem utinatue lichen 
Abſcheulichen Laſter ergeben, deſſen Namen zu nennen ſchon 

Schauder erweckt; als es daher Nacht geworbei:’ivar, fo 
kamen ganze Haufen von Buͤrgern, um dad: Haus gu bes 
ſtuͤrmen und die zwei‘ Fremde in ihre Haͤnde zu bekommen. 
Loth ging heraus, ſchloß die The hinter ſich zu, Damit 
irmand hineinkommen konnte, und redere dem: Der gärig 
und beweglich zu: fie möchten, voch eine fo Froͤße Bund 
nicht begehen; ei’ wolle ihnen lieber feine Heiden: Toͤchter 
herausgeben, ſte mbihten nur- die Männer, die bel ihm ein 
gekehrt wären, in Ruhe laſſen. Wenn man dieſes Sieht, 
ſo ‚weiß man nicht, was man Tagen fol — auf'einer Seite 
muß man den hoͤchſten Grab des Edelmuths und ber Gaſt⸗ 

feecheit dieſed Mannes bewundern/ und nuf-deo andern kn 


0 ı 
Anerbleten verabſcheuen. 3 Inbeſſen de Eodomiter jehrten 
ich daran nicht, ‘fie ** ‚vielmehr noch wuͤthender und 
riffen den guten Koch ſelbſt an.’ Jetzt kamen feine Gaͤſte 
eraus, riſſen ihn mie Gewalt aus den Händen des Volks, 
ührten ihn ind Haus. und ſchloßen die Thuͤt zu, zugleich 
ourde die ganze Menge braußen blind, fo daß ſie uinhers 
appten und weder das Huus‘ hdch Die Thuͤr fihden Fönps 
en. Jetzt wurde es ruhig auf der Safe, tn 

Die beiden Engel aber entdeckten ſich nun dem Loth hibk 
md’ fügten ihm ’ daß fie gekoinmen wären, das göttliche 
Bericht über diefe fofterhaften Staͤbte auszuführen; Wwenn 
rend noch’ Anverwaudte hler habe ſo moͤchte er ſie mit⸗ 
ehmen. Loth gürg “alfo zu den Braͤutigamen ſeiner beiden 
Töchter — denn bei. allen’ Graͤuela war Loth leichtfinnig 
jenug, ſeine Töchter” in dieſes Hbkenneft‘ zu verbeisathen 
ind ſagte Ihnen, fie nibchten ſich zur Abrelſe anſchicken, ben 
ie Stadt würde untergeheit; allein fie Tachten ihn aus; 
am alſo unverrichterer Sage ‚wieder Zurdd, Loth. Aue 
ackte nun zuſammen, was er miitnehmen kounte, uijd machte J 
ich reifefertig; allein es giug Alles fo langſani und ſo uns 
zern ber, daß die Engel ihn, ſeine Frau und Tbchtet mit 
he walt forttiſſen und zum Thor hinaus aufs Ben führten. 
Rum befahlen fle ihm und Tagten!' Netter euch fajien, ‚seht 
che Hinter euch, blyibt auch in diefer ganzen Gegend nicht, 
ondern fliehet auf vas Gebirge, damit ihr nicht numtammt; 
uch das war dem guten Mann ‚zu viel, er war” ſo auf 
ein Thal Siddim erpicht, daR. & “für das nahegelegene 
Staͤdtchen am Futz des Gebirges bat, und’ fügte die uns 
jereinite Urſache hinzu, er möchte auͤf dem Gebirge umkom⸗ 
nen, als ob ihn’ Gott, der ihn ja erretten wollte nicht 
uch dort erhalten koͤnute Indeſſen der laugmuͤthige Eibar 
mer erhoͤrte ihn auch in dieſer Bitte And ſagte, er wolle bed 
Srädtcheits ſchotien, Zieſen Ort hieß Zoar und läg an. der 
untern Ecke des Thals. Dann befahl ihm der Her, nocht | 
mals, zu eilen. vLoth ging alſo mit ſeiner Frau und Töchtern 
auf dus Eiddthen Zar a, er kani Bhf, a als abc die Ernne 
aufging. | " 
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Bd irgendwo aufzuhalten, fo ſtand doch leine Frau vor dm 


‚Stärsen Zaor fl und ſade mit Wehtfiuth zu, wie ihre liche 


Law 


allgeiaein Befannte Sache ‚daß fie ugch da fiehe.- Jolegbus 
"jur Zeit der. [egten Zerfidrugg, Ferujäfens, und. alfo 


Eiodim. 
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' Der berfämte Bochärt, der in der eiffen Hälfte des fichen, 
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Aarp. 
wohl das —R anne. wird :weil Das Waſſer ſehe 
ſalzig ſchmeckt, auch wirklich. Balz enthält, deſſen ſich Dig. 
Juden au ihren Speifen; bedienten. Wenn. man bei Jeruſa⸗ 
lem auf den Helberg ſteigt und, gegen Saͤdeß eu fiebt,, fg ber 
merkt mau noch immer eigen Ichwärzlichen Dampf, hey veü 
biefer Sye, quifſteigt. Auch das · iſt merlwardig · dab noch 
immer as Judenpech in gauzen ‚Schollen ‚auf. dieſemn Waſſer 
ſchwimmh auch daſelbſt seat u in u⸗ a _ 
wird. En ei on 

Obgieich oh catlchloſtn war in be Pr Disiben,. ſp Fi 
griff.ign..doch. auch Hier. Die Augſt. ar, traue der Zuſage det 
Schutzes Gottes wiederum nicht: ſandern⸗ fluͤchtete ſich mit 
ſeinen beiden, Töchtern aufs Gebixge, fo wie jhm der Engel 
fange gerathen hatte; dat faud er eine Höhle, in die er 
ſich mit ‚feineu beiden Tochtezn. verharg. Hier verleitete ihn 
aun feige. unhegreifliche Schwaͤche und fein Leichtfinn zu eig 
ner ſchaͤndlichen That, aus welcher. hernach zwei gottioſe 
Nationen entſtanden: die Moabiter und Ammoniter weicha 
dem Bo Sirael,vigle ‚Drangfalen. zufuͤgten, endlich aber. ſe 
som Erdboden pertilgt wurben, ‚daß man. yon ihsen, ale 
men nichts mehr weiß: Loth mag. diefe Schanbthat: ‚fein 
kebenlang betrauert haben ; die Geſchichto gedenkt feiner pi 
mehr, und man weiß nicht, waß aus ihm geworden iſt. Dei 
yem allem war..er doch im Grund ein rechtſchaffenet Manag 
dies Zengniß. int die. heilige Schrift ‚din, ab wieder, von 
bm ab. ee 

Abraham war indeſſen len auf. (isn. Gebirge up 
icher; daß er aber im Der Nacht nicht yiel wird seichlafen, 
yaben, das läßt. fich Teiche denken; er machte. fich alſy ba, 
Morgens früh auf. und, ging, aus feinem Wald: Mamır def; 
Huͤgel hinan, bis oben auf die Höhe, wo er am Abend vor⸗ 
yer den Herrn um Schonung, gebeten hatte: Er richtete 
einen Ggf gegen Sodom hin und ſahe nus das ſchrectliche 
Schauſpiei; das ganze Thal dampfte wie ein gluͤhender Dfen:. 
Wie ung da wohl dem frommen menfchenlicehenden Manne zu 
Muth, ‚gemein, ſeyn? bheſonders wenn en an Kine pie 
Sriängs (ame Garitten. x. Band. 


— 
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‚ Wetter Loth dachte? Ob er'nermiäthete, daß the si Hen 
werde gerettet haͤben, daB weiß man niche. 
Kurz nachher' zog Abraham ans dem Wald Monre weg, 
vermuthlich wegeü Mangel’an Waide, und ließ ſich zu Ge⸗ 
var, au der egyptiſchen Gränze; nieder. Hier Hatte: nun dei 
fromme Erz⸗Vater wieder "dfe Schwaͤche, feine‘ Fran für 
ſeine Schweſter aus zugeben. Sie bar 88 Jahr alt, um 
boch noch fo ſchn, daß ſien der König Mötielech:: u fein 
Haus holen ließ. Hier mochte fie fich einige Zeit aufgehal⸗ 
ten haben, ald Bott den Räkig' fir Traum warkte umd ihm 
bffeubarte,, dab Sarah Abrahham "Ehefrau fer: - Abhmeleh 
machte dem Abraham ernſtliche Vorwuͤrfe, baß er Ihm die 
Wahrheit nicht gefagt hatte,' und befchenikre ihn datin reich⸗ 
lich mit mancherlei Vieh, fuͤt die Sarah aber gab er ihm 
tauſend Silberlinge und ſagte: dufuͤr kaufe ihr einen: Schleier, 
den fie uͤber ihr Geſicht Hängt; "damit man nicht in Ber: 
ſachung geraͤth,' wenn man fie ürfficht. Zu ber Zeit waren 
bie Schleier noch ſehr theuer, denn Man mußte fie init den 
Fingern flechten, fo wie man Kbibe-flechtet, weil ber Web⸗ 
ſtuhl erſt länge nachher in Egypten erfunden wurde. Da au 
die Kdnigin, wie alle Weiber an Abimelechs Hof, ‚einen Zus 
fat bekommen hätte, der fie unfähig achte, ſchwanger zu 
Werben, ſo bat Abraham den Herrn, daß Er biefe Strafe 
weguehmen mdchte, welches daun Auch geſchahe. 

: Abraham blieb viele Jahre in bem Lande der Philiſfter, 
welches Abimelech beherrſchte, und ſchlug ſeine Zelte einige 
Meilen morgehwärts von Getar, alt der Sränze des wuͤſten 
Arabiens auf. Hier’gebar nun endlich Sarah‘, - ein Fahr 
nuch dem Untetgang Sodoms, welches fie mit ihren! Maun 
im Philiſter Land zugebracht hatte, den Iſaak, fie wär jege 

weutizig und Abruham hundert Jahr alt. Es war der guten 
Feau noch Immer laͤcherlich, daß fie ald ein altes Muͤtterches 
ein Kind an threr Bruſt traͤnkte, auch der Name Iſaak (ein 
Gelächter) mochte: manchmal das Lachen bei ihr 'rege machen. 
Mdeſſen der Kaabe wuchs, war gefund und ſtark, und als er 
von der Muttermiliy entwdhnt wurde, ſo richtere Abraham 
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ine Me —XEEECE aud feiens 
in Freudenſeſt mit ihaens |, et Lee win 

Iſmaeh/ ver: Sohn. ar: Hagar, war: damals au Jahr alt 
18 Iſaat geboren: wurdeg: ſowie dieſerumuu entpor wachs 
D wurde Iſmael neidiſch ben ihn, drun er fa: fh für. des 
Iteften Sohn: an , nahm fi vieles im Hau⸗ ne: and 
echte wad werfpottete den: guten Iſaak beſtaͤudigz meun Ihn 
ac) fehle Matter. nicht Darinwen beſtaͤrkte Kae fe e⸗ 
hm wonigſtens nicht, wehdhes Re: doch haͤtta thu und ihrrs 
Sohn beſſer ziehen ſollen⸗ Gablich wurde das der Sarch zu 
rg, ſo dad ſie von ihrem Wins forderte, ei ſolte Die Dapen 
zit im: Sohn wegiageni Ebraham mar-banfit gar nicht 
ufriedra, iadeſſen Gott bißigte 'da6 Wegabetnifeiner- Kram 


ad es yehoiftez: Huyerwurdsialfe mit Uhren Sche: forte. 


eſchicht Andb:iye Brod und: rint Bikes Waſſer Integegubein) 
nmel oder damals⸗erliche und zwanzig Jahr alt: feyn, « 
nd ſeinue Muttrr gingen irre ain dor arabiſchen Wuͤſte. Dad 
unge Meuſche mochte des gaten Lebeus in ˖ des Vaters Haufe 
ewohut ſeyn, vr ine alſe waͤhrend denk Umhecirden ſchwath 
mb er, und als die Flaſcho Waſſer Iren war/ ſonwurde.:es 
punshchlig: gen glaubrd; er wuͤrde ſterbra] Fre legts ihm 
lUſo ia ti⸗fſter Betruͤbniß uuter. einrun Baum: in den Schattea⸗ 
ing Dam wig, tete fih:gegunäber, weiate uud ſagten. ichl 
tn Mn nicht ſterben ſehen. el: lag: Imoeifen bettavbt⸗ 
nad betere um Erhaltung: Gott erhoͤrte das, es file 
im Engel, der dle Hagar sobfere und Ihr defahl, cheen Soh 
a der * zu nehmen uud ihn an ben Bruunen! zu führen; 
en ihr ver Engel zeigte. Hiet erquickten ſich bee, Dam 


lieben fie in dieſer Wuͤſte. Iſmael ernaͤhrtenſich und ſein⸗ 


Nutter mit der Jagd, danıı heirathete er: eine Yrau aus 
gypten :and..beobllärte ſo dir ganze Gegend, Die Jetzt Roch 
mmer⸗von feinen: Raqchtouen den arabiſchen Scduiaco⸗ 
ewohns Wird.- 


Abraham —* noch hinter iR. ber bite Sand; viatge 


Reilen von Gerar, an der Graͤnze der Wuͤſte, in der fich 
ſſmael aufhleit. Da er- nun: große Heerden von: allerlei 
dich Harte, die ſich von: Jahr zu Jahr vamıltın: und: is 


rn. 
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ver, Gegend melt member. maehbekei.. dar Rbulg Ak: ac: groß 
Heerden befaß, fo gerieben feiun Hirten: ui aubravame 
Hinten oft iin Eihenitimeiteingubgn.g. ſegar Helena Reh Königs 
Hitiun einen Beunnten weg, cu: Ubscbamä.Atutchse: gegraben 
betten. Meraq ſchmies het: mtl Opoater Ismar:. FE weil 
an: Kremmaling im: ande as: aGän en margoh ein nicht. 

Jndeffen aochts Abrahamsfam;ue Aufbiirunge den: Segen 
Gottas zı mer auf allem ruhte n man ahfing: ek Mahiſtand 
und überhampt: fa. :ganges Dafspa:.tiefon Einbenei ‚auf ben 
Kbuig Mbindep und feinen Bed Da er nun.zin gorteBfürd: 
ügerhetr mar; ſo mohlte er Dem. Araham wicht, ärhefens: nicht 
yasfolgen, vhan gar and:hem ind jagen; aus Forcht or smbchie 
ihm Über. dan: Nopſ wachſen/ fahrer: beſchleß einen Bund 
des Friedens winken :aufzurichten, wedarh alle beiddnerpflice 
tat werben (Hide Feigen: :Ien. andern Feisitlich: Heandele 
fpllte; au. dem Ende ging arnRiinip zu: Abrahech meh aahm 
feinen Kriegsoberſten Phichol mis z.er trug. dem Arzvntrr fein 
Veliegen ſeh freundſchaftlich men, der eb;chen fa :Hebeeih 
uno ,..aßex. Daß er ihm verwits/ dah ihm feine: irten 
den Brunnen meggenoufmen: bariea? Daum in den. bortigen 
Gegenden AR das Waſſer ſehr ſeleen: und man uußAinhbruns 
um, ‚maschmal wit großen Hoſten graben) ut Wnffer zu 
‚ betonen, daher iſt ver Bhfig: vines ſelchen Peunngns ſehr 
wichtig · Abimtlech eatſchuldigie· ſib damit, da; ee von 
dieſer Gewaltzbaͤtigkeit nichts gemußt habe, Mibrehers gab 
pn. dem Kbaigt Schafa ned Rinder und noch: ſieben Kaͤmmer 
heſouders, wege dem Brugnan. o Mieſes. Viah · war ein Pfand 
ynd Zeichen des Vundea den nun: beide miteinander bei 
dem · Brnnnqu machten und beſchwaten,. Jetze nanrde Ahra⸗ 
Kam dieſca Arunnen Berſeba, den. Brunuen nes Schwurs; 
C.mohnte da eine lange Zeit und ‚hielt Echauungöftunden, 
wodurch die Erkenntniß des wahren Gottes uvterheolten und 
ausgebreitet wurde. Nachher entſtund eine Grant daſelbſt, 
were Die. Yun des gelabten Landes, augen. Eanpten zu, 
war. . 

‚„Ginige: Zeit hervach wurde Abrabems Glai⸗ and Ders 
wouen.anf: ſainan Gott auf. Die.gbchße,. aber auch fahr ges 


I BB 


-\ 

vente Bee Zee Tor Heer erſchlen Hi umd be⸗ 
ahl Ai er Nr mit feinem Sohn Iſaak fi das Laud 
proti X— Ba Band desS —— da wo 
‚er! I And re ah randopfek 
Pin atedäanð Morijediutz drek Mekae Wagrüeiſen Vak 
ſeiſafn; Garn’ befan fh ſim demſeibea wor baliniel ee 
— Sofa Map 
var bluh vliſtoͤwar noch iinmior din eban and ſkarb nur ſieben 
nt rt Falko Aa ir Jute der wen hısr, 
die ganze. Gegend HALBER’ Madieh WE VchE Der 1 | 
Roran? ur weĩchen yernach Ver-Zeinpet Gehalte Wutdr, und 
zerüfalent ig an dem gag“'Heifelban Kulakı 2 274 ' 
aß ber k fir dis‘ ‚große SOpfer bahin = vb — Seh 
elben ige beſtimmite⸗ "bo “Ang gzefahr 1960’ "Jan? ſpaͤter Va⸗ 
rdite Dpfet Ir Verſthruug Der ganzen Menſthheit gebhirde 
‚at. Er Gblgathu iſt ie halbe Stanbe voin Bergoe 
Mörffahiehrfernt, und dahz hie Aufvpferütig Tlaatb:nüf die 
em: Aetztern⸗ Werge geſchehen ſet/ Kain nicht etidlefen werdouj 
engl heſchah in Land ir’ Hr Getgzend vos Moͤrijaz 
daß TAB ARE biefler ſchreckiichen. Fee Sehe Delchſich 
n AB GIER, Atzrahautg geweſen fey, "Das: laͤßt "Ti: Denken? 
York 'Häcke‘ 'tuch Bad mir then gefchlöffen / daß Sad Teit 
rbe FEN, vuß —s— MAR kauice aſchuft eus 
cher ind vaß durch ſeinen · Gamen vie? guze Menfchheit 
eſegnet werden ſollte; und num bekaäni rerd Bilcht, hiugu⸗ 
‚eben und ihn Gott zum ‚Drandopfer zu Polaiheen mir au 
erbrennen. Een ner Sucl. 

Meia Bälle ſich ſehn Ir Mio AL 17 —T* fe 
art ed yon Seiten Gottes zu ſeyn Tegenum' Fo zweckmaͤßig | 
are he ee baß: icte Harie nur (deine 
Ar war. Abraham ſollte ing Gepeimniß der Erlöfung naͤher 
ingenieißffäwerdön ;*'et; Dee: Sthirihnmanek' des Volks Gottes. 

es Erldſers und der gelſtliche Vaͤter aller SEiaubigen, maß 
eu Kelch triuken, Ben "fein? großer: Gohn in Gethſeruaue 
am Auch gIfaallwurde iĩn!: den Zob cuft Golgatha erh 
ewẽihttin eta bas großte Muſter des menſchlichen Glaubens 
Lay IR 2007 "th; maßte Abruhanß auch dis sine 
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glaubeadprybe Ka ent ei 
amd gehordigees.. - ; -, | 
. Benmuspfich, haste, ‚er die Artönene [73 Met; a 
* alio deß Hiengens fzůh guubeauftete ſeinck Eiel, wal⸗ 
Aue Vokal Amts Biranhonfer, ‚nahm. bau. feinen Bohn 
Fipal,unhndraek: Frechte mit fin unb: giäteab, . Dad n 
feines :Oanab; ıpejter,.nlsbtß. fagte, BY ar Sösfehl. abe, 
auf, eirige Jage hd SR rät: afteev um da zun pnfern, iR 
wir: Sehr. rab⸗ſchtigtich3. beinfeiven: Raͤckkuuſt war eh. voch 
Erb Senna an afð. waß.herasgangen ware. 
3Geter. qitaa. ip, mußte, .ipin;hie. drei: Zogreifen. ‚Aber u 
sh ſepugi er. geporgäte. und wandelte den £raurigen 
a0} .he& ghamhein. ſylaubenß ‚sie: ein Held. Am ‚dritten 
. Weutah den Opferplatz yon .ferge; ‚er ließ. feine. zwei 
Bach mob den Eſel zuruck/ ‚gab. hem A: das Holz zu 
$ragen- und aIn trughas Fene fr giner. Glutpfange mb das 
Sfr Wut fragt; ugrum: Abrahay dan Breun⸗ 
hale ſo/ait· mitgenammen Haha, da es ja allenthalben Hol; 
Sihte: 30m zdient zur: Myswort, daß das. Opferholz fehr, dauͤrre 
Ion ‚muchtensdamih das Feuchte, Dpferfleifch has: Feuer nicht 
Aveaoſches fowmie, :und es mwarı hia Bragen ohrer an Ort und 
Acela ducrxs Holarfinden-mächen m Bett degann dem arı 
ums :Kenkılanan an: merben ;mlellekht;.haste: er quch fchon 
untermegeas „erngd aͤnßarſt Fort — Meter bes 
a ER HAAR nus une net nt nn 
LE Y Ron 1. —8 men 
„Was will du, mein Sohn ge an. 
DEI ELLE ——— Ho ber * #: : daB 
Eirbafızum Prandopfer? ; .: 3.:109 a.n 
al —— delar laß mann — —* weiß, wohl, 
We #5 iſt. J grobe 
NHNun trag:er. „Steine zufamınen, Haufe einen. lar, legte 
—9— Mala darauf; und. band. feinen Iſaak feſt auf das Holz. 
Malcherſche eckliche Augenblicke faͤr ‚fe: Beide! Wie mußte 
Dr Wattto wie dem Sohn-au. Much ſeyn HNug, gahın er 
das Opfermaſſere zuͤcte es, und Abratzam! Yhrehamz!. Halt! 
da ‚Deu gloatnda Note der: Engel; ndennanherde in 


I Mate ab za m ran Ein with un m 
iſt du an der Probe beſtauden, ‚deine Gottasfurcht if har 
währt, Nun wiederholte der Erget die Verbeißungen ;, und 


vaß durch feine, Nachkommen ‚alle Vdller der we geſeguet | 


werden follten, und verſchmanh 
Indem ſch aun Abraham —* ® Hamerfte, e eine 
Schafbock, ben. mit. feinen: keumgren Hornern iny; Geßräne 
nerwickelt war:, dieſen holte: er und opferte ihn an feines 
Sohnes ſtatt. Habe. Frende durchſtroͤmte nun fein. Hert. 
Jetzt ſah er den Tag des Herrn. Ya, er ſah Ian: Frente 
ſich hoch, und es abnete ihm, daß dereiuſt ein .aukesre Gele 
werde geopfern werden. Jetzt xeiste ar mit den Seimigeg 
mieder-gerguigt: nach Berſabg, un er aber np. nicht gar 
lange mehr bliab, Jondern wienes mac. feiwer;alarn Mehnung 
im Wald Mamre, bei Hebron, ‚zurädllehrte:is 2:5 2 377 
. Zee kam nun auch der: frommen Sarab —** —*& 
Hinfheigens. Sie ſtarb, und Abraham ging zu ihr⸗ia ihr 


Belt. und, beweinte ſie; ſſe war 127. Jahr alt. ale, ſien ſtarb. 


Nun, wollte Abraham gern ein Erbbegraͤbnißz für. ſob weh 
feine Familie in dem Land. hahen, das Bott: feinen Nach⸗ 
kommen verſpaochen hatte; dazu batte er ſich eine doppeltt 
Hoͤble auserfehen, die Mawre gegenuher auf einem Lcker 
befindlich war,: der einem vornehman Bürger in Hebron, 
Namens Ephron, gehoͤrte; der Handel wurde mit vieler Hbfe 
lichleit und freundſchaftlich geſchleſſen; Abraham kanfte den 
Acker mitmer Hdple für vierhundert Seckel Silbers. Sarah 


— 


war alſo die erſte Leiche, welche dahin beigeſetzt wurde. 


Ein paar Jahre hernach begann Ahraham darauf zu denken, 
Daß er feinen, Sohn Iſaak auſtoͤndig verheirathen moͤchte. Mia 
den Caanitern, unter. denen er mohnte, mochte er ſich wegen 
ihrer Abgoͤtterei und ihrem laſterheften Weſen gar. nicht beu 
freunden⸗ (andern ex wuͤnſchtd, daß Iſgak eine Jungfrau ans 
feiner Familie in Mefopotemien: zur Gattin: bekommen möchte, 
Da e mun alt war und fich Fein Inuged Leben mehr zutrante; 
fo ließ er ſeinen Hausmeiſter, ben frommen Eliefer Han Das 


maskus, zu ſich kommen: denn dieſer war. nach ihm, Beſehls⸗ 
haber im. Hauſe, und auch Ilaal xeſpektirte ihn. al: einen. 


J u 2 \ 
XR Ra. Dein eine rauen —*E | 
anter die Hüfte feines Herrn legen (dies war: Damıals bei, 
Sem Schwoͤren gebraͤuchlich) und man ſchwoten; baß er, im: 
Fall des Todes“ ſeines Heern, nicht zugeben ſollte, daß 
Iſaak eine Cananiterin heirafgete ,  fonderhier‘, Der: Elieſer, 
fette: nich: Haban in Meſpetamien reifen md: Harıfle den | 
Iſaak eine Jrdurans feinen Zunikiesholen.; Num hatte Nahor, 
Arahatas Vrader, während: der Zeit auch mehrere Sohne 
bekommen, zuiter welchen: einer Bethnel hieß, der auch in 
Mirfopotanlen, du’ Haran. wohnte. Dieſer halte nun einen 
Sohn Narnons-Laban ab Mde Tochter, welche Rebekka hieß, 
Kiaak und Bethuel waren alſo' Sefchtorfleye Kinder. - - 
Elkaſernwar vorfichtig und fragte: was ſoll ich aber thun, 
wen: Die: Inagfrau nicht mit mir in die Freinde sieben wil, 
fol id dann deinen Sohn wieder zuruͤck nach Hakan ſuͤhren? 

Pate dih dafſire, antworte Abtaham, das durf niche feyn, 
Die Bord Det Bitch aus nitinem Baterlaud' hieher gefuͤhhrt und 
ern: ORG Token dies: Rat: Herheißen: Kar, : deu wirb 
ſcanenEngrinvol dir her ſchicken; und das Herz ber Fungfrau, 
die Er meint Sohn beſtimmt hat, willig’nidchen 31. geſchieht 
dus uicht, fo komniſt Valid ; du haſt bare! das deinigt 

gethau nuͤr mein“ Sohn darf nicht wieder vorihin Fiehen. 
Jetzt. ruͤſtete iſich nun Elleſer zur Reiſe:  Windhu zehn 
—* Vie’ dazu gehdrigen Knechte, die norfenrfiigen Nah⸗ 
rungomſetelfur Menſchen und Vieh, und dauu auch allerhand 
Koſtbarkeiten und Shmuit für die subänfige Braut: mit und 
trat Darin did. Reiſe an. ya hir 
N Naterwegens wagte dei: licde feorinme: Dam: 21,17% vas 
Ma nicht ſoloicht nachahmen varfs bed älst er at den 
Druunen vor Haͤran kant/wo wie Bewohnet der · SGtadr Waſſer 
horen undẽ ihe Vieh traͤnkrten, ſo hielt er wit ſeinen: Zug da 
UNTER wagte 78 abet. nitht, ſich und ſein: Mich durch Das 

‚ Wähle: zu erguiden‘; weil es in dortigen Gegraden ſehr felten 
iſt/ ſondetn dr wollte warten, bisdie Leite aus nee Stadt 
kaͤmen, und wenn die Waſſfer geholt und ihr Vieh getraͤnft 
bald, fü: wollte er fie: vanwı deſſen bedienen, was noch 
Ubelp Dieb. Da nun dies · Waſſerholen und Traͤnken vom 





veſtttheu vachlacht givah ToWereheWiiher nn ei 
indlichen Glauben fägfe 'er:’” Herr, "Di" Gott meines Hertũ 
Wbrahams.,:erhöte'imich mb teg"gögenmeinen Hertu bärfiks 
erzig. Jetzt werven bie Vurgertdchtet aus der Siabi herans⸗ 
ommen, Bafer’zü holen: Wenn hırk elite Juugfrac lotcnt 
inderich Birke TER an einen Krim, "nnd fie hütks willig 
ind fagk banu: ttinke!ich will veine Kaeneele and) ttänfen, 
o laß das diejenige ſeyn, die du deinem Diener FEAR 
iſchberet Haft: "ONE ſchreeb "Sl ver Hẽrrn gielihfäin wor, 
vie Crihm’feineh Witten: zu "erfdanen' geben follte z DRS iſt 
aber der waͤhren Gllaſſenheit und der'Nehergabe ati den Willen 
Yotles-zumwiderzkidehen ver Herrẽ ſuhe fernen bindlicheũ Glau⸗ 
end Dreue geyenfeinen Herru Abraͤhuim in Gaaben“ ah 
ind erhörte Ar? dent kaum Hatte’er alisgeredet, ſvkatr eine 
ns: ber- Mhpar (Re Jungfrau daper,"die'ein Mikfirgefäh 
uf der Sur iz "dire vedete Slieſer fo er, Wileter ſich 
sorgenorätkelt „und fie antwortete ihm' gerade To" thiek' Ch 
ich: von Gort dausgebeten Hattei’CAnb dann "trättie Tri 
trib PEhNe Kameelerdi Glleſer Tb und ehe Wirk 
sale Ser Feet golbenos Stirnbanb wie erh aur golbene Arms 
Aber‘: gab TietW und’ fragte dunm toer ſie ˖ ſeye F'Sle' ink 
vorteter ich vin did Tochter Wie tel, des Sohns Rahor⸗ 
bir Haben Sttoh Aid! Zurcke PATER Bieh, und auch Pla 
enug⸗ hr euch Fü: beherbergen.“ @llefer "wurde davurch fi 
erh, fFor daß: er⸗ lauit fagte IP Selbbet fen did Wire, "her 
York kines Herm AVrah am az der feine Barnithetzigkelt 
Id Wahrheit: nilht- Wklaffen‘ hat’ kat: meinen Herrn der 
‚er Herr hat mich den Weg geführt zu meines Herrn Bruders 
Haag. "91:19 u a nt nit en Zu ns HZ | 
As: Meike VAR Worte hoörtelkeſiſſe ſchnell tiach Haus, 
rzaͤhlte, werde Thor wärend" zeigte: drd’ Voſthu 
Beichente. "- Run‘ Fant’thr: Bruder Laban heraus‘ und‘fiftte - 
en gäten:MHRh Arts" feinen Kameelen und geuten-ih- iues 
Baters' Haub; that Brachte Eſſen: und Trinken aber Elleſet 
mhni es nicheh eher ai, bis er ſein Anliegen vorheiragen 
arte; et orzaͤhtte alfo den Wohlſtand feines Herrrh Wir Divech 
einer Meife , wader den? Hein am Brühnen vrigeiragen 





7. 
‚ihm Repecka na) feinem. Marſch geantwerie 

Pl Pe ‚alles. Hermag. die ‚guten —* inwilligun 
—— as Reberha.willigge ein mad enihloß ſich, mi 
Kligfer au. Jiehen. „Nun deſchentte er die. Mrays noch meh, 
Dann au, ihre, Bamilie, ann. eilte Dann. mieber, nad Hau 
ju ‚tommen. , Naben un. ellgh berichtigtz war, fe -reitı 
&r,0pg ticuen Gegensmlufchen.mig Reberfa, Ihren Mädder 

yand ‚ihrer Amme Mebarg, ab; 

Be wohne damals, nicht hei feinem: Water Abraham zu 
Manz fondern weiter gegen Mittag, iu, der Naͤhe vos 
Berfabg. wo ‚er, geboyn ‚mar, hei. dem Yirmnnen. des. Seen 
digen und Spheuden, Dan, der Eugel bat Hagqt gezeigt hatie, 
gie ihr Sehe; Yfmapk werfhmachten wollte, ‚Weide Brühe 
narcn.alfo picht weis pyneinander und auch nur wenige 
Meilen yom Vater gutfeguge Hieher führte Eliefer die Rebeca. 
Anal zmar,geipphut, nagay Abend in die Einlamleit zu geben 
And ziy Heten: jetzt kam er ayı vom Brunnen her, wo d 
¶pezſt hatte und. fabs. dort ‚Kamsele brran-zigbens er. giog 
Ähnens egtgegen,-undialö ihn Rebecka ſahe „ ira fie vom Ka 
zmeel Gerab und fragte... mer Der Mann {en .-Ber Daher Lone? 
Flieſer antwortet: ga ifh.mgin. Optn!..yup. wark fie ihren 
Sphlkien oͤher ipr, Ungeffche...  Sebt ergäpkte Elieſer feine ganz 
Beilsgsihichte,; 3 Iſaak nahm lieh als von Gipst.an er führt: 

ig Fehags ja das Zelt, das ſeine Muttar Garah bewohnt 

HR nıyan bie er- noch Inmper granerte, dann heirathete er fie 
ob gewann fie Jieb, fa Daß ar nun über der Tod feiner Mar: 
der getrhſtet wurde. lan er vier —* alt als er in 
— EÄRÄERR MAR. ne 

In den damaligen Zeiten hielt man “ fr einen großen 
Segen ‚Gottes, wenn, man viele Kinder haste „.yub für. einen 
- Blarhe weyn man eing.patie, Der vorzüglihfte-Grund dayı 
mochte wohl darinnen liegen, weil die. Erde noch wicht him 
Jänglich. beoblfert war, - Genug. fromma Fente beirgtheien 
Samald..blos um Kinder.zu, bekommen und nahmen zu diefem 
Biel. guch manchmal mehrere. ‚Weiber, zugleich. ; ‚Daher: heis 
gast, ach. Abtaham nach dem Tod der Sarah eine gewille 
Brarsufpgren, Mament Kalvra, andie linke Hand; wit dieſer 


| » 

hatte aoh U PFANIGEPFERIG nter / denen —** m 
dian merkwürdig iſte dans feine Nachkommen, bie; Midianiter, 
waren ein maͤchtigis Welt, ab fl den Aſraelnen gefaͤrrlich. 
Die Kinder von der Hagar und der Ketura erbteu von WMBrdb 
hams Permdgen nichts Dieb bekam tat LACH über fie 
erhielteg "beträchtliche Örtgenfe, mit Deus fie, ſich "forıkälfen 
konnten, und dann mußten fie auch Ans. ham * Enaan 
gegen Morgen gehen, wo noch vieles unbevdlkertes Land war, 
das fie aubauen ag um Fiat Aa john ROLE 
nicht im ie zu ſchn. 2 x 26 Yin 

Endih kam Ya did bie., Stu unde, In. wacher Ahra⸗ 
ham zu der, Seelen. ftingz ‚frommen Vor ſahren gefarmppelt 
merke sit Ranbritan fehetr Wohanagınga: Maurer. bei He⸗ 
bron, MeFahrder Wale dise,; Wiaiadd und. fein hen 
Iſaak 75 Fahr alt war, und alfo IE Mae nuch * 
Tod. Seine beiden Sdhne Iſaak ph Ameel, kame 
ſetzten feine Hälle in einem Erbbegrä ni ..in der zwe 3 en 
Hoͤhle zu Manregibei. Es. batı weden xar noch mac Ahra⸗ 
Hamı dam Maun gegebea⸗ der ihn am ſoſten Bertruuen nf 
Gott, tät’ ‚uhbieblirheenf Heldenzglanben Tu“ ſciuem kin 
Gehuſen in. feiner, Menſchenliebe ‚ap. iu felhenn I 
Mandel vor’ Gott“ üsertroffen hat. men; man. feine 
ſchichte, fo wie ſie Mofe erzaͤhlt, aufmerkian liedt, amd . 
* Voß RA 7 * * fo: prägt eine 
fein. hrfurcht und: unuberwindl R:eiw, tele 
Fr — m "Pam, kan einige 55— allen ‚Türkugg 


2. na 
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ev Du UP Zu „an 


J Bra Dir alt fu a VER: 


Der Slaube kaͤmp t auch | (werfen Yrobeg, 
inte Bern ga Fa zn 2. a * 


Des Herren Mille treu ‘und tiber alles 
Und hatri in Genuth dafin ber Glaubendkraft von üben” 2 
Wer eigner Klugheit‘, nicht vie Führung anvertraut * ° “2 
Und feine Hoffnung Han auf Gottes Liebe Sant, 
Der wandelt rubig fort, er irrt und ftoͤßt ſich nicht 
Im Glaubenslicht⸗ nu air sinn nd 


—B 
— 


vGlonb endlich wiar duch dat Vanteiehe inn ee, 
NDiꝰↄq; LTR Ra ne ren ar: Berne: ag: ‚feiner Wahn, 
„+ Und feine Misle] ie at a Die Main 
— — im. iM * * peitgron 
—* Hi ver, Schaut... 
a icht a Hi ll N u * m a cin. dertrgut z 
u Abi RR verföfget: it 
fi teilt in a wiaam many ins sn 2 
Ten —* satt Mn. redet mern 
 Baheflkensenbhicr: int weir:guf An * Sg 
Die meinem matten Zuß der Wilde Rue Aid 
.- Henn, die, B nt af-Kerz, 3 bange iftln ct, 
ea tier y fie ki Ks entgegen 
4* führt mi Hera "Ruf Hi — ** Shi ‚ii 
ie oder, 3 gu: MiurhR, ſei mincin Zußteite nm, 
iu Be fehit in Fiuficviit, in: BIBI Meter nit 
sin P⸗s Brut a: Cun 177 ı 5 He & 2 EN. 


ER apehd YAIE ayfteäht indie Weite, 
em fie in Leiden“aft gar keinen Nusndeg —3 17 

an rn nenn vor Pre: Wiick:: cuich fede-Mehlfericht.n: 2 

Yale Mat van Mijth meh (Mächte Uni, daß icb aich amälı 

este. Fe auf sk ich Rh Yan, Ä 
muenn. zugip BAhaep. erg. im. ermgf, guet untgriiegt, 

ot uf ‚ „zurüde b wei AR nigt 

.) &n fa e 2,0 gan; rast 

ang 1! ein, —XR — a a] weis 

Di Miqicbenoſjcht uauldt;; ah mei. 

uꝛ Br bt.:unD mit; 


ru ne —305 Ka * rj ing 
Wi. man de# ar ern Lane Be bat‘ —— 
So ſteh' ich wie ein Fels in —— Glaubens Kraft,’ 


Und weiß, daß mir Bu gewiſſe Huͤlfe ſchafft. | 
- Wenn ich nur boffe, dulde und verfherze nit 
Das elek * are. UM ae * 


Bar, —— bil % FB. pen hie, — — —2 
“Und alles anders acht, ais man ‚erwartet. bat... 
Sa, gar bob Osgenkbil ei —*8— Fl. . 
Die Bindernig. wird ‚dann auf, xinm eräumel, ; 
Sobald der, Glaube hleibt; und, h hem turm Kae Kap, 
% zen. 7 —5 we or Eirertüng dankt... - 
Was Gott verbeißen hat, hält Er gemi „ſo ſpti ; 
Das Glaubenslicht. uni. Rp Ki 
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SERRAEÄTETREEE TORRENT > — —“ — 
Das Glaubentlicht gibt Troſt auch in ben ſchwerſten Leiden, 

Wenn ih dem Herrn zum Preis das Liebſte opfern muß, 

Und an des Abgrunds Rand oft ſchwankt mein müder duß, 
Ich keinen Ausweg ſeh, Gefahr auf allen Seiten 

Mir bangem Pilger drodt, dann zeigt der Glaube mir 

Zur Burg der Sicherheit die unbemerfte Thuͤr, 

Ich geh hinein und feh’, wie ‚nun der Zog anbricht 

Im Glaubenslicht. 





Das Glaubendlicht zeigt mir Tuner fon Eat, 
ei Su luß des Febent, W hrt gründen kann 
ünv r eye & ae der —2 — — 
Den 88 Pfad ran teblih wage, 
RNe ar den ftei N n 


Im Folder Herr e g zu gehn 
Und jeden harten Kampf mit. greuden zu beſtehn, 
So fühl ich Kraft und Muth, verfehl das Ziel auch nicht, 
Sm Glqubendligt, ;- zz x 3 gie: ya, en 


icht (eb, rich € For Munde . 

"ln 1 Men He den’ ei ft Men Ai Bene | ei 7. 

Denn "kein Ertöfer viähur © i —— teil’ berbes: Orr, ol 
Ich gebe: dann geiroͤſt He Krohe'zil kinpfahen, ’- :1:° zu 

Die: Er: dem MtaubenſsaRtãmpfer: huldueich zugedacht, —R J. 

‚Als dort auf: Soigatba eo ine dB wol, EN 

Bang wird ayım, erp’gen. 309,; D Mr Indem a —— 

Set Sloubendjiht, —* 
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un bi ee rein 
Die Gefhichte des Erzs Vaters fa " 


Einen Theit der’ Geſchſchte an feine Gebun, 
fein tranziges Opfer auf. Morljäh nyb feine Verheikakpung 
mit feiner Baſe Rebecka hab. ich. fchon in der Lebenẽge chichte 
ſeines Vaters Ahraham erzählt; ‚bei feiner Heirath kuuͤpfe 


ich alſo den Baden wilder-an. Mebeda war eine fehr ſchoͤn⸗ 


FZrau "bir'don ihren! Mann’ herzlich geliebt wutde, aber a 

ging ihr wie ihrer Schwiegermutter Sarah, fir bekar kein 
Kiuder, welches in jenen Zeiten ein ſchweres Hauskreuz war. 
Wir müffen bier wohl bemerken, daß auch diefes für der 
Iſaak und feine Frau eine Glaubensprüfung war, wodurd 
fie zum Gebet und zum Vertrauen auf Gott aufgefordert wen 


"den follten ; denn Iſaak wußte die Verheißung, die Gott fer 


nem Bater gegeben hatte, daß in feinen Samen alle Wölfe 
der Erde gefegnet werben follten; fo lang er nun noch kein 
Kinder hatte, war auch noch Fein Anfchein zur Erfüllung 
dieſer Verheißung dba. Zwanzig Fahre lang mußte das lich 
Ehspaar warten, biö ihr Wunſch erfüllt wurde, denn Iſach 
war vierzig Jahr alt, als er heirathete, und ſechzig, als ihm 
die Zwillingefbhne, fan und Jakob geboren wurden; dick 
waren auch feine einzigen Kinder, Rebecka bekam Feine ‚me 
Raak harte ernſtlich zum Herrn gebetet, Er erhbrte ihn 
gtab ihm zwei Söhne auf einmal. 


Dieſe beiden Abtiiugefbinee. waren \ Keim WBermah Jung 
zerſchlebru; fan, ver Alteſte, Imtts:chi farchtbauus Anſehec 
r wat-Übel den zanzen Lab, im Geficht uud an den Haͤuden 
nit rdthtichen Haare uͤdrrwuch ſe angefaͤhr fo wierhie Hau 
med Fuchſes, daher warde er auch gewbhnlich ver Harte; 
tuf hebraͤiſch Edom, geunnut. Meeſer Mame wutde ſo ge⸗ 
raͤuchlich, daß feine Nachkommen ˖ernuch Edomiter: und: de 
paͤtern Zeiten Idumaͤer, welthes dm Grunde eiab iſt, Ze⸗ 
iannt würden. Eſau war allewingo ein vernuͤaftiger Meuſch / 
der von Charalser eben fp rat unduwitd wie ſcinn Haut. 
Haͤusliches Gluͤck imud Gotteoͤfutche ammerten Ihn nicht ſon⸗ 
erlich, aber die Jagd und..ber Krirz machten Abm Frrube 

‚Sein Bruder Jakob hingegen wur ein: ſanfter, frommerz 
aͤuslicher Menfch , dabei aber Hug und verfchlagen, de 
ich in feiner Geſchichte yeigen: wird: Welde: Knaben: waten 
uͤnfzehn Jahr alt, wis iht Großvater Abraham ſtasb. Sud 
nag ſicht wohl nicht viel won: ihu bekummert haben, daB aber 
zakob feinen Großvater oͤfters beſuchte, das ·˖ laͤßt ſich ver⸗ 
ruthen, und gewiß ;härt-dr viele heilſame kehren von dieſem 
roßen: Glaubenshelden ⁊upfangennn. 22 

Iſaak wohnte noch immer bei den Brunnen bee Lebervigen 
nd Sehenden, unweit Rutes, In der: Nachbdarſchaft - feines 
zruders Iſmaels, wo ir ach geheirathet ‚hatte. Als nun 
ine Söhne: erwachſen wären, fo legte sid Eſan, wieich 
hon benierkt Habe, auf die Jugd und uf den Feldbaue Keine 
ztreifereien erſtreckten fi gegen Saͤbweſten ins Gebirge 
seir, wo er ſich an endlich/ niederließ, und wo feine Wache 
mmen, die Edomiter, bald zu einem großen und ſtreitbatru 
zolk wurden. Yalob aber Blieb zu Hans bei feinen Eltern 
nd wättete der Heerben ſtines Warers. Gonberbat- ann 
iſt undegreiflich iſt @, daß Hank, dieſer grundfrommeé 
Zann; den wilden Eſau doth lieber hatte als den Jakob, 
er hingegen ber Marter Liebling war. Vermuthlich war 
ſau bei feinem Vatet ein Augendiener, der mit ihm ſprach, 

wie er ed gern hoͤrte, und weil Iſaak gern Wildpret ap, 

machte ſich Eſan das zu Nutztn, Indem er-ihm-oft-ciw 
ſſen bereitete, ſo wie er es am Liebflen:aß. : Daun: hauꝛ 


J 


gebhurt.forderte z3. er ſagte? ſiehe, Ach muß. ia - doch ſterben, 


—A | 
qͥ Han nem eiui ebrauch, dir Dem Notet angenehm waı; 
Wabrſcheialich hattaà feine: rauhe bahrichee Haut ejnese widen 
lichen Geruch. befonders wenn ey der Jagd Fam m 
fast. geſchwitzt hatchz daher datte et fich angemübset.,. fein. 
Kleider wit wohlriechtuden Kraͤutern sind Spezeroien zu wur 
ſehhen, wodurch er nn alentheiben zogen sen, 2 
gruchnum fich nerhneitete. : 

:: @igsnalbi trag: (ich awas u,: 04 den rund Bu. ‚einen 
_ tlerlichen Hab gegen: den: Jalob in. Eſaus Herzen :.Iegte: 
Jalkob hatte ſich simen Rinfenbrei gelordt ; indem komumt fein 
Brüder Hau; vom Fald amd ift fehr-mihe- md Yungeig, jet 


. fab er das Linſengericht; Muͤdigkeit und Hunger triehen ihe 


an.feiuen Beuder um dieſe Gpeiſe zu bitten. Jokeb war 
Bayı wällig, wenn er ihm dafür Ask: Recht der Erſigebun 
ehren. wuͤrde; Eſan that dieſes una machte ſich dazu ven 
baudlich. duſch einen Schwan; nun: gab ibm. Jakob: Br 
ma. die Linſen/ Eſau a, und tan amd, Sing daun wide 
ſeines WPeges. 

u. Henn ·man Biefen, Vurfall fo ehenbin. zanfiebt,. fo. Font 
ed einem unbegreiflich vor, einmal, - daß Selob-;eime fe 
wichtige: Sache, mie: das Recht Der: Erfigebugt , pn dem 
Damals die Herrſchaft. innder Familie und im dieſem Fol 
auch die wichtige: Werbeißung des -Befißes des Landes Cu 
naan, und daß in deſſen Samen auch. alle: Nationen geſeg⸗ 
wet ‚werden. ſollten, abling⸗ fuͤr ein Linſengericht;forden 
JFonnte; und. fuͤrs Zweit⸗ iſt es eben fo.auffallend ,. daß ed 
‚Elan. that. und: durch einen Schwur beſtaͤtigte. Indeſſe 
wenn, man dieſe Begebenheit gruͤndlich überlegt und mit dem 
Cbarakter der beiden Brüder. vergleicht, fo iſt und. bleibe fr 
immer unerbört: und einzig in ihren-Brts:. aber eß laͤßt fih 
Yennı: dom. einigermaßen „begreifen „Wie; fie moͤglich war; 
Eſan war ungemein. leichtſinnig, das erhellt aus der. Aut 
wort, die er feinem Bruder gab, ale en das Mecht der Er 


was hilfe mir dam die Exfigeburt? ? — Diefen Leichtfinz 
dannte Jakqb, dies, machte ihn fo kiuhn, ſeinem Brauͤdder die⸗ 
ſen Antas zu Konns: ſeine asien Rebella, melshe: Damit 
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umging‘, : ihrom —E Jakob bie Erfigehurt zuzuwenden, 
mochte auch oft mit ihm daruͤber geredet und ihn ermun⸗ 
tert haben, den Leichtſinn ſeines Bruders in einer ſchwachen 
Stunde zu benutzen und ſich das Recht der Erſtgeburt ab⸗ 
treten zu laſſen, daß dies aber fuͤr eine Linſenſuppe moͤglich 
war, das. wär beiden wohl nicht eingefallen; Jakob verfuchte 
es und ed gelunge. Daß ed aber den Eſau hernach gereut 
bat, das wird ſich im Verfolg zeigen. Durch das rothf 
Liuſengericht bekam nun vollends Eſau den Namen Edomz 
er war roth, und fuͤr eine rothe Speiſe verlaufte er * 
edelſte Kleinod, das-er hatte, 

Bei diefer Geſchichte drängt ſich und: ber Gedanke auf, 
wie war ed mÖglich, daß der fromme Jakob ſeines Bruders 
Leichtſinn fo mißbrauchen konnte? — nach unſerer chriſtlichen 
Moral mußte er feinem ‚Bruder dad Einfengericht aus Liebe 
geben, und wenn ihm Efau, das Recht der Erfigeburt aus 
Leichtſinn ſchenken wollte, fo durfte er es nicht annehmen, 
fondern er mußte eö lediglich pon der Vorfehung willeulos er⸗ 
warten. Die Mittel, deren fi ch Rebekka und ihr Liebling Jakob 
bedienten, um den Efau um fein Recht der Erfigeburt und 
Den väterlichen Segen zu bringen, wie wir im Berfolg finden 
werden, waren nieht dem Willen Gotted.gemäß; indeſſen 
wiſſen wir quch, daß die Vorfehung ‚gar oft .die Sünden, 
Fehler und Schwächen der Menfchen. beuußt, um ihre ers 
habenen Zwecke zu erreichen. 

So viel iſt ausgemacht, daß Eſau der Mann nicht. mar 
durch den Bott feinen theofratifhen Plan zur Beſeligung 
des Menſchengeſchlechts ausfuͤhren konnte; demn er war nicht 
gottesfürchtig, fondern leichtfinnig und ‚heirathete cananitiſche 
Weiber, die feinen Eltern Verdruß machten und eine.aba 
gd ttiſche Nachkommenſchaft in die Welt ſetzten. Dagegen 
diente Jakob dem einigen wahren Gott, dem Gott feiner: 





Woarer redlich, ob ihn, gleich fein verfchlagener, lifliger Chay 


rakter oft überrafchte, fo daß ſich der Herr fehr harter Mite 
sel, nämlich vieler und großer Trübfale. bedienen mußte, um 
ähn zu Heiligen und: zu vollenden, wie wir in ſeiner Lebens⸗ 


geſchichte finden werden. 5: od 
Sruinst fümmtt. Schriften. x Band. 10 
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Mlügen; daß der Herr mit bir iR, datum haben wie uns ver: 
mbredet, einen Bund des Friedens mit bir. zn machen, und 
einander zu ſthwoͤren, daß Feiner. benz Andern fchaben will 
Hierauf richtete Iſaak das Bundesmahl zu, und fie befchworen 
pen Frieden, 1 Deb andern Morgens .ceidten die Whilifter 
Mieder abe ee TE Ten 
AWie langẽ Hack zu Berfabagewohnt habe und was ihm 
uſernerhin begeguet ift, . Davon fagt und. die. heilige Schrift 
michts; erſchrint ‚ein: ſehr ‚ruhiges. und eingezogenes Leben 
gefhrt ızwigaben, To daß ſich eben: nichts beſonders Merk⸗ 
meirdiges mir. ihm zugetragen haben mag; immer iſt er aber 
doch nicht in Berſaba geblieben, denn wir finden. ihm in feinem 
chochſten Alter zu Hebron, in der Nähe des Waͤldchens Mamre, 
mo fein Vatere zu Zeiten. mohnte, uud wo auch das Erbbe⸗ 
Arahniß: war... De der gute Patriarch auch. im. Alter blind 
wurde, fo kounte er-freilich nicht viel mehr beginnen, und ft 
ciſt es natuͤrlich, daß. feine Lebenoͤgeſchichte nicht viel Merl 
hg he EEE En 
1, Machnern. Iſaak fein. Geſicht verloren hatte und :fchom weit 
au ſeinem Alter; vorgeruckt war, fo: beſchloß er fein Teſtament 
age machen, welches hei heiligen Eiy Bätern nur mündlich nad 
qegnend geſchahe. Ob nun gleich Rebekka alles mochte ge⸗ 
han. haben, um dem Fakob die Erſtgeburt und dem: väter 
-Hchen Segen suguwenden, fo blied doch Iſaaks Vorfatz feſt 
und beharrlich, den Elan, ald: dem Erſtgebornen, fein Recht 
gu ſichern, und ihn zum Stammhalter und Fuͤrſten der Familie, 
mit einem Wort, zu dem. Mann‘ zu machen, ber die Vers 
geißung Jehovah s, naͤmlich den Beſitz des Landes Canaans, 
und daß in; ſeinem: Saamen alle. Nationen der Erbes -gefegnet 
werden ſollten,“ ererben ſollte. Als nun Rebekka fahe, daß 
aue ihre Mühe vergebens war, jo nahm fie zur Liſt ihre Zus 
Aut: denn ats Iſaak den Efau zu fich- kommen ließ uw. 
ihm ſagte, er wolle ihn ſeguen, denn es ſey möglich, daß er 
Hald.abgefordert wirde, fo horchte fie zu, und erfuhr nım 
ferner, daß der. Vater dem Sohn auftrug, mit Bogen und 
Geil auf die Jagd zu gehen, ihm ein Wildpraͤt zu fchießen, 
uud ibm daraus ein Eſſen zuzubereiten. Eſau befolgte dieſen 
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‚Auftrag ſehr gerne, und machte ſich fork.: "Warum anf 
diefes Lieblings⸗Eſſen forderte, che er feinen Sohn ſeguete, 
das fcheint aus feiner Schwäche in Anfehung Eſau's erklaͤr⸗ 
bar, er wollte noch einmal feine väterliche Liebe zeche lebbaft 
machen, um deſto kraͤftiger fegnen zu konnen, 

Diefe Gelegenheit benutzte Nebekla: fie rief. dem Jakob 
und erzählte ihm die ganze Sache, ſo wie ſie ſie gehbrt hatte; 
dann befahl -fie ihm, zwei Boͤcklein von der Heerde zu holen, 
die fie eben fo zurichten wollte, wie das MWildprät, und wie 
es der. Vater gern aß. : Died Gericht fullte-er-bann bem Water 
bringen und fo den Segen empfangen, . der. dem Eſau zuge⸗ 
Dacht war. Jakob wendete dagegen ein, ver. blinde Water 
würde ihn befühlen, und wenn er num fände, daß er glatt 
und nicht haaricht wäre, fü würde er ihm anftatt des Segens 
ben Fluch geben. Dafuͤr laß mich forgen, ſprach die Mutter 
den Fluch nehme ich über mich. Jakob gehorchte, ev. holte 
Die Boͤcklein. Die Mutter machte fie zurecht, und mit den 
rauhen Sellchen bedeckte fie ihn überall, wo die Haut bios 
war; dann holte fie auch Eſau's Föftliche wohlriechende Kleider 
und 309 fie ihm an; fo audgeräfter brachte er feinem Water 
das Effen.und fagte: Vater! Wer biftdn 3 fragte der blinde 
Greis, Jakob antwortete: Ich bin Efau dein erfigeboruer 
Sohn,’ hier hab ich das Eſſen, das du mir zuzurichten befohlen 
haft; ſtehe nun auf und iß, damit mich ‚deine Seele ſegne. 

Iſaak mochte nicht recht trauen, denn er fragte ferner: wie 
haft du denn fo bald funden? Jakob erwieberte: der Herr 
dein Gott beſcheerte mirs. Iſaak zweifelte noch immer, denn 
das war Eſau's Stimme nicht; er fuhr alfo fort: Komm 
her, damit ich fühle, ob du wirklich Eſau biſt? Jakob trat 
herzu; Iſaak fuͤhlte ſeine Haͤnde und ſagte: Ja, das ſind 
Eſau's Hände, aber die Stimme iſt Jakobs Stimme. Neu 
“ fragte er noch einmal: Bift du wirklich mein ‚Sohn. Efau ? 
Ja, verſetzte Jakob. Da fprach er: Nun fo bringe mir denn 
das Wildprät, damit ich efje und dich Dann ſegne. Jakob 
brachte. ed ihm; dann holte er auch Wein Dazu, und der ges 
taͤuſchte Vater aß und trank. Nachdem dieß gefchehen war, 
fo ſagte Iſaak: komm ber, mein Sogn! und kuͤſſe mich 
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Jakdb Fam’ uiid lußte ihn; jet roch der Ate den Wohlgernch 
der Kleider, und nun wurde fein Geift emporgehoben, und er 
fuas folgenden’ :Segen über ihn aus: 
: &iehe! der: Geruch meines Sohns iſt wie der Geruch des 
Befides, das Jehovah: fegnet, | 
d. Vott gebe / dir Himmelschau und das Fette der Erden, un) 
Kom. und Wein in Fuͤlle. | 
u Mationen. werden Pir bienfibar, und Lente ſollen dir zu 
ZFZuͤßen fallen. 
Sey Herr -beiner Berwandten, ‚Deiner Mutter Kinder 
wahfen vpr dir niederfaien, - 
:..Bluch uͤber ben, der bir Rad, und Gegen Aber den, der 
Sich ſegnet. u 
„Kaum war Jakob von feinem Vater hinaus gegangen, fü 
. Tom Eſan von ber Jagd. and bereitete nun auch ein Effen, 
wie es Iſaak gern hatte; dann brachte ers ihm und ſagte: 
Geche auf, mein Vater! und if vom Wildpraͤt deines Sohns, 
damit mich deine: Seele fegne. Iſaak fragte: Wer bift du? 
Eſau antwortete ; Ich bin Eſau, dein erfigeborner Sohn, Jetzt 
erſchrack Iſaak von Herzen und ſprach: Mer, und wo iſt 
denn der Jaͤger, ber mir zu effen gebracht hat, nun hab ich 
gegeffen und ihn gefegnet. Als Efau dies hürte, fo ſchrie 
er überlaut, uud wurde fehr betruͤbt; dann bat er feinen 
Bater, daß er ihn doch auch fegnen moͤchte; haſt du Denn 
. nur einen Segen, mein Vater! ſprach er im klaͤglichen Ton, 
Iſaaks Verlegenheit war groß, deun er hätte dem Efau gern 
deu Gegen der Erftgeburt gegeben, aber den hatte nun Jakob 
weg; er fagte alfo: bein Bruder hat ihn durch Lift befoms 
men ; Eſanu verfegte: Der heißt wohl mit Recht Jakob (Unter⸗ 
treter) denn die Erfigeburt hat er dahin und nun auch dem 
Gegen... Haft du denn gar feinen Segen für mich übrig bes 
balten? Iſaak antwortete; ich habe ihn zum Herrn über dich 
und. afle feine Verwandten zu feinen Knechten gemacht; mit 
Korn und Wein hab id) ihn auch verfehen, was fann ich dir 
nun geben? Eſan weinte jämmerlich und erwiederte: Haft 
du denn nur ‚einen ‚Segen? Segne mid doch auch, mein 
Vater. Jetzt empfand Iſaak wieder den Emporflug ſeines 
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Geiſtes; ex blickte in die Zukunft und ſprach! Siehe, du 
wirſt eine fette Wohnung haben auf Erden, und Thau des 
Himmels von oben her. 

- Deines Schwerts wirft bu dich naͤhren und beinem Bruder 
dienen. 

Und es wird gefcheben, daß du auch ein Herr und fein 
Joch von deinem Halfe reißen wirft. 

Mit diefem Segen mußte. nun Eſau vorlieb nehmen; er 
wurde bitterböfe über feinen Bruder und drohte ibm dem 
Tod, denn er ſagte: mein Vater wird bald trauern muͤſſen, 
‚denn ich will meinen Bruder erwürgen. 

.. Wenn man bdiefe ganze Gefchichte mit einem reinen fitte 
lichen Gefühl betrachtet, fo kann man unmdglich diefe Be⸗ 
truͤgerei der Rebekka und ihres Sohnes Jakobs billigen. 
Die ganze Handlung war von Anfang bis zu Ende uner⸗ 
laubt und ungerecht. In fo weit hatte Rebekka recht, daB 
Jakob die Erfigeburt und den Segen beffer verdiene als 
fein. Bruder, allein das gab ihnen die. Befugniß nicht, den 
ehrwärdigen blinden Greis fo liftig zu täufchen; fie muß⸗ 
ten die Sache mit bruͤnſtigem Gebet dem Herrn vortragen 
und Ihm die Mittel der Ausführung überlaffen.. Er hatte 
in feinem Rathſchluß den Jakob zum Stamm Bater Iſraels 
nnd Ehrifti beſtimmt, und hätte gewiß auch ohne, foldye 
Schleichwege feinen Zweck erreicht. Jndeſſen Er läßt die 
Menfchen machen und leitet auch ihre Fehler zu guten Zwecken. 
Bei Iſaqak war es auch eine ‚große Schwaͤche, daß er dep 
sauhen und wilden Weſen feines Sohnes ungeachtet, doch 
ihm dad StammfürftensMecht zumenden wollte, da er doch 
Aberzeugt war, daß Jakob ein frommer und beſſerer Menſch 
war, als Eſau. Doch ſcheint es, als ob er durch dieſe Ge⸗ 
ſchichte zu beſſerer Einſicht gekommen waͤre, denn man fin⸗ 
des nicht, daß er mit Rebelka und Jakob darüber gezuͤrnt 
oder ihnen Berweiſe gegeben haͤtte; im Gegentheil, er wen⸗ 
det ſich mın zum Jakob und gibt ihm Rath, wie er ſich zu 
verhalten habe. Doch ehe ich weiter gehe, muß ich noch 
etwas .über den Segen ber frommien Erz Väter ſagen. 
Rach unfern gegenwärtigen Berhaltniſen kommt es und 
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ifonderbar und unglaublich vor, wie ein fo alter Greis wie 
Iſaak, gleihfam das Schickſal feiner Söhne und ihrer Nach⸗ 
kommen, bis auf die fpäteflen Zeiten beflimmien- und in eis 
nen Segenswunfch eintleiden konnte. Iſaaks Weib und 
. feine Söhne waren feft überzeugt, daß dad, was er fhnen 

verſprechen würde, eben ſo gewiß wäre, ald was Ihnen Gott 
ſelbſt verfprähe. Woher kam 'wohl''diefes außerordents 
lich große Zutrauen? — Es kam eiſtlich daher, weil Iſaaks 
ganzer Lebenswandel heilig und ehrwuͤrdig war, fo daß die 
Seinigen wohl wußten, daß er gewiß nichts verſprechen, kei⸗ 
nen Segen ertheilen wuͤrde, wenn er nicht die Gewißheit 
von Gott haͤtte, daß er auch würde erfuͤllt werden; daß ſie 
"aber fo etwas Großes von ihm erwarteten, hatte feinen Grund 
"In der theofratifchen *) Verfaffung des patriarchaliſchen Zeits 
Aaufs. Damals hatte man noch Feine Bibel, aus welcher 
man fich belehren konnte, fondern‘ Gott erfchien dem Heiligen 
Männern und belehite fie, und fein Geift legte ihnen auch 
"wohl in die Seele, was ſie lehren und weiſſagen ſollten; und 
dann waren die Erz⸗Vaͤter unabhängige Fuͤrſten und Herren 
‘ihrer Familien, fie konnten über. bie Ihrigen uneingefpränft 
dis poniren. 

Zu dem Segnen der. heiligen Erz⸗Vaͤter gehoͤrte aber auch 
noch eine” befondere Offenbarung Gotted, in Aufehung der 
Zukunft. Sie Tonnten nicht willfärlich fegnen, fondern- fie 
‚mußten den innern Aufſchluß von Gott erwarten. Wir fehen 
davon die Spuren im Beifpiel Iſaaks. Er harte den Aufs 
ſchluß über das Schidjal feines Sohnes, dem der Herr dab 
Stammfürftens Recht zugedacht hatte, bekommen; nun dachte 
er nicht anders, ald das kaͤme dem Efau zu: denn au den 
ehmaligen Handel mit dem Linfenbrei kehrte ex ſich nicht. 
Nun wurde er getäufcht, und das, was ihm Gott geoffenbart 
hatte, das fprach er über den Salob aus. Nun kam fan; 
über feinen zweiten Sohn war ihm aber noch Fein Aufſchluß 
geworden; daher ſagt auch Stat: Jakob habe den Segen 

°), Theofratifch iſt, wenn Gott ſelbſt unmittelbar etwas 
« regiert und zum großen Bwe feines Reichs lenkt. 
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himweg. Durch das flehentliche Anhalten Eſaus, und von 
muthlich auch durch Iſaaks Geber; ließ ſich der Herr bewe⸗ 
gen, dem Vater einen Auffchluß Über die Schickſale diefes 
Sohns und feiner Nachkommen zu geben, und fo konnte ex 
ihn auch ſegnen. So deucht mir, koͤnne man fich biefe ſon⸗ 
derbare Sache am wahrſcheinlichſten vorſtellen. 

Rebekka erfuhr, daß Eſau ſeinem Bruder Jakob den Tod 
gedroht hatte; daher Meß ſie den Jakob zu fi Kommen, 
warnte ihn und rieth ihm alfofort, zu ihrem Bruder Laban, 
zu. Haran in. Mefopotamien zu fliehen, bis fich feines Brus 
ders Zorn gelegt hätte, dann ſprach fie auch mie Iſaak und 
äußerte den Wunſch, daß Jakob eine Frau aus ihrer Samilie | 
beirathen möchte, denn die Cananiterinnen feyen ihr in der 
Seele zuwider. Iſaak war damit zufrieden; er ließ den Jakob 
zu fich kommen und fprach zu Ihm: nimm nicht ein Weib 
von den Toͤchtern Canaan, fondern mache dich. auf und reife 
zu deinen Verwandten in Mefopotamien und heirathe eine 
von deines Oheims Labans Thrhtern. Aber der allmächtige 
Gott (EI Schadai) fegne dich und mache dic) fruchtbar und, 
mehre dich, daß du werbeft ein Haufen Völker. Und gebe 
dir den Segen Abrahams, dir und deinem Saamen mit dir: 
daß du befißeft das Land, da du ein Grembling innen bift, 
das Gott Abraham gegeben hat. 

Hier fieht man nun deutlich, daß Iſaak den wahren Auf⸗ 
ſchluß uͤber Jakobs Schickſal bekommen hatte, und daß er 
nun auch wohl zufrieden damit war; er fügte ſich willig in 
die Führung Gottes und theilte ihm nun auch vollends die 
Anwartfchaft auf die Verheißung Abrahams mit. Dies war 
auch das Groͤßte und Höchfte, was er ihm vermachen und 
vererbeni konnte. Sekt nahm nun Jakob von feinen Eltern 
Abſchied, einen Stab in die Hand und trat fo einfam und 
zu Fuß die Reife nach) Mefopotamien an. Als das fein 
Bruder Efau erfuhr und bemerkte, daß feine Eltern die canas 
nitiſchen Weiber. nicht leiden konnten, fo ging er hin iund 
nahm eine Tochter Iſmaels des Sohns Abrahams, um doch 
auch feinen. Eltern in diefem Stüd zu gefallen zu leben. 

Meiter erzähle nun Mofe nichts von Iſaaks Geſchichte. 
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Sein Leben mochte auch wohl fehr elufürnig ſeyn: bean wi 
er blind war, fb konnte er in der Welt wenig mehr begix 
men, aber daß er in wahrer Heiligkeit bis an fein Ende ge 
Sebt babe, daran ift nicht zu zweifeln. Endlich flarb er jı 
Hebron, als ee hundertundachtzig Jahr alt. war, und frim 
Beiden Söhne begraben Ne ins Erobegribaiß bei feinen 
Elm, 


Bein’ Seif, ſchwing dich empor ins reine Element, 
Entferne Alles das, was dich vom Himmel trennt, 
Es ſchweig die Phantafie, es feiern die Gedanken, 
‚Die immer bin und ber auf wilden Wellen ſchwanken, 
Nur in das Ew'ge Eins folft du dich jegt verfenten 
Und feine Süprung ernſt und feierlich durchbenken. 


Als Iſaaks truͤbes Aug ehmals kein Opfer ſab, 
Er ſelbſt das Opfer mar, dem bluf’gen Tode nah, 

Da opfert’ er fih felbf, fein Herz aud innerm Zriche, 
Sein ganzes Wefen gab er bin der ew’gen Liebe, 

So opfre ih mich‘ auch und weih’ mein ganzes Leben 
Den, der fh einft für mich auch in den Tod gegeben. 


Auch wählte Iſaat nicht, was feinem Aug’ gefiel, 
Sur was Ihm Gott befcheert, das if fein Wunfch ‚und Hi 
& überließ dem Herrn, die Gattin ibm zu wählen, 
Er weiß, ibm fann fein Glück bei diefer Wahl nicht fehlen, 
So will ich ganz und gar, im Großen wie im Kleinen, 
Rur das, was mein Gott will, ich weiß Er taͤuſchet feine 


; und wenn die Theurung drück, Iſaak Egypten denkt, 
So bleibt er willenlos, und folgt, fo wie's Gott lenkt, 

Als Fremdling duldet er der Neider Widerwillen, 

Er weicht der Bosheit aus; mit Sanftmuth ſie zu ſtillen 

Iſt feinem Herzen füß. Auch ich will ruhig dulden 

DaB, was id teiden ſou ‚nur ſey es ohn Verſchulden. 

Mebekka ſehnte Ab, be Leibes Frucht zu ſehn, 

Da ging er willenlos zum Herrn, Ihn anzuflebn. 

Zwei Söhne gab ihm Gott, fo ward fein, Wunſch erfüikt, 

Mebeltend‘ Sehnfucht auch mit Ueberfluß gefiflet. 

So ſey au jeder Wunſch gemäß Jehovah's Wide, 
So wird Er ieden au mir zur Genüge ſtillen. 
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Menu past Baterhuld zu Eſau Schwaͤche war, 

So machte. ihm der Herr die Schwäche offenbar, 

Ind nun geborchte er, gab Safob feinen Segen, 

Empfabl ibn feinem Gott auf allen feinen Wegen 5 

Do wird der Herr auch mir des Fleiſches Schwächen zeigen, 

Behorchend will ich mich vor feinem Sceoter beugen, 


Wie Iſaak mit Geduld die lange Blindheit trug, .. 
50 war dad fnnte Licht ihm. auch Erfag genug. 
ẽr lebte ganz vor Bott, fein Geiſtes⸗Auge blidte 
tu böbern Sphären din, wo ihn ber Blick entzlidte, 
Zo will id unverrüdt den Blick zum Himmel wenden, 
Ind fehlt es mir an Kraft, fo wirds der Herr vollenden. 


O göttlih reiner Sinn! des Herzens file Rub, 
Des boben Friedens Quell, Gelaffenheit! bift du; J 
Des dunkeln Glaubens Licht, des nackten Glaubens Hülle, 
Du gibſt dem Matten Kraft, dem Hunger Brods die Fülle. 
D Geiſt des Herren, verleih’ mir Armen biefen Bergen! 
kuf daß er mich begleit’ auf allen meinen Wegen. - .. 





Die Geſchichte Jakobs und feiner Söhne 


Nachdem Jakob den Segen feines Vaters empfangen und 
son feinen Eltern Abfchied genommen hatte, fo machte er 
ich allein, zu Fuß und mit einem Stab in der Hand, auf 
ven Weg nach Meſopotamien. Nun kam er au einem Abend, 
r die Sonne unterging, zu einer Stabt, welche Lus hieß; 
7 ging aber. nicht hinein, um eine Herberge zu fuchen,: wei 
r den Cauanitern nicht traute, welche bdfe lafterhafte Leute 
paren; er blieb alfo Draußen auf dem Felde, nahm einem 
Btein zum Kopfkiſſen und legte fich unter deu freien Himmel 
ſchlafen. Much und Vertrauen auf Gott. befeelte ihn „ ſonſt 
hätte er. das in einem Lande nicht gewagt, mo es au wilden 
reißenden Thieren und giftigem Ungeziefer nicht feblse.. Waͤh⸗ 
rend dem, daß er fchlief, hatte ex einen merkwürdigen Traum: es 
ſahe nämlich eine Leiter, welche aufıder Erbe ftund und bis ie 
den Himmel reichte; auf diefex Leiter fliegen die heiligen Engel 
auf und ab, uud der Herr Band. oben im Himmel über der 
leiter; dieſer ſarach zu Jakob: Ich din Jehovah, Abrahaus 
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deines Vaters. Bott, und Iſaaks Goltz Has Laub, auf dm 
du liegſt, will ich dir und deinem Saamen geben; uud dei 
Saame foll werden wie der Staub auf Erden; und bu folf 
auögebreitet werden gegen Abend, Morgen, Mitternacht un 
Mittag; und durdy dic) und deinen Saamen follen alle Gt: 
ſchlechte auf Erden gefegnet werden. Und fiehe! ich bis 
mit Dir, ich will dich behäten, ivo du hinzeuchſt, und wil 
dich wieder berbringen in dies Land: denn ich will dich nid! 
loffen, bis daß ich thue Alles, was ic) dir geredet habe. Die 
fer Traum war wahrhaft göttlich, denn er bar nicht dal 
Gepräge eines gewöhnlichen. Traums, in dem nichts Regel: 
mäßiges und Geordnetes ift, fondern alles war Gottgeziemend 
und weiffagend. Die Leiter, an welcher die Engel aufs u 
abſtiegen, beweist den Dienft der Engel auf der Erde un 
daß fich. ihrer der Herr in feiner Megierung bedient; dam 
iſt auch merkwürdig, daß Er dem Jakob den Abrahamitiſchu 
Segen wiederholt, in welchem nie vergeffen wird, daß in ſei— 
nem Saamen alle Völker der Erde gefegnet werden folte. 
Diefen Segen empfingen die Soͤhne Jakobs nicht mieber un 
mittelbar vom Herrn, fondern diefer Erzvater war der Leu, 
dem ihn der Kerr ſelbſt ankuͤndigte. 

- WS Jakob des Morgens erwachte und fich des Traum 
erinnerte, fo wurde er davon ſo lebhaft gerührt und ve 
der Gegenwart des Herrn au diefem Ort dergeftalt überzeugt, 
daß er ausrief: gewißlich if der Herr an diefem Ori m 


äh wußte es nicht. Es ſcheint, als wenn er noch nik 


den rechten Begriff von der Allgegenwart Gottes gehe 
hätte; er dachte vermuthlich, der liebe Gott hiele ſich de 
anf, wo fein Water wohnte; benn Er nannte fi) ja and 
Abrahams und Iſaaks Bott. Dann fuhr Jakob fort; mie 
heilig iſt alſo dieſe Stätte! — (ed Tam- iha eine Zurdi 
an) — es iſt nicht. anders, hier muß Gott feine Woh⸗ 
nung haben, bier muß die Himmelspforte ſeyn. Damit 


er nun den Platz nicht vergeſſen möchte, wenn er mie 


der. zurid® time, fo .nahm.er den Stein, auf dem « 


7 Belegen hatte, richtete ihn auf wie einen Mahiftein, and 
anſtatt des Opfers goß er Dd. darauf, das er in eirer 
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Flaͤſchchen bei ſich batte und deſſen er ſich nebft. ändern Les 
bensmitteln auf feiner Reife. zur Speife bediente; dann hat 
auch das Del die Eigenfchaft, daß ed einen unvertilgbaren 
Bleden. auf den .Steinen verurſacht, an dem Jakob nad) 
bielen Fahren den rechten Stein wieder erkennen konnte, 
Bei uns hätten muthwillige Buben den Stein bald auf die 
Seite gefchafft, das war. aber bei den Cananitern zu bes 
ürchten „ wie gottlos fie fonft waren. Nun nannte Jalob 
ven Ort Beth⸗El, Haus. Gottes, welcher Name auch bis 
uf dem heutigen Tag geblieben. iſt; die Stadt Lus, "nahe 
yabei, wurde nun Bethel genanat. . Ehe Jakob von hier 
vegging, that er noch dem Herrn ein Gelübbe,. wenn ihn 
ver Here gluͤcklich hin und her bringen und ihm feine Noth⸗ 
urft verleihen wuͤrde, ſo ſoll Er fein Gott feyn; und der " 
Stein da folle zum Altar gemacht werben und er wolle Ihm 
von allem, was er.ererben. würde, ben Zehnten geben. as 
'ob will. damit fo. viel fagen, daß er nie ein Goͤtzendiener 
verden, ſondern ben Jehovah allein zw felnenr Herrn und 
Gott aunehnren. wolle; man Einute aber fragen... was er mie 
ven Sehnten, den er dem Herrn widmete, habe anfangen 
vollen? — ich glaube, daß: er damals Willens war, einen 
Ultar und. Tempel zu Bethel zu Bauen und von“ den ‚gehts 
ten Priefter dafelbft zu unterhalten. 

Fett fette nun Jakob feinen Stab weiter um fm an 
hne weitern Unfenthalt.onr der Stadt Haran In Mefopor 
amien an ;,.indem.er ficy urhfahe, bemerkte er einen Brunnen, 
er mit einem fehweren Stein zugebedit war und drei Heer⸗ 
en Schafe lagen um ben Brunnen het, weil fie aus dem⸗ 
eben getränfe. werden mußten; er näherte fich-alfo den 
heerden und ſprach die Hirten freundlich aun, indem er lagtes | 
ieben Brüder! wo feyd Ihr ber? 

Die Hirten., Bir find von Haran.  « - 

Jakob. -Kennt Ihr auch Laban, den Sohn: Habort ' 

Die Hirten. Wir kennen ihn wohl, : m... 0 

Satob. Geht es ihm auch wohl? em 

Die Hirten. Es geht ihm wohl; und ſiehe, de * 
eine Tochter Rahel mis den Schafen. 2 
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Jakob. Es if. neh hoch Taz und noch aicht Zei, 
das Vieh einzutreiben ; tränkt bie Schafe und geht hin und 
weidet fie. 

Die Hirten. Das Ihnen wir nicht, 518 alle Heerden 
dufammen gebracht werben und mir, den. Stein von dem 
Brunnenloch wälzen und alfo die Schafe tränfen. Während 
Dem. kam Rahel mit den Schafen ihres Vaters, bie fie zu 
huͤren pflegte. Jakob ſchwieg, kehrte ſich weder du die Hin 
ten noch ſouſt an etwas, ſondern ging und waͤlzte den Stein 
allein vom Brunnen, welcher ſo ſchwer war, daß mehrere 
Männer. dazu erfordert wurben, und. tränfte Labaus Schafe; 
daun fchlof er. Nabel in feine Arche, kuͤßte fie, weinte [aut 
und ſprach: id bin deines Vaters Schiefer, Rebelkas 
Sohn. . Rahel. ließ allem ſtehen und liegen, lief nach Baus 
und fagte das ihrem Bater. Diefer kam, briüdte ihn an 
fein Herz, kuͤßte ihn und führte ihn nach Satan in fein 
Haus; hier erzählte nun Jakob feinem Oheim, wie es feis 
sen Eltern _ginge und überhaupt: feine Geſchichtez Labau ant⸗ 
wortete ihmt du biſt mein naͤchſter Blutsverwandter bleibe 
ke: mir. .., 

. Nachdem nun galob etwa einen Monat lang dei‘ feinem 
Dpeiit geweſen mar, .fo ſprach diefer zu ihm: du Biſt zwar 
mein nächfier Better, abes deßwegen follft du mir bach nicht 
umſonſt Bienen und meine Heerden huͤten. Sage mir, wie 
viel Lohn ſoll ich Dir geben? — Zakob hatte die Nabel Lich 
gewonnen, er autwortete alfos ich: will bir fieben: Jahr um 
Deine jüngfte Tochter: dienen; denn Laban Hatte zwei Toͤch⸗ 
ter, die aͤlteſte hieß Lea, dieſe war nicht ſchoͤn, Ratel, die 
aber war. ſchoͤn. Kaban antwortete: "ed iſt beſſer, 

ich gebe. fie dir, als einem andetn, bleibe bei mir. Jakob 
diente mit Freuden fi ſieben Jahr und mit aller möglichen 
Treue, Als nun die Zeit. um war, fo bat er feinen Obeim, 
er mbchte ihm doch nun die Nabel geben; Laban. verfprad 
ihm das und richtete ein. großes- Hochzeitmahl zu, wozn 
alte Bürger in Haran eingeladen wurden. Weil es nun des 
mals gebräuchlich war. daß die Braut des Abends ſpaͤt ind 
Schlafgemach gebracht wurde, worauf dann hernach auf 
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ver Wräntigam folgte, fo fpielte Laban den abſcheullchen 
Betrug, baß er anftatt der Rahel die Lea ind Brautgemach 
uͤhrte. Laban wär ein eigennüßiger, unredlicher Mann, 
onft wäre er eines fo boshaften Streichs nicht fähig gewe⸗ 
en. Als nun Jakob des Morgens fah, daß nicht Rahel, 
ondern Lea bei ihm gefchlafen habe, ſo feßte er feinen Schwie⸗ 
jervater darüber zur Mebe und ſagte: ich habe dir um Rahel 
jedient und nicht um kea, warum haft du mich-fo betrogen? 
— Laban nahm die Ausrede, es fey bei ihnen nicht gebraͤuch⸗ 
ich, daß man die jüngfte Tochter‘ vor ber dlteften verheira⸗ 
hete; er folle ihm noch andere fieben Jahr auch um die 
Rahel dienen , dann wolle er fie ihm fogleich neben der Lea 
ur Zrau geben. Jakob war Damit zufrieden und kurz her 
ach bekam er auch bie Rahel; ; er hatte alfo nun wei Se 
tern zu Weibern. 

Mau ſieht aus. biefer ganzen Geſchichte, wie pfiffig und: 
elöftfächtig Laban verfuhr: Jakob brachte ihm viel Segen 
n feine Viehzucht, das merkte er, und indem er ihm feine 
Ehchter zum Lohn gab, winde er ihrer Ins und brachte: fie 
mter die Haube, ohne daß es ihn etwas koſtete. Er war 
tiederträchtig geizig. Indeſſen mag and) dem Jakob zu Zeie 
en eingefallen ſeyn: ich hab meinen Bruder Ein ‚sweimaf 
etrogen, jetzt wirds mir vergolten. 

Nach der morgenlaͤndiſchen Sitte bekam jede geauenbperſon, 
venn fie heirathete, eine Magd mit, die leibeigen, doch 
ber keine Sklavin war; bie Magb ber Tea: hieß GSilpa und 
ie der Rahel Bilha. Da nun zu der Zeit Gott die Bee 
veiberei duldete, weil es anf Erden noch an Dienfchen fehktt, 
o waren die Frauen und die Mägde Jakobs Weiber. un‘ 
‚atte Jakob die Natel lieber als die Lea. "Diet war Gom- 
nißfaͤllig, daher machte er die Lea fruchtbar, die Rahel aber 
richt , doch bekam fie. zuletzt auch noch zwei Sohne. Die 
Rinder Jakobs, die Er von den zwei Grauen und ihren beiden: 
DMägden hatte, waren folgende: - 

Mit Lea hatte er ſechs Söhne: Ruben, Simon, , Rent, 
Juda, Iſaſchar und Sebulon; dann eine Tochter, Dina. 
Mit Rahel zwei Söhne, Joſeph und Benjamin; diefer letzte 
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aber wurde nicht: in Mefoporamien, fordern. ui Später auf 
der Reife. im Lande Canaan geboren. 

Mit der. Silpa hatte er zwei Soͤhne, Ger. und fer, und 
mit der Bilha auch zwei, nämlich Dan und Napthali. Sa: 
ob hatte alfo in alem 12 Söhne und eine Tochter. 

. Nachdem Yalpb feinem Schwiegervater. 14 Jahr. ung feine 
peiden Toͤchter tren und fegensvoll ‚gedient, ihn Dagegen La⸗ 
han niederträchtig behandelt hatte, ‚wie wir weitar unten 
bödren werden, fo ſprach Jakob zu Laban: laß nun meint 
Meiber und Kinder, um bie ich: dir fo treu und mit vielem 
Gegen gedient habe, mit wir ziehen, denn Ich muß mus 
wieder nach Hans zu meinen Eltern reifen. Das war dem 
Alten nicht recht, denn -er hatte gar großen Nugen au dieſem 
Gchwiegefohn; er gab ihm alfo gute Worte und ſprach: 
nimm mir nicht übel, ich fpüre, daß mich. ber Herr um 
beinetwilten fegnet, bleib bei mir und fage mir. nur, was id 
dir an Loha geben fol. Jakob antwortete: du weißt, mie 
ic) hir ‚gedient babe und was du für Vieh hatteſt, als id 
au dir kam; du hafteft wenig, und jetzt, ſeitdem ich es ges 
huͤtet habe, find beine Heerben weit auögebreitet durch den 
Segen bes Herrn. ‚Seht fage mir, wann fol ic) denn auch 
‚ endlich einmal für mich und Frau und Kinder forgen?- Laban 
fuhr fort: nun fo fage, was ich dir.geben ſoll ? — Jakob er 
wiederte: bu ſollſt mir nichts geben, fondern ich will Dir einen 
Vorſchlag thun, wenn du deu anuimmft, fo wii ich nod) 
ferner bleiben und. dein Vieh beforgen; ich will durch alle 
keine Heerden gehen und alle bunte, fledichte und ſchwarze 
Schafe und Ziegen ausſuchen, die follen mein Lahn feyn 
und alles, was in. Zukunft fledicht oder ſchwarz in beinen 
Heerden geboren wird, das fol ebenfalls mir apgehdren. 
Uuf die Weiſe kaun mich heut oder morgen. niemand einer 
Untreue oder. eines Diebſtahls befchuldigen , wenn. er nicht 
ein. weißes Schaf oder Ziege bei mir findet; - Saban war 
mit diefem Borfchlag wohl zufrieden ; "denn nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Lauf der. Ratur gibt es der bunten und ſchwarzen Schafe 
im Verhaͤltniß gegen die Weißen ſehr wenig, und bei den 
worgenlandiſchen Ziegen if ber Gall eben fo ſelten. 
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Inkob ſuchte alſo alle fleckichte, bunte und ſchwarze CMaße 
id Ziegen aus, ſammelte ſie in eine Heerde, und; entferkte- 
> bei dreißig Stunden weit von den Heerden Lab⸗ , das‘ 
it ja kein Unterſchleif gefehehen konnte. Diefe feine eigene 
eerde uͤbhergab er feinen Soͤhnen,die mußten fie. huͤten, er: 
(6fi ‚aber blieb bei Labaus Heerden. Jetzt bediente ſich 
akob aber wieder einer Liſt; und es thut-mir immer wehe, 
enn ich diefen Zug in dem Charakter diefes fonft fo:frommen, 
dannes finde: ein Theil der.Schafe brashte die Laͤmmer im 
erbſt, diefe nannte man Spätlinge, und der auare. Theil 
rachte fie im Frühling, dieſe Lämmer nannte man danu. auch, 
ruͤhlinge; vum ‚bediente fich Jakob folgenden Runfigriffe: 
: nahm Stäbe von allerhand faftigen Hoͤlzern, au ‚denen Die 
tinde noch ‚war, Diele: jchälte .er bunt,. und legte ſie im 
rühjahre-den trächtigen Schafen in ihre Tränfe ,. im. Herbſt 
ber ließ er fie weg. Nun mirkten die. bunten, Staͤbe auf 
ie Einbildungskraft diefer Thiere, daß fie bunte: Laͤmmes 
rachten. Daher befam nun Jakob faſt alle Eräfflinge, wei - 
e beinahe alle bunt waren, die fdlechtern Laͤmmer aber, die 
yerbftlinge, waren weiß und blieben: vem Laban. , : Daher; 
amd nun, daß Jakob unermeßlich reich an Schafen, Ziegen, 
Sanıeelen, Efeln wurde. - Die letzteren Thiere, die Cameele 
md Efel, hat, er fih vermuthlich gegen Schafe.und Ziegen 
ingetauftht, und dann Junge von ihnen gezogen. 
Labans Habſucht konnte das nicht wohl verdauen, daß 
ein Schwiegerſohn ſo reich bei ihm wurde, ob er gleich auch 
elbſt ‚einen großen Segeu · durch ihn hatte, er: wurde endlich 
alt, boͤſe und neidiſch uͤber den Jakob; dies wurde dann noch 
adurch vermehrt) daß auch Labans Übrige Kinder dad Feuer 
och fchürten und fagten: Jakob hat unſers Vaters. Gut am 
ich gebracht, daher hat er einen fo großen Neichthum: - Sakok 
nerkte das, er mußte befürchten, daß Laban endlich Gewalt 
jegen ihn brauchen und: ihn.berquben konnte, denn dazu war 
er nicht zu gut. Er rief daher feine Weiber zu fih aufs 
Feld, wo er Labaus Heerden huͤtete, und fprach zu ihnen: Ich 
ſehe es euerm Vater an den Augen an, daß.er mir nicht mehr 
gut ift, aber der Gott meines Vaters iſt mit mir geweieng 
Stifling’s ſaͤmmtl. Schriften. X. Band. 11 
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und Ihr wiſſet, wie treu id) eurem Vater gedient babe, deu: 
noch hat er mich getäufche und wohl zehumal meinen Lohn 
verändert, aber Bott hats verhindert, baß er mir nicht ſchaden 
Bonnte. Menn er fagte: die Bunten follen dein Lohn ſeyn, 
fo warf die ganze Heerde bunte Lämmer, oder die GSpreul: 
lichte, fo waren alle Lämmer fprenflich ; Gott hat mir dieſe 
Gdrer zugewendet und fie euren Vater eutzugen. Dana 
erzählte er feinen Irauen, Rahel und Lea, was er im Traum 
gefehen, und daß ihm Gott gefagt habe, Er fey der Gott, 
der ihm zu Bethel erfchienen fen, wo er den Mahlſtein aufs 
gerichtet und mit Del gefalbt habe, und daß Er ihm befohlen 
babe, nun wieder in fein Baterland zu feinen Eltern und Ber: 
wandten zu zieben. 

abet und Lea antworteten ibm: wir haben Fein Theil 

und kein Erbe mehr in unfers Vaters Haus. Erhat uns ald 
leifeigene Mägde behandelt und an dich verfauft, der Preis 
für uns Kam ihm zu gut, nicht und; darum hat ihm auch 
Gott ben Reichthum entzogen, und ihn uns und unfern Kins 
bern.gegeben. Darum thue du num auch, was bir Gott be: 
fohlen bat. 
- Dem zu Folge nahm nun Jakob der Zeit wahr, in weldyer 
Laban feine Heerden ſcheeren ließe und Jakob bei feinen 
eigenen Heerden ſeyn mußte; er lud feine Weiber uud Kinder 
auf Gameele, um defto geſchwinder fliehen zu kͤnnen, und 
fährte nun alle feine Heerden und alles, was er in Mefopotamien 
erworben harte, mit fih fort; er wählte den Weg, den er 
vor zwanzig Jahren gelommen war, gegen dab Land Gas 
naan u. 

Mahel aber that noch etwas, das ein bbfed Ende Hätte 
nehmen können, wenns Gott nicht verhüter hätte. Damals 
hatten die Leute, befonders folche, die nicht fehr fromm waren, 
gewiſſe Bilder in ihren Häufern, die man Theraphim nannte; 
mit diefen trieben fie Aberglauben und Abgoͤtterei. Auch 
ſolche Männer, die noch wohl an den wahren Gott glaubten, 
hatten doch neben Ihm noch Untergottheiten, die fie in ſolchen 
Gößenbilvern verehrten und allerhand Gutes von ihnen er: 
warteren. Durch fie ſuchten fie die Zukunft und fonftige Ge⸗ 
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heimniſſe zu erfahren, und dann ſollten ſie ihnen auch zum 

Schuß ‚gegen allerhand Ungluͤck dienen. Solche Theraphim 
yatte auch Laban in feinem Haus, und daß er fie ſehr hoch 
ielt, das zeigt fich im Berfolg. Diefe Theraphim entwendete 
Rahel ihrem Bater und nahm fie mit... Was fie für einen 
zweck dabei hatte, das kann man nicht wiffen. Waren diefe 
Bilder von Gold oder Silber, fo wars möglich, daß fie dara 
nnen einen Erſatz fuchte, weil ihre Vater fie beide hart .ges 
alten and ihnen nichts gegeben hatte; waren fie aber wie 
‚ewöhnlich, von Wachs, oder fonft einer Materie, aus welcher 
nan fie ‚unter Unwendung ‚vieler abergläubifcher Gebräuche 
erfertiget, fo mollte fie entweder felbft: Gebrauch. davon 
aachen, oder ihren Vater von feinem GdGendienft abyubsingen 
uchen. Died lebte halte ich für das Wahrfcheinlichfte :. deng 
ch glaube, daß Jakob feine Weiber vor dieſem Goͤtzendienſt ges 
yarnt und in der reinen Verehrung ded wahren Gottes unser 
ichtet habe. Indeſſen wußte Jakob von diefem Diebſtahl 
siner Nabel nichts, ſonſt haͤtte er es gewiß nicht zuger 
eben. 

Am dritten Tag erfuhr Laban, daß Jakob mit feinen Wei 
ern, Kindern, Heerden ‚und mit allem, was fein war, fort 
9. Darüber wurde er fehr aufgebracht; und er.verfammelte 
ine männlichen Verwandten um fi), und eilte ihm fichen 
‚agreifen nach, bis er ihn auf dem Gebirge, welches Syrien 
om Land Canaan fcheidet, antraf. Gewiß hatte er nichts 
zutes im Sinn, aber in der leßten Nacht hatte er einen merk⸗ 
uürdigen Traum, in welchem ihm Gott erfchien und ihm 
igte: Hüte dich, daß du mit Jakob nicht anders als freunde | 
H redet: Dies flimmte ihn gelinder, fo daß er Beine Ge 
alt brauchte. 

Jakob hatte auf dem Berg feine Zelte aufgefchlagen, gegen 
‚am über fchlug fie nun auch Laban auf, und nun ging er zu 
inem Schwiegerfohn und fprach: was haft du gethan, daß 
s mir meine Lieben raubeſt? Du entführft mir meine Töchter, 
8 wenn du fie im Krieg gefangen bekommen hätte. Warum 
»uchſt du heimlich, und ftiehlft dich weg, ohme mir ein Wort 
s fagen; ich hätte dich mit Freuden und mit Muſik begleites, 
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md ihr wiſſet, wie tren id) eurem Vater gedient habe, Dex: 
noch hat er midy getäufcht und wohl zehumal meinen Lohn 
verändert, aber Bott hats verhindert, baß er mir nicht ſchaden 
Tonnte. Wenn er fagte: die Bunten follen bein Lohn feyn, 
fo warf die ganze Heerde bunte Laͤmmer, oder bie Spreul: 
lichte , fo waren alle Lämmer ſprenklich; Gott hat mir biefe 
Gauͤter zugewendet und fie eurem Vater entzogen. Dann 
erzählte er feinen Frauen, Rahel und Lea, was er im Traum 
gefehen, uud daß ihm Gott gefagt babe, Er fey der Gott, 
der ihm zu Bethel erfchienen fey, wo er den Mahlſtein aufs 
gerichtet und mit Del gefalbt habe, und daß Er ihm befohlen 
babe, nun wieder in fein Vaterland zu feinen Eltern und Ber: 
wandten zn ziehen. | 

Nahel und Lea antworteten ihm: wir haben fein Theil 
and kein Erbe mehr in unfers Vaters Haus. Er hat uns als 


leibeigene Mägde behandelt und an dic) verfauft, der Preis 


für uns kam ihm zu gut, nicht und; darum hat ihm auch 
Gott den Reichthum entzogen, und ihn und und unfern Kins 
beru.gegeben. Darum thue du nun auch, was dir Gott be: 
foblen bat. ' 

- Dem zu Folge nahm nun Jakob der Zeit wahr, in welcher 
Laban feine Heerden fcheeren ließe und Jakob bei feinen 
eigenen Heerden fenn mußte; er Iud feine Weiber und Kinder 
auf Sameele, um defto geſchwinder fliehen zu können, uud 
führte nun alle feine Heerden und alles, was er in Mefopotamien 
erworben hatte, mit fidy fort; er wählte den Weg, den er 
vor zwanzig Jahren gelommen war, gegen dad Land Ca⸗ 
naan zu. 

Rahel aber that noch etwas, das ein bbſes Ende hätte 
nehmen können, wenns Gott nicht verhüter hätte. Damals 
hatten die Leute, befonders folcye, die nicht fehr fromm waren, 
gewiſſe Bilder in ihren Häufern, die man Theraphim nannte; 
mit diefen trieben fie Aberglauben und Abgdtterei. Auch 
ſolche Männer, die noch wohl an den wahren Gott glaubten, 
hatten doch neben Ihm noch Untergottheiten, die fie in ſolchen 
Gdgenbilvern verehrten und allerhand Gutes von ihnen ers 
warteten, Durch fie fuchten fie die Zukunft und fonftige Ges 
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heimniſſe zu erfahren, und dann follten fie ihnen auch zum 
Schutz gegen allerhand Ungküc dienen. Solche Theraphim 
barte auch Laban in feinem Haus, und daß er fie fehr hoch 
bielt, das zeigt fi) im Verfolg. Diefe Theraphim entmendere 
Mahel ihrem Vater und nahm fie mit... Was fie fir einen 
3wed dabei hatte, das kann man nicht. wiffen. Waren dieſe 
Bilder von Gold oder Silber, fo wars möglich, daß fie.dara 
innen einen Erfaß ſuchte, weil ihr Vater fie beide hart ge⸗ 
halten und ihnen nichts gegeben hatte, waren fie aber wie 
gewöhnlich, von Wachs, oder fonft einer Materie, aus welcher 
man fie unter Anwendung ‚vieler abergläubifcher Gebräuche 
verfertiget, fo wollte fie entweder felbft: Gebrauch davon 
machen, oder ihren Vater. von feinem Goͤtzendienſt abzubsingen 
ſuchen. Died Iette halte ich für das Wahrfcheinlichfte:. der 
ich glaube, daß Jakob feine Weiber vor dieſem Goͤtzendienſt ‚ges 
warnt nnd in der reinen Verehrung ded wahren Gottes umsers 
richtet habe. Indeſſen wußte Jakob von diefem Diebſtahl 
feiner Rahel nichts, ſonſt haͤtte er es gewiß nicht zuger 
geben. 

Am dritten Tag erfuhr Laban, daß Jakob mit feinen Wei 
bern, Kindern, Heerden und mit allem, was fein war, fort. 
fey. Darüber wurde er fehr aufgebracht; und er.verfammelte 
feine männlichen Verwandten um fi, und. eilte ihm ficben 
Tagreiſen nach, bis er ihn auf dem Gebirge, welches Syrien 
vorm Land Canaan fcheidet, antraf. Gewiß hatte er nichts 
Gutes im Sinn, aber in der leßten Nacht hatte er einen merk⸗ 
würdigen Traum, in weldhem ihm Gott erfchien und ihm 
fagre: Hüte dich, daß du mit Jakob nicht anders als freunde | 
lich redeit. Dies ftimmte ihn gelinder, fo daß er keine 0 
walt brauchte. 

Jakob hatte auf dem Berg feine Zelte aufgeſchlagen, gegen 
ihm uͤber ſchlug ſie nun auch Laban auf, und nun ging er zu 
ſeinem Schwiegerſohn und ſprach: was haſt du gethan, daß 
du mir meine Lieben raubeſt? Du entfuͤhrſt mir meine Toͤchter, 
als wenn du ſie im Krieg gefangen bekommen haͤtteſt. Warum 
fleuchſt du heimlich, und ſtiehlſt dich weg, ohne mir ein Wort 
zu ſagen; ich haͤtte dich mit Freuden und mit Muſik begleitet, 
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wer: ich: es gewußt bitter Du haſt: mich nicht meine Tdchter 


"uud die Kinder kuͤſſen laſſen, "das iſt unartig von dix. Nun 


Hätte ich. mut Gortes Huͤlfe wohl fo viel Macht, daß ich dich 
dafuͤr zuͤchtigen konnte, aber Cueres Vaters Gott ‚Hat gefern 
zu mir geſagt: Duͤte dich, Haß du mit Jakob nicht anders 
‚Dem freundlich redeſt. War ed dir aber fo ſehr darum zu 
thun, und hatseft du dad Heimmeh nach deines Vaters Haus, 


| ‚ Warum ſtahlſt du mir denn meine Theraphim? 


Jakob gab ihm zur Antwort, mir war bange, bu möchteft 
. beine Töchter nicht. mit mir ziehen laffen, bei wen du aber 


. deine Theraphim findeft, der fterbe hier vor unfern Verwand⸗ 
ten. Dies hätte er gewiß nicht gefagt, wenn er gewußt hätte, 


daß fie feine geliebte Rahel mitgenommen hätte. Laban gab 
Eich: indeffen and Suchen; er durchfuchte erft Jakobs Zelt, 
dann dad Zelt der Lea und die Zelte der beiden Mägde, ohne 
feine Zheraphim zu finden; nun war noch das Zelt der Mahel 


Übeig, dieſe aber hatte die Theraphin unter Die Cameel-Streu 


verſteckt und ſich drauf geſetzt; als uun Laban auch ihr Zelt 
durchgeſucht hatte, ſo ſagte ſie: Nimm mir nicht uͤbel, mein 
Herr! daß ich nicht. aufſtehe vor dir, ich bin jetzt gerad in 
Umſtaͤnden, daß ich:es nicht kann. Laban nahm das fülr 


bekannt an,“ und gimd feiner Wege, ohne etwas gefunden zu 
haben. Set wurde aber Jakob. im Ernſt fehr zornig; er 


machte feinem Schwiegervater. die bitterften Vorwürfe und 
ſprach: Was hab ic) deun für Merbrechen begangen, daß du 


- fo erhibt auf mid) bi? du haft mein ganzes Hausgeräthe 


durchſucht, was haſt du nun gefunden, das dein ift? — bier 
geige es vor unſern Verwandten, bamit fie über uns beide 


artheilen Können. : Zwanzig Jahr bin ic) bei dir gewefen, 


deine Schafe und Ziegen waren während der.Zeit wicht un: 
‚fruchtbar, und von deinen Widdern hab.ich feinen gegeſſen. 
Mas die wilden Thiere zerriffen, das durfte ich die nicht 
bringen, fondern id) mußte es bezahlen. Was mir bei Tag 
‚oder Nacht geftohlen wurde, das forberteft du von meiner 
Hand. Des Tages verfchmachtete ich vor Kite, und des 
Nachts vor Froſt, und es Fam Fein Schlaf in meine 
‚Augen. So hab ich zwanzig Jahr in deinen Haus gedient, 
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vierzehn zunbeine Thchter, umd ſechs um Deine. Heerde, und dahai 
haſt au miremeinen Lohn zehnmal verändert, waͤre nicht der 
Gott Abrahaues und die Fuecht Iſaaks auf meiner Seitan 
geweſen, ſo haͤtteſt du,mich leer wegziehen laſſen, Aber Got - 
hat mein Elend und meine Muͤhe angeſehen und dir gehen 
einen; Weepeis gegeben...u.i 2.3. 

Dieſe Rede erweichte Babans haries Herz daber erwiederte 
er 2.: dieſa Frauen find meine Toͤchtey, ihre, Kinder meine Kine 
der. Dieſe Heerden und Alles, wasdu haſt, kdowmt yon mir 
ber; way kaun id) degwmun: noch weiter) meinen. Tochterm 
und ihren LKindern thun?,, Kowm, Inf: uns einen Bund bar 
Freundſchaft miteinanden machen! — Jalob war wohl. danit 
zufricden/, richtete qlſo einen Gitein. zug. Dentmal auf | 
und ſprach daun zu feinen. anmmfenden Meuuandten, fie ſollzen 
auch Eteine herzutiagen; gun diefen wurde ein guofier Haufen 
germahr., auf dem fir aufammen dad Bundesmahl hielten, 
dann. gab’ Salob -diefem Haufen Steiner. odendiefem Denkmal 
den Mamen Bilead (ein Zeagen⸗Denkmal). Don. der Zeit.an 
heißt das Gebirge neh: immerz Gilead. Sagt ſprach nun Kar 
bau: biefer. Gilead ſey eine Warte: der Herr ſehe drein zwi⸗ 
ſchen, mir und Dir, wenn wir nun von einander: ziehen: und 
du meine Thchter beltidigeſt, oder noch andre Weiber dazu 
nimmſt. Hier iſt nun keln freinder Menſch bei und, der Zeuge 
ſeyn komte; aber ſiehe!?Gptt iſt Zeuge zwiſchen mir und 
dir.Dieſes ſteinerne Denkmal, dieſer Steinhaufr, ſey auch 
Zeuge der Freundſchaft, wenn ich zu dir, oder Du zu mir hier 
vorbei ziehen wärde, uns einander zu befriegen. Der Gott 
‚Abraham. und der Gott Rahure und ber: Sort ihrer Düse 
ſey Richter zwiſchen unß.:. 

Nun ſchwur ihm Farb: dest Eid: ber Seeund chaft bei der 
Hochachtnug, die:er gegen.feinen Vater Iſqak Hatte, von 
der LabansıSchwager'war. :: Fast verrichtete nun Jakob auch 
dad Bundesopfer, und. Ind den Laban mir feinen Verwandten 
zur Mahlzeit; heranch.biiebeu' fie. des Nachts. uoch beiſammen, 
des Morgens aber ſtund Kahan. früh. auf, kuͤßte feine Toͤchter 
und-die Kinder, fegnett: fie. und reiste. Dann; wieder nad) 
Harau. Jakob zog feines Weges fort: gegen: das’ Land Car 
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adan zu; untetweges begegnete ihm Engel, die ihn gleich 
Tat begleiteten and beſchuͤtzten. Diefen Ort, wo er fie fahe, 
mannte er Mahanaim, welches zwei Laͤger oder zwei Heere 
bedeutet, naͤmlich das Heer der Engel und das Heer 


Jakobs. N 1 
So wie ſich nun Jaklob der Heimath näherte, fing-er auch 


an zu forgen, wie etwa fein Brudet Eſau gegen ihn geſiant 


feyn moͤchte. Da er nun wohl fühlte, daß er ihn ehmals 


ehr beleidigt, und daß Ihm Efau defwegen init dem Tod 


gedroht hatte, fo hielt er fürs Beſte, feinem Bruder gute 
Morte zu geben und fich feiner Freundfchaft zu empfehlen. 
Er ſchickte alfo Boten ab, welche Efau im Gebirge Seir aufs 


ı Sachen und ihm ſagen follten,: daB fein Knecht Jakob die 
die ganze Zeit her bei Laban In Harau geweſen fey, und habe 


fi große: Bichheerden, Knechte und Mägde erworben, und 
er habe diefe Boten gefandt, um bei feinem Herrn Eſau um 
Gnade zu bitten. Die Boten gingen, kamen aber in wenigen 
Tagen wieder und brachten die Nachricht, daß ihm Efau mit 
vierhundert Dann. entgegen kaͤme und fchon unterwegens ſey. 


Diefe Nachricht erfchreckte den guten Jakob außerordentlich: 


denn da fein Bruder mir bewaffwerer Mannfchaft ihm eutges 
gen zog, fo konnte er nicht anderd denken, als er komme, 
um fich wegen ber ehemaligen Ucherliftung an ihm. zu rächen, 
md ich zweifle and) keinen Augenblick, daß Efau fo etwas 
im Sinn haben mochte, und auch daran zweifle ich nicht, 
daß jest Jakob feine Ueberliftung als fündlich erfannte und 
_ recht ernftlich ‚feinen Gott um Verzeihung anrief: denn es 
mußte ihm einleuchtend feyn, daß viefe Augſt eine wohlver⸗ 
diente Züchtigung fey. Er nahm alſo nun feine Maßregeln 
wid theilte das Volk, das er bei ſich hatte und feine Heerden 
in zwei Heere; das eine ließ er eine Strecke voran gehen: 
denn er Dachte, wenn dies Eſau fchlägt, fo kann ſich das 
hintere retten. Dann betete er recht eruftlich zu Gott um 
Schuß, und erinnerte Ihn an feine Verheißungen und feinen 
Befehl, um wieder in fein Vaterland zu ziehen; und eudlich 
ſonderte er von feinen Heerben zweihundert Ziegen, zwanzig 
Biegenböde, ‚zweihundere Schafe, zwanzig Widder, dreißig 
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fäugenbe Kameele mit ihren Fuͤllen, vierzig Kuͤhr, schen Ochſen 
und zwanzig Efelinuen mit: ihren Füßen, aus, um feinem 
Bruder damit ein Gefchent zu machen. Diele Heerde vers 
traute er.feinen Knechten und ſchickte fie voraus, ‚damit fie 
dem Eſan zuerft begegnen mußten ;- Daun befahl: ex auch, dem 
Kunechten, zu fagen, Daß es ain Geſchenk von feinem Bruder 
Jakob fey; er felbft aber blieb zuruͤck bei feinen Heerden, 
denn er hoffte, feinen Bruder mit dem Präfent zu nerfühnen, 
hernach wolle er Dann auch ſelbſt zu ihm gehen ‚und ihn bes 
willkommen. Da es nun Abend war, fo lagerte ſich Jalob 
jenſeits dem Bach Jaboc, des Nachts aber, oder des Mor⸗ 
gens fchr früh, ſorgte er, daß feine Weiber. mad Kinder uud 
Heerden über dad Waſſer gebracht wurden, er felbi aber 
blieb bis zuletzt zuruͤkk; es war eben Morgendömmerung; 
unvermuthet äberflel ibn ein unbelannter Wenn, der mit 
ihm zu ringen begann. Jakob wehrte ſich tapfer. fo daß 
ber Fremde ihm nichts anhaben, ihn nicht überwinden konnte. 
Mun ruͤhrte ber. Fremde Jakobs ‚Hüfte waͤhrend dem Rius 
gen an, und dieſer fühlte nun, daß feine Huͤfte verrenkt 
und gelähmt war, fo daß ex hinken mußte. Indeſſen Jakob 
hörte nicht auf: zu ringen, fo daß der Fremde fagte: Laß 
mich geben, denn die Morgeurdthe bricht an. Jakob merkte 
nun, daß disfer Mann Fein gewöhnlicher Menſch, ſondern 


eins höheres: Weſen ſey; daher antwortete er: u lafle Dich 


nicht, bis du mich gefeguet- haft. 
Der Fremde: Wie heißeſt du? 
Jakob: Ich heiße Jalob. 


Der Fremde: Du ſollſt nicht. mehr 3 Jaleb fondern Iiſcael | 


heißen, denn. du. haft mit Gott und Menſchen nihe m nud 

haſt geſiegt. | 
Jakob: Sage mir doch, wie beißeſt du? 

Der Fremde: Warum fragſt du, wie ich. heiße? 

Nun verſchwand diefer Mann, der in der Erzählung Mofe 


Elohim genannt wird, und alfo der Herr ſelbſt war; vie 
erfannse Jakob, daher hieß er auch Dielen. Dre Pniel, oder 


auch Puuel (Ungeficht Gottes); in den folgenden Zeiteh 
wurde eine:Hieine Veſtung dahin gebaut, welche. den vaͤmli⸗ 
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dem Nrkeh-Hatte.. Bon dieſer Seit an minder Jakob and 
Iſrael Gaͤrſt· Gottes) und ſeine Nachkommen wurden Sit 
der oder auch Dad Volk Ifrael genannt. Sum Andenken an 
diefen géeheimnißvollen, merfmärdigen Kampf, ia welchem 
dem Fakob feine Hüfte verrenkt: wurde und wodurch er den 


Namen Iſtael empfing, effen: noch heut zu Tag die Juden 


gewiſſe Theile von den Hüften der Thiere nicht. 

Was eigentlich der Grund war, warum der Herr biefen 
ſymboliſchen: Kampf mit-dem Jakob begann; das laͤßt ſich 
mit Getvißneit nicht beſtimmen; doch will ich meĩne Der: 
muthung hiör mittheilen: zunaͤchſt daͤucht mir, wolle der 
Betr: von Jakob hier gleichſum finnlich überzeugen, daß er 
Frau durch Sein Kampfgebet, wozu ihn-die Augſt und die 
Zarhewes feinem- Bruder Eſau angetrieben 'hatte, über: 
twunden Härte, Tund :daß ses: alfe nichts zu fürchten habe. 
Berner {em ed: mir, als ob⸗ dieſer Kampf auch darum ges 
Scheheh fey, um einen Grund. zum Namen Spdel zu haben, 
welcher ihm. und feinen Nechkommen eine; ewige Etinnerung 
ſeyn ſollte, erſtlich: daß dies? Botk das Chtiſtenthum Gottes 
grlinden · üund aus ihm der wahre Fuͤrſt Gottes, ver Meſſias 


ensftcheng-' umd' zweitense daB ihm dieſer Namen ein 


Unrapfänd der gewiſſen Echörung feyn follte, wenn er Ihn 
In ſeinen Nöthen umd Angelegenhelten ernſtlich und aufrich⸗ 
‚ Fi anraufen wuͤrde. — 

Als nun die Sonne aufgegangen war, ſo ging Jalob auch 
über den Bach, und nun fahe er von weiten feinen Bruder 
Eſau mit feinen vierhundert Mann herannahen, Jetzt ſtellte 
kr Die beiden Maͤgde mit ˖ihten Kindern voran, danu folgte 
den mit den Ihrigen, und: zuleßt ſtellte er Rahel mit ihrem 
Joſeph. Immer traute er feinem Bruder noch nicht recht, 
dad fieht man aus diefer Anordnung; vis Liebſten ſtellte 
er zu binderfl.: Nun ging--er voran, nahte ſich feinem Brus 
der Eſau⸗ vor ‘welchen er im Hinzunahen fieben Verbeuguns 
gen machte; Eſau aber lief ihm entgegen, druͤckte ihn and 
Herz, fiel ihm’ um den ‚Wald, kuͤßte u und ſie weinten 
Bei. %s. . RE je ae 
- Birfer Wilfomm von Eſae koras einem: föndesbar vor, 


| 1 
west man Fieber vierhundert. Mair: dabei erinnert; die’er 
bei. fich hatte. Ob er: wohl auch Lin Motabene bekommen 
hatte; daß eremit Jalob nichs anders als ſreundlich reden 
ſodtoꝰ — ich germuthe es; es riſt aber auch moͤglich, daß 
er. Dei dem Aunblick: des ganzen Zugs und endlich ſeines Bru⸗ 
ders felbft, tief geruͤhrt wurde und mu alle Rache vaughß; 
'jeßt:-begann. num. folgendes Geſpraͤch zwiſchen beiden? ‘ 

Sfau: Wer ſind die Leute da,ı die du bei dir Haflf :;. 

Jakob: EB: ſind die Simon; var: beine Rucht ker 
ſcheter hat ... 

Hierauf kamen die äge, bannen, und, — Rahel 
olle’mirtihren Kindern, und neigien⸗ ich vor. Efeu. :c 
- 3 Sfaur:: Was ſpll: benn das-. Heer, das: mir ‚begegnet. iſtꝰ 

„Safob: es ir dir beitiunnt, "dumfe ba nr auieis tom 
—— oo: uni 

: &fau: Er) me genug, Heben! Get, mas vn | 
galt; 
‚1 Yyabob: Ich bie dich wenn qh peiger Guade. erfichest 
fer soll, fo nimm es; wie ich dich. fähe, ſo war es mir, 
als ob ich einen Engel fähe, weil du fo freundlich warſt; 
mimm mit dem Geſchenk vorlich und nimm Theil an dem 
Segen, den mir Oott befcheett hat. Ich hab ja une genug. 

Hierauf nahtas denn Efau an. . . 

. Ejau:- Laß und num die Reife eörner fortſetzen. 

Jakob: Du ſtehſt wohl ein, min Her! daß ich da zarte 
Kiüder, fäugende Kühe und junges Vieh bei mir habe,‘ das 
mechte übertrieben werben darf, wenn ich es nicht. verlieren 
ſoll.“ Mein Herr ziehe vor-feinem Knecht voraus, ich will 
dann allmälich Hintennach kommen, fo wie ed die Kinder uud 
bie Heerden ertragen koͤnnen, ich werde Dich in Seir: beſuchen. 

Eſau: Nun ſo will ich dir denn don meinen Leuten einige 
zus Begleitung geben. 

Jakob: das ift nicht ndchig laß mi. nur Gnade finden 
sor meinem Herm. 

Nun zog Eſau wieder ſeines Weges nad Seir. Men 
man diefen Wilfomm fo oben bin berradytet, fo kommts 
uns fo vor, als ob Jakob kriechend und Falich gegen feinen 
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Mruder geweſen fep eflein ı wenn man folgenbed beßerzigt, — 
fälle. das. led weg: denn arſtlich muß rau. diefe Maͤnner 
sicht fd betrachten, wie gemeine Bauersleme, fondern als 
unabhaͤngige reiche Fuͤrſten, die niemand über fich hatten, 
als. Sort; daß fie auch zugleich Viehhirten waren, bas.thut 
muchts zur Sache, damals war das fo. die Mode. Zweitens 

war Eſau fchon durch feine Jagd und Ritterfchaft ein maͤch⸗ 

tiger Särft geworden, vor- befien Macht. ih Jakob mit 

ßen feinen Heerden buͤcken mußte, und dritteus, waren dieſe 

Complimente damals gebraͤuchlich, und fie find es in Dortigen 

Begenpen! wirklich noch. 

Jakob reiste nun gemaͤchlich weiter und lagerte Abo 

eisen Drt, einige Meilen von Puuel; dort baute er ein 
Haus, und ſchlug Hätten ‚auf für fein Vieh, dieſen Drt 
nanute er Succoth (die Hätten), diefer Ort ift hernach eime 
Stadt geworden; dieſe liege noch jenfeir dem Jordaun, an 
feinem linfen Ufer... Weil aber nirgend für foldye große 
Heerden lauge: Futter. genug ift, fo brach Jakob wieder auf 
und ging nun über den Sorban, gegen Salsın zu, das nun 
Jeruſalem heißt, und blieb in der Nähe der Stadt Sichem, 
‚ wo: er: fein Lager auffchlug ; um aber. den Leuten Heinen 
Anlaß zur Klage zu geben,: fo kaufte er von dem Fuͤrſten 
Hemor zu Sihem ein Städ Landes, auf.dem er feine 
Hirten aufſchlug. Hier baute er audy einen Altar, den er 
dem Gott feiner Vaͤter, dem Gott widmete, der ihm den 
Namen Iſrael gegeben hatte, und von nun. an auch der. Gott 
Iſraels beißen ſollte. Hier betete er, und richtete wahr⸗ 
ſcheinlich auch einen orbentlichen Gottes dienſt für feine Leute 
ein. J 
Hier trug ſich aber etwas zu, das dem frommen Erz⸗ 
Bater viele Leiden verurſachte, und das ihn ſehr ungluͤcklich 
haͤtte machen koͤnnen, wenn ihn Gott nicht beſonders geſtbuͤtzt 
haͤtte: er hatte eine Tochter von der Lea, Namens Dina; 
dieſer ging es, wie ed noch immer den vorwißigen. und 
neugierigen Maͤdchen geht, die keine Erfahrung haben; das 
Stäbtchen Sichem war. nah; Dina dachte: ba muß es bed 
auch wohl junge Mänchen geben, die möchte ich doch gemme 
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umew.und ſehen, wie fie gekleidet ivären, wie fle lebten, 

md was fie für Gewohnheiten hätten; dieſe Ueberlegung 
urleitete fie, daß fie in bie Stadt ging, ‚und vielleicht mehr 
us einmal, aber was geſchuh? — der Sohn des Fuͤrſten 
Pemor:,. Namens Sichem, verliebte ſich in die Dina, er 
ish fie zu fih, und — werfüber fie. Diefer Schimpf 
vurde dem Jakob augeſagt; er ſchwieg, bis feine Soͤhne 
rach Haus kamen, denn die waren im Feld bei den Heerden. 
Zugleich mit dieſen Fam. auch der Herr der Stadt, Hemer 
nit feinem Sohn Sichem , um bei deu Eltern um die Dina 
inzubalten, denn Sichem wollte fie heirathen. Hemor machte 
für feinen Sohn einen fehr freundfchaftlichen Antrag, wels 


Her dariunen beftund, daß fie ſich untereinander verbeirathen | 


and zufanmen ein Volk machen wollten. Sichem fette noch 
hinzu, fie möchten fordern, was fie wollten, er wollte es geben. 

Diefer Untrag war nun fdhlechterdinge gegen die Offen⸗ 
barungen , die Abraham, FIſaak und Jakob von dem Herrn 
erhalten hatten: denn obgleich die Sohne Jakobs auch beide. 
nifche . Weiber heiratheten, fo blicben.fie doch immer abges 
fondert ‚. und die Weiber mußten fi) nun nad) ihren Männern 
richten und den wahren Gott allein anbeten, und ihre 
Kinder wurden dann auch. in der wahren Religion unterrich⸗ 
tet und erzogen. Ganz anders verhielt es fich aber mit dew 
Töchtern Jakobs, der nun Iſrael hieß: wenn diefe heidnifche 
Maͤnner heiratheten, ſe waren fie und ihre Kinder, wenige 
ftens dieſe letzteru, verloren, weil fie im Heidenthum amd 
feinen’ Laftern erzogen wurden. Dies war dem Jakob und 
feinem Söhnen mir Recht in der Seele zuwider; allein das 
Mittel, deſſen fie fich .bedienten, um zu verhindern, daß 
Dina. nicht an den Prinzen Sichem verheirathet, wurde, ‚war 
abſcheulich. Iſrael felbft. hatte Leinen Theil daran , ſondern 
ed war eine Lift feiner Sohne, befonders. der beiden Brüder, 
Simon und Levi. 

Auf Hemors und Sichems Yntrag wurde geantwortet: 
fie koͤnuten ihre Schweſter Dina keinem Manne geben, der 
nicht ihrer Religion feye; wenn fie aber und alle Bürger 
in Sichem ihre Religion annehmen wollten, dann ſey es 
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Amen) ganz. recht .. daß fie Fra uufpreinanber verbeizatheten 
Mun war aber' dag die Bedinguiß Der patrierchelifchen m 
nachher ‚andy: dex:iifraelitifchen Religion ,: daß afle mdmalice 
Rinde mußten befehuitsen werben: Dies. Beſchneiden war 
ſehr ſchmerzhaft, Befonbers bei ermachfenen Perſonen. 

3: Zıtior und fein. Sohn wagen wohl. Damit zufrieden; fie 
seifßsadyen,, daß fie ſich ale quf einen Tag wollten Hefchuet 
Jen laſſen, und NRamit wurde alfo. die Bache befchloffen, um 
Zhadl felbft nionhte..maahl denfen, diefe VBerbinbung: antıt 
gem. Bedingniß WMine Gott nicht mißpkllig: fepn,. weil ſich 
Dadurch die Stadt Sicht zum wahren Bott befehrte, abe 
feine Söhne hatten’ einen ganz: andern Plan ini Kopf. | 
1-Deanor und fein, Sohn Sichern waren. nun frei: und be 
aachigt:; fe:gingen nach Haus, -kießeu:igre Verwandten und 
Die Bürger der Stade ſteh verſammeln und flellten ihnen dann 
n0r,2Daß. fie mit bem.seicyen Leute dar draußen einen Ber 
xrag geschloffen hätten; daß fe ſich durch Heirathen mit ihnen 
aurbinden wollten, dadurch "würde. ‚alte. die Stadt Sichem 
al gewinnen, indem ſie Autheil aa. Den Reichthuͤmern diefer 
wormehmen und; zeichen Leute: bekommen wuͤrden, es fe 
aber sin Umftand dabei: .che das geſchehen Tönue, mußte 
ſip alle die Religion: dieſer Leute nıhegmen,, und. alle Wann 
perſonen müßten fich .befchneiden laſfen. Den Sichemitern 
war Dad ganz recht, "denn was thut man nicht, um rei) | 
se werden; und-einen. Gott mehr. ah den Ihrigen zu be 

kemmen, war ja. auch nicht übel ; geung , fie befchnitten fi ch 
ale auf einen Tag. Mun iſt aber, dieſe Beichneibung au 
einem. fo. empfindlichen Theil bes, Koͤrpers, .befonders on 
unsachfenen Perfonen:fehr ſchmerzhuft, und befouder& am 
dritten: Tag, weil dann die Winde anfängt.zu eitern, wor 
mit. immer ein. Sieber verbunden tft... Dieb wußten die Shut 

IJfraels fer wohl, und diefes. Umſtandes bedienten fie ſich 
zu einer ſchrecklichen und graufamen Nache : denn Die: zwei 

Bruͤter! Simon und, Leni’ bewaffneten fich und nahmen ihre 
Knechte mit, die. ſich auch bewarfneten, und gingen num ges 

rade. am. dritten: Tag, mo ſich niemand. wehren. faunte , in 

. Bietet and: erwuͤrgtan nicht. allein‘ ben Fuͤrſten Hemer 


— 
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ind feinen Sohn Sichem, :fondern: alles, was männlich War. 


Danıt- nahmen fie ihre Schweſter Dina-ımd. führten flo nach 
Haus. -Diefe That war abſcheulich, beträglich und hoͤchſt 
ungerecht; fie mußte in. ber ganzen Gegend: großes Auffehen 
ind Die fremde. Famllie Iſraels fehr verhaßt machen. Darum 
verwies. fie Jakob. feinen Soͤhnen auch ernfllich , er war fs 
ibel damit zufrieden, daß er ihrer. auf ſeinem Todtbette noch 
firafend- gedachte, wie wir. heruach finden ‚werden. Auch 
war es den Brüdern Simon :und Leni” mit‘ dem’ Morden 
noch nicht genug, fendern fie pluͤnderten auch die ganze 
Stadt und führten Weider und Kinder gefangen weg; und 
als ihnen ihr Vater darüber eine Strafpredigt hielte,: fh 
antmworteten fie: darf man denn unſre ‚aweer. als eine 
iederliche Perfon behandeln? i. 
Indeſſen forgte ber. liebe Gott dafılr , daß r e da weg 


kamen: denn Er befahl dem Jakob, nach Bethel zu ziehen, | 


wo er. ehmald den merkwuͤrdigen Traum hatte, den. Wahl: 
ftein aufrichtete und ihn mit Del falbte; auch hatte er ver 
fprochen , einen Gottesdienfl einzurichten, wenn ihn der Heit 
im Segen zuruͤckbringen würde, und dag war nun gefcheben, 
Dem zufolge befahl alfo Safob' allen feinen Leuten, daß fie 
die fremden Gotter (Theraphim), die fie bei fich hatten, weg⸗ 


tbun, fid) überhaupt reinigen und reinliche Kleider anziehen 


follten. Diefe Gebräuche waren übli), wenn man Gott 
ein feierliches Opfer bringen wollte. Jedermaun gehorchte; 
man brachte den Jakob die Zeraphim und den Schmud, 


den man an den Ohren trug, under begrub das alles .unter 


eine Eiche. Da wird dann auch wohl die Reihe an Labans 
Teraphim gekommen feyn, die Rahel mitgenommen hatte. 
Man fieht hieraus, wie tief damals ſchon die Abgdtterei 
und der Aberglauben eingewurzelt war; fogar im Haus des 


frommen Jakobs fanden ſich Bilder heidnifcher Gdgen. Man 


koͤnnte fragen, warum Jakob das duldete? — ich weiß dar⸗ 
auf nichts anders zu antworten, ald daß es Duldung (Tor 


leranz) war, er wollte niemand in feiner Ueberzeugung ſtoͤren; 
jest aber, da dem wahren Gott feierlich geopfert werden 
foüte, jetzt mußten alle dergleichen Sachen abgeſchafft werden. 
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NMun ging der Zug nach Lus oder Bethel vor ſich, m 
niemand verfolgte dieſe Leute, denn alle umliegenden Gtätt 
fuͤrchteten ſich yor ihnen, nach dem, was zu Sichern geſchehen 
war. Als fie nun nad Berhel kamen, fo baute Jakob da 
ſelbſt einen Altar, und. erfüllete fein Geluͤbde. Hier erfchien 
ihm nun der Herr nochmals und fprach zu ihm: Du heiße 
Jakob, aber du ſollſt nicht mehr Jakob heißen, fonbern Iſrael 
ſoll dein Name ſeyn. Ich bin.der El: Schadai (der al: 
mächtige Gott), fen fruchtbar und mehre dich: Völkerhaufe 
follen von dir kommen , und Kbnige follen aus beinen Lender 
entftehen; und bad Land, das ich Abraham und Iſaak gegeben 
Babe, will ich auch dir geben, und dein Saame nach dir 
fol es befigen. Auf diefer Stelle, wo Gott mit Jakob ge 
redet hatte, richtete er auch ein fteinern Denkmal auf und 
begoß ihn niit Del und Trankopfer. Hier farb nun aud 
sine alte ehrwuͤrdige Matrone, weldhe mit Jakob aus Me 
fopotamien gezogen war, vermuthlid um die Rebekka zu 
befuchen, deren Amme fie gewefen war und fie. an ihren 
Bruͤſten getränft hatte. Sie muß eine vortreffliche Frau 
gewefen feyn, denn die Eiche, unter welche man fte begrub, 
wurde die Klageiche genannt. Diefen Namen hätte man ihr 
nicht gegeben, wenn man fie nicht vorzüglich beklagt harte, und 
dies wäre auch nicht gefchehen, wenn fie nicht ein ausgezeichnet 
edles Weib gewefen wäre; fie hieß Debora. 
Jetzt wurde die Reife fortgefest, bei Jeruſalem vorbei, 
gegen Bethlehem, welches damals Ephrath hieß; Denn Gas 
Fob wollte feinen Vater Iſaak befuchen, der noch einige 
Stunden weiter zu Hebron wohnte. Alſo nahe bei dem 
„Waͤldchen Mamre, wo Abraham gewohnt hatte, und wo auf 
in der zweifachen Höhle das Erbbegräbniß war. Nicht weil 
‚von Bethlehem kam Rahel in Kindöndthen, fie gebar einen 
Sohn, ftarb aber während der Geburt, daher: gab fie dem 
Kind den Namen Benoni (der Sohn meiner Schmerzen) fein 
Vater aber nannte ihn Benjamin (der Sohn der rechten 
Hand). Man merkt hier, daß Jakob noch immer die Rahel 
für feine eigentliche, rechte Gattin bielt, die ihm gleichfam 
an die rechte, und Lea an die linke Hand getraut worben 
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ſey. Es kann auch wohl ſeyn, daß von dieſer Bibelſtelle 
die Redensart, an die rechte oder linke Hand trauen, eyte 
fanden ift. Jakob begrub hier fein gelichtes Weib an der 
Straße von Zerufalem nach Bethlehem, und fehte ein Denk⸗ 
mal auf ihr Grab, welches noch heutigen Tages gezeigt 
wird. Die Tuͤrken haben eine Moſchee daruͤber gebaut, in 
weiche aber Fein Chriſt gehen darf. Bon hier zog Jakob weiter, 
und kam nun zu feinem alten blinden Vater Iſaak, der bald 
hernach in dem Alter von hundert und achtzig Jahren ftarb, 


Dies wurde dem Eſau bekannt gemacht; er kam, und die 


beiden Brüder fetten die Leiche ihres Vaters bei, in dem 
Erbbegräbuiß Abrahams, in der zweifachen Höhle, wo feine 
beiden Eltern and) lagen. Eſau und Jakob waren jrtzt 
Männer von hundert: und zwanzig Jahren, denn Iſaak war 
ſechzig Jahr alt, als beide Zwillinge geboren wurden, 

Efau hatte fih auch nun ausgebreitet und ſich das Ges 
birge Seir, zwifchen dem Lande Canaan und Egypten zu⸗ 
geeignet, feine Nachkommen wurden bald zu einem großen 
Volk, und nach einigen Jahrhunderten gab ed ſchon ‚Könige 
und Fürften in Edom. 

Set wohnte nun Jakob ruhig im Lande Canaan, und 
zwar im Thal bei Hebron; feine Söhne. aber zogen mit deu 
Heerden im Lande umher, wo fie Weide fanden. Jakob, 
der feine vorzüglich geliebte Gattin, die Nahel, eben darum 
fo früh verloren hatte, weil fein Herz zu jehr an ihr hing, 
und eben darum hatte fie auch nur die zwei Söhne Joſeph 
und Benjamin befommen, wendete hun feine VBaterliebe vorg 
züglich auf eben diefe zwei Söhne. Joſeph war ihm bes 
ſonders fehr lieb; er wuchs heran, und war fehr fromm 
und weife, welches man von feinen übrigen zehn Brüdern 
nicht fagen konnte; denn wir haben gefehen, was für Ty⸗ 
rannen Simon und Levi waren, Ruben hatte auch vor kurzem 
mir feiner Stiefmutter Bilba ein Laſter begangen, das mie 
dem Tod hätte beftraft werden follen, und wir werden nun 
fehen, dnß an den Übrigen alfen nicht viel Gutes war. Juda, 
einer von den Beſten, war doch auch fehr finnlic) ; denn die 
Geſchichte, daß er (freilich ohne fein Wiſſen) mit feiner eis 
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genen Schwiegertochter zwei Bwillingsfähue hatte, beweist 
dies hinlaͤnglich. Die Geſchichts Joſephs aber zeigt. fie und 
alle in einem ſchlechten Licht; Benjamin war noch sin Kind, 
von dem ſich nichts fagen läßt. Daß aber die zwölf Pa: 
triarchen, ſo wie fie Alter geworden, auch frbmmer geworden 
find, daran zweifle ah nicht, man hat eine fehr alte Schrift, 
das Teflament der zwölf Patriarchen, genannt, welches om 
verſthiedenen Kirchenväsern in den erſten Jahrhunderten 
anempfohlen: wird. Es äft eine Schrift, die aus der juͤdi⸗ 
ſchen Kirche zu uns gekommen iſt. Sie enthalt ſchoͤne Lehren, | 
welche :die zwblf Erzoärer :ihsen Kindern geben, ehe fie ſtar⸗ 
ben. : Daß man diefes Bach nicht in die. hebräifche Bibel 
aufgenpmmen hat, beweist, daß ) Eſta an feiner Aechtheit 
zweifslte, doch kann es immer für ein erbauliches apokry⸗ 
phifches Buch: gelten. Nach diefem ſind alle zwolf Soͤhne 
Jarobs endlich fromme Männer "geworben. 

gJakob Tiebte alfo den Fofeph, der jegt fiebenzehn Jaht 
alt war, vorzuͤglich, weil er fromm war und einen beſſern 
Charakter als feine Bruͤder hatte; aber an der gehdrigen 
Klugheit fehlte e& Beiden; denn der Vater ließ feine. Vor⸗— 
liebe zum Joſeph zu jehr merken, indem er ihm ein vor 
zügliches "Kleid gab, und Sofeph brachte die böfen Streiche 
alle bei feinem Vater an, welche feine-Bräder begingen ; da: 
Durch wurden fie neidifch auf ihn. Hierzu fam aber nun 
noch ein Umſtand, wodurch fie ganz wüthend, böfe und auf: 
‚ gebracht gegen ihn wurden ; in allen Kindern, die große Anz 
lagen in- fi haben, und die der Herr auch zu großen Werks 
zeugen bejtimmt hat, erzeugen diefe Anlagen. entfernte dunkle 
Ahnungen in der Geele, die fich bald auf diefe, bald auf 
‚ jene Art Außern, und dann wieder ein Sporn zur Eutwid: 
lung eben der Anlagen find. Aber eben diefe Anlagen und 
ihre Entwicklungen verleiten auch leicht und unvermerkt zum 
Stolz, und wenn diefem nicht entgegen gearbeitet- wird, fo 











5) Efra bat nämlich die Bücher des alter Teſtaments nah 
der babyloniſchen Gefangenſchaft geſammelt, ſo wie wir 
‚fie 10 haben. . 
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folgen eutweder aſchmero⸗ Demätbigungen: ud Marttiguoge⸗ 
Darauf, aix das der Zall,;bei Dem Joſeph war,: eder es ent⸗ 
Nebt:ain⸗ großſes Genie; daraus ndas. auch piel-wirkt;. ‚aber 


zum Flich und nicht sum Segen. . Bei dem Joſephe erzaugte 


Diefe dunffe--Uhnung ‚bedeutende Träume; er. träume naͤm⸗ 
lich zuerſt, er: bände. Barben ‚init; feinen Bruͤdern auf dem 
Felde,da hätte fick: nun: feine, Marbe aufgerichtetz: aber big 
Garben :feinar eilf Bruͤder: haͤtten ſich vor ſeiner Garbe ge 
neigt: Den, zweite Tran war: nad: auffallender 3. Rent er 
ſah, daß ſich die Sonne, dur, Bond und ih Steche vvor 
ihm weigten; nad. ui 
Hätte, vun per gar Fond Kohn —E | 
ſich pehaltene.; wder fie mun Jeinene Water. im. Vextrauen ii 
zahlt ;:undhätse er Abenhaupmmdig: Fehlet: feiner Bruder mit 
dem’ Mantel der ttehe‘ badeckt n:hätte.er. Tihsaick. Aejdes 
erſpart, und Arr; Heiz häfteifeusenierhabzuen Zweck mit ihm 
anf cine aubare-Hrtiarneichtur Dea:er ben mit · ſtinen Fraͤu⸗ 
men ſeinen Blase: reizte und 4 gleichſam uaͤber ſie ariumphiren 
wollte, cfog mßte ihn fein: himmliſcher Fuͤhter ſchyvars Wegr 
führen zum ihr erſt zu demüͤthigen, und: dannlatoß zunma cren. 
Sein cacx Jolo bwar ſelbſt urzufrieden mit leinen Zraͤumen; 
ang rt doſt er, amd. feine Res aie Bone, md - 
Der Mond euer: die Beinen ihm bäcagt falten. Seine 
Brudene abenn berhargen ie. Much: is ihrem Vuſen, bie. zu 
einer begangen iGelegenhrit⸗ die ſich auch baldaſand ‚Eine 
wald open bieigehn Sohne Iſrarlorwit ihren Hteraen wait vqu 
Hebron entisunt) Be: meinftentad Viep iin DendWggenin von 
Sichem, Babı:fie:chmald: 40: 1prannifch bebandtat Gesten; Ihr 
Vater hahten langt nichts von ihnen gehaͤn, Aande vielleicht 
Hefosatertan daß dia Leute in ſdeciger Gegen, wegen, Simeont 
und Leyvis Morpin Dühtptz ſichcan: ihnan raͤchen wuͤrdens 
uns ſich; mieſer Sorgen zu entledigaa, ſchickte en: ſeigqe, kirben 
Jeſeph far. um,ſich nachs ihnen nud ihrem Vefinden zu, erx⸗ 
Auupigein.,.nohnb Bing. ar aber Anden Ma 
Sicham Tamm. fougeniekh emaini;die Ire; ex fandeaber ‚einen 
Member adtfa Pak feinen Pre mit dam Bieh.in 
die Gegend von Dothan gezogen wären; er folgte ihnen alſo 
Stiging’s ſämmti. Schriften. X. Band. 12 
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denen Echwiegertougeer: zwei Bwillingsfähue hatte, beweidt 
dies hinlaͤnglich. Die Geſchichte Joſephs aber zeigt. fie und 
alle in einem fchlechten Licht; Benjamin war noch zin Kind, 
von · dem fih nichts fingen läßt. Daß aber die zwölf Pa: 
triarchen, fo wie fie Alter geworden, auch frönmer gemorden 
find, daran zweifle ah nicht; man hat eine fehr alte Schrift, 
das Tefkament der zwölf Patriarchen, genannt, welches von 
‚serfihiedenen Kirchenväsern in den erſten Jahrhunderten 
anempfohlen: wird. Es iſt eine Schrift, die aus der juͤdi⸗ 
„ſchen Kirche zu und gekommen ift. Sie enthalt ſchoͤne Lehren, 
welche :die zwölf Erzoäter ihren Kindern geben, ehe fie ſtar⸗ 
ben. Daß man dieſes Buch nicht in. die. hebräifche Bibel 
aufgennmmen hat, beweist, daß ) Eira an ‚feiner Aechtheit 
zweifelte, doch kann es immer für ein erbauliches apokry⸗ 
phifches Buch gelten, Bach diefem find alle. zwoͤlf Söhne 
Jatobs_ endlich fromme Männer geworden. 
gakob liebte alſo den Joſeph, der jetzt ſi ebenzehn Jahr 
alt war, vorzuͤglich, weil er fromm war und einen beſſern 
Charakter als feine Bruͤder ‚hatte; aber an: der gehoͤrigen 
| ‚Klugheit fehlte e& Beiden; denn der Vater ließ feine. Wors 
liebe zum Joſeph zu jeher merken, indem er ihm ein vors 
zügliches Kleid gab, und Joſeph brachte die böfen Streiche 
alle bei feinem DBater an, welche ſeine Bruͤder begingen ; da: 
Durch wurden fie. neidifch auf ihn. Hierzu fam aber nun 
noch ein Umſtand, wodurch fie ganz wüthend, böfe und auf: 
gebracht gegen ihn wurden; in allen Kindern, die große An⸗ 
lagen in fih haben, und die der Herr auch zu großen Werk: 
zeugen beſtimmt hat, erzeugen diefe Anlagen entfernte dunkle 
Ahnungen in der Seele, die fi) bald auf diefe, bald auf 
jene Art Außern, und dann wieder ein Sporn zur Entwid: 
lung eben der Anlagen find. Aber eben diefe Anlagen und 
ihre Entwicklungen verleiten auch leidyt und unvermerft zum 
Stolz, und wenn diefem nicht entgegen gearbeitet wird, fo 





5) Efra bat nämlich die Bücher des alten Teftaments nad 
der babplonifchen Gefangenſchaft geſammelt, ſo wie wir 
fi noch haben. 
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folgen entmebee fepmere: Demäthigungen : Mh rDhteigungen 
Darauf, mie das Dur Hall ;hei Dem Koſeph wear, :ader eö ent⸗ 
Neht:tin⸗ großes Genie Damsus.,::das.auch viel: wirkt; „aber 


zum Fluch, und nicht zum Gegen. . Bei dem Sofepk:erzengte 


Diefe duulſe Ahnung ‚bedeutende Träume; er. räumte näms 
lich zuerſt, er baͤnde Barben ‚mit feinen Brüdern auf dem 
Felde, da haͤtte ſich: num feine: Darbe,aufgerichtetz; aber big 
Garben feinar elf: Bruͤder haͤtten ſich vor feiner Gaxrbe ger 
neigt: Den, zueite Tran war nach auffallender; Renn er 
ſah, daß ſich die Sonne, trend und ik Sterne „vor 
ihm neigten; 2: EBEN. ee RL ETF 
Haͤtte: mim ‚der gute Sohnkdick Zohume. pn allein. für 
ſich Pehalten·oder fie man Teineng Water. im Weptraien ar⸗ 
wählt; undihutie er Übenpaupandie; Gehler.-feina Biader mit 
dem Mantel der: tiehe badeckt; ıfa:;hänse.en. fichnpiche.- Beinen 
erſpart, und Ren; Here Häfterfeienierhabruen Zweck mit ihm 
anf. ce andare⸗Art ameichtu; Da. er aber mit ſeinen Troͤu⸗ 
men ſejnen Bdder reizte und o gleichſam oͤben ſie iumphiren 
wollte, cogmußte ihn fein himmliſcher Fuͤhter ſepvare Wege 
führen zum ihr erſt zu demuͤthigen, und dannigroß zunma cre, 
Sein Mater Jolobe mar ſelbſt unzufrieden mit feinen Zraͤumenz 
Den ao mertteimohb Daß. sı an. feine Re aiedc onne. Mu 
Der Moyndegenu. die chen ihm baczt folgten. Seine 
Bruder akgunprshargen: ihne Bush: is ihrem Buſen, bit. zu 
oiner beguengfpußhchegenbrits die ſich auch baldafaud --Einäs 
malq aran hiegehn Sohne Iſtaelerwit ihren Hrernenarait vqun 
Heben oatfarutz fe: mehren. Vieh: in Dep Wggent, don 
Sichem, debr;fie- shmwald: 4 :tprannifch Hehanmnkt Husten s Ihr 
Meter bakte. lang: nichts vensähuemn. gehäu „mg: vielleicht 
hefgsgte:tan Haß dia. Leute in bantiger:Grgenp, wagen Simeontz 
und Leid, Merp: in Dichigız. ſich can ihnen raͤchen wuͤrden 
unm ſich; dieſer· Sorgen zu emledigaa, ſchickte an.feigan, kirbey 
Fsſeph fort. unn TA nachs ihnen yo ihrenn VBeſinden zu, ex⸗ 
Äyudigen,, Joſcah. gingz· als/ ars aber in: dieEegend NDR - 
Sicham kam ſogerieth en im, die; Irne 5.06) fandeaber ‚einen 
Moatcdanabun ſagte⸗ pas ſtige, Broͤder mit dem — 
die Gegend von Dothan gezogen wären; er folgte ihnen alſo 
Stiuing's ſammti. Schriften. X. Band. 12 
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niach. Uls fie iha don weitem Tomnıen ſahen, fo fagten fie 
. ya einander: .da kommt der Traͤumer; jetzt haben wir ihn 
in unſerer Macht, laßt uns ihn umbringen und in eine 
Srube werfen; ‚wir koanen ja dem Water fagen, daß ihn 
sin wildes Thier zerriffen babey: wie wollen dann ſehen, was 
was feinen Träumen wird. Ruben, der. äletfte: Bruder, war 
gutherziger als die Andern, er wollte ihn erretten, doch durfte 
we fich nichts merken laffen, dm die Wuth feiner Brüber 
"richt noch mehr zu reizen, oder die Aus fuͤhrung zw beſchleuni⸗ 
gen. Er ſagte alſo: Laßt und ihn nicht toͤdten, vergießt Fein 
Blut, ſondern werft ihn da in die Grube, die im Wald if. 
Vermuttzlich hatee man da eihen Brummen graben. wollen, 
und kein Wafler gefunden. ": Dies war ihnen allen recht. 
DB Foheph um zu ihnen bam, ſo beſtund ihr Willkomm 
darinnen, daß fie ihm ‚feinen bunten: Roc und ſeine Kleider 
Aus zogen, und Ih dann in bie tiefe Grube hiuab Tießun; ans 
der er nicht. entlaufen konnte; zum Gluͤck wat aber: fein Waſ⸗ 
. fer barinnn,. fie war leer und trocken. Ruben hatte viele 
leicht ein Geſchaͤft bei den Heerden, dann er giug weg; die 
andern neun Balder aber ſetzten ſich aun nieder, um zu eſſen. 
Während. der Mahlzeit kamen Fomaeliter und Midianiter, 
Beide Abrahams Nachkommen, daher gezogen. Diefe Leute 
wohaten · in den Nähe, in Arabien; und naͤhrten ſich: von ber 
Handlungs dena: fie Hatten, Gold und allerhand Gewürze, 
welches ihr Laud hervorbrachte/ Diefe führten ſid nach Egyp⸗ 
ven, und: tauſchten Getreide safür::uin, welthes in Egypten 
Aberfläßig war. Fetzt fiel vem· uber ein Gedanke ein, er 
ſagter was HR, daß wid: unſern Vruͤder erwuͤrgen und 

- feinen Tod vor. vom Vater verbergen 7 laßt uus mhet Da den 
RaufleutenIuim Sklaven: verbaufen, damit ſich unſre Maͤnde 
nicht an ihm vergreifen, deun eriſt voch unſer Bruder, uns 
ſer Fleiſch und Blut; hiemit waren bie auvern zufrie den. 
Sie holten Ale den Foſephraus der. Grube und verkauften 
ihn den Föniaditen fur 20 Silbetlinge, ſin ungefaͤhr zehn 
Thaler. Man kaun ſich vorftellen, mit welchen: Kummer 
md wit wie biel Thraͤnen · er einpfindſame froinme Juͤrgliug 
J ie et RUN ee Ta Tau. 


—X ” a Er EI Pd « . 
ri " j IH nc. dr F. .7..9 Ma ein: . 





-_ oo. u ’ 170 
von, feinen. harten und greifen Brüdern wegsegaugen if, 
-00d wenn er nun vollends an feinen- lieben Daten und den 
fleinen Bruder Benjamin dachte, fe mußte ibm \ das Herz 
Zerſchmeſzen ;- doch er mußte ſeinem harten Schickſal folgen 
und. ging mit den Kaufleuten nach Egypten. 

Ruben kam num wjeber zuruͤck und zuerſt zu. ber Grußr, 
um ſeinen Bruder Joſeph zu retten; ba er ihn aber nicht 
fand, ſo verſank ex in tiefe Traurigkeit, ging zu feinen Br: 
dern und klagte: was folk ich.anfangen, ber. Knabe iſt nicht 
mehr in Der Grube? vermuthlich ſagten ße ihm, Run, daß fe 
‚ihn perfauft hätten. Jetzt mußte nuu quch ihr alter Bater 
ſo getaͤuſcht werden, . daß er nicht. ihr gottloſes Bubenftüg! 
erfuhr. Aber wie grauſqme! — ſie fchlachteten einen Ziegen 
bock und gdunkten eben ben bunten Rod, ben ihr Mater dem 
und. ſchicklen ‚dann, Bieß blutige Gewand ihrem Bart. at 
dar Erages ¶ Materfuche doch ob zdies nicht der hunte, Ma 
ſey, den du deinem Sohn FJoſepie gegeben haſt. Schre 
lich! fie wollten ſich auch an Dam. Bater fuͤr dieſe Sprpägliche 
Liebe raͤches. Sie haͤtten ja Sagen: koͤnnen, An hätten: ihren 
Bruder Joſtph ‚nicht: geſehen; dieſt Luͤge wäre: Doch weniger 
graufam gewehen,; indem denn dach : dem grmen Vater die 
Moͤglichkeit ährig gebljeben waͤrt feinen Ticben: +: Sofepb 1 
wieder zu beinmmen. , 

Jakob erkaunte aldbald den Roc and war nin untdtlih 
denn er war überzeugt, daß ihn ain grimmiges Thier zerriſ⸗ 
fen und vielleicht gefreſſen habe; or verfiel darüber in ‚siehe 
Traner und Tonute ſich lange nicht troͤſten, und daß alleß 
konnten: die bastherzigen Söhne: dreißig Jahre lang anſehen, 
ohne daß ſie ihren Vater heruhigten, denn {P, lange waͤhrre 


‚8, ehe Inkqb.erfuhr, daß ſein Joſeph hoch lebe. ua 
Judeſſen hrachten bie. Kaufleute den Joſeph in, KOT 


and verkauften ihn da an.rinen vornehmen Heren/ Namenß 
Potipharyn wlchez Ohriſtlammerherr und Hofmarſchall dyg 
Kdaiges votr Canpten ware Hier zeigte nun -Aofeph. feinge 
frommen, vortrefflichen Eharakter; er diente, ſejnem Hexrn 
wu ale Voxa hud Jeinmedaneemenonde MAR in bei 
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jedermann Sefiebt; hiezu tam noch, daß SR! ai ſegnele 
und alles gelingen ließ, was er’ anfing. "Died demerkte fein 
Herr, er gewaim ihn Meb, niachte ihn zu feinem Kammer 
"Diener und hernach auch zu feinem Haushofmeiſter, So Daß nun 
Potiphars ganze Haͤus haltung von ihm abhingi Da ihn nun 
“ud hier“ der Segen des Herrn allenthalben: Peplöitete, fo. 
‚gewann fon fein’ Here noch Lieber, und er'nähm fich weiter 
nichts an, als daß er aß und want und ſeines Berufs am 
"Hof wartete. Über nun blühte dem guten Joſeph eine neue 
und fehr ſchwere Pruͤfuug: deun da er ein ſchoͤner junger 
Mann war; fo verliebte ſich die Gemahlin ſeinss Herru in 
ihn: fie fuchte ihn lange und heftig zu verfuͤhren, aber er 
"weigerte fich immer ſtandhaft und fagte: mein Herr hat mir 
fein ganzes Hausweſen, das große wie das Heine, auvertrant, 
‚ioie koͤnnte ich dies Zuttauen fo ſchaͤndlich mißbrauchen und 
"wider Bort fündigen! — Das alles aber half nicht, fie wurbe 
je länger je jzubringlicher, {6 daß fich Fofeph huͤtete; nahe um 
1% zu ſeyn oder in ihrer Nähe zu fchlafen. Endlich aber-traf 
"c6 no, daß fie dem Foſeph an einein einfamen Ort begegnete, 
jetzt wurve ihre Leidenſchaft derbeftalt Meifler über fie, daß 
Pe ihn bei feinem Oberkleid ergriff und ihn mit Gewalt zu 
Ach! zeigen" wollte; : allein er ließ das Oberkleid -fahren und 
Tief fort. Dieſe Berfchinäbung der Liebe madte: dad Weib 
rafend, und ihre Leidenfchaft wurde num tbdtlicher Haß; fie 
Weochte Racye'in ihrem Herzen und ſchrie laut um Hulfe; das 
Huus geſinde lief zu ihr, und. nun erzaͤhlte ſie, daß ihr Jos 
feph haͤtte Gewalt · anthun wollen, da fie ſich aber gewehrt 
und um Huͤlfe gerufen hätte, Te wäre er fotrgelaufen. Eben 
‘das ſagte fe’ auch ihrem Manne, als er nad Haus kam. 
In wie fern ei ihr glaubte oder wicht glaubte, dad weiß-man 
wicht. Er wurde zwar fehr zornig, aber er Heß ihn nicht 
inrichten,; welches gewiß gefchehen wäre; wenn er von ber 
ſchaͤndlichen That überzeugt gewefen wäre,’ fondern ev ‚beguägte | 
ſich damit, daß er Ihn"ins- Staatsgefaͤngniß ſchickte/ wo die 
‚Gefangenen nicht hart gehalten wurden, us ſo entfernte er 
thn aus feinem Haufe, En Ze 
+20 Bien Befängnißbeinng ſih efeph eben ſo frohe 
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und fo tu, ‚we 1 Yeiipjart Hans, und. Bott lenkte es ſo, 


daß er das Zutrauen und die Liebe aller derer gewann, die 
ihn ‚fahen und mis ibm umgingen. Der Kommandant ober 
Befehlshaber des Gefängnifles uͤbertrug ihm ſogar die un⸗ 
mittelbare Aufſicht uͤber die Gefangenen. 

Daß Joſeph in dieſem, doch immer traurigen Zuftanb, ſich 
ganz an feinen: Gott übergeben und mit innerem unabläßis 


gem Gebet vor Jhm.gewandelt habe, ‚daran ift kein Zweifel; 


aber. wie groß mußte auch fein innerer Friede feyu? — denn 
ev hatte bei dem verführerifchen Meib, als ein blühender 
Mann, gewiß.einen ſchweren Kanıpf gekaͤmpft und herrlich 
geſiegt. Er wuchs alfo in dieſem abgefchiebenen- Zuſtand an 
innerer Heiligkeit, Licht und Gnade, bis auf einen hohen 
Grad. 

. Einige Zeit hernach wurden der Mundfchent des Abnige 
und der Hofbäder auch in dies Gefängniß gebracht; beibe 
hatten ein Verbrechen begangen, von dem aber die Geſchichte 
nichts meldet; diefe beiden Diänner wurden auch der Auf⸗ 
ſicht Joſephs anvertraut. Nach einigen Tagen traͤumten die 
beiden Gefangenen in einer Nacht; jeder hatte einen befons 
dern, aber merkwuͤrdigen Traum; alg fie num bes Morgens 
erwachten und ſich ihrer Träume erinnerten ,. ſo merkten fie 
wohl, daß fie ahnend wären und etwas bebeuteten; de fie 
aber diefe Bedeutung nicht mußten, fo wurden fie. traurig; 
in diefeni Zufland fand fie Joſeph, ald er des Miprgens zu 
ihnen kam, um nad) ihnen zu fehen. Er fragte. fie alfo, war 
rum ſeyd ihr heute fo traurig? fie antworteten: es hat und | 
geträumt, wir haben aber niemand, ber uns unfere Träume’ 
auslegt. Joſeph erwiederte: Träume fann nur Gott ausle⸗ 
gen, doch erzaͤhle ſie mir. Vermuthlich ſpurte er in dieſem 
Augeunblick eine ahnende Ewpfindung, daß er die Traͤume 
wuͤrde auslegen koͤnnen. Jetzt erzaͤhlte der Mundſchent ſeinen 
Traum zuerſt: mir traͤumte, ſprach er, ich hätte einen Wein; 
ſtock vor mir, an welchem brei Reben waren. Dieſer Wein⸗ 
ſtock gränete, wuchs und blähte, und feine Trauben wurden 
if Und id hatt den Vecer des Wet in meiner Haud, 


! 
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da nahm Te) Trauben, druckte den Saft % ben- Side und 
gab ihn dem König in feine Hand. 

Hierauf ſprach Joſeph zu ihm: die drei Neben bedeuten 
drei Tage. Ueber drei Tage wird dich der König aus dem 
Gefängniß befreien und dich wieder in dein Amt einſetzen. 
Über dann denke auch an mich, wein dirs wohl geht, fey 
ſo barmherzig und bitte den König, daß er mich dus dieſem 
Gefaͤngniß entlaſſen wolle; ich bin aus der Hebraͤer Land 
heimlich weggeſtohlen worden, und hier hab ich nichts Straf⸗ 
bares begangen. Man bemerkte Hier, wie ſchonend Joſeph 
gegen feine Brüder if; er ſagt: er fey heimlich- weggeftohlen 
worden, ſeiner neidifchen, rachſuͤchtigen Bruͤder gedenkt er mit 
keinem Wort * welch ein edier Menſch war dieſer junge 
Mann! 

Dem gefangenen Hofbaͤcker geftel Joſephs Traimie@rftärung 
fo gut; daß er'nun auch der ſeinigen erzaͤhlte; ei fagte: mir 
bat geträumt, "ith truͤg drei weiße Körbe auf.meinem Kopf, 
und im bberffen allerhand Backwerk für den König ; aber die 
Bogel kamen und verzehrten es auf meinem Kopf. Joſeph 
erklärte auth diefen Traum; er fagte: die drei Körbe beveus 
ten auch drei Tage; über drei Tage wird dich der König aus 
dem Gefaͤngniß nehmen und dich an den Galgen hängen 
kaſſen, wö bie Vdgel dein Fleiſch freffen werden. Beide Er⸗ 
ktaͤrungen wurden erfuͤllt, denn nad) drei Tagen feierte der 
König ein Feſt, welcheser jährlich beging; ob es fein Ges 
. burtstag, oder der Tag zur Gelangung zum Thton war, das 
weiß man nicht, "genug, er gab feinem ganzen Hof ein Trak⸗ 
tament, und bei diefer Gelegenheit feste er den’ Mundſchenk 
wieder in fein Amt ein, den Hofbaͤcker aber ließ er aufhängen. 
"ber der Mundſchenk vergaß des armen Joſephs, er mußte 
hoc) zwei Jahre in feiner harten Prüfung: im Gefaͤngniß 
unshalten. Es giüg alſo damals ſchon an den Hefen⸗ wie 
es jetzt noch geht. 

Zwei Jahre nach diefer Geſchichte hatte Pharao, der Kb⸗ 
fig von Egppten, felbſt einen merkwürdigen Traum. Sch 
muß bier noch bemerken, daß - alle Könige vun -Egppten den 
Titel Pharao führten, eben fo wie die tärfifchen Kaifer alle 
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Sultan genannt werben. Er träumte, als“ ſtuͤnde er am 
Nilſtrom, der bei Memphis, der Reſidenzſtadt Egyptens, 
vorbeifloß, hier ſahe er ſieben fette Kühe aus dem Fluß heraus⸗ 
Beigen, welche ſchoͤn und ſtark waren, diefe gingen yun laͤugs 
den Strom und weidtten. Bald darauf ſahe er auch ficben 
fehr häßliche und außerordentlich. magere Kühe. aus dem Waſ⸗ 
fer kommen. Diefe machten ſich an die fetten umd fraßen 
fie auf, und man merkte niet. daß fie davon Zugenommen 
bätten;..fie- blieben mager und bäßlich wie vorher. Diefer 
Traum war fo lebhaft, baf ber König baräber aufwachte. 
Doch fchlief er-wieber ein und teäumte abermals; er fahe 
ſieben Korne oder Walzen Achten, welche auf einem flarken 
Halm Runden nud fehr did und vollkornicht waren, bald 
darauf entſtunden auch fieben dünne magere Nehren, fo als 
wenn ſie verſengt wären, welche auch jene dicke fette Aehren 
verfchlungen. Diefe Träume erzählte er feinen gelehrten und 
weifen Männern, aber Feiner Tonnte ihm fagen, was fie bes 
deuteten: daräber. wurde der König ſehzr bekuͤmmert und trau⸗ 
rig: denn er vermuthete nicht ohne Grund, daß ihm die Vor⸗ 
ſehung etwas in dieſen Traͤumen ſagen wollte, und nun ver⸗ 
ſtanden alle ſeine Gelehrten dieſe Sprache eben ſo wenig, 
als er ſelbſt. Jetzt fiel dem Mundſchenk erſt der Joſeph ein, 
er ging alſo zum König und ſagte ihm: Ich denk jetzt am 
mein Verbrechen: denn als ich vor zwei Jahren wit dem 
Hofbaͤcker im Gefaͤngniß war, ſo befand ſich da ein hebraͤi⸗ 
(cher junger Menfch, der uns auch unfere Traͤume auslegte, 
und genau fo wie er fagte, fo iſt ed uns auch ergangen, id 
wurde wieher in mein Amt eingefet und der Bäder wurde 
gehangen. Den Augenblick ſchickte Pharao hin und ließ dra 
Joſeph rufen; bdiefer wurde alſo gefhwind aus tem Loch 
herausgeholt; ex ließ fich Haar und Bart in Ordnung brin⸗ 
gen, man gab ihm reinliche Kleider, und fo ging er Dans 
zum König. Diefer erzählte ihm nun feine Träume und fagte, 
daß fie ihm niemand beusen Ehnne, er habe aber von ibm _ 
fagen hören, daß weni er einen Traum .erzählen bare, fo 
wife er auch, was er bedente. Joſeph utwortete: in weis 
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‚ner Wiffcaſhaft und Bei mir ſeche das nicht ver beffe ich, 
daß Gurt dam Pharao Gutes verkuͤndigen werde. 
Jetzt Terzählee der Kbuig- feine Träume ausführlich and 
Joſeph hörte aufmerkſam: zu.Uls nun Die Erzählung ge 
ıendigtiwar, fo ſprach Joſeph: Pharao ! deine Obeiden Traͤume 
shedenten: einerlei. Gott verkuͤndet dem König: die nahe Zu 
xtkunft; die ſieben feiten Kuͤhe und : die fieben ferten-Wichren 
bedeuten fitben Fahre; umd.die fiehen magern Kühe und bie 
-fieben duͤnns verſengte Aehren find au ſieben Fahre. Siehe! 
ed werben fieben hoͤchſt ‚fruchtbare. Jahre in ganz Egypten 
Formen, darauf werben "Damı auch ſieben hoͤchſt unfruchtbare 
Jahre folgen, fo daß man:'den Reitchthum der -erften ;fieben 
Jahre vergeſſen wird; Diefe Thourung werd: ſchwer: ſeyn. 


Daß aber dem Pharao zweimal nach einandor getraͤumt hat, 


bedeutet/: daß· die Sache: gewiß iſt und ſthuell in: Erfuͤllung 
gehen wird. Es kommt alſo num darauf an, ‚fahr Joſeph 
fort, daß: ſich der König nach einem. weiſen und ‚verfiändis 
gen Mann miſehe, dem er die Beſorgung der ganzen Sache 
anvertraut; dieſer muß Danıs Verwalter in ganz Egypten⸗ 
land anftellen, welche ig. den: ſieben fruchtbaren Jahren von 
allen Gutsbeſitzern den Fuͤnften einnehmen, und. uͤberhaupt 
alles aͤberguͤſſige Getreide und Fruͤchte, die ſich aufbewahren 
laſſen, aufbewahren und alles in den Städten iu Magazine 
ſammeln, damit die Einwohner Egyptens:in ben folgenden 
fieben thenern Yahren etwas. zu leben haben wid: nicht vor. 
Hunger verderben. Ehe Ich: weiter. gehe, muß ich hier eine 
Bemerkung machen: Der Nilſtrom fließt von Mittag gegen 
Mitternacht ‚durch ganz-Egypten; alle. Jahr, von-ber Mitte 
des Sommers an bis in den Herbft, wird:diefer Strom fo 
groß, daß er das ganze ebene Land- uͤbherſchwemmt und vors 
trefflich Düngt, ſo daß man nur nach ‚Ablauf: des Waſſers 
in den Sphlanun zu ſaͤen braucht und davon dann das herr⸗ 
lichfle ‚Getreide in geoßer Menge erzielt. : Bor Alters: hatte 
man beßwegen wiele Kanaͤle gegraben,: un das Nilwaffer auch 
dahin zu keiten; wohin es wow ſelbſten wicht. kommen kounte. 
Wenn nifo. :die:Ueberfchyeumung. des Milduußgnibleibt, fo 
entfteht die haͤrteſte Theurung und Hungersnoth in Egppten, 


nd dieß war anche ZEN Te re thruche ah 
ren, Wovon Hier bie Heil. 9 it. 

Pharao uund UNE feind Miulſiere uad Dräche fanden Mohht⸗ 
gefallen an Fofeph8’Zrammaustegungisaflan denrweiſea Walt, 
den ex dem König gabs. Es: war alfa man datum zı6 hun, 
um einen Mauarzu fümen, ‚der barth: ganz Egyptens die ge⸗ 
Hören Veranſtaltuugen träfe, und: bier ;tntfchien Pharao ſehr 
verhäuftig, Vena: er ſagte sw kbnnene ln einen Manu finden, 
dem Goͤtt mehr Melshelrzis dieſem Gefchäfte gegeben hut, als 
eben dir, da Er dir die Zukunft geöffendart har? niemaund 
iſt fo geſchickt dazu ale du. Daram befehle ich, daß du der 
erſte· Miniſter meines Königreichs und melnles Hofs ſenn: folſt. 
Deinem Befehl ſoll jrdermaun gehorchen, nur lin Anſehung 
des Thions bin ich mehr als du. — Ich ſetze dich alſo hiemit 
zum Fuͤrſten über ganz Egyptenland.Bei dieſen MWorten 
zog verr Koͤnig feinen Petſchierring von der: Hand, womit er 
{eins Schriften uab Befohle beſtegelte, gad ſteckte Ihn an: Pr 
ſephs Finger. Danm klribete er ihn in ‚weiße Baumwolle, 
nicht in Seide, wie es Luther in uſeter deutſchen: Bibel, 
Aberſetzt hat, denn damals Tante mantdies WMurmgeſpinuſt 
noch nicht; Die Baumwolle waͤchſr uber in: dortigen: Gegen⸗ 
ben häufig. Auch? hiag ihm der Konig eine goldene Kette 
als ein Ehrenzeichen suwfeinen Hals und ließ ihn auf feinem 
zweiten Staatöwagen in: Memphis unther fahren, wo baum 
eiw Herold wor ihm hergeben: und ausrufen miußtes dieſer IE 
der Vater des. Vaterlanded !; Dann ſprach Yharav ferier zu 
Joſeph: ich bin Pharao, Koͤnigria Egypten, aber ‚bach: foll 
ohne: beinen Wilken in Egypten niemand weder Dam =. 
Fuß regen bärfen.“: =: ©. 

Es :ift a wie. diefer. abiig für den Jofeph eins 
genommen wurde. Er fcheint: agr::än feinen Leinenfchaften 
heftigs Am Grunde aber win ;rechtfchwffener und ebeipenkenbör 
Hett Gewefen zu feyn, ‚ber :fär:dası Wohl: feiner Untetthanuen 
forgtei.. Uber wie :mmußse: dent Zofeph zu Muth feye.;: auf 
er aus ‚einem ‘armen SHaven af. eiamal in :eiger_ Stunde 
der hachſte STE naͤchſt dein Abaig in gunz Egyptenlaud man, 
Um til aber irecht. zu feſſeln unb an das. Laud an zuknuͤpfuu 


‘ 
- 
188 ” 


{6 mußte er ;die Einhken' beB Hehenpriefieis: ynSei oder Da, 
"wo die Goͤttin Neitha, nämlich vie Minerna,nder Pallas de 
Griechen, angebetet warde, Yeirathen; dieſe Sungfrau bie 
Apart ‘oder. AferNMeiche, ihr Vater aber hieß Potiphera 
Der Titel, deu der Koͤnig dem Joſeph gab, hieß Zophaat 
Panesch,; dad heißt: Dffenkarer verhorgener Dinge. 
.Doſeph war dreißig Juhr alt, als ‚Diele große Veränderung 
"wit ihm vorging;· ab er ſiebenzehn Jahr alt war, fo wurd 
ze: ao: feinen Bruͤdeen verdauft, folglich Hatte. er 13 Jahr 
old Ellave und Gefangener in Egypten zugebracht. Das 
Kıfte, was nun Joſeph vornahm, war, daß er das Land, 
deſſen ganzes Gluͤck ihm nun anvertraut war, durchreiste, 
som ;allenthalben die nbthigen Anſtalten zu .meffen und Maͤn⸗ 
mer anzuordnen, bie ‚während ben fruchtbaren Jahren die 
Mrächte iu Magazinen fammelten und baun in den thenern 
FJFahren deu’ Unterthanen wieder verfauften. Go wie Joſeph 
gefngt: hatte, fo ging es, die fieben reichen. hoͤchſt Frucht: 
Daven Jahre crfolgten nah einander, es:wurden große Korus 
Häufer gebaus und ‚derinnen aller Ueherfluß bed Getreides 
weibewahrt, und dann kamen auch die ſieben theuern Jahre, 
welche nicht allein. Egypten, ſondern alle benachbarten Läus 
Des ſehr druͤktenz es ſheint, daß et in dieſen Sahren übers 
hhaupt ſo wenig tzeregnet habe, daß nichts wahſen und 
auch der Nilfluß nicht fo Shock. werden lonnte, um Dad Land 
zu duͤngen. Dar nun Mangel und Hungersnoth drohte und 
Die Egyptier bei dem Rduig um! Brod ashielten, fo wies er 
He nur au den Jofeph, der dann bie Magazine aufthat uud 
alles mis Brod verforgte. Auch die benachbarten Länder ka⸗ 
men nach Egypten, um Getreide zu kaufen. Man Lana 
denken, wie fehr jet Joſeph geſchaͤtzt and geliebt wer⸗ 
den mußte; denn er war ja das Werkzeug Gottes, wodurch 
- Band und Leute gegen den Hungertod geſchuͤtzt wurden. | 
1m Lande Candau ging es nicht beſſer, Theurung und Hun⸗ 
gersnoth druͤckte auch Kiez jäbermane,; den Erzvater Jakob nik 
feinen Sohnen und feines Familie nicht: auägenoumen. Ende 
Hdyerfabzer, daß ur@gyptenlaub Heberflufi an Getreide zu ver⸗ 
Imgienden, daher (ägta.sı:ya feinen Soͤhneg: was feht For. Euch 
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hier fange: arm Brvb unk Ich birt, daß in Eghpften · OEre 
treide feil iſt, zieht hinab (Egypren liegt viel niedriger ale 
das gebirgigte Land Canaan) und kauft uns Getreide, damit 
wir nicht Hungers fteiben. Die zehn Bruͤder, Jakobs Sbhne, 
machten ſich alſo mit der gehoͤrigen Menge Eſeln zum Tra⸗ 
zen des Getreides und mit biflänglichem Geld auf den Weg 
nach Memphis, wo fie wach wenigen, : etwa acht Tagen, _ 
ankamen. Beitjamin war noch ein zarier Juͤngling, der 
blieb bei feinem alten Vater zu Hebron. Es zogen aber 
noch andere Leute mit Jakobs Sohnen, die auf) Mängel an 
Serreide hatten. 

So wie ſie zu Memphis ankamen, meldeten ſle ſich ba 
dem erſten Miniſter, dem Zophnath Ppᷣaneach und fo wie fie 
vor ihm erſchienen, fo’ machten Fe nach morgenländiſcher 
Art ihr Kompliment, fo wie ed vor einen großen Herru.ges 
nacht wurde, nämlich fie flelen auf die Knie und legten ‚Dann 
ie Stimme auf vie Erde. Joſeph erkannte fie. alfofere- 
Bott! was mußte fein Herz in dem Augenblick empfinden! 
— Jetzt find ihm gewiß feine ehemaligen Träume von deu 
Barben, die ſich vor feiner Garbe neigten und auch die Strrur 
ꝛeingefalken. Denn er wollte jetzt ſeine Bruͤder auf die Probe 
essen, wie fie gefinnt wären, unb Dann: wollte er fie auch 
in wenig aͤngſtigen für die Ttuͤbſal und Augſt, die fie ihm 
yerurfacht harten. ' Er nahm alfo eine eruſte Miene an und 
edete in egyptifcher Sprache duch einen Dollmerfcher mit 
hnen (daß ihm feine: Brüder nicht kanuten, iſt nacksiich, 
venn fle’hatten ihn nun in mehr als zwanzig Jahren nicht 
jefehen; er hatte fich verändert, und: wenn fie auch Uchns 
ichkeit bemerkt hätten, fo wär ihnen doch nie in den Cine 
zekommen, daß ihr Bruder Joſeph ein fo großer Hett ges - 
vorben ſey); Joſeph redeie fie alſo ſtreug an: wo komtut 
Iht Her? 

Sie. Aus dem Lande Eanaan, um Getreide zu kaufen, 

Er: Ihr feyd Spione, Ihr wollt ſehen, wo man ne 
reichreften das Land überfallen kann. -— 

Sie. - Nein, gedleteader gar! ! deine e Diener * —* 

A Zee 


— 
⸗ 


* 


* 
eGetretde:gu Haufen, Dir ſind alle eines Maunes hi, 
32 Lente ugb.nie; Spione geweſen. 
hr. Das weiß ich beſſer; Ihr ſeyd u gekommen, um 
—R aus zukundſchaften. 
ie: Wir, deine Diener, ‚fü ab. zebif Brüder, eines eius 
sign: Mannes Söhne im, Land Caugan, der jüngfte ;ift noch 
hei. unferm Vater; der eine iſt aber: ‚nicht mehr vorhanden, 
Ernie ich Fuch geſagt babe, ‚Ihr fepd Spione; aber 
Bel dem Leben. Pharaons, ich wills ‚erfahren, Ihr Fommt 
mir nicht. von der Stelle, bis auch Ener jüngiter Bruder 
bier if. Gender einen unter Euch bin, der Euern Bruder 
Halt,’ Ihe aber bleibt fo lang gefaugen bier. Daran wil 
dp prifn. ob Ihr nit der Wahrheit umgeht. Fiude ich es 
aber asders, fo ſeyd pr bei dem Leben Pharaons Spione. 
Setzt: ſcickte er fie alle hin und gab ihnen eine Wache, Nach 
Brei Tagen aber Heß ex fie zu ſich kommen und ſprach zu ih: 
en: -menn Ihr das Lehen behalten wollt, fo thut, wie id 
VSauch [age ; ſeyd Ihr .chrliche Leute, fo laßt einen von Euch 
- Hier in Ketten und Banden im Gefaͤngniß, Ihr andern zieht 
Kavır hin und bringt das, was Ihr für ben. Hunger gekauft 
Anht, nah Haus, wenn Ihr dann wieder. kommt, fo bringt 
Euern iuͤngſen Bruder wit; fo werdet Ihr Euch vom Tode 
sten. | 
v.. Diefer Befehl ſelů⸗ die sehn Dnag in. tiefe Betruͤbniß 
And da es ihnen nicht einfiel, daß Joſeph ihre Sprache vers 
finde, weil er. egyptiſch und durch eigen Dollmetfcher mit 
Anen Sprach, fo vedeten fie hebräifch mis einander und fagten: 
dags haben wir an unfeem Bruder. Joſeph verſchuider; wir 
- haben bie Angſt feines Seele, wir hörten fein erbaͤrmliches 
Slehen, und. wurden nicht dadurch geruͤhrt, darum kommt 
unn dieſe Truͤhſal uͤber uns. Ich habs euch wohl ‚gefagt, 
ſetzte Ruben hinzu; ihr ſollet euch nicht an dem Knahen vers 
Hndicen, jetzt komm Dig göttliche Mache Über uns. off; 
Ännnte das, ahne Thraͤnen nicht anbhren, er wendete ſich weg 
und weinte, dann trocknete er feine Thräuen ab, nabın.tiebee 
sing rue Miene atz, und trat wieder zu ihnen; jetzt —* 
er nun den Simeon zu binden und ins Gefänguiß zu leg; R 
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hierauf fieß ei fe äebin gregrham aber befahl dry: Mh 
ſollte das Geld, das ſie Febracht hatten, Mivie seh eimnehum 
Saͤcke vertheilen, "und ihnen auch JZehrungt wit uf deu Wig 
zeben; beides geſchahe, und bie Söhne Ffraels zogen wär 
ib. Unterweged michtẽ aber einer feinen Sack auf) anf da 
ir das Geld fand, erſchracken ſie alle and: ſagten? wadi hin 
och Gott mir uns vor?" AIR fie gb nach Haus kaͤmen o 
and jeder ſein Geld in ſeinem Sad} woburch firiun 
Bater noch mehr‘ etſchraen⸗ und fe fönirten nicht Begreifen) 
vie das Zugegangen wäre. ' Wahrſchẽinlich vetmachecen Nies 
»er ſtrenge Here in' Egypten Tuchle daburch Urſache, an: ſue 
u kommen, uib°fie Lines Bettugs zu beſchulslgea 
nachte ihnen nf noch baͤnger. =": 

Fetzt erzaͤhlten ſie ihrem Dater Fafobihie ——— — 
hre Angſt/ die ſie ausgeſtanden hatten; und daß ſie den ish 
neon als Geißel"gefängen ünd gebunden da: haiten Jaff 
nuͤſſen, zur Sicherheit, daß fie hten Bricder Benjamin site 
raͤthter, wenn‘ fie witber kaͤmem Die’ vbeugte ven: arien 
krz⸗ Water gar ſchr er fagte: ira beiugt mich ru, 2 
Tinder, Foſeph iſt ihr mehr vorhauden; Sſmedn "TR RT: 
sehr dothanden, Beitfarnin wollt IR heine Bert, eG 
eht alles über milch ans. "RAM note feinem Watern 
Benin’ fdy' bir den Benjamin nicht werkrhringe, fan 
u meine zween Sbhne⸗ums Leben Gigen, vertraue mih ini 
ur an, ich bringe ihn gewiß wieder. Nein’ varaenbie 
Bären,’ er'gent nice lint euch ſtimn Vrubet Joſeph b-codr, 
ad Benjamin nur noch der einzige Sthn von meiner gelũbeta 
dahel, "wenn ihn: run auf der Reije ein Nuglůck degegüeie⸗ 
wuͤrdet ihr meine grauen Haare mit Serzelelb an Gr 
ringen. Dabei Bliebs num für diesnnaſ. ve “ 

Wenn wir fo: recht daruber nachbenten; wie — ſan⸗ 
zruͤder behandelte‘, ofo finden wirnicht nür,daß er fie’ fad 
re an ihm Begangend XYottlofigkeit Angfligen und zur. Er⸗ 
untniß dringen wonte⸗ ſondern er wöllte auch gar heraus 
ringen, wie ſie gehen ihren Water, und beſonbers Hegend 
inen lichen Bruder Berjatmid geſiunt Wären) Daß ·eegra 
ade den Shah YndeH und: gefangen pitäctbehahtn‘- —* 


— 


gobh zu ihnen ſagen? warum Deigeltet ihr. Gmes mit Boͤß 


RI Daher mut‘ —E— — Mi Rena Gannint 
Duaafte er aicht eſſeiramd mir feine Vra u: quch ꝑ icht. weil 
e ibn: für cinen Egupterr hielten, ĩmſplolich. uxn ſtcreripllein 
eſſen. Was. aber den 'ejif Bruͤdern auberardentlich —8 
higi und auffallendmnrNeä Srars DaB en; ſiu allg fa: mas 
eianamer ſitzen lieſc ein fe Ich aivander geboren warch, 
den Neben zu beste qudiden Meniepin:giohuterft 1 das 
mer. ihnen unsıllächen; Def: Beniemeinigentünnfte: war, das 
Immie.man wohl (oheunnbes- die andera alla warem ſchan he⸗ 


kehrten härtige Maͤnnenes Dun ke Ahnen· Jaſenbdie Gyti⸗ 


fü verlegen: Abxmedam Beilanie Pinhaalumme 29. den 
aber: 


oatlien har, vida] onkrma A - 


"clBanıotnfi les manbIrhemerfen 16 chafep Bei han Me 


für Bsndehatp: Mei der erſten Reiſr furbrs. en.au erfahren, 
fein Bender: Benijemin noch Iebteangı;0h. fie ihn anch 
rem Reid: nuſgronfart abaͤtten, ‚beruu mußssn- fie. ihgguits 
Iningsa, damit. va ghn: ſaͤbe,: dann ihren: laggen Morten txaute 
wich. Seht ahee Wale Dec nahen Benjgmin 
feinen Bruͤdern LT EL TCT erfabzadohrfte cuch mach: fa 
neidiſch waͤren mie ehwala. Bienen vnn minfen nyg-miss 





einaydar, wre fi He ⏑ ⏑[— — 


Sobtiſe· Inſ vbi aha hefaht: heinent Hous Hofmaiſtes cı 


falle won: den Mannent mlcher. ihre Jörie.mit Getreipe; hab 


Unsiin diel olſ rʒits ghitretragen fhnuen, :un2 davn auf 
wider jeghichem babe in nazulegen; dent jungfienaber„.deu 
Vewamin jaltestr. nebfk: ben Gehd ach: Foſophsſutrerner 
Tainkbeer ;‚nochubagendsshen Sack fledenz. das: Alles _ 
ſchahe, und ‚46 Morgens, feige reine ſich —8 
Weg: Ba a onen at .20 
Rt dern Becher Hatte: ofeph den —* —E— 

erfahren. ‚nb:hie Bruͤder den Mensa waͤrdan im S 
Uſſen, wenn er in wagen dem Becher zuruͤckbehalten w 
Er. Befahl alſo denn ahofmeiſter, ex. ſoll nun Yen Min 
nacheilun, und nenn era ihnen Bauer, ſollde er fies Mibal 












Warm; nehmääpr me ineſn Heprn. ben Triulecher mit⸗ w 
ea atiſſogt picq Nove, Hein wissen Trin 
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weiffage, hat den Auslegern viel zu ſchaffen gemacht, weil 
man nicht glauben kann, daß ſich der fromme Joſeph ſolcher 
aberglaͤubiſchen Mittel bedient habe. Dieſe Worte find fo zu 
verftehen; er weiſſagt jetzt mit dem Becher, "wie fie gegen den 
Bruder Benjamin gefiunt feyen — dies Ednne er durch bem 
Becher erfahren. Die Söhne Iſraels aber nahmen es fo, 
als ob diefer egyptiſche Herr auf: heidnifche Weife den Becher 
wie die Teraphim gebrauchte. Vielleicht werden fie gedacht 
haben: dadurch hat er auch wohl erfahren, wie wir dem 
Alter nach aufeinander folgen. 

Der Haushofmeiſter kam dem Befehl genau nach, er holte 
die Hebräer bald ein, und ftelte fie nun fo zur Rede, wie 
ihm war befohlen worden. Die Männer, die fich ihrer Uns 
fhuld bewußt waren, fagten freimäthig: Warum befchuldige 
uns der Herr folcher Dinge? wir haben das Geld‘, das wir 
auf der vorigen Reife in unfern Säden fanden," aus dem Land 
Canaan wieder mitgebracht, wie follten wir nun ſogar Silber 
oder Gold in deines Herin Haufe, ftehlen! — der ſey des 

: Todes, bei dem der Becher gefunden wird, und wir wollen 

. meines Herrn Knechte ſeyn. Gut! antwortete der Haushof⸗ 

“meifter, der, bei dem der Becher gefunden wird, ſoll nicht 

; fterben, fondern mein Knecht ſeyn, die Andern koͤnnen daun 

nach Haus .reifen. Nun wurde gefhmwind die Vifitation vor⸗ 

; genommen; alle Säde wurden der Reihe nady gebffnet und 

unterſucht, endlich fand man den Becher in Benjamins Sad. 

: Jegt erftarb ihnen allen das Herz, und zum Beweis der 
; größten Trauer zerriffen fie nach damaliger Sitte. ihre Kleis 

;der, luden dann alles auf, und kehrten mit dem Hofmeiſter 
wieder zuruͤck nach Memphis. 

Jetzt kam es num’ hauptſaͤchlich auf Juda an, benn bet 

war bei ſeinem Vater für den Benjamin: Vuͤrge geworben, 

‚daher nahm er fich auch vorzüglich feines jängften. Bruders 

san: denn ald:fie wieder vor den Sofeph kamen, vor ihm 

„miedergefallen waren,: und ihm ihr Compliment gemacht hatten, 

fo ſagte Joſeph: Wie babe ihr das wagen. bürfen ? glaubt 

Ähr denn nicht, daß ein ſolcher Mann, wie ih, Geheimniſſe 

perrathen. Tönne? — dies bezog ſich auf das Beiffagen mis 
Etining’s ſaͤmmit. Schriften. X. Band. 
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dem Becher. Juda antwortetei Was fee wir ſagen, nad 
wie können wir und entfchulnigen? Gert Hat die Miſſethat 
deiner Knechte funden — (hier gedachte Juda wieder an bie 
große Sünde; die fienn Joſeph begangen haste) — Gicht 
da! wid, uud. der, bei dem der Becher gefunden werben ifl; 
wir alle find meines Herrn Krechte. 
WMeiſterhaft war die Methode, wie Joſeph feine Bräder prüfte, 
jet hatte er fie jur wahren Erfenntniß ihrer Sünden gebracht; 
aber noch Immer war er wegen ihrer Gefiunung gegen den 
Benjamin noch nicht auf dem Reinern, deöwegen antwortete 
er nun dem Jada: das Wäre untecht Yon mit, wenn ich 
ench alle zu Knechten machen wollte, nein! geht ihr in Gottes 
Mamen zu enerm alten Vaker, der Dann, der den Becher im 
Bad harte, euer Jünger Bruder, foll mein Knecht ſeyn. 
' Seat zeigte. fih Juda in feiner ganzen Würde, und bie 
Meder, die er bier an den Joſeph hielt, ift ein Meiſterſtuͤck 
der erhabenften Einfalt und der rührendflen Beredtſamkeit. 
Sch wills verfuchen, ob ich der Hoheit des hebraͤiſchen Styls 
nahe kommen kann. Go. ſprach Juda, der Sohn Iſraels, 
der Stammpater unfers Erloͤſers, indem er nahe vor Joſeph 
hintrat. 
Ath mein Herr! laß doch deinen echt ein Wort ſprechen, 
wor den Ohren meines Herrn, und laß deinen Zorn gegen 
deinen Knecht nicht entbrennen, denn du bift dem Pharao 
gicich. Mein Herr fragte feine Knechte und fägte: habt ihe 
eisen Vater oder Bruder? wir fagten gu unferm Herru: 
wir heben einen alten Vater und einen Juͤngling des Alter⸗ 
thums, ben Aleiuſten, deſſen Bruder todt iſt, und er iſt allein 
von feiner Mutter uͤbrig geblieben, und fein Water hat ihm 
tieb.: Da ſagteſt du zu deinen Knechten: bringe ihn herab 
zu mir. daß ich mein Mage auf ihn richte; nun wir fagten 
ga meinen Hetrur der Juͤngling kann feinen Water nicht 
verlaſſen, denm wenn er feinen Water verläßt, fa wird es 
ſterben. Da fagteft du zu deinen Knechten? wenn euer juͤngſter 
VDeuder nieht mit: * hesabfommt, fo ſollt ihr mein Angeficht 
nicht mehr fehn. Und es geſchahe, ald wir zu Deinem Knecht, 
vmjerm. Daten, hinaufgezogen waren, und wir ihm meines 

öl 
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Seren Worte wriäklt Hatten ; und umfer: Water mun fagies 


kehrt wieder zuruͤck und kauft und ein wenig Speife, fü 
antwarteten wir: wir dürfen nicht binabzichen; wenn aber 
unfer jungſter Bruder bei uns iſt, fo innen wir hinabziehen; 
denn wir ſollen des Mannes Augeſicht nicht ſehn, wenn unſer 
juͤngſter Bruder nicht bei uns iſt. Da ſagts dein Knecht, mein 
Vater, zu uns: ihr wißt, daß mis meine Hausfrau Zwei ges 
boren bad. und def Ging ift von mir weggegangen, und ich 
babe geſagt: wahrlich | er iſt gewißlich zerriſſen worden, und 
ich hab ihn bisher nicht nieht gefehen: Wenn ihr num diefen 
auch vor weinen Angeſicht wegnehmt und ihm ein Verder⸗ 
ben hegeshere. ſo wuͤrdet ihr meine grauen Haare mit Jam⸗ 
mer ins Grab niederlegen. Wein ich nun zu deinem Knecht, 
meinem Vater, komme, und der Juͤugling wicht bei und iſt, 
da jene Seele an dieſe Seele gebunden iſt, ſo wirds geſchehen, 
wenn ar ſieht, daß der Juͤngling nicht da iſt, daß er ſtirbt, 
und deine Knechte werden die grauen Haare deines Knechts, 
unfers Vaters, mit Betruͤbniß ins Grab niederlegen, beim 
Knecht iſt Buͤrge für dieſen Juͤngling geworden bei meinem 
Vater; ich ſagte: wenn ich jhn dir nicht wieder bringe, ſo 
will ich gegen meinen Vater fuͤr alle Tage geſuͤndigt haben. 
Mun laß doch deinen Knecht für dieſen Juͤngling meines 
Heren- Sclawe bleiben; und laß den Juͤngling mit. feinen 
Bruͤdern hinaufziehen. Deun mie koͤnnte ich hinauf jichen, 
zu weinem Vater, menn ber Juͤngling nicht mit zieht damit 


ich den Sammer nicht ſehe, der meinen Bates: uüͤherkommen 


wird. Dieſe Rede des Juda mußte nathwandig den Joſepth 
überzeugen, daß feine Brüder nicht den entfernteſten Haß oder 
Meid gegen den Beujamin hegten; er hatte alfo nun feinen 
3wer erreicht. aber ed war auch nun hohe Zeit, denn der 
Tbraͤnen⸗ Damm wollte durchbrechen, er konnte fich wid 
mehr halten: Cr rief: laßt jevermand hinaus gehen! (denu 
25 waren mehrere Egypter zugegen); jetzt war ey nun mil 
‚feinen Bruͤdern allein. Das lang zurädgehaltene Gefuͤhl der 
SBruderliche entwickelte ſich ploͤtzlich wie ein Strom, der den 


Damm durchbricht, es weinte fo laut, deß es die Leute 


Staufen hörten, nab futsch i Ich bin a m seht. MM 
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Vater noch? Starr-und flännend ſtanben bie Männer da, fie 
eiſchracken vr feinem Anblick und rührten ſich nicht. 

Komme doch her! fuhr Fofeph fort: nun kamen fie naͤher, 
und er fprach: "ich bin Joſeph, euer: Bruder, den ihr nad) 
Egypten verkauft Habt; nun befümmert euch’ nicht, umd denkt 
ja nicht, daß ich deßwegen über euch zornig bin, denn um 
euerer Erhaltung willen hat mid) Gott vor Euch her gefaude. 
Denn es find nun zwei Jahr, daß die Theurung anfing, und 
fie wird noch fünf Jahre währen. Aber Gott hat mich hie 
Her geſchickt, nicht ihr. — damit ihr erhalten werder, durch 
eine große Errettung. Ihr habt mich nicht hieher gefchidt, 
‚fondern Gott, der bat mich zu Pharaons Vater gemadt, 
zum Herrn über feinen Hof und zum Fürften Über ganz 
Egyptenland. Jetzt eilt und zieht hinauf zu meinem Vater, 
und fagt ihm: dein Sohn Joſeph läßt dir fagen, daß ihm 
Gott zum Herrn über ganz Egypten gemacht habe und daß 
er berab kommen und fi) nicht faumen folle; er folle im 
. Rande Gofen wohnen, und nahe bei ihm.feyn, und alle feine 
Kinder, Habe und Güter mirbringen, denn er wolle Alle, 
‚während der noch übrigen fünf theueren Jahren, verforgen. 
Sagt meinen Vater meine Herrlichleit, und alles, was ihr 
hier gefehen habt, eilt nun, und kommt danı mit dem Bater 
wieder. Nun fiel er feinen Bruder Benjamin um den Hals 
und weinte, und Benjamin meinte auch, und dann herzte 

und kuͤßte er auch mit Weinen alle feine Brüder, und fie 
Sprachen miteinander. 

Der König srfugeium auch diefe Gefchichte, er nahm war⸗ 
"men Antheil an der Sache, und befüahl, man follte den Soͤh⸗ 
men Iſraels Wagen und Zehrung mitgeben, um fie und ihren 
Water mit feiner ganzen Familie, und allem, was er habe, 

‚herab: nach Egypten zu bringen, wo er ihnen Guter eben 
‚wolle, um Hausgeraͤthe follten fie. ſich nicht bemühen , "denn 
Br "ganz Egypten ſtehe ihnen zu. Dienften. _ Joſeph befolgte die⸗ 
"fen Befehl genau, und gab noch über dies binem jeden feiner 
Bruͤder ein Seierlleid, dem, Benjamin aber. fünfe;.. und an 
Geld noch ungefähr Zweihundert fünf und zwanzig Gulden; 
feinen Water aber ſchickte er zehn Eſel, mit egyptiſchen Guͤ⸗ 
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tern beladen ; und zehn Eſetinnen mit Getreide, und Brod 
und Speiſe auf dem Wege zuruͤck nach Egppten. Nun zogen 
die Männer. ab, und ba Jofeph fürchtere, fie. ‚möchten fich 
nun auf dem Wege Borwürfe machen, und jeder dem Andern 
die Schuld wegen Joſephs ehmaliger Mißhaudlung aufbuͤrden, 
fo empfahl‘ er ihnen... nicht miteinander zu zanlen auf dem 

Wege. 

Mit welchen Empfindungen feßst diefe Männer na Haus 
reisten, das läßt fi denken. Joſephs himmliſchaguͤtige Bez 
baudlung und ihr ehemaliges Verbrechen, beides fand gluͤhend 
hell vor ihrem Augen, und ich bin überzeugt, daß diefe ganze 
Geſchichte einen großen Antheil an ihrer gründlichen Bekeh⸗ 
rung und wahren Herzenäbefferung gehabt hat. Mit meldyem 
Sehnen mußten fie nad Haus eilen, um ihrem alten Vater, 
der nun dreißig Jahr um Joſeph getrauert hatte, wieder eis, 
nen Himmel auf Erden zu dffuen? Endlich. kamen fie mik 
ihrem ganzen Zug nach Hebron ins Thal zum Haus. ihres, 
Vaters. Sie eilten zu ihm und fagten: Joſeph lebt noch 


und ift ein Herr in ganz Egyptenland. Jakob antwortete: 


macht mir nichtö weiß, das ift nicht wahr! Sie aber erzähls 
ten ihm: alles uud zeigten ihm die Wagen und die Gefchenle, 
die ihm Joſeph ſchickte; da er nun fahe, daß das alles 
wahr war, was fie ihm: fagten, fo wurde ex wie verjuͤngt, 
fein Abend. ward Licht und er fagtes ich bin reich genug, nun 
mein "Sohn Joſeph noch lebt, ich will hin und ihn fehen, ehe 
ich flerbe. Ben nun au wurde Auftalt zum Zug nach Egpp⸗ 
ten gemacht. Als nun alles bereit war, fo machte ſich Tas 
kob mit feiner ganzen Familie, Söhne, Weibern, Kindern und 
Kindeökindern auf den Weg nach Egypten, und ald er nach 
sBerfaba Fam, wo fein Großvater Abraham und. fein Vater 
Iſaak fo lange gewohnt hatten, fo. opferte er dem Gott feines 
Pater Iſaak, der auch der feinige war. Hier erfchien ihm 
Gott des Nachts im Geſicht und fprach zu ihm. Ich bin 
Dein Gott, der Gott deines Vaters, fürchte did) nicht, hinab 
in Egypten zu ziehen, denn ich will dich dort zu, einem gros 
Ben Volk machen. ss will mit dir hinab in Egypten ziehen 
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und wi dich audi wieber beralfrühren, und Jofeph m 
dir die Augen zudruͤcken. 

Hierauf ‚machte fi Yalob auf von Berfabe, und fein⸗ 
Kinder fühsten ihm nebft ihren. Weibern und Kindern auf 
Wagen, die ihnen Pharao mitgegeben Hatte, MU ihr Birk 
nad. Gäter nahmen fie mit, und fo Famen fie nach Egppten. 
Jakobs ganze Familie machte jet fiebenzig Meufchen ausy 
Joſeph parte mir Afinarh zwei Shan, Manaſſe nud Epbehin, 
diefe werden dazu gerechnet. 

Als fie nahe. bei Egypten waren, fo ſandte JFakob ben 
Juda veraus, um dem Joſeph feine Ankunft zu meiden, 
Alshaid tieß Joſeph ftinen Wagen anſpaunen und fahr nach 
Bofen, feinem Water entgegen, und ba er ihn fahe, fiel er 
ihm um den Hals umd meinte fang an feinem Halſe. Iſrael 
aber ſprach zu ihm: ich. will nun germe flerben, nachdem ich 
Hein Angeſicht wieder gefehen habe, And nun weiß, daß 
du noch lebeſt. Joſeph aber fagte zu ihnen, er muͤſſe nun 
dem König ihre Anfanft melden, er würde fie auch ſehen wols 
Jen; wenn fie nun.zu ihm kaͤmen und er fie um ihr Gewerbe 
fragte, ſo ſollten fie nur fagen, fie ſeyen Leute, die von der 
Viehzucht lebten, damit er ihnen erlaubte, im Lande-Bofen 
zu wohnen, welches zur Viehzucht vorzüglich geſchickt ſey. 

Joſeph that, wie er gefagt hatte; er fuhr zum König und 
zeigte ihm die Ankunft feines Vaters und feiner Familie an, 
dann wählse er feine fünf jüngften Brüder und ftellte fie dem 
Pharao vor. Der König fragte fie, was ift eure Nahrung ?. 
fie antworteten 3 deine Knechte naͤhren fich von. der Vichs 
auch, fo wie unfre Väter. Wir find gelommen, bier au wohs 
uen, denn wir haben im Lande Canaan feine Waide mehr 

für unfer Vieh, wegen ber Theurung, die nnfer Land druͤckt, 
erlaube uns, im Lande Goſen zu wohnen, 

Pharao fprach ‚hierauf zu Joſeph: Es iſt deiner Familie 
das ganze Land offen, laß fie im Lande Goſen wohnen, und 
wenn Leute unter ihnen find, die tücdhtig find, fo laß fie 
meine Viehzucht verwalten. Nun führte Joſeph auch feinen 
ehrwuͤrdigen Vater herein und flellte ih dem Pharao. vor. 
Jakob, ver Patriarch, Hub feine Hände auf und fegnete den 
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König, daB war auch daB befte Kompliment, das Jakob mas 
eben konnte. Nun fragte ‚der Kbnig, der feine grauen Haare 
und Bart betrachtete, wie alt bift du? der Erzuater antwor⸗ 
tete; die Zeit meiner Pilgrimſchaft iſt hundert und dreißig 
Jahre; wenig uub böfe iſt die Zeit meines Lebens und reicht 
nicht an bie Zeit meiner Väter uud ihrer Wallfahrt. Daun 
fegnete Jakob den Pharao wieder und ging weg. Nun vers 
forgte Jofeph feinen Vater und Brüder, er ſchaffte (bien 
Wohnungen in der Provinz Raemſes im Laude Gofen und 
verſorgte jeden nach der Groͤße feiner Familie; Dies fetzte 
er auch während der ſchweren Theurung fort, his fie anf. 
hörte, 
 Saloh aber Jebte noch fiebenzehn Jahre in Egyopten is 
er aun merkte, daß fein Tod nahe war, fo Heß er feinen Syn 
Zofeph zu ſich kommen und fpra zu ihm: ergeige mir ‚bie 
Gnade, lege deitte Hand unter meine ‚Hüfte und ſchwbre mir, 
daß du mir die Liebe erzeigen woleft, mich nicht in Eghp⸗ 
ten zu begraben, denn ich will zu Hebron bei meinen Vaͤtern 
liegen. Führe alſo meine Reihe aus Egypten hinauf. - Ser 
ſeph verſprach ihm das und beſchwur es. 
Einige Zeit hernach ließ man dem Joſeph ſagen, m fein. 
Dater frank feyz er nahm alfo feine Beiden Söhne, Manafle- 
und Ephraim, mie fi) und fuhr nach Raemſes. AlA der Alte- 
hörte, daß Joſeph da wäre, fo machte er ſich ſtark und ſetzte 
ſich ins Bert. Da num Joſeph kam, fo ſprach er: ber & 
Schadai erſchien mir zu kus ini’ Lande Eanaan und ſegnete 
mich; dann ſprach er ferner: ſiehe, ich will dich wachſen 
laſſen und vermehren und zum großen Volk machen, : und 
wid dies Land Deinen Nachkommen zum ewigen Eigenthum 
ſchenken. Nun will ich deine zwei Söhne, Manaffe und 
Ephraim, zu meinen Kindern annehmen, fo wie Nuben und 
Simeon; ſollteſt du aber mehrere Kinder bekommen, fö fols 
en diefe ihr Erbtheil unter den Kindern Manaffe und Eph⸗ 
raims haben. Jetzt ſahe et dieſe zwei Soͤhne Joſephs, aber 
er kaunte fie nicht, daher fragte er: wer find dieſe? Joſeph 
antwortete: es find meine Söhne, die mir Gott bier in Egyp⸗ 
ten gegeben hatz ba befahl Jakob, daß er fie ihm brins 
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gen moͤchte, er wolle fie ſegnen. Iofepb-führte fie: vor Fel« 
nen: Bater, ber aber vor Alter nicht wohl. mehr fehen Tonnte, 
diefer kuͤßte und herzte die Juͤnglinge und fprach zu Joſeph: 
‚fiehe,. ich hab: dein Augeſicht geſehen, dad ich. mir nicht mehr 
gedacht hatte, und nun hat mich auch Gott deine Kinder 
fehen laſſen. Jetzt nahm Joſeph ſeinen Alteften Sohn Manaffe 
an feine linfe Hand, denn er war der Xeltefte, um ihn de& 
Vaters! rechten Haud entgegen zu. führen, und den Ephraim 
au feine rechte, gegen. feines Vaters line Hand. Es war 
nämlich gebräuchlich, daB der Segnende die rechte Hand dem 
aufs Haupt legte, der-der.leltere oder Vornehmere war. Tas 
kob aber, von den Ahnungen der Zukunft durchdrungen, legte 
feine Hände kreuzweiſe übereinander, fo daß feine Rechte auf 
Gohraims: und feine Linke auf Manaffes Haupt kam. Jo⸗ 
ſenh ſahe das als einen Frethum an und wollte die Hände 
aurecht legen, zugleich fagte er: nicht fo, mein Vater! Der 
iſt der. Aeltefte, aber. Iſrael antwortete: ich weiß wohl, mein 
Sohn! ich weiß wohl, der Aeltefte foll auch ein Wolf werben, 
aber den. Juͤngſte wird größer werden dann er,.von ihm wird 
ein großes Volk herkommen. Nun ſeguete er die beiden Juͤng⸗ 
linge fo, daß ein Sprichwort daraus entſtand: Gott fege 
Dich wie Ephraim und Manaſſe. Ferner fprach Sirael zu 
Joſeph: firhe, ich fierbe und Gott wird mit euch feyn und 
wird euch wieder in das Land eurer Väter zuräcbringen. Ich 
babe. dir ein Stuͤck Landes gegeben außer deinen Brüdern, 
das ich mit meinem Schwert und Bogen ben Amoritern ab: 
genommen:habe, Jakob hatte alſo auch Krieg geführt. Die 
heilige Schrift erzählt bei weitem: nicht alles, was gefchehen 
iſt. fondern wur das, was zu ihrem Zweck Dient, nämlich die 
goͤttliche Regierung der Menſchen zu ihrer Erloͤſung. 

Jetzt folge nun noch der Gegen: Jakobs uͤber ſeine ˖zwoͤlf 
Söhne. Eine Weiſſagung im hohen Styl, aus der man ſieht, 
welch ein großer und heiliger, mit goͤttlichem Licht begabter 
Mann er gewefen ſeyn muß. Da er nämlich merkte, daß 
fein Eude nahe war, fo ließ er feine zwölf Söhne zu fi 
kommen, um ihnen zu fagen, was ihnen in kuͤnftigen Zeiten 
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begegnen werde. Als fie beiſammen waren, fe begann ſein 
Schwanengeſang, er wurde dichteriſch begeiſtert, und folgend 
des waren feine Ausflüfer  . 

- Kommt zufammen, ihr Kinder Jakobs! hoͤret zu; hoͤret 
euren Vater Ssirael! 

Ruben, du bift mein Erfigehomer; meine Kraft,. der Beginn 
meiner Macht, der vortrefflichfte in Hoheit und der vortreffe 
lichſte in der Stärke. Schnell, wie ablaufendes Waffer biſt 
Du; du ſollſt der Bortrefflichfte nicht feyn: denn du haft deis 
nes Daterd Lager befliegen, bu. aftıed befledt, du haft mein 
Bette beftiegen. 

Simeon und Levi fint Bruͤder, ihre Schwerter ſ nd Werts 
zeuge der Gewaltthätigkeit. Meine Seele komme nicht in 
ihre geheimen Rätbichläge,. meine Ehre habe Leinen Autheil 
an ihren Zuſammenkuͤnften: denn in ihrem Zorn haben fie 
einen Mann erfchlagen und in ihrem Muthwillen die Ochſen 
weggeführt. Werflucht fey ihr Zorn, denn er ift heftig, und 
ihre Rachſucht, denn fie ift hart. Ich will fie vertheilen in 
Jabob ich will ſie zerftrenen in Iſrael. 

- Zuda du bifts, Dich. werden beine Brüder loben, deine 
Dand wird auf den Naden deiner Feinde fen. Mor bir 
werden fich Deines Vaters Söhne buͤcken. Juda ift ein junger 
Loͤwe. Du bift vom Raub aufgeflanden, mein Sohn! — er 
kruͤmmt ſich, er legt fich nieder wie ein Lowe, fo wie ein 
alter Löwe; wer wird machen, daß er nuffteht, Das Scepter 
wird von Juda nicht weichen und Fein Geſetzgeber von feis 
nen Füßen, bis der Schilo kommt, und dem werden die Vils 
ker gehorfam fenn, Er bindet feinen jungen Efel an ben 
Weinſtock, und die Füllen feiner Efelinnen an ven edelften ' 
Weinſtock; er waſcht ſein Kleid im Wein und ſeinen Mantel 
im Traubenblut. Er iſt roͤthlich von Augen durch den Mein 
und weiß von Zähnen durch die Mich. 

Sebulon wird an den Hafen ber Meere wohnen. Er wird 
an den Hafen der Schiffe jeyn, bis gen Sidon. 

Iſaſchar ift ein ſtark knochichter Efel, der ſich zwiſchen 
ſeinen zwei Laſtkoͤrben niederlegt. Da er nun die Ruhe fahe 
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Daß ſie goe war, unb dad Land, daß 45 angesehen wer, ſe 


breagte er feine Schulter zum Tragen and diente um Lohn. - 
Dan wird fein Volt richten, ſo wie ein Stamm in Iſrael. 


Dan wird din Schlautze am Wege feyn, eine Pfeilfchlauge | 


neben dem Pfad, bie dad Pferd in die Berfen fat: ſo daß 
ein Kemer ‚hinten herab san, | 

Auf dein Heil, Herr, warte ich 

Was dad betrifft, fo wird ihn ein Haufen Krieger übers 
fallen, aber er wird fie am Ende auch überfallen. - 


‚Afers Brod wird fett ſipn und er wird kecerbiſes auf bie | 


Tafeln der Kdnige liefern. 


Naphihali iſt eins lorgelaſſene Hindin, et gibt (One | 


Worte. 


Joſoph iſt ein feuchtbarer Zzweig, ein frachtbarer Zweig 
an einer Quelle, jeder Zweig wuchert uͤber das Ufer, die 


Bogenſchutzen haben ihm wohl Bitterkeit verurfacht, auf ihn 
gefchoſſen und ihn gehaßt. Uber fein Bogen blieb geipannt, 
and bie Arme feiner Hände wurden geſtaͤrkt durch die Hand 
des Maͤchtigen in Jakob. Daher iR er. ein Hirte, ein 
Mahlſtein Iraels. Von deines Vaters Gott, der dir helfen 


wird, und vom Allmaͤchtigen, der dich ſegnen wird, mit 


Seguungen des Himmels von oben, mit. Segnungen des 


Abgruudes dort unten, mit Segtjungen der Amme und der 


Mutter. Der Segen deines Vaters übertrifft. die Srgmangen 
meiner Vorfahren bis zu ben Grängen der ewigen Hügel. 
&ie ſollen kommen über das Haupt Joſephs, und auf deu 
Scheitel des Abgeſonderten, von feinen Brüdern, Ä 
Benjamin wird wie ein Wolf zerriffen, .dve6 Morgens 


wird er feinen Raub verzehren, und am Abeud feine Beute. 


austheilen. 

Dieſe dunkle prophetifche Rede hielt Jakob auf feinem: 
Sterbebette; dann befahl es noch, daB mau feine Leiche nad) 
Hebron führen und dort in der äwiefachen Höhle, gegen 
Mamre über, beifegen ſollte. Er war diefechöte Perfon, die 
da beerdigt wurde, nemlich: Abraham, Sarah, Iſaak, He: 
beffa und Lea waren. fhon da, und Jakob kam nun Dazu, 


2m 


Drachdem ek’ dieſes Me: dep : Hakte:; Yo entſchlief Eur 
Seine Sodhne befolgten nun gerän Alles, was er geſagt 
Hatte. Er wurde nach egyptiſchen Gebrauch einbalfamirt, 
X einen Sarg gelegt, and way vom ganzen koniglichen Hof: 
and bon allen feinen Kindern begleitet, nach Hebren, im 
Lande Canaau gebracht, nad zu feinen Vorfahren beigeſetzt 3 
Dann gingen fie alle wieder nach Egypten zurück. Ä 

Jetzt beforgten ' Joſtpho Brüder wieder gufo Neue, er 
möchte ſich nun, da ihr Water. tobt ſey, noch. au ihnen rächeng 
er aber deruhigte fie ganz Aber biefen Punkt und fogte< Ihr 
gedachtet es boſe mit mir zu machen, aber Gott meynte es 
gut, er ließ es zu, mm eine große Menge Menſchen zu ers 
halten. Daß Joſephs Brüder nun alle. Fromme Männer 
geworden waren, das bezeugen fie. dadarch, daß ſie ſich Dies 
ner des Gottes Jakobs nennen. 

Bon nyn an lebten die Rinder Iſraels in Egypten, bis 
zu ihrer Ausfuͤhrung in das ihren Vätern, perſprochene gand 
Canaan, durch Mofe. ' 

Als nun Joſeph auch merkte, daß er ſterben wuͤrde, ſo 
Heß er feine Brüder zu ſich kommen und fprad, zu ‚ihaen; 
Ich ſterbe, und Gott wird euch heimfuchen, und aus dieſem 
Lande in das Land führen, das Er Abraham, Iſaak und 
Jakob verſprochen hat; dann nahm gr auch einen Eid. vor 
ihnen, daß fie. auch feine Leiche mitnehmen wollten wenn 
fie aus Egypten nach Cangan zoͤgen, um fie,im. Erbbegraͤb⸗ 
niß feiner Vaͤter beizuſetzen. Dies geſchab euch, wie wir 
zu feiner: Zeit finden werben. | 

So flarb dann auch diefer wahrhaft große und Fromme 
Mann; altz er hundert und zehn Jahr alt war, er wurda 
einbalfamirt, ‚in einen Sarg gelegt, und dann an einen 
fihern Ort aufbewahrt. . 

Die Geſchichte Joſephs ift eine der ruͤhrendſten, niche 
allein in der Bibel, fondern auch in. allen Gefchichten bes. 
Alterthums,. Uber fie ift auch lehrreich und ein Meifterz 
fü der Führung Gottes. Durch viele und fchwere Leiden 
wurde Joſephs Seele nach und nach gereinigt, geheiligt, 
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mb ’zu dem graßen: Bmedi::gefebick: zemacht, zu dem ihr 
ber Herr: gebrauchen wollte. Aber weld :; ein -Werlzeug. 
wurde er nun im der Hand feines Gottes? — ohne ihrn 
wären. Milkionen Menſchen, und feine eigene ganze Familie, 
Hungers geftorben. . Seine Bruͤder waren in ihrer Jugend 
vrohe, wilde Menſchen; bie -Ichendlibe Sünde, die fie an 
ihm beginigen, wınde endlich die Urſache der bitterfien Reue, 
zu ihrer Belehrung und Vereblung: : Uud der alte Patriarch, 
Jakob felbft, mußte einen ſehr ſchweren und laugwierigen 
Verlaͤugnungsweg durchgehen, weil ihn ſeine allzugroße 
Anhäuglichkeis au Rahel und ihre zwei. Söhne, und feine 
Partheilichkeit gegen fie, ander vollkammenen VBereiniguug 
mit Gott hinderte. ‘Much - er- mußte durch viele Truͤbſalen 
ins Reich Gottes eingehen. 





— 
Noch einige Bemerkungen über die drei Patriarchen 
0. Ahraham, Iſaak und Jakob. 
Dieſe drei berühmite' Namen großer und weltberuͤhmter 
Männer ftehen gewdhnlich beifammen, und diefe Vereinigung 
Geht aus der Zeif in die Ewigkeit über; denn unfer Herr 
gt: es werben vitle kommen von Morgen und Abend, und 
mit Abraham“eFfſa'ak und Jakob im Himmelreich zu 
Tiſche fitzen. CB ſeheint alſo, als wenn fie in jener Welt 
einen beſondern vorzuͤglichen Theil des Reichs Gottes bes 
ſitzen wuͤrden. Der arme Lazarus wurde von den Engeln 
in Abrahams Schoos getragen; alſo in den Sitz, in dem 
ſich Abraham bis nach dem Kreuztode Chriſti aufhielt. So 
biel iſt gewiß, Abraham vorzuͤglich, nad ihm fein Sohn 
Iſaak und fein Enkel Jakob, find dad Fundament, auf weis 
ches die ifraelitifche Kirche des alten Bundes gegränder ift, 
und auf welcher auch nun die des neuen Bundes’ ruht. 
* Gott, der Vergängenheit, Gegenwart und Zukunft mit 
einem Blick uͤberſieht, und nun einmal befchloffen hätte, die 
| gefallene Menſchheit zu retten, wählte fich einen Mann: aus, 


von dem Er wußte, daß er der Ausfuͤhrung feines vorha⸗ 
benden Plans eutfgrechen ,.veiirbe:  Diefem Mann, feiner 
Familie und Nachkommen wollte er ſich näher offenbaren; 
dies Ball follte durch eine beſondere Einrichtung des Gottes⸗ 
dienſtes und: der Gefege,. von: allen Völkern der Erde abge: 
fondert leben, ſich mit keinem Bolt vermifchen, und fo die 
Bewahrerin der. göttlichen Geheimniſſe und Offenbarungen, 
und, ber Verehrung des einigen wahren Botted werden, Aus 
diefem Bol follte dann auch der Meſſias, der große allges 
meine Welterldſer herkommen, daher mußten ‚auch alle Ge⸗ 
fchlechtöregifter dieſes Volks, und die Zeitrechnung fo genau 
aufgezeichnet und beobachtet werden, damit alle Thatfachen 
die Audführung des göstlichen Plans ihren beftimmten Ort 
und Zeit befamen, und dadurch bis and Ende der Welt gründe 
lich bewahrheitet werden möchten. 

Sehr. merfwürdig und wichtig iſt der Umftand, daß bie 
Nachkommen Abrahams, Iſaaks und Jakobs, nämlich die 
Juden, noch immer, fo.fehr fie auch unter alle Völker zerſtreut 
find, ganz unvermifcht, für fi ein von allen Nationen vers 
ſchiedenes und ausgezeichnetes Volk find. Noch immier find 
die Juden die treuen Bewahrer der DOffenbarungen. Gottes, 
ihre Bibel, unfer altes Teftament, ift ihnen fo heilig, daß 
fie es für das größte Verbrechen halten, nur einen Punkt, 
viel weriger einen Buchftaben darinnen zu Ändern, und eben 
ihr noch immerwährendes merkwuͤrdiges Dafeyn, biefes abs 
gefchiedene Aufenthalten unter und, beweist, baß fie der 
Herr noch zu einem’ befondern, herrlichen Zweck aufbewahrt, 
bei deffen Erreichung dann der ganze. Plan, deffen Ausfuͤh⸗ 
rung ‚mir Abraham, Iſaak uud Jakob begann, bel und klar 
vor unfern. Augen liegen wird, und dann erſt werben wir 
im Lichte ſehen, was uns für jet noch dunkel iſt. Wenn 
wir das Alles. richtig ins Auge faſſen, und nun mit wohl⸗ 
unterrichtetem Blick wieder zuruͤck zu jenen. dreien Patriarchen 
‚gehen, .fo koͤnnen wir ihre Zührung viel. Feichter begreifen: 
und alles .beffer einſehen.' ‚Bei Abraham kam alles darauf 
an, den Glauben an den einigen wahren Gott, und feine 
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Fahrung unerſchuͤtterlich Fürdie Welt und Nachwelt’ zu begräus 
ven. Diefer Abrahams⸗Glaube wurde durch feine felfenfefte 
Treue bewährt, deu Herr erreichte feinen Zweck an ihm; und diefer 
Abrahams⸗Glaube war nun Hbä Geiten ber Menfchen bir 

Grund ihrer Seligkeit, deſſen Unter in dem kuͤnftigen Ers 
idſungẽwert Jeſu Chriſti ruhte. Dieſer Abrahams-Slaube 
ging auf Iſaak und Jalob über, und ob er gleich bei ihren 
Machkommen von den Mehrfien veruachläffige wurde, fo 
fand fih doch immer eine betraͤchtliche Anzahl unter den 
Iſraeliten, die in dieſem Glauben lebten und felig wurden, 
dieſes währte fofort bis auf Chriſtum, Welcher nun dem 
Abrahams⸗ Glauben vollends die Krone aufſetzte, und ihn 
nun auch noch durch den Glauben an ſich ſelbſt erhbͤhte und 
ſtaͤrkte, ſo daß nun der Glaube der Chriſten noch immer 
der Abrahams-Glaube, aber im vollkommenen Sinn, iſt. 
Da nun der Glaube Abtahams der Stammvater alles 
Glaubens ift, fo fagt die Schrift ganz techt, daß Abraham 
der geiftliche Vater aller Gläubigen iſt, und daß alfe aud 
ale wahren Chriſten Abrahams Kinder find. Er ift und 
bleibe immer das größte Mufter des Glaubens und Vers 
trauend auf Gott; und Iſaak und Jakob traten endlich iu 


feine Fußſtapfen. 
Genf der Zeitrechnung bis auf den Zug Jakebs in in 
Egypten, nnd bis auf Joſephs Tod. 


Es iſt aus mancherlei Urſachen noͤthig, daß ich in meinen 
biblifchen Erzähtungen die Zeitwechnung mit durchführe, Be⸗ 
ſonders iſt es jet erforderlich, . da wit in. einen Zeit der 
Erfüllung der legten und wichtigſten MWeiſſagnugen . leben, 
we uns alſo die richtige Jeitrechnung hei der Beobachtung 
der Termine dieſer Erfuͤllung wichtige Dienfle leiſtet. 

Abraham wurde geboren im Jahr der Welt 2008, Geiu 
Bohn Iſaak wurde geboren, als er 100 Jahr alt war, 
nud eu heirathete bie Rebekls, als er vierzig Jahr alt war, 


in feinem Goſten wurben ihm Jakob und fan geboren, und 
Jakob war 130 Jahr alt, als er wor Pharao ſtund, folglich: 
Als Iſaak geboren wurde, war Abraham alt 100 Jahr 
Als Iſaals zween Söhne geboren wurden, 
war er alt _ ‚60 Sabre 


. ALS einer dieſer Shund, nämlich Ialob, vor 
Pharao fland, war er als 130 Jahr 
- Die Zeit alfe, von Abtahams Gebürt bis auf 
den Zug Iſraels nach Egypten, find 290 Jahr 
Addiren wir diefe zum Jahr 2008 


in weldem Abraham geboren wurde, fo finden 
wir, daß der merkwürdige Zug Iſraels nach Egyp⸗ 
ten faͤllt ins Jahr der Welt : : 2: 2208 
Oben habe ich meine früßere Ueberzeugung gedußert, daß naͤm⸗ 
lich Chriſtus 4000 Jahr nach der Erſchaffung der Welt geboren 
worden; allein ich bin nachher durch Johanu Georg Franckens 
bißslifche Zeitrechnung, die fih auf die Berechunung der ifraelitis 
(chen Jubel⸗Jahre gründet, ganz auders belehrt worden, und es 
ift der Muͤhe wert und auch hier der Ort, daß ich Diele 
Eace. deutlich auseinanber fegee Gott fpricht zu Abraham 
1 Moſ. 15. V. 13. Das folfi du wiffen, daß dein Saame 
wird fremd feyn, in einem Lande, das nicht fein ifi! und 
da wird mar fie zu dienen zwingen und plagen viers 
yandert Jahr. Diefen Ausſpruch Gottes felbft. muͤſſen 
wir für gewiß und wahr annehmen: Abrahams Saame, 
feine Nachkommen, follten in einem Lande, bad ihnen nicht -- 
zugehört und ihnen noch dazu fremd ift, in ſchwere Dienfts 
barkeit gerathen; dies Land fonnte Sanaau nicht ſeyn, dena 
das gehörte fchon Abraham und feinen Nachkommen, Gott 
hatte es ihnen geſchenkt, und Canaan war ihnen nicht fremd, 
fie wohnten je nicht darinnen , folglich ik Egypten das Land - 
ihrer Dienfbarkeit, und die wierhundert Jahr koͤnnen nicht 
fräger und nicht fpäter ihren Anfang nehnten, als mit dem 
Zug Jakobs nach Egypten, im Jahr der Welt 2298, 
Mofe, der Mann Gottes, der uns alle diefe Nachrichten 
aufbewahrt bat, mußte es u. am beſten wien, er foot 
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uber ausdruͤcklich 2 B. Mof. 12. B. 40, Die Zeit abe, 
die die Kinder Iſrael in Egypten gewohnt haben , iſt 
430 Jahr: denn weil Fofeph auch ein Kind Iſraels war, 
fo rechner er die dreißig Jahr, die er vor feinem Vater 
und Brüdern in Egypten war, noch dazu. Auf diefe Stelle 
bezieht ſich auch Paulus Galat. 3. V. 17. Nämlich: die 
Verheißung, daß durch den Saamen Abrahams alle Voͤl⸗ 
Fer gefegnet werden. follen, fey 430 Jahr vor dem Geſetz 
gegeben worden : aus dieſem hat man fchließen wollen, 
daß diefe 430 Jahr ſchon da anfangen mälfen, wo fie 
Abraham zuerft empfangen bat, allein das ift unrictig: 
Paulus will nur fogen, daB das Gefeh auf dem Berge 
Sinai 430 Jahre, nachdem die Verheißung allen dreien 
Erz:Bätern, Abraham, Iſaak und Jakob, gegebeu worden, 
von Gott verkändige worden fey. 

Man follte denken, diefe-Sache Habe ja nur ihre Richtig⸗ 
feit und fey keinem Widerfpruch unterworfen, allein 2 Mof. 
6. V. 16 — 20 finder fih das Geſchlechts-⸗Regiſter Mofe 
und Yarond; wenn man died auf bie Zeitrehnung nad) 
der gewöhnlichen Weife anwendet , fo kommen nicht fo viele 
Sahre heraus. . Aber diefer Einwurf ift doch nur ſcheinbar: 
denn wenn man die Sache recht anfieht, fo ftehen hier vier 
Männer, die aufeinander folgen: naͤmlich: Levi, Kahath, 
Amram, Mofe und Aaron. Diefe beide find Amrams Söhne. 
Und Gott fagt zu Abraham 1 Mof. 15. B. 16. Daß feine 
Nachkommen nad vier Manndleben wieder herauf nach Gas 
naan kommen follten. Diefe Manusleben follen 400 Jahren 
‚glei ſeyn V. 13, folglich müfen obige 4 Männer die 400 
Jahre ausfüllen, und dies ift fehr leicht anzuweifen: Levi 
war 57 Jahr alt, ald er mit feinem Vater nach Egppten 


308, fein Sohn Kahath wurde in Egypten geboren, als 


fein Vater 133 Jahr alt war und Kahath fchon viele Bruͤ⸗ 
der und Schweſtern vor ſich hatte, Kahaths Geburt faͤllt 
alſo ins 70ſte Jahr des Aufenthalts der Kinder Iſraels in 
Egypten. Nun zeugte Kahath den Amram, als er 122 Jahr 
alt war und ſchon viele Kinder und Kindeskinder hatte; 
dieſe zu obigen 76 macht 198. Amram war 122 Jahr alt, 


als er „den. Mofe zeugke, dieſe 3u..108. macht 320 Zahr; 
nun war aber Mofe Su Jahr .alt, ald er bie Kinder Iſrael 
aus Egypten führte, SD und. 320 machen 400 Jahr, alfo 
die Zapl voll. . Die einzige Schwierigkeit, die dieſer Berech⸗ 
nung noch im Wege ficht, befindet ſich 1 Moſ. 46. Hier 
wird dad Geſchlechtsregiſter Jakobe, bei ſeinem Zug nach 
Egypten, mitgetheilt, ‚und unter dem. Namen ‚der Kindeds 
Kinder. ſteht auch ſchon Kahath V. 11, Hieraus will man 
nach V. 26 ſchließen, daß Kahath ſchon im Lande Canaan 
geboren worden, welches meiner obigen Rechnung nicht 
gemaͤß iſt, nach welcher Kahath 76 Jahr nah dem Zug 
nad) Egypten geboren worden. Daß aber hier ganz zuver⸗ 
laͤßig Kinder mit unter die 66. Seelen, die mit Jakob aus 
Cauaan nach Egypten ſollen gezogen ſeyn, gerechnet werden 
die erſt lange bee. in Egypten geboren worden, bas 
will. ich beweifen: DB. 21, werden die „Kinder Benjamins 
benannt ; ihrer. find gehn, nämlich, Bela, Becher, Asbel, 
Gera, Naaman, Eſi, Ros, Mupim, Hupim und Aad; 
nun war aber ihr Vater Benjamin. wenigfiens etliche Jahre 
jünger als Joſeph, dieſer aber war 40 Jahr alt, als Ja⸗ 
kob mit ſeiner Familie nach Egypten 308. Benjamin alſo 
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ungefähr 34. Nach damaliger Art und Zeit zu beirathen, 


konnte .er in diefem Alter unmöglich ſchon zehn Söhne haben, 
Moſe will alſo in diefem Kapitel. blos das Geſchlechtsregi⸗ 
ſter Jalobs, feiner Söhne und Kindeg⸗Kinder anzeigen, 
deren ſich ein Theil bei ſeinem Zug nach Egypten befand, 
der Andere aber hernach in Egypteu geboren wurde, Webers 
haupt aber Tann der Zweifel, den eine einzige Stelle erregt, 
fo viele andere, die genau beſtimmt find, nicht zweifelhaft 
machen. 

Endlich kommt nun noch ein Umſtand hinzu, der Frans 
end und meiner Berechnung ‚den Ausſchlag gibt: nach 
der gewöhnlichen Art zu rechien, follen die 400 Jahr bei 
Iſaaks Geburt anfangen, alfo 190 Jahre vor dem Zug 
Jakobs nach Egypten. Ziehen wir dieſe von 400 ab, fo 
bleiben 210 Jahr fuͤr die ganze Zeit der Dienſtbarkeit der 
Kinder Iſraels in Egppten. Nun ſteht aber 2 Moſ. 12 

Griaing’s ſammti. Eariſten. x. Band. 14 
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V. 37, baß fie ſechsmal hunberttauſend Mann, olhue bie 
Kinder, alſo auch wohl ohne die Weiber ſtark geweſen ſeyen. 
Wie ſich aber eine Familie von 70 Seelen in 210 Jahren 
bis zu 600,000 ſtreitbaren Männern vermehren Fonne, bas 
iſt Bei allem göttlichen Segen ſchwer zu glauben, und ohne 
ihn auch in 400 Fahren unmöglich, aber mit demſelben, 
beſonders in bamaligen Zeiten, gar nichts Uebernatuͤrliches. 
Die ußheriſche Zeitrechnung, welche nunmehro von den 
mehreſten Gelehrten, und zwar mit Recht, angenommen wird, 
befonmt durch die Franckiſche, der ich nach meiner innigften 
Heberzeugung folgen muß, noch einen Zuwachs von 151 
Fahreun, deun es wird fich irgendwo im Merfolg finden, daß 
Inga in der Zeitrechnung bis auf die Geburt Chriſti 
Jaht zu viel har; ziehen wir dieſe von 4000 ab, nach 
* Verlauf Chriſtus nach ſeiner Meynung geboren worden, 
to behalren wie mod 3091, rechnen wir nun bie 100 Jahre 
von Iſauks Geburt bis ‘auf den Zug Jakobs nach Egypten 
dazu, fo bekommen wir 4181, als das wahre Geburtsjahr 
Cprifti nach der Erſchaffung der Bit; hierzu nun unfre Jahr: 
Jahl mit 1810, fo finden wir, daß von ber Erſchaffung 
ber Melt bis daher 5991 Jahre verfloffen find; es fehlen 
alle noch 9 Fahr, und da unfre Zeitrechnung um 3 Jahre 
zu Mein ift, eigentlich wur 6 Jahr, an der Vollendung der 
‚8600 Fahren, Indeſſen koͤnnen wir dann noch ſchwerlich die 
Zukunft des KHerin erwarten, weil alles dazu noch nicht 


teif iſt. 


— — 


x führe Du dorb- * ſelig, Herr, die Deinen, 
| Ja, ſelig, und doch meiſtens wunderlich. 
Wie konnteſt Du es böfe mit und mepnen? 

Da Deine Treu nicht kann verläugnen ſich. 

Die De find oft framm und doch gerad, 

Darauf Du laͤſſeſt Deine Rinder gehn, 
Da pflegts ‘oft wunderſeltſam auszuſehn; 

DB triumpbirt zulegt Dein hoher Rath. 


. Was unſre Klugheit will zuſammen fügen, 
Tdeilt ‚Dein Derfland in ‚Dr und Weſten aus 


al 
Was mander unter Zoch und Laſt will biegen... - 
Stellt Deine Hand frei. über All's hinaus. 
Die Welt zerreißt, und Du verfnüpfft in Kraft, 
Sie bricht, Du bauftz fie baut, Du reißeft ein; 
Ihr Glanz muß Dir ein dunkler Schatten fepn. ‚ 
Dein Geift bei Todten Kraft und Leben ſchafft. 


Mad All's will ſeyn, gilt nichts in Deinen Augen; 
Was Nichts iſt, baſt Du, großer Hert, recht Tieh. 
Der Worte Pracht und Ruhm mag Dir nicht taugen; 
: Du gibf die Kraft und Nachdruck durd den Ztrieb. 
Die jrolgen Pharifäer läßt Du ftebn 
Und bältft Di zu den Sündern, fprichft fie flei, 
Wer meiß, was öfter Deine Abfiht fep? 

Wer kann der tiefften Weisbeit Abgrund fehn? 


D Herrſcher, ſey von und gebenedeget! : 7 
Der Du uns tödteft und lebendig machſt, 


Wenn und Dein Geift ber Weisheit Schatz verleihet, 


So ſehn wir erſt, wie wohl Du füg, und wachſt. ;; 
Bewahr mich drum, dag ich Dich meiftre nicht; en 
Brich ganz entzwei den Willen, der fich liebt, ” 
Schenk mir ein Herz, das fih nur Dir ergibt, 

. Und tadelt nie Dein himmliſches Gericht. 


Du fennft, o Liebe! wohl das ſchwache Weſen, 
Die Ohnmacht und der Sinnen Unverſtand; 
Man kann uns faft an unfrer Stirn ablefen, 
Wie es um ſchwache Kinder ſey bewanbt. 
Drum greifft Du zu und bältft und trägeft fie, 
Brauchſt Vaterrecht und zeigeft Muttertreu, 
Wo niemand mennt, Daß etwas Deine fey, 
Da begft Du felbft Dein Scäflein je und je. 


Bald fcheinft Du und was harte anzugreifen, 
Bald faͤhreſt Du mit und gar fäuberlich. . 
Geſchiebts, daß unfer Sinn fucht audzufchweifen, 
So weist die Zucht und wieder bin auf Dich, 
Da gehn wir dann mit blöden Augen bin; 

Du Füffeft und, wir fagen Beſſerung zu, 
Drauf fibenft Dein ‚Geift dem, Herzen wieder Ruh 


- Und bält im Zaum den ausgeſchweiften Sinn. 


So zieh mich dann hinein in Deinen Billen, 
Und trag, und heb und pfleg und führ Dein Kind! 
14* 
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Dein innres Zeugniß (of den Zweifel ſtillen, 
Dein Geiſt die Furcht und Lüfte überwindet ; 
Kein fremdes Feuer fih in mir entzünd, 


Das ich vor Dich in Ihorheit bringen mödt, 


Und Dir wohl gar fo zu gefallen dacht, 
Ach! felig iſt, wer Dein Licht fucht und find. 


Es muß die Kreatur mir- immer dienen, 
Kein Engel ſchaͤmet der Gemeinſchaft fi. 
Die Geiſter dort, vollendt durch Dein Derfühnen, 
ind meine Brüder und erwarten mic. , 
Wie oft erquidet meinen Geiſt ein Herz, 
Das Di und mich und alle Chriften liebt, 
Iſts möglich, daß mich etwas noch betrübt ? 
Komm, Seeubenquell! weich ewig aller Schmerz! 


* 





Diefed alte, ungentein ſchone Lied hab ich gewaͤhlt, weil 
ich kein ſo gutes auf die Geſchichte der Erzvaͤter au machen 
wußte. 


F Non iv . . , ot 

er vom CTod Iafephs bie zum Car Moſe 
und zum Ende des Lana der Amer Ken 
durch die ee 


X} *, . . 


—2 ber Kinder rad. in Eospten 2 [> from 
Auszug. 


‚Die Babpfonier oder Ehaldder. und bie Eyppter waren die. 
erſten gebildeten Völker in der Wels, -fie errichteten zuerſt 
eine bůrgerlich⸗ Verfaſſung, and legten ſich auf Küufte und 
Wiſſenſchaften; zugleich aber yverfielen fie auf grobe Serthilmer 
in ber. Religion: der ewige wahre Gott, der Schoͤpfer Him⸗ 
mels und, Der Eden, war. ihren finulichen Begriffen zu enps 
feent; fie, machten daher finnliche Gegenftände zu Gottheiten, 
bie fie verehrten, und dadurch nach und nach zum. fi innlofeften 
Gdtenbienft. herab ſunken, und in einen gränzeulofen Abers 
glauben und in bie verborbenfte: Sitten geriethen. Um aber 
dach zu neshilten, daß die Erkenntniß Gottes und feine wahre 
Verehrung nicht ganz ausldfchen möchte, fa.wählte. fi) dee 
Herr den Abraham aus; ; deſſen Familie Er zu. einem großen 
Molke. ‚machen wollte, in welchem ber wahre, Gott verchtg, 
feine Offenbarungen geſammelt und ‚aufbewahrt, und ig 
welchem· i ver Fuͤlle der Zeit der Welterlöfer geboren werden 
ſollte. In den vorigen Bogen haben wir die, Geſchichte .unp 
görtliche Sprung ber Stammnäter.diefes merkwaͤrdigen Vol⸗ 
kes asichen ..: und nun den Jakob mit ſeinen zwolf 
Kindern und giudeslindern no Egppten gebracht. Die 
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Derfaffung biefes Landes und feiner Einwohner war damals 
fehr merkwürdig: die Egnpter waren den Babyloniern und 
Ehalddern in Anfehung der Künfte und MWiffenfchaften weit 
über den Kopf gewachfen; fie waren fo berühmt, daß man 
-au fernen Ländern nah Egppten reiste, um dort Weisheit 
zu lernen. Auch war ihre Regierungsform nicht fo despotiſch 
und drüdend, als in anderg Fähhdern; der Priefterfiand war 
der vornehmſte und wichtigfte, und ganz allein im Beſitz der 
Welenrfamkiirtuhb wilbtiget WMheiktnifie; und wir "Priefter 
werden ‚wel mußte (eig Vroben, sub Cinmweihungen 
durchgehen. Sogar bie Könige, die, Pharaongu, waren ges 
wiffermaßen von den Prieftern abhängig, und ondten wicht 
nad) Gefallen tyranniſiren, mie_fie wollten. Anfänglich vers 
‚ehrten auch die Egppter den wahren Gott, und ihre Begriffe 
au Boc uk) Dam WichbpfaugIhatien viel Richtiges a. -biefeitht 
blieben auch diefe Begriffe da..;ngn Geheimniffen der Priefler 
noch lange rein, ald das Volk fchon in die gröbfte Abgdtterei 
Verfaukei WANT Beni vti die vhabenen Eigenſchaftee Bette 
ir bet Zenicinen Maun nicht Fatlich waren, ſo ſuchten fie 
ePriefter dadurch begreiflich zu luuuchen, daß fie jede ˖ Eigen⸗ 
ſwaft Goͤttes zu neiner beſondern Wotthlit malhtanand fie 
Vvaun auter befordernTBifberk; rich wohl Thlereu berftelften; 
VYkerauis veſeſtand Yin endlich Vier grdbſte Aid Verceeht lichſte 
Abgdttered,uſo daß fie: Syn iibe ⸗WErbeddillei. Möge 
At⸗if. RR He bie Eigekſthaften Gotres 
Wurde!nichtinehr: gedacht. Gaglerch veſ ſank Vle tkalkon a: 
inllig th Tbaͤß heit Ueppigkelt nit zůügelkoſe Vafrerhaſtigrete, 
oz bh freilich ihr hertkiches 7 fruchtbarcv Eauid · Vieles 
veitragein inochte. ERGEBEN gms 
" gu den geitea Joſephs und Welten hin fcheliit bas Verber⸗ 
Ben‘ noch micht· ſo ſonderlich Krop"getbefeh! fe; balbervier⸗ 
Yyundbrt Jaͤhr fpaͤtet · wares deſto großer. nit R 
ge biee Seranſtaltung Idfephs Yo Vofeht His’ Piharko 
bekain alfo Kerr’ Erkner Ihkbbvber Iſrael! ie egyptiſcht 
Rodinz Goſeanun BofttzenDiefim ahoſchuft⸗ megt "in dem bit 
Achen Theil, des heut ya Way fogtenannten Delkac·etß war 
VER fruchtourſts Thell von gung Egrpteu / Beſbubers Ace 
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‚Hier vermehrten fi nun, die Kinder Iſrael derge⸗ 
ſtalt, daß ihnen allmaͤlig das Land zu eng ı wurde. und fie fich 
im Delta weiter auöbreiten mußten. . Um derjenigen Lefer 
willen, die night wiffen, as ‚Das egyptiſche Delta ift, wi 


ih es naͤher befchreiben: nicht weit unterhalb Kahira, der - 


jetzigen Hauptſtadt Egvptens, theilt ſich der Nilſtrom in zwei 
Hauptarme, der eine fließt nordweſtlich ‚bei Mofette in das 
mitteländifche Meer, und der andere Arm ſirdmi norddſtlich 
bei. Damiete in eben diefes Meer; diefe große Juſel zwifchen 
‚den beiden Nil-Armen und dem Meer bildet alfo einen Trj⸗ 
‚angel, ‚oder den griechiſchen Buchſtaben, welcher. Delta oe 
‚nanat wird; die Länder- am. diefe Nilarine herum. gehörten 
alſo mit zum Delta, und dgö Land, Gofen . ‚mit, ſejner Haupt⸗ 
ſtadt Raemſes lagen am oͤſtlichen Nilarm ‚gegen ‚das, rothe 
‚Meer uud.das Land Cansan zu. Was für. Veränderungen 
„in der egyptiſchen Mongrchie während des gierhundertjähs 
rigen. Aufentpalts der Iſraeliten in dieſe m Lande vorge⸗ 
gangen ſind, davon ſagt uns die Bibel wenig; ſo piel weiß 
man aus den weltlichen Geſchichtſchreibeſn r: Bad. hurıh Mes 
volutionen andere Familien auf. den Thron ‚gelpmmen find, 
‚die fich ag. bie ehmaligen Verdienſte Aefepbb, um, das Könige 
reich, genig- befilmmerten: .. er 
Schon von Ahrahams. Zeiten fi ber. mer fr} in feiner Familie 
gleichſam zum ‚Gefeg gemprden, "ich. wicht, zit; Heihnjihen 
‚ Samilien zu verheirathen: die Nachkommen Abrapams, 
Iſaaks amd Jakobs ſollten ein ahseſondertes, heiliges Volt 
werden, in dem ber wahre Gott rein und lanter verehrt, und. 
Ihm allein. gedient würde, . - Einige, Ausnahmen. hin: ‚uud. wie⸗ 
„ber.abgeserhnet, wurde dies auch ‚heobarbiet,, Sn Egoprgn 
‚mag wohl biefe Vermiſchung ſelten geweſen fenn,, „bean Die 
Egppter (hätten. ein ſoſches Hirtenvolk gering. nnd. yerach⸗ 
‚teten fie,. fo ‚wie auch hent ‚gu. Tage ein. 1177} felten eine 
Juͤdin, ‚oder ein Zude eine Ehriſtin heirathen, wird; und im 
Gegentheil war es auch bei den Iſraeliten etmaq Veraͤggtliches, 
ſich mit einem abgdttiſchen Volk. zu: vermiſchen; und endlich 
vermehrten fie ſich auch ſo ſehr, daB jeder Gelegenheit, genig 
faud, fi in einen Kae. Bol zu verheirathen. Kine 


— 


210 


kommt wo, baß die gieder Grat. in einem eigenen Lan 
beiſammen wohnten, und alſo i im n Aufang wenig Verkehr mit 
den Egyptern hütten. oe 
Die Religion der Ifraeliten wat noch immer bie Parriarcha⸗ 
liſche, oder Sqhoͤpfungs⸗Religion; ; jeder Hausvater war Her 
"und Priefter in feiner Bamilie,xer erzählte gu geroiffen Zeiten 
» "feinen Rindern imd Hausgenoſſen VE Geſchichte der Schoͤpfung, 
‚ber Menſchen, der Offenbarungen’ Gottes, feine Befehle und 
"feine Verheißungen, und hielte dann auch darauf, daß die 
Gebbte Gottes Gefolge wurden. Dann wurden auch die Ge⸗ 
ſvlechts: ⸗Kegiſter genau beobachtet: jeder Ifraelit Tönure feine 
Borfahren’bis anf Abraham, fhlgtidy aber auch bis auf Adam 
hinauf rechnen, dies mar; auch damals ſchon in keiner andern 
"Nation mbglich. Dieſe Veranſtaltung der göttlichen Vor⸗ 
"fehung hatte verfchiedene, Zwecke; der michtigfte aber war, 
um die Sefchlechtölinie unferd Herrn dadurch gewiß'und ficher 
zu fielen: er mußte aus dem Stamm Juda Entfpringen, und 
‚ bies'mußte bei feiner Geburt dus den Gefchlecptregiftern ers 
wieſen werden koͤnnen, wie auch wirklich geſchehen iſt. Daun 
waren auch dieſe Geſchlechtsregiſter nachher bei der Austhei⸗ 
"Jung de’ Landes Canaans ubthig, damit ein jeber Stamm 
‚nad dem Verhältniß feiner Größe auch ‘feinen Antheil bes 
"Zommen kdunte. An jeden von bden zwölf Staͤminen Ifraels 
"befand ſich ein Stammfuͤrſt; diefer war immer der Erſtge⸗ 
borne ans dein‘ Stammhaus; ’viefe zwölf Fuͤrſten machten 
auch die hydchſte Obrigkeit: bes! Bot: and, die aber denn bei 
„unter der‘ oberſten Gewalt bes Pharao ſtund.* | 
Da fi) die Iſraeliten fo erſtaunlich vermehrten und ſich 
"im Lande Goſen und im Delta Intmer mehr ausbrefteten, fo 
entſtund nach und nach eine aͤugſtliche Aufmerkſambeit unter 
“den Eghptern auf dies Bolt; fie begannen zu färchten, daß 
fe dieſe Hebraͤer endlich verdrängen, und ſich gar Meiſter 
von ganz Egypten machen koͤnnten. Died’ hatten fie nun 
“ eben mühe zu ‚fürchten, denn die Kinder Ifrael wußten die 
Verheißung wohl, die ihren Vaͤtern geſchehen war, daß fie 
dereinſt das Land Eanaau bifflen ſollten; dieſe Berheipung 
war aber entweder den Esyvtern undetannt, oder went‘ fe 
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“fir anch wußlen, 1 utthellten fie —* ohne Giund: weun 
die Iſraeliten das Land beherrſchen koͤnnten, in dem ſie wohn⸗ 
ten / ſo würden fie nicht fo thoͤricht ſeyn und in ein ander 


"gar Ylchen, -dad-fie ndch erſt durch Krieg’ erobern muſſen. 


So lang dir Egypter noch lebten, denen Joſephs Wohl⸗ 
thaten'noch in friſchem Augedenken waren, fo fang wurde auch 
fein Volk nicht gedrädt, aber in den folgenden Jahrhuaderten 
verlofch dieſes Andenken, es kam eine andre Famũlie auf 
den Ehren, welcher Fofeph ſehr gleichguůͤltig war; dieſe Könige 
fingen! nun an, das Volk Iſrael zu druͤcken, es wie keibeigene 
zu behandeln und Frohnboͤgte über die Iſraeliten zu’ fegen, 
die: fie Ha’ ſchweren Arbeiten zwingen ˖ und unterwuͤrſig erhalten 
mußten. Die gehhlimepolitiſche Abſicht war aber wohl, die 
Heirathen zu erſchweren, adie Leute allmaͤlig arın zn machen, 


undeſie nach und nd zum Ausziehen zu bewegen; allein | 


das Alles war vergebens, die Iſraeliten vermehrten ſich, als 


wenn die Menfchen dus der Erde empor wuͤchſen; fir nährien 


fü) alle; und Feiner-barhte ans Wegziehen. Eudlich gegen 


das Ende des vierren Faijthunderts, nach dem Zug Jakobs 


in Eghpten, katmeiin Korig auf Dan egyptiſchen Thron, der 


den Druck der Fſraeliten ſo arg machte, daß ed nicht mehhr 


auszuhalten wars! Ber Name dieles Tprannen Ift-ir:der- hei⸗ 


ligen Schrift nicht genaunt, aus deu weltlichen Geſchicht⸗ 
ſchreibern aber wird es wahrſcheialich, daß er Rameſſes 
Miamimi Amenophis geheißen "habe, denn Pharao'war dar 


Amtsname aller Koͤnige. Dieſer Wuͤthrich beſchloß nun auf 


Anfliften der Pieper und feiner Miniſter und Näthe, dieſes 


ihnen To gefährlich ſcheinende Wort ganz zu Grund zu richten; 


daimeẽt aber kein Kufruhr unter den Iſraeliten entſtehen mbchle, 


fo vertheilte er Leine Menge egyptiſcher Familien unter fie, 


welche gleichfam lauter Spionen waren, "bie auf jede ihrer J 


Bewrgungen Acht: geben mußten; dieſe Egypter warens dem 


auch⸗denen die Iſraeliten Ihre Koſtbarkeiten bei dem Auszug 


entwenden nmußteu? dies haͤtten fie nicht gekonnt, wenn ſſe 


noch allein gewohnt haͤrten. Daun vergrößerte auch : der 
Koͤnig Pre Frohnarbeiten“r ſie mußten Ziegel brennen, welches 
in Egypten beöwegen beſonders ſchwer iſt, weil es durchaus 
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ah Holz mangelt und jebes Feyer zum kochen, baden und 
brenuen mit Strog, oder getrodnetem Thiermift unterhalten 
werden, muß. Jeder Iſraelit mußte täglich eine gewiffe Mia: 
zahl Ziegel liefern,. und wenn er a6 nicht leiftete, fo wurde 

ps empfindlich geftraft; diefe Anzahl war aber oft unerfchwing: 
lich. Das allerfchredlichfte Leiden aber, welches dar, Fönig 
„über. das arme Wolf verhängte, war der Befehl an gie He 
bammen, die unter den Iſraeliten mohuten, daß fie alle Kna⸗ 
‚ben, fobald fie gebaren wären, ins Waſſer werfen follten. 
‚Man kann fih den. Jammer nicht oprftellen, der durch dieſen 
Befthl unter dem armen Volk entſtand; ex wurde aber nicht 
io puͤnktlich ausgefuͤhrt, dean bie Dabammen wartn mitlei⸗ 
igʒ.indeſſen wurden doch viele Kiyder ertraͤnkt. 


vr: Dam gottesfuͤrchtigen Leſer kaun bei dieſer Geſchichte wohl 
cinfallen, wad doch Gott fuͤr einen Zweck gehabt hahe, fein 
Abserwaͤhltes Volk eine ſo harte Zuchtruthe fühlen zu Laſſen? — 


Dix: beucht, jeder, der in den: Weges Blattes einigermaßen ers 
‚fahren iſt, Kine. diefen Zweck loicht gusfuͤndig machen: erfis 


dich ſollte dies Volk durch Die allgemeine, ſchwere und anhal⸗ 


tende, mehr als achtzigjaͤhrige Truͤbſal angetrieben werden, 
rhen Herrn ſeinen Gott zu ſuchen, fish enftlich zu Ihm zu 


„befehsen, und einen gottſeligen Mandel zu. führen;. ‚dies. ifl 


‚immer. die Hauptſachs bei allen Tauͤhſalen, bie Gott dber. und 


erhaͤngt. . Zugleich aber: mußten auch hie Iſraeliten willig 
gemacht. werden „ daB ſchoͤne und fruchtbare —— zu ver⸗ 


Iaſſen und andern maͤchtigon Volkern das Land, das ihren 
erfahren verſprochen war, durch Krieg und Blutnergießen 


ahsugereinnen..: Dazu Fonnte:ein.fpiches friedliches. und dem 
Miies verabſcheuendes Hirtenvolk wicht-anbers, als durch die 


dJaingendſte Noth gebracht werben z: und: da die adttlichen 


Bährungen, befonders die, welche und in der Bibel. erzählt 


‚neerden, .immer-siel- bedentend Kind, ‚jo: ſollte diefe Geſchichte 


‚her. Binder Iltael auch ein Vorhild der großen Verſuchungs⸗ 


oAſtunde und · der Errettung dar Gemeine des; Herru in,unfen 


Aetzten Zeiten ſeyn, wie jeder aufmerkſame Leſer bald fiaden 
sind, wenn er pie Waiſſagung von ‚hen fen Zersſchaalen 
An. der; Offenbarung: Johaunis liet. a 
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Endlich, da die Zeit der Rettung iherannahte, Ting ‚ker 
Herr durch feine allwaltende Borfehnng an, das Werkzeug, 
yefen Er fich zu diefer:Mettung bedienzu wollte, auszuſon⸗ 
ern, zu führen und vorzubereiten; und dies geſchah, wie 
Immet ; auf eine ihm ganz eigene Weiſe: er fängt :mit den 
anbedentendften Gefchichten und: Bexfällen an, feine große 
Plane duezuführen; u fadpft nach umb ‚nach Die entferuteften, 
auf einander gar feinen Bezog habenden Borfälle an einander 
an ;'fo- daß andlid) ein großes Ganzes "Daraus wird. Auf 
die Weife iſt kein Menfch, ſey es auch der: weiſeſte, im 
Stand, Ihm etwas in den Weg zw legen und feinen hohen 
Rath: zu hindern. > Dieß war unu aucht der Fall mit her 
Bübrang und Uusbilbung.des großen Mannes Gottes, Moſe. 
iaram, der Sohn Nathaths, des Bons ervi, heirachete 
eine uahe Verwanden Namens Fochebeb:, mit dieſer Hatte 
er ikea Dochter, dir hieß Miriam; nachher bekam er lien 
Sohn, dem er dea Mamen Aaron gab, und drei Jahe ſpaͤ⸗ 
ter gebar ihm Jochebed morh einen Sahn; in diefem Zeitpuuft 
war nun der Brfehl/ bie neugeboruen Kuaͤblein ver Iſtocliten 
ins Waffer zu werfen, ſehr ſchurf. Amram und feine Beau 
verbargen das Kiud eine Zeitlang- allein die Grfahr,mi⸗ 
Decke zu werden, war zu groß; fie machten alſo sin. Auſtchen 
von Schilfrohzr, und damit kein Waſſer Hineindsingancbhunts, 
fo verpichten fie es allenthalben miß Pech odrr Harz; slegten 
das Mud hinein aid trugen es an dan Nuſtrom, wo fie. 
zweſchen das. Schökfrnhr: ins Maſſer ſetzten. Man kann ſich 
leicht vorſtellen, mit welchem blutenden Herzen das geſchehen 
ſeyn ng. "m aber doch / das Klud nicht ganz Dran sg: ges 
Ben fo mußte: ch vhte Tochter Mirinm, pie (det - 
erwachſen war, Wi Det Mühe aufhntten und Acht geben⸗ wie 
er Kind eher Es waͤhrte nicht lang, ſo bam 
die Adnigliche Wohrzerieh ; dos: Pharav Torhner, die urn Dil 
mit the Hufpamentfpugleriu: giug,: au dieſen Ostz. ſich be⸗ 
merkee: was Rind Uns pri: Mäfkchen hs befahl; daß mari xs 
Ar Klingen: foltes: dies zeſchah auch; der Ichdiie NAuebe⸗ge⸗ 
MRetbährt/ sie vercnuttete mit Mächt ,:: Haß: es ein iſraelitiſches 

Niud iſey und Ale. «e8 .zu ;behalten. wid: zu. athiches. 
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„Died alles Hörte die Heine Mitiam, die nahe bei der Hm 
war; fie hatte Alfo den Much und den klugen Einfall, du 
Prinzeſſin eine Saͤugamme anzuweiſen, die ihr das Kind 
induten und verforgem- kdnnte; das gefiel der Königatockter; 
ı Miriam Tief alfo. gefchwind Hin und. holte ihre und des Kindet 
. Mutter , die es alfo. num zu ſich nahm, es tränfte und ven 
: „pflegtes indeſſen burfte fie. es doch, wicht Affentlich für ie 
"KR ausgeben, ſonderv ed gehoͤrte nun der. Prinzeffin, 

: Man: beruerle:dody; wie vaͤterlich, Hrilig und weile die 
‚Hohe Borfehung alle, auch vie Fleiuften und filndlichften Um 
ıftänderbenußt; waͤre der Befehl nicht gegeben worden, di 
niſraelitiſchen Knaͤblein · zu ertränfen,.- fo wär and) diefes Kind 
wicht ind Waſſer gettägen worden, und die Prinzeflen hätt 
suiches von ihm Tofaßten;* diefe mußte. min auch gerade in 
sdefem "Zeitpunkt und an dieſem Ort Tpazissen geben, um dab 
Rind gu finden; und eben dieſe vornehme Perſon mußte e⸗ 

finden, Damit es ſo und in dem Stande erzogen wuͤrde, we) 
adarch ed dereinſt fähig: werden konnte, das große Amt jı 
werwalten, das ihm anvertraut werdenſollte; fo weiß du 
ußpetr beit freien: Millen der Menſchen, ohne Zwang A 
sfekten. „daß. fie. oahne es zu wiſſen, feinen heiligen Wille 
wellbriugen. Jochebror traͤnkte und erzog ihren Knahen, bi 
er groß genug war, daun brachte ſie ihn der Prinzeſſin, die 

mihguſden Namen Male (ans dem Waffer; gezogen). gab, ih: 
danun am Hof.erzichen und im allen. Wiſſenſchaften der Egyp⸗ 
er unterrichten le, Moſe wurde sehen: im Jahr dert 
618, 
2g Menu . man: Yiefe Geſchichte fo oben. bin und wmerfgih 
cdetrachtet, fo ſollte man denken, Meſe hätte: fich nun licher 
u den Egyptern gerechnet und ihre Meligion angeupmmen, 
tl daß er. noch laͤnger ein Glied des aͤußerſt gedruͤckten und 
ubrachteten iſraelltiſthen Girtennalts haͤtte ſeyn wollen; allein | 
das war der Fall nicht: aͤußerlich war ar zwar ein Egypter und 
clernte, was zu: base mar; er wurhbe auth wahrſcheialich in 
ædie⸗ eguptiſchen Gehrimniſſe eingeweiht, aber an der Abgot⸗ 
derea mr: er geovih Beinen Anteil, : ſondern er hieltſich zu 
demi Mott fein Bältes. Gewiß. bat srıgsuh aft ſeine Ver⸗ 
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bandien beſucht und von ihnen die Geſchichte feines Volks, 
einer Borfahren,: ber Schöpfung und der Offenbarungen 
Hottes gelernt, und da er auch in der egyptifchen Gefchichte 
nd Gelehrſamkeit umterrichtes war, fo war er überhaupt 
ach dad geſchickteſte: Werkzeug, das erſte und aͤlteſte Buch 
a der Welt, das erfit Buch Mofe zu ſchreiben; ich glaube; 
aß er dies in feinen. jängern Jahren. gethan hat; vielleicht 
n den dreißiger Jahren feines Alters, ald er noch am Hof 
ad im der Nähe feines: Volks war, bei defien Aelteften er 
ich nad allem erkundigen konnte, auch flunden ihm bie 
Zyprifchen ‚Archive offen. - Bei allen diefen dußern Huͤlfs⸗ 
nitteln aber fchrieb er doch gewiß durch Einwirkung des heis 
gen Geiſtes, weil dies Buch die Grundlage aller geichrier 
enen Offenbarungen Gottes bie aus Ende der Welt bleiben 
Alte. 

Moſe war ein bortreffucher Mann von 1 großen Renutaigen, 
mftmuͤthig und geduldig, unermüder in Gefchäften, beharr⸗ 
H und. flandhaft in der -Wusfährung feiner Plane, umers . 
bürterlich treu feinem Gott und feinen Breunden ;. er. hatte 
ne ſchwere Ausſprache, aber was er ſchrieb, war erhaben und 
in Dishtertalent groß. . Er konnte lange dulden und. tragen, 
jer wenn ed am Ende zu arg wurde, fo konnte er fih auch 
bereilen; dieſes zeigte ſich, als er vierzig Jahr alt war; der 
hreckliche Druck, die Mißhandlung und das Leiden’ feines 
olks gingen ihm unausfprechlich nahe, aber er konnte es nicht 
idern. Als er nun eindmals ausging, um bei feinen Vers 
andten einen Beſuch zu machen, fo fah er einen Iſraeliten, 
z von einem Egypter . gefchlagen und mißhandelt wurde; 
be übermeifterte iha der Zorn, er fchaute ſich um, ob ihn 
gend jemand beobachten könnte; als er num glaubte, er fey 
her, fo ſchlug er den Egypter todt und verfiharrte feinen 
örper in ben Sand. Diefe That war fehr Übereilt, denn 
enn er nur ein wenig nachgedacht hätte, fo müßte ihm eins 
fallen ſeyn, daß er durch diefen Mord den Haß der Egyp⸗ 
r gegen fein Volk vermehren und ihre harte Dienftbarkeit 
sch erſchweren wuͤrde. Ob ex nun gleich glaubte, es habe 
imand feine That gefehen, fo hatte er fich doch geirrt, denn 


2 
einige Tage nachher, als. er wieder Aber: Feld gig, fo ich 
er, daß fich zwei. Iſraeliten zankten; er ging zu ihnen, um 
Friede zu ſtiften; allein einer von ihnen antwortete ihm: 
mas geht dich unfer Streit an? — wer hat Dich zum Hichte 
dber und gefegt? — willſt dur mich etwa wuch todtfchlagen, 
wie vor ein paar Tagen deu Egypser ? — jet erfchrad Mol 
und fagte: wie ift das ausgelommen? — nun war er nicht 
mehr fiher, beſonders da ed auch der König erfuhr, dır 
Anſtalt machte, um iha gu ſtrafen; ex nahm alfo die Fluch 
und kam nach Arabien, in.das Land ber Midianiter,: welche 
an der Morgenfeite des rothen Meers liegt. Jndem er fi 
in der Saudwuͤſte herumirite, kam er.an einen Brunnen; 
bier fete er fi, um fich zu erquicken nud hielt fich einig 
- Beit.da auf. Mun wohnte aber der Prieſter der Midianiter 
in der Naͤhe; er war ein rechtlicher, braver und vernünftige 
"Mann; er bieß Reguel Jerhro und. hatte. ſieben Töchter 
aber noch keine Soͤne. Die Töchter huͤteten und pflegen 
die. Schafheerben ihres Waters und kamen mit ihnen‘ zu dem 
* Beunnen, wo Mofe war, um ihre Schafe: zu tränfen. Nach 
: dem fie nun Waſſer in die Tränkrinnen gefchdpft hatten, ſo 
- Samen Hirten und trieben fie weg; allein Mofe half den 
‚Töchtern, baß fie ihre Schafe traͤnken konnten. Diefe ginge 
vun nach Maus zu ihrem Vater, der fich verwunderte, def 


‚ fe fo zeitig wieder kaͤmen, denn er war gewohnt, daß fein 


Töchter von deu Hirten gehindert wurden und alfo inme 
zulegt tränfen mußten. Nun erzählten fie, daß ihnen eir 
egvptifcher Mann geholfen hätte; warum habt Ihr ihn nic 
mitgebracht? er muß mit uns effen, verſetzte der Vater; fü 
liefen alfo und holten ihn. Moſe gefiel dem Jethro um 
Zerheo vielleicht auch dem Moſe; genug, diefer blieb bei je 
nem und hütete feine Heerben. Welch ein Abſtand! nor Kur 
zem ein Hofmann und nun ein Schäfer! So denken weit, 
‚aber fo dachte man damals nicht; aus Hirten wurben Kbuige, 
und Fönigliche Prinzen ſchaͤmten ſich nicht, mit dem Wie 
ungugehen. 

Jethro, der noch keinen Sohn Hatte, bedurfte einen. .foldhe 
Mann. wie Mofe, um feine Heerden zu verſorgen: in De 
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ebenen Sandwüuͤſte der Mbianiter waren gute Walden ſelten⸗ 
das Gebirge Horeb, welches ihnen gegen Nordweſten lag 
war zu weit fuͤr Frauenzimmer und auch wegen der wilden 
Thiere zu gefährlich; dort ware aber die beſten Waidgaͤnge, 
ed kam alfo auf einen flarken und heldenmäthigen Marz 
an, um fie ’gehdrig gu benugen. Jethro gab alfo dem Mofe 
feine Tochter Zipora zur Grau und fuchte ihn dadurch au 
fein Haus und Familie auf immer feit zu halten. Diefe 
Heirath war auch dem Willen Gottes nicht zuwider, denn 
die Midianiter waren. auch Nachkommen Abrahams von feis 
ner zweiten Grau, von der Ketura. Vierzig Jahre fang huͤtete 
Mofe feinem Schwiegervater die Schafe: mit feiner. Srau 
Hatte er zwei Shhne, Gerſon und Eliefer. 

Womit mag: fih wohl der große, gelehrte und tenntuiß: 
reiche Mann die vierzig Fahre über befchäftigt haben? das 
Schäferleben gab feinem Geiſt wenig Nahrung ;- diefe Frage 
kann kein Menſch beantworten. Wir ift wahrfcheinlich, 
daß er vieles mag gefchrieben haben, was bernach verlorem 
gegangen ift; nur ein Buch ſcheint mir feinen Geiſt und ſei⸗ 
nen Styl zu enthalten, nämlich das Buch Hiob: diefer Dan 
lebte in. feiner Nachbarſchaft; er mag feine Gefchichte er⸗ 
fahren haben, und dies gab ihm Anlaß zu diefem erhabenen 


unvergleichlichen Gedicht: es enthält eine fg vortreffliche. 


Rechtfertigung der göttlichen Wege und Führungen, daß fie 
roch nie ein Philoſoph bat erreichen Finnen; man fühlt im 
eder Zeile, daß ed Ausfluß des Geiſtes Gottes iſt. In dies 
er abgefonderten, von aller Welt entferuten, ftillen Lebens⸗ 
irt bar fi) Mofe gewiß fehr veredelt nnd in der Heiligkeit 
jugenommen. Am Eube feines vierzigjährigen Schäferlebens, 
ils er achtzig Jahr alt war, trat nun der Zeitpunkt der Ers 
:ettung Iſraels ein: Mofe war reif zu feinem hohen Beruf 
und Pharao zum Gerichr. ' 

‚Einsmald, ald Mofe. oben auf dem Gebirge Horeb die 
Schafe huͤtete, ſahe er dort im Gebuͤſche ein flammendes 
Beuer, das über die Aeſte hinaufloderte. Er beobachtete das 
Beuer eine Weile und fahe mit Verwunderung, daß ſich Das 
SGebuͤſch nicht veränderte, fondern immerfort grün blieb und 


so 
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| vw dem Beuer nicht. yerzehrt wurde; Mofe flaunte har 

er und ſprach zu fich ſelbſt: das große Wunder: muß ich 

bach. näher unterſuchen; indem ‚ging .er darauf zu; als cr 
aber noch eine Heine Weite davon entfernt war, erſcholl eine 
Stimme aus dem Buſch, die gief: Mofe! Mofel er antwor⸗ 
tete: hier bin ich! nun fuhr. die Stimme fort: komm uicht 
näher, ziehe deine Schuhe aus, denn ber Boden, auf dem 


du ſtehſt, iſt heilig. In den Morgenläudern war näınlidy der 
Gebrauch, daß man in dem Tempel baarfuß erſcheinen mußte; 


an dieſen Gebrauch erinnerte die göttliche Stimme den Moſe, 
am ihn zu dem, was er ferner hören follte, vorzubereiten. 
Nun fuhr die Stimme fort: ich bin der Gott deines ‚Baters, 
a Gott Abrahams, der Gott. Iſaaks und der Gott Jalobs. | 
Als Mofe das hörte, durchdrang ihn der Schauer ber Ehr⸗ 
furcht, er wagte es nicht, Gott anzuſehen und verhülite fein, 
Geſicht. Nun erflärte ſich Gott näher über- die Urfache feiner 
Erſcheiuung und fprach: Sch babe dad Elend meines Volks 
in Egypten geſehen und ihr Geſchrei über ihre, Tyrannen ge⸗ 
hoͤrt, ich hab ihr Leid erkannt und bin hernieder gefahren, | 
daß ich fie aus der Egppter Hand errette und fie in.ein gutes 
‚großes Land führe, in ein Land, wo Milch und Honig fließt, 
wo die Gananiter, Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Heviter 
und Jebuſiter wohnen. Da nun das Flehen der Kinder Iſ⸗ 
rael zu mix gebrungen iſt und ich auch ihre Ängſt ſehe, ſo 
gehe nun hin, ich will dich zu Pharao fenden, du font ı mein. 
Wolk aus Egppten führen. 
Ueber dieſen Auftrag erſchrack Moſe heftig. und antwortete: 
, wer bin id — daß ich zu Pharao gehe und bie. Kinder Iſrael 
aus Egppten führe? — Der Her fuhr fort, dem Meofe. zus. 
zureden, Er verſprach ihm, mit ihm zu ſeyn; allein Moſe 
blieb bei feiner aͤngſtlichen Weigerung, auch da noch, als 
ihm Gott die Gabe, Wunder zu thun, ertheilte und feinen Hir⸗ 
tenſtab dazu heiligte. Moſe wendete nun ſeine ſchwere Sprache 
vor, er ſey nicht beredt geuug dazu, um mit dem König zu 
fprechen; ‚hierüber wurde der «Herr zornig , und ‚antwortete : 
wer hat ben Menfchen den Mund gegeben, wer hat den Stum⸗ 
men, Tauben, Blinden und Sehenden gemacht, bin ich Se 


“ 





hovah es nicht Noch einmal. wagte es Moſe un fagtes aM. 

Herr, ſende, wen du ſenden willſt! Hierauf gab ihm der Herr. .. 
feinen Bruder Naron, der die Gabe der Beredtfamleit hatte, zum 
Beiſtand; und nun wagte es Mofe nicht länger, dem Herrn 
zu widerſprechen, ſondern er geburchte, nahm feinen Stab 
und ging zu feinem Schwiegervater, dem er abeg non der 
Erſcheinung nichts fagte, fondern nur vorgab, er wünfchte. 
nach Egypten zu gehen,’ um wieder zu feinen. Vermandten 
zu kommen. Jethro wendete vichts dagegen. ein, ſandern 
ſagte: gehe hin. im: Frieden! Nun nahm Moſe feine Frau 


und Kinder, ſetzte ſie auf einen. Eſel, nahm bang ſeinen 


Wunderſtab in die Hand und reiste. fort; nun gab ihm der · 
Herr. auch den Troft, daß die ‚alle todt ſeyen, die ihm im. 
Egypten nach dem Leben ſtuͤnden. Hieraus fcheint.aud) gu. - 
erhellen, ‚daß ſeitdem ein anderer -König auf den Thron ge⸗ 
Kommen fey. ‚Aaron hatte auch einen Wink bekommen, fein. 
nem Bruder Mofe entgegen zu geben; ex. giug, und beide 
Bruͤder trafen ſich unterwegs und freuten. ſich Hoch bes Wie⸗ 
derfebens, Daun reißten fie mit einander nad) Egypien und . 
au ihrem Boll. u 
Meine Lefer werden mir erlauben; Gier uoch eine tleine 
Bemerkung über die Erſcheinung Gottes auf. Hored Hinzus, 
zufügen... Der Herr Sprach zu Moſe: auf dielem Berge were 
det. ihr. wir opfern, oder vielmehr s. Sei Diefem Bergen. feier. 
Nun Heißt aber die, ſuͤdweſtliche uud hoͤchſte Spige des. 
birges. Horeb: Sinai; am Zuße dieſes Berges war es, we 
Iſrael fich lagerte, vom Berg herunter das Geſetz empfing, 
die Stiftshuͤtte errichtete und opferte; folglich erſchien auch 
Gott dem Moſe auf den Berge Sivai. De es unmoͤglich iſt, 
Schafheerden auf diefen Belfengipfel zu bringen, um fit da - 
zu waiden, fo ift die Gegend um. das Eatharinens Klofter, 
gewiß. der Ort des berühmten brennenden Buſches, den man 
noch jetzt den Meifenden zeigt, Die Araber nennen den. Berg. : 
Sinpi: Dſchebel Muſa, der Berg des Moſe. Warum Got - 
bier dem Mofe nicht. in himmliſche menſchlicher Geftalt, ſon⸗ 
dern in ‚einem flammenben Feuer erſchien, hatte wohl den . 
Grund, Hera Mofe einen Eindruck der vengebrenden und ſtua⸗ 
Stiuings ſammti. Echriften. X Band. 
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fünden. Macht des Fehodah zu‘ geben ;: einer. Macht, die jeden 
Angeublick bereit ift, Volker ˖zu richten und zu ſtrafen⸗ aber 
auch zu begnadigen, ſo wie fie das Gebuͤſche verfehonte, iu 
weicher Die Flamme aufloderte. Dann war: es auch wohl 
die Reife: Huiform — (man verzeihe mid den Bühnen Auss 
druck) — des Allmächtigen, in welcher Er fein Volk Iſrael 
auf der ganzen Meife, in der Geſtalt einer Wolken⸗ uud Feuer⸗ 
ſaͤule, bis ind Land Canaau begleiten: wollte, 

: Mofe und Aaron gingen num zuerfi zu ihrem Volk, den 
Kindern Iſrael. und verfammelten- ihre Aelteſten, vermuthlich 
die zwolf Stammfürfter und die aͤlteſten Maͤnuer, diefer 
fagten fie die Aufträge, diE fie von ihrem Gott Jehovah em⸗ 
pfangen hatten; und um ihnen zu zeigen, daß ihr Wort wahr 
und: keine Täufchuug ſey, fo zeigte ihnen Mofe die Wunder, 
die ihm der Herr zu diefem Zweck anvertraut hatte: er warf 
feinen Stab aus der Hand anf den Boden, in dem Augen 
bli® war er eine lebendige Schlange, dann ergriff er fie am 
Schweif: und nun war fie: wieder der vorige Stab; ferner: 
ev ſteckte feine Hand in ben Bufen und zog fie wieder heraus, 
jest war fie über und über ausfägig; Dann ſteckte er fie wies 
der im den Bufen und zeg ſie abermals wieder heraus, und 
mın. war fie wieder vollkommmen gefund. Berner: er ſchoͤpfte 
Waſſer aus dem Nil und goß’ed auf.den Boden, und ed 
wurde in Blut verwwandelt.: : Durch diefe Zeichen- wurden: bie 
Kinder Iſrael Äberjeugt, daß dieſe beiden Wäuner wirktich 
Gefandte Gottes waͤren und daß ihre Rettung nahe fey. Uns 
kommen freilich diefe Wunder: fonderbar und unglaublich vor, 
weil wir die‘ Natur uud ihre. Gefege zu kennen glauben und 
weil ſeit langer Zeit keine mehr gefchehen find; weiter unten, 
wo von den -egnptifchen Zanberern ‚die Mede ſeyn wird, will 
ich mich näher daruͤber erklären, 

Jetzt gingen nun auch Moſe und Aaron zum Pharao und 
ſprachen zu ihm: fo ſpricht Jehovah, der Sort Iſraeloe laß 
mein. Vollk ziehen,“ vaß es mir ein Feſt feiere in der Wuͤſte! — 
der Kodnig antwortete: wer iſt denn der Jehovah, deſſen Stimme 

itch gehorchen und das Volk Iſtael ziehen laſſen muͤſſe? — 
ich weiß voreurein Boa wigae: u wi: uns Arael 
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nicht ziehen laſſen. Die beiden Maͤnner redeten ihm ferner 
zu und baten ihn, er moͤchte das Volk nur drei Tagreiſen 
ziehen laſſen, um ihrem Gott in der Wuͤſte zu opfern, damit 
ihnen kein Ungluͤck wiederfahren moͤchte; allein Pharao wurde 
dadurch noch erbitterter und gab nun den Befehl, daß man 
den Iſraeliten das Stroh zum Ziegelbrennen nicht mehr 


liefern, ſondern daß es das Volk num ſelbſt fuchen und fanıs | 


meln follse,' dadurch wurde der ohnehin unleidliche Frohndienſt 
noch drüdender und: die Vorſteher des Volks machten Mofe 
und Aaron Vorwürfe darüber; Mofe wendete fich alſo zu 
Sort und flehte um Rath und Huͤlfe; Hierauf verſprach ihm 
zum der Herr, daß Er ſein Volk mit ſtarker Hand aus Egyp⸗ 
ten und in das herrliche Land fuͤhren wolle, das Er ſeinen 
Baͤtern verſprochen und zugeſchworen habe; aber es muͤſſe 
durch ſchwere Gerichte, durch Zeichen und Wunder geſchehen. 


Man merke wohl, warum -der Herr dieſen furchtbaren 


Weg zur Rettung feines Volks wählte; die Egypter ſollten 
dadurch zur Erkenntniß des wahren Gottes gebracht und 
won der Nichtigkeit ihrer” elenden Gdtter uͤber zeugt werden. 
Auch follten ihnen dieſe ſchweren Berichte zur Strafe dies 
sten, weiß fie die Iſraeliten ſo unbarmberzig behandelt‘ hatten. 
Es wurde. dadurch eine Scheidung’ zwiſchen gutgefianten " 
und hartnaͤckigten, unverbeſſerlichen Menſchen bewirkr; 3 die 
Erſten wurden dadurch gebeſſert und- die Andern gerichtet; 
und die Iſraeliten lernten dadurch ihren Gott in aller feiner 
Herrlichkeit, feiner Almacht and feiner Majeſtaͤt kennen; dies 


mußte ihnen Furcht, Liebe, Slauben und Vertrauen anaus⸗ 


toſchlich einpraͤgen. 
Mies Schuͤchternheit und Gefuͤhl feiner Ehndde 


wurde durch das troͤſtliche Zureden des Herrn gemindert; 


er ging alfo mit feinem Bruder wieder zum König und 
Bewies nan feine Wunder mit dem &tabe, und zwar zuerft 
mir der Schlatige. Pharao fah das als ein artiged Kunſt⸗ 
ſtuͤck oder Gaukelſpiel an, darum ließ er feine Kuͤnſtler 
kommen, unter denen Jannes und Jambres die vornehmſten 
Meiſter waren, dieſe machten ihre Stäbe auch zu Schlangen, 
allein die Schlange des Aarons fraß jene auf; das war 
| 15* 
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uun freilich ein größeres Kunſtſtuͤck, als das ber Zauberer, 
aber ed bewies - dem Pharao weiter nichts, ‚ale daß Mofe 
und Yaron größere Meifter. ſeyen, als Jannes und Jambres. 
Des ‚andern Morgens, als der König am Ufer des Nils 
fpozieren ging, mußten Mofe und Yaron auch dahin geben; 
diefe forderten nun den Pharao wieder auf, das Volk ziehen 
zu laffen, und zum Beweis, daß biefer Befehl vom höchften 
Goftt ſey, reckten fie den Munderſtab über "den, Nilftrom, 
und: gegen. alle Gegenden Egyptens, und der ganze Strom 
und aled Wafler wurde in Blut verwandelt. Die Zauberer 
nahmen gefchwind auch Waſſer, und machten Blut daraus, 


folglich machte der König nichts aus der Sache, unb ging : 


ungerührt nach Haus. Indeſſen war doch biefe Plage fehr 


hart, denn ˖ der Strom blieb fieben Tage laug Blut, fo daß 


alfe. Zifche ſturben. Die Egupter - haben -im ganzen Land. 
fein anderes Wafler, als das aus dem Nilſtrom; daher 


wurde es auch duch Eanäle allenthalben hingeleitet; es 


ſchmeckt gut und iſt ſehr geſund. 

Als auch dieſe ſchwere Plage , den abai, nicht bewegte, 
das Bolt Vrael ziehen ‚se lafien, fo gingen Moſe und Aaron 
icen plagen wollten, wenn er nicht gehorchte; allein er 
gehorchte nicht, Daher reckte Aaron wieder feinen Stab 
aus über den Strom, feine Candle und Seen; und num 
Ergchen ‚und hüpften die. Froͤſche Millionenweis aus allen 
Gewaͤſſern ‚hervor, die Zauberer brachten aber. andy Froͤſche 


hervor, folglich half dies Wunder wieder ‚nichts; indeſſen 


kamen die Froͤſche in alle Häufer in großer Menge, fie 
ſchouten auch des Fhniglighen Pallaſts nicht; wo man bin 
ſah, da huͤpften Froͤſche, ſie krochen in die Brodteige und 
auf Tiſch und Bänten herim. Dies war dem Pharao un⸗ 


leidlich, daher gab er zum erſteamal gute Worte, und fagte: 


zu Mofe und Aaron, bittet den Jehovah fuͤr mich, daß 


Er die Froͤſche von mir und meinem Volk wegnehme, fo 


will ich das Bolt ziehen laffen. Moſe antwortete ihm: 
beſtimme mir die Stunde, wann ich beten fol; . damit. du 
ſjeheſt, daß Icboanh unfes Gott derjenige iſt, der die Strafen 
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: Mer dich vbrhaͤngt. Des’ folgendin Morgens betete Moſe, 
: od: in dem Augenblick flurben alle Froͤſche; man ſchaſſte 
fie aus den Käufern hinaus und fämmelte fie im ganzen 
Rand auf Haufen, wo ſie faulten und das ganze Rand’ mit 
Geſtank etfuͤllten. Sobald die Plage gehoben war, kam 
‚auch dem Pharad die Reue an, daß er verſprochen hatte, 
das Volk ziehen. zu laffen, und er hielt nicht Wort; daher 
wurde nun mit den Strafgerichten fortgefahren. Moſe ſchlug 
mit dem Stab ia den Staub, und alfofort wimmelte alles 
von kaͤuſen, es war, als ob aller Staub im ganzen "Land 
zu: Laͤuſen gemorben wäre; Menſchen und Vikh wurden -uns 
leidlich von: diefem: Ungeziefet- gejuält. Bei vdieſem Wanber 
hoͤrte die Kunſt der egyptiſchen Schwarzkunſtler auf, ſte 
Bingen zum König und: fasten: dae m Gottes Eng,’ das 
geht über unfer Bermbgen: : 

- Hier will ich nun meine ‚Sevanien- über die Ränfte: ‘det 
egyptiſchen Zauberer mittheilen ;:die- heutigen Soßhiſten Täugnent 
Zwar: daB Daſeyn guter und. böfer‘ Engel und: Geiſter, allein 
kuͤr dieſe ſchrelbe ich nicht, aber auch unter den glaubigen 
Ehriſten gibt us viele, die zwar · das Daſeyn folcher Wefen 
nicht laͤugnen; allein fie geben nicht zu, daß fie Einfluß 
auf die Sinnenwelt und auf die Menſchen haͤben; und doch 
behauptet Beides die heilige Schrift, faut': die Eugel werden. 
von Gott gebraucht : zu Werkzengeti,' zum et der Menſchen; 
und Paulus ſagt ausdruͤcklich⸗ daß die boͤſen Geier‘: in der 
Laft herrſchten, und daß -die’Bronımen ſchwer mit ihnen zu 
kaͤmpfen hätten; ebenfo wird’ behauptet, daß Sütañ trinher⸗ 
gehe, wik einbruͤllender Lowe, und ſuche, wen er verſchlinge. 
Wen vie Bibel Gottes Wort‘ M; der wit: das "gitaben; 
und wem fie das nicht: iR, mit dem haͤbe ith · nichts zu 
ſchaffen. Das iſt aber - ‚air dewiß, daß Chris“ durch 
fein Leiden und Sterben, durch Jeihe-Wuferftehiirg' und Hims 
melfährt die Macht der böfen Geiſter ſeht geſchwacht har) 
DaB er ſie feitdem beherrſcht/ unb ihnen nicht mehr zulaͤßt/ 
als fein Erldſungsplan erlaubt; indeſſen ſi ſi ud fie noch immer 
maͤchtig ˖ geaug⸗vlel· Auheit anpricten, wean ihnen die 
Menſchen Sehör geben; -" Sie DEE LIE E Zee 
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Bor der Wenfhwerbung Chriſti aber yarte Batan mit feinen 
Engela eine große Macht über die Menſchen, beſouders über 
die heidnifchen Vdiker: die Orakel der Heiden waren gewiß 
wicht lauter Menfchenbetrug, ſondern bie bdfen Geifter wirkten 
mit und täufchten die Wenfchen mit allerhand beträgerifchen 
Zeichen und Wundern. Died war nun auch der Fall mit den egyp⸗ 
tiſchen Zanberern ; man hatte ganz befondere Beichwbrungsfor 
meln und Gebräuche erfunden, durch die man die Geifter zwang, 
Das zu thun, was man haben wollte; man muß aber. nicht 
glauben, daß fich die böfen Geiſter durch fo gtwas wirklich 
zwingen ließen, ſoudern fie ſtellen fih fo, als ob fie ges 
zwungen mürben, blos um die Menſchen mit fi) in Ver⸗ 
bindung zu erhalten; daher ließ des Herr jetzt Deu egppti⸗ 
ſchen Zauberesu zu, oder pielmehr den boͤſen Geiſtern, die 
ihnen dienſtbar wären, ſich mit ihm in einen Mettſtreit eins 
zulaffen, um dem König, feinem Hof und allen Egyptern 
und SYraeliten zu zeigen, ‚wie mächtig -aud) - ihre falfchen 
Gottheiten zu ſeyn fchienen, ſo ſey er doch über alle meunſch⸗ 
liche Vorftellung- weit mächtiger und; erhabener, amd es hing 
nur won Ihm ab, fie Wunder wirken zu laſſen, und ſie 
auch in ihrer Ohnmacht blodzuftellen; ; denn wer Froͤſche 
Bott zuiied. Dieb. ſahen Jannes und Sambres —* ein, 
darum traten. fie auch nun vom Schauplatz ab. 

Man, ſollte denken, jetzt haͤtte Pharao bach wohl einfeben 
möäflen, daß eine höhere Hand über ihm welte, und daß 
es ein trauriges Ende. mit ihm nehmen nulffe, wenn er 
nicht gehorche und das Volf ziehen ließe; allein er ſahe 
das alles fuͤr Zauderkuͤnſie an, die am Ende auch ihre Graͤu⸗ 
zen haͤtten; denn menu auch der. iſraͤelitiſche Jehovah maͤch⸗ 
tiger waͤre, als feine Gdtter, fo muͤßte Er doch noch einen Hdhzern 
über. ſich hahen, der ihm Schranken ſetzen konne; aber er 
betreg ih gewaltig, und das Sklavenvolk Iſrgel konnte 
er gar zu gut benutzen, als daß er es hätte siehen Jafjen 
Eunes. | 

‚Hierauf folgte nun eine, Cirake. nach der auderx für 
liches Gewärme und Ungesziefer verohfern 200. Fand; ; em 


a 


ru Vetceanee/ Voß. Deus 
‚scheu ;: ſchreckliche Gewitter ‚mit. Douner umd- Hagel; Hen⸗ 
ſchrecken uud sine dreifägige,.ftogbisfe. Zinfterniß dugfligten 
die Egypter ehr, ſo daß guch: per, Kbnig. nachzugehen. fchien ; 
er lieh alſo Moſe und Aaron rufen: und befahl:ihuen, bes 
‚Wost ſotze hinzieben und ;apfern, „aber. ihr Vieh folgen fie 
‚zuräd laffen; er. glanhte., depurch wuͤrde er - fie .awingen, 
wieher zu kommen; ‚aber Myſe ſprach nun endlich in einem 
‚hohen Ton: Teine-Rlaue ſoll zuruͤck bleiben, ſagte erz dem 
„ir miflen..opu-unferm Vieh dem:.Dern ppfata:.mub met 
„willen nicht .wpmit wir. Ihm -Dienen kormen 2bis Jois: m 
je und ‚Stelle: kommen. . Dies brachte: beu- Kduig fo Auß⸗ 

daß. er. befahl... Mpfe. follte ihm. mäche mehr. nee bis Augen 
‚Inmmen, nud ſqhald das geſcheben Jollte er ‚hingerichtet. wer⸗ 
be ..Mofe antwortete: es geſchehe, wie d eilest hal 
Du. ſollſt mich icht mehr ſehen . 

Dem erſten⸗ LAnblich nach iſt Pr auffallend. —* Der 
heran mie cher die: beide Männer, die im uud Dem 
Sand fo fahr: geſchadet hatten, gefangen nehmen, oder bitte 
sichten ließ?: mr ;Die. Untwort,; Gott habe ed: mirbt-gemwolg, 
entſcheidat nichtsz denn Gast: zwingt ben freien Willen/ das 
Menſchen, nicht, eſß muß in; der Seele des Königs: gn 
HGrund geweſen ſeyn, warum: eq fie nicht toͤdten liab und 
dieſer ſcheint mir folgender gemefen: zu Genus. er hielt die 
beiden Maͤnner Moſe und Yaramı.für großmächtigr anbeyer, 
die ihm: ſchaden . ‚ihm wohl, aus der Welt raͤumen lounten. 
wenn er fie beleidigte/ er fuͤrchtetyx fie, und daher ſchome ss 
fie. Er dachte in. dem Augenblid, wo man ſte mißhardels 
will, brauchen ſie ihren Wunderſtab, und dann, wehe mir 
vielleicht fan auch noch Die. Furcht hinzu, dad” Nelf Jfroel 
möchte aufruͤhriſch werden, wenn er dieſen beiden Moaͤnrern 
etwas zu Leid thaͤte, und auh dieſan ˖ Fall mer ‚der, Vbera⸗ 
nicht geruͤſtet kyrz er. hatte das Herz nicht. — : 

Nauaun war noch das letzte yndr ſchrecklichſte —8* über 
die. Egypter übrig; ‚der Herr zeigte-dem Moe an. da ein 
Engel dunch gang Egyptenland geben. upd. alles Siſtgehorne 
von Menſwhen und: Dich, vom.Eukpriusen, Proroens wi 
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zum Erfigeliochen des atriten Stieven and "Tagiikirer Min 
ſolle. Daniit nun biefer Tobesengel die Haufer ver Kraktiten 
vorbeigehen und verſchouen mbchte, fo feute der Bere das 
Sakrament bes Oſterlamins ei; mit diefem verhielt es fi 
folgender Seftalt: Yon Aufaug der Welt an’, bis auf den Aus⸗ 
zug der Kinder Ifrael aus Eyypien; fing vas- Jahr im Herbſt, 
ungefähr im Anfang des Dftöbers an, jetzt aber befahl der 
Herr ‚daB 28 mit dem Abzug der Kinder Iſrael, alſo im 
Anfaug des April, anfangen ſollte; daher eitſtänben nun zwei 
Zahrs⸗Aufaͤuger das buͤtgerlicht Jahr betzatin mitt dem Aus 

fang des Oktobers, 'und das heilige oder Kircheijahr mie 
dem Hufang des Aprils · Da-aber die Hracliten-im gemeinen 
‚Reben die Monate von efftchi- Neumond bis zum midern rech⸗ 
neten, fo waren ihre Moaute kaͤrzer wie did uuftigen, weil 
wir ſie nach der Sonne rochnen; die Ifraellten ſetzten Bantı 
jägelidh im Herbſt 11 Schalttage Hinzu, damit das Monden⸗ 
jahr mit dem Gonnenjahr ausgeglichen werden" Töne, - Zwoͤlf 
Monden⸗Monare von eineni Reumond zum andern, 'alfb ein 
Mondenjahr:, hat 354: ‚Tage ungefähr, unb ein Sonnenjahr 
Hat etmas uͤber 365 Tage. Alſo, jetzt vor: dem letzten Gericht 
Über die Eghpter am 1aten Tage, nuch dem Neumond des 
Moniss Niſau oder Abib in Anfang unſers Aprils, mußte 
das Oſterlamm folgeuder Geſtalr zubereitet und zegeſſen wer⸗ 
den? jeden Hausvatet nußtr ein männliches Lamm nehmen, 
das ein⸗ yarhr alt war Wridikrinen Fehler hatte; Died mußte 
em Abind:: tw der Daͤnaneruͤug gefchlachtet - und mit feinem 
Blut · mußten: die beiden Wfoften: an der Hausthär und bie 
obere: Echwoſe beſtrichen· wetden, damit Der Vorbeieilende 
Todesengel erlennen kouute, wo Sfraeliten wohnten. Danu 
kunde: dab Lamm aͤber gilhenden Kohlen, wie am Spieß ges 
Bbraten, "und dann bed Abends ſpaͤt mit: ein bittern Sauce 
genen. Dies: mudte aber utiter‘ „fölgenden: Ceremonien ges 
ſchehen: das Lamm. ninfte ‘flechterdiugs mit Kopf. nnd 
Eingeweide gebraten und: gaug gegeſſen werden, es durfte 
nichts davon bis nwrgen übrig bleiben, : und wenn etwas 
Mrig blieb, z. B. Auochen, fommrdr-Aas.nod) in der Nacht 
| Du de verdrauat⸗ Wem aan: die: Fanulie fa Hein war). 
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baß ſtie das ar verhehrein konnte, ſo een 
zwei Familien zu dieſem Zweck. Bel dem Genuß dieſes Dfiets . 
lamims mußten alle MNaſte vollkommen reifefertig augekleidet ſeyn, | 
Staͤbe in der Hand halten und das kLamm ſtehend genießen. Bo 
dieſem Abend an, naͤmlich vom 14teh'Rifan bis zum 2ifed, 
durfte kein Kruͤmchen 'gefäuert Bröd:im Haufe ſeyn, fondem 
fie mußten ungefauertes Brod eſſen. Dies alles hatte Bezug 
und Bedeutung düf Neaels Auszug’ ans; Egnpten ; das Bolt 
ſollte fich daͤbe JAyriR auf dieſe Zeit Dir großen göttlichen Errer⸗ 
tung aus der Eyppuſoen ſchweren Dieuſtbarkeit erinnern und 
Sort dafuͤr dauken. "Während "dem Genuß des Öfterlanunb 
erklaͤrte daun ber: Hausbater, was jede Eeremonie bedeute? 
3. B., daß von dark Lamm nichts aͤbrig bleiben vurfte Bis 
deutete , daß die Yirdeliten: bei’ threm Audzug nichts zuruͤck 
laſſen ſollten, weil fie nie wieder zurucckehren wurden , fie 
mußten bei dem Geritß reifefertig ſoyn, als folche, Die ſchleu⸗ 
nig abreifen muͤſſen, weil ihre Vorfahren von den Egyptern 
des Morgens in hoͤchſter Eil fortgetriebẽn wurden; dies ges 
ſchahe fo dringend, daß fie nicht- einmal Zeit baten, hielt 
Brodteig zu faͤuern und zu baden,“ fondern ihu ungeſaͤuert 
mitnehmen mußten; daher müßten: fit auch ficben Tage’ lang 
ungefäuert Brod effen u. ſ. w. Did ethabene, geheimnißvolle 
Bedoutung des Oſterlammes aber, ;nebft- allen damit verbuu⸗ 
denen Umftändeh-, iſt erſt durch Chriffum enthuͤllet worden, 
wie man in den Briefeti der Apoſtel, und beſonders in der 
Dffenb. Joh. nachleſen Lana. "Dieb Feſt der - AIftaeliten | 
wurde bad Paſchahfeſt genannt,: denn Paſchah heißt 'ein 
Boräbergang,' weil-ber Todesengel bei den Haͤnſern ber w 
:aeliten voruͤberging. Moſe und: Aaron warnten den Pharas 
and kundigten ihm an, was in der Nathr voni :Laren auf beit 
täten geſchehen wuͤrde; allein er kehrte ſich nicht darau 
Aber den Iäten, bes Morgens fruͤ/ entſtand ein Zetter⸗ 
geſchrei durch das gadze' Kdnigreich; zn‘ alen Käufern waren 
Todte, fowie in allen Viehſtaͤllen; jetzt war Pharas willig⸗ 
enn auch fein Alteſter Sohn wat tobt‘, ſowie die aͤlteſten 
5öHuE feiner Miuiſter und Raͤthe; noch in der Nacht liehß 
r Moſe und Naron in undbar Me, fie mochten Ade 


——— X Pan 


. Gegen heten. Jetzt ging. mn alleuthalben der Zug an; Aberal 


drungen hie Egupter anf den ſchnellen Abzug, und zwar nid! 
‚ae Zom,-fondern mit wehmuͤthiger Angſt, aus Zurcht, fie 
‚möchten. am Ende alle .ded Todes ſeyn. Mun. hatten aber 
‚tie. „Kinder: Iſrael in der- langen Zeit ihrer Sklarerej wicht 
Sie Gch:arwerben Thupen;. fie. hatten. Tümmerlich, was zu 
ußerſten: Mothdurft. ‚gehhrt, vur Ike: Mich. machte ihren 
ganzen Reichthum aus; fie hatten boſtaͤndig für- die Egypt 
Arobnen und arbeiten muͤſſen, ‚ohne. aanad dafuͤr zu. belom⸗ 
men,: daher befahl ihnen der Hert durch Moſe, fie folıen 
Sp ‚ihnen egyptiſcher Rachbern goldug.umd. ſilberne Gerät, 
‚Koflberleisen uud: Keipungefllde leihen; „dies geſchahe num 
wa ein: paar Tage yon dem Yuszuas au lieh ihnen 
gern, und nun am daeſem febrecklichen Morgen Dachte niemand 
amd Auakkforhern, man dpralse axa aleeuNK Brerden, u 


BOB men ihrer Ioß wärbe. _ 


Diele Geſchenke der Ahvyter waren. den Welt Seal auf 
* Pa unentbehrlich; ia fich im Verfalg zeigen wird. 

dieſem Morgen, alfa am Löten Mifen oder Abib, 309 

—8 Volk Iſrael, ſrichsmalhundarttauſend Maͤnner, ohne 

Weiber und Kinder, wit einer unzaͤhlbafen Menge Viehs 

and dem Lande Gofen und ganz Gappten, und das ganz 


Oeer lagerte ſich zu Suchott; dieſa Stadt Iag-an der Sirahe 


sah Dem gelobten Land u hier bucken fie Kuchen aus den 
uugefäuerten Prodteig, damit fie etwas zu eflen hatten. Di 


Morgenlaͤnder bucken nicht. viel Brod im Vorrath wie wit, 


N 


ſondern fie baden faſt täglich. dünne Kuchen, aus gefäuertem 
Brig, die fie. dann Vrod ‚nennen. Die ‚(aggnannte Magen, 
weiche noch die Juden ie ‚ügen Dfiertagen. eſſen, find oe 
mgeidugrte Kuchen, 

Als das Volt, qus ‚dam Bager bei. Sugoth auszog, f 
zeigte, ſich fein himmliſcher Führer im Fohsharar Geſtalt: di 
Blamme,.. die Moſe, auf dem Berge Hofeb im Buſch gefehe 
hatte, fehtwehte bort. fg, der. nigdern Suls gingebälk in ein 
ſchniale, lange und. hasb: in die Luft reichende Wolle ; dick 
Weltenfägle war DON aun an der Fohrer der; Fixgeliten, ſe 
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op vor ihnen ber, ua; jeigte hnan ben. Bes; ‚in Dee Die 
»es Tages breisete fie ſich Über: das Volk her und ſchuͤtzt⸗ 
& für der brennenden Sonne, und des Nachts war fie ein⸗ 
elle Flamme, die weis und breit leuchtete; in dieſer Wolle 
ar die Schechinnah, die Herrlichkeit des Herrn, fie mag 
a8 fichtbare ‚Zeichen. feiner Gegenwart, Zum: sweitenmal 
agerte fi) das Volk zu Etham vorn an. der Wuͤſten. Diefe 
Wuͤſte befindet. ic zwiſchen der. ‚nbrdlichen Spige des zothen 
Neers und dem mitteändifchen. Meer, und der Meg. auß 
kgypten nad) dem Lande Cancan geht durch biefe Wilfte.gegeg 
Rorboften.. ‚Wären die. Iſraeliten guf dieſem Wege fortge⸗ 
ogen, fo. waͤren e auf dem trockenen. Land geblichen ‚und 
aͤtten nicht uͤber das cothe Meer gebraucht; allein der Kerr 
atte verſchiedene wichtige: Urfachen, fe einen andern Weg 
u führens denn erſilich war der Weg durch die Wilfte, me⸗ 
en dem vielen Sauh,. giftigen Schlangen und Upgeziefer, 
ür, ein fo ungeheuer, großes Volk und. fir das viele Vieh 
ufierft beſchwerlich; zudem wohnten.iu der. Gegend mächtige 
Bölferftämme, die dem Wolf den Durchzug würden verweigert 
nd fie. mit Krieg würden angegriffen. ‚haben, dazu waren 
ber die Kinder Iſtael noch nicht vorbereitet; . dann wollte 
ud) der. Herr dad Schlußgericht über den Pharao ausführen; 
ean er wußte, Daß, er ‚nochmals rackfaͤllig werden und mit 
iner Armee das Wolf Iſrael uͤberfallen wollte; damit way 
a6 Maaß feinen Sims vol, und sum der Stab über m 
ebrohen, 

Man finder i in dieſer Geſchichte mehrmals, Gott habe dem 
harab. dad Herz verſtockt; dieſer Ausdruck ſcheint hart, 
ie kann Gott, die ewige Liebe, Jemand das Herz verſtocken 
Solche Bibelftellen muB men durch Andere zu erklären ſuchen: 
venn Gott deu Tod des Suͤnders nicht will, ſondern daß 
dee Meuſch gerettet werde, fo. kduuen dieſe Spruͤche nicht 
wortlich verſtanden, werden; folgendes if der wahre 
Sinn : ° . 

Es iſt erſtlich ganz ber Natur: Gottes durchaus zuwider, 
en freien Willen irgend eiues Menſchen zu zwingen; ſeine 
Jorſehung oder (pin, Geiſt wendet daher alle Mittel an, eins. 


J 


, 
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Selne Menfchen und ganze Wblker fo zu Teiten nnd zus erzieben, 
daß ihr freier Wille zum Guten und auf den Weg der Got 
feligkeit geführer werden möge. Wenn aber num endlich all 
Mittel angewendet worden find und bie Menſchen alles auss 
geſchlagen und verälhtet haben, was zu ihrem Frieden dient, 
ſo fangen die gditlichen Gerichte an, und fleigen dann ſtufen⸗ 
weis iminer höher bis zur gaͤnzlichen Scheidung der Guten 
und’Böfen. Mer noch einige Anlagen zum Guten bat, ber 
wird durch ſolche ſchwere Gerichte zu Gott getrieben und ge⸗ 
beſſert; wer aber nn gar: keinen Siun zur Buße und Be 
kehrung hat, der wirb durch biefandplagen mid ſchweren Gr 
richte immer erbitteiter, verhaͤrteter, er wird boͤſe, murrt und 
ert Gott, und fucht durch den Genuß aller finnlichen Luͤſte 
feine Leiden zu mildern. : Diefe Menfchen ſend num durdans 
unverbeſſerlich, md von diefen ſagt man?das Gericht der 
Verſtocung ſey uͤber ſie ergangen; freilich verſtockt dieſe Gott, 
der dies Gericht Über ſterverhaͤngt, aber aus lauter Liebe 
und Erbarmung: vhne dies Gericht würden Re nach und 
nach fü Teufeln erreifen, unſaͤglichen Schaden in der Welt 
ſtiften, und ſich daburch die Höllenquaken unendlich vermeh⸗ 
ren; uin VBeides zu verhuͤfen, verhaͤngt der barmherzige Gott 
ve Gerichte zur Beſſerüng der Beffernegöfähigen- und :zur 
Wirſtocku⸗ ng, mithin ztie Vertilgung der Beſſerungs⸗Uufaͤhigen; 
died war nun auch der traurige Fall, in dem ſch Pharao mit 
ſeinem Hof und vielen Egyptern befaibi > 
Pharao vermuthete nicht ohne Grund, die Iſraeliten warden 
den’ geraden Weg durch die Wuͤſte nehmen; in dieſer ſandigen 
und hoͤchſt beſchwerlichen Gegend, wo es ihnen an Allem fehlen 


Würde‘, wollte er fie überfallen, tuͤchtig abſtrafen, und dann 


zuruckfuͤhren; der arme Tropf! feine Berſtockung ging doch 
weit; er hatte die große Macht des Jehovah ſo oft erfahren, 
und doͤch wollte er Ihm noch trotzen. "Seht befahl nun Gott 
dem Mofe: das Volk ſollte ſich rechter Hand laͤngs dem Ufer 
des rothen Meers hinab wenden, und ſich unten im Thal Hi: 
roth, am Ufer des rothen Meers, lagern. Was mag wohl 
die ifraelitifche Berünnft dabei gedacht. haben? wir muͤſſen 
ja danır äber das 4 Bee, weiches da tief · und einige Meilen 


1. 


reit it, und. haben Fein einziges SA, pefehweige fo viet 
Tauſende, als abehig find, fo viele hunberttaufend Menſchen 
ind ſo große Heerden Viehs hinuͤber zu fuͤhren! Indeſſen 
ie, Wolkenſaͤule zog voran, und das ganze Heer folgte, und 
agerte ſich des Abends im Thal Hirosd,. am Ufer des rothen. 
Meers; als fie ſich aber umfahen, fo erblicten fie dad Heer: 
‚er Egppter,. das aus vielen Wagen und Reitern beftund 
nd auf fie zufam, Dies. verbreitete einen großen Schreden, 


m Lager). das Bolt machte dem Mofe die bitterfien Borwärfe,, 


er aber trbftete fie und verfprach ihnen, dee Herr würde für 
ie ſtreiten. Nun erhub ſich bie Woltenfäule, und ſtelite ſich 
wiſchen die Egypter und die Iſraeliten; gegen die Egyppter 


hin war fie dunkel, und. verbreitete Finſterniß uͤber ſie; auf 


der Seite der Iſraeliten aber leuchtete ſie hell; dadurch wurden 


nun die Egypter verhindert, ferner vorwaͤrts zu dringen, Jetzt 


hätte Pharao ſich noch retten koͤnnen, Die wunderbare und. 
drohende. Wolkenfäule war die letzte Warnung an ihn. 

Anf Befehl des. Deren reckte Moſe den Stab über das 
Meer; auf. einmal entfingd ein Sturmwind von Morgen aus 
Arabien her; dieſer theilte daß Meer, fo Umß es auf beiden 
Seiten wie eine hohe Mauer feſt ſtand ‚and mitten durch eine, 
breite Straße entſtunde, durch welche nun das Volt Ifrael 


in der Nacht bei dem hellen Schein. der Woltenfäule hine | 


uͤberzog. Als es nun auf der arabiſchen Seiten anfing her⸗ 
aus zu ſteigen, ſo erhub ſich die Wolkenſaͤule am weſtlichen, 


>. . 
. 


egnptifchen Ufer, und ſchwebte hoch über. das Meer hiu; 


jetzt ſahen Die Egypter, was vorging, auch jetzt hätten ſie ſich | 


noch retten und zuruͤckgehen konnen, allein mit unbegreiflicher 
Frechheit zogen ſie auch in das zertheilte Meer hinein; ſo 
wie ſie alle darinnen waren, ſo waren alle Iſraeliten heraus, 
und ſtunden am oͤſtlichen arabiſchen ufer. Auf einmal ſtrahlte 


die Wolkenſaͤule furchtbar uͤber die Egypter hin; Schrecken 


verbreitete ſich unter ihnen; viele Wagen und Reiter woliten 
zuruͤck, ahdere vorwaͤrts, und ſo verwirrten ſie ſich unterein⸗ 
ander, Wagen wurden umgeworfen, oder hingen mit den 
Rädern ineinander, und das ganze Heer konnte weder vor⸗ 
waͤrts ‚noch. ruͤckwaͤrts. Fu dem Augerblick mußt. Mofe, 
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wieder den Stab Piz ðad Pa reden, auf einmal ware 
die Mamern wieder Waſſer, fie ſtuͤrzten zuſammen, und br 
deckten ben König mir Allem, was er bei ſich hatte. So 
endigte ſich das Gericht‘ der Verſtockung über die Egypter 
und die Rettung ber Iſraeliten aub hrer ſchweren Dienß⸗ 
barkeit. 

Warum mußte Moſe durch ſeinen Stab immer die Wunder 
Wirken, warum bewirkte fie der Herr nicht unmittelbar aus 
ber Wo.tkenfäule? — Die Antworr tft nicht ſchwer: es kam 
‚bier alles darauf An,’ daß Mofe bei dem Volk ein große 
Uinfehen behielt, daß’ es Ehrfurcht für ihn hatte und ihm im 
Men githorchte, wie hätte we es fonft führen Ehnen? er 
batte Feine Leibwache, vder Armee zu feinem Schuß, wodurd 
er feinen Befehlen Nachdruck geben konnte; feine Autoritaͤt 
mußte er von Gott erhalten, und dieſe Behauptete er dur 
die vielen Wunder, dieer dffenttich vor den Augen des ganzen 
Volkes‘ bewirkte, 

Man bat in unfern wundereckelnden Zeiten den Durchgang 
der ‚Kinder Iſraels durchs rorhe Meer, blos aus Reſpekt 
‚gegen die alte Bibel, narärlich erflären wollen, und daher 
behauptet, fie feyen oben an der Spitze bei Sues zur Zeit der 
Ebbe — wenn da das Waffer zuruͤcktritt, hindurch gegangen, 


und ba ihnen bie. Egypter gefolgt.wären, hätte fie die Fluch 


äberrafcht, und fo wären fie‘ ertrunfen. Duͤmmer läßt fi 
doch nichts denken, als diefe Erklärung : dann wär doch wahre 
lich der Zug linker Hand länge das Ufer viel leichter und 
wertiger befchwerlich gewefen, al& durch den naflen fandigen 
ÜWeereögrund, der hin und wieder Vertiefungen hat, die auch 
während der Ebbe mit Waſſer angefülle bleiben. Der Weg 


um das Ufer her wäre vielleicht ein paar Stunden länger ges 


weien, aber was thut das unter diefen Umftänden und bei 
einem fo erfiaunfich großen Heer? — und wie läßt fih nur 
den ken, daß die Egypter, die ſo erfahren in allen Naturwiſſen⸗ 
ſch aften waren, und wohl wußten, in welcher. Stunde die 
Fluth eintritt, gerade hier alle fo einfältig gewefen feyn follten, 
um nicht Daran zu denken, daß, wenn fie jet die Iſraeliten 
verfolgten, fie gewiß die Fluth äbereilen und fle erfäufen 





würde? — Mofe erzählt die Geſchichte fu plan, ohne Um⸗ 
ſchweif, ohne orientalifchen Schmuc und fo umbefangen, daß 
man ihm entweder Alles glauben, oder ‚bie ganze Geſchichte 
für falfch erklaͤren muß. Alle Wunder, Die Mofe Herrichtete, 
gefchahen vor ſo vielen taufend Menſchen, daß da Fein Läugs 
nen, oder auch irgend ein Betrug möglich war; und Fein 
Menſch bat fie auch jemals geldugnet, Bis man’ endlich fo 
klug geworben iſt, zu behaupten, Gott wolle feine Wunder; 
denn am Können. wird man Doch wohl nicht zweifeln. ‚ragt 
man nun.weiter, warum denu Gott keine Wunder wolle? — 
fo kommen fo Mele Sophifterelen zum Vorſchein, daß dem 
erleuchteten Ehriften dafür eckelt, und hier ift der Ort nicht, 
fie zu widerlegen. Weiter unten gegen Mittag zu am rothen 
Meer ift das Thal Hiroth hier iſt has Meer einige Meilen 
breit und ziemlich tief; dieſe Gegend des Meers nennen bie 
dorsigen Einwohner Birket el Faraun, Pharaous: See, und 
bier find die Kinder Iſrael vafteiig binktergegengen, 
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Sedeimnihvou, 0 , ser, And Dein wehe, wu 
Der blöde Menſch im &taube Tennt fie nicht, . 
Wenn ibm des Glaubens heller Blick gebricht, 

Doch, wenn’ er ſich ergibt der treuen Pflege, 

Der Leitung Deines Geiftes, willenloß, ..  _ 
© waͤchst ‚fein. Licht, und wirb am Ende aroß. 


Dein heil'ges Wort entwirft i in dunkeln Bildern -, 
Dem Chriften heil, den großen Sührungspfan,, 
Die Iporbeit ſieht dad Bild als Mähren any, 

Das uns fo ſchoͤn die Männer Gottes fhildern, . 
Doch, geben wir ind Seiligtbyum hinein, .. - 
So wird und Alles Mar und, beutlich fen; . 


Der tedte Buchſtab fans und nicht befreien Ä 
. Bon: unferm Hang zur ſchnbden Cinunbift, . 
Es’ muß ;ein anderen Geif: in unfrer, Draft . 
Dem innern Sinn erhabne Güter zeigen, 
Und diefer Geift subt in dem Wort ded Herrn, 
Er gibe dem, der Ihn ernftlih ſucht, ſich gern. 


DR: J 
Eapycer bat ein. jeher Menſch im: Herzen; 
Sein eigner Wille iſt fein Pharao. 
Die böfen Triebe berrfchen eben fo, > 
Und drüden ſtets mit tief empfundnem "Schmerzen 
Die guten Triebe, fie erfliden ſchnell 
- Dad, waß fi regt. vom inneren Srael, © + 


Doch endlich, wenn aufd Hoͤchſte iſt gefliegen 
Des armen Geiſtes Sinnen⸗Sclaverei, 
Dann ſehnt er ſich und wünſcht zu werben frei, 
Er ringt, er kaͤmpft, und muß doch unterliegen, 
Bis Mofe kommt, des wahren Slaubens Kraft, 
‚, Der dem gequälten Geiſt bald Rihe fchafft. 


Jeht kaͤmpft der Glaube mit den bbſen Trieben, 
Durch Gottes Kraft, der Menſch vermag es nicht, 
Der Glaube iſt es, der die Riegel bricht, 

m it die Erſtgeburt im Kampf geblieben, 
‚Die Saamenkraft der. ſchnoöden Sinnlichkeit, 

.So wird der Geiſt vom ſchweren Druck befreit. 


Der Glaube zeigt ihm nun die wahre Quelle, 
Die aus dem rechten Oſterlamm entſpringt 
Und ihm zur Pilgerreiſe Nahrung bringt, 

Der aobessEngel fiebt die blut'ge Schnelle, 

ebt vorbei, der Kämpfer Iſrael, 
27 t fih von allem los und flichet ſchnell. 


2 feine Eigenbeit der Sinnenliſte 
Sind nicht beſiegt und noch nicht wirklich tobt, 
> Gie folgen ibm und er geräth in Notb, 
Bier drängen ihn bis in die dürce Wuͤſte 
Er fühlt fi eingefchränft , ‚weiß feinen Rath, , 
er flieht und flebt nun feinen Pilgerpfab: 


Das vöthe Meer, auf Golgatha entfprungen,, 
Nimmt ihn mit: Hulb in feine Arme auf, 

. Run fördert er mit Freuden‘ feinen Lauf. 

Nun wird die Macht. dee Sinnlichkeit verfchlungen , 
Die rotbe Fluth ſchwemmt weg das wilde Heer, 
Gottlob! Der :eigiw. Wille herrfcht nicht mehr. 





Zoktfnung: der Gaſchtchie der Kinder Iſrael bis zum 
Aufbruch aus der Wuͤſte Sinai, 


Das ganze Heer der Kinder Iſrael ſtand am Ufer und ſah 
den gaͤnzlichen Untergang der Egypter; dies ſchreckliche Ge⸗ 
richt über den Kdnig, der fie mit einer fo ſchweren Dienſt⸗ 
barkeit gequält hatte; und fie waren nun aller Gefahr ents 
ronnen und gerettet. Diefe herrliche Wohlthat regte den Dich⸗ 
tergeift des Mofe auf, das Volk fingt fein herrliches Lied, 
das Lied Mofe, defien in der Offenbarung Johannis gedacht 
und geweiflagt wird, daß ed die Gemeine des Herrn dereinft 
noch einmal fingen würde, wenn das letzte Gericht über den 
Menſchen der Sünden ergangen und fie eben fo, wie das 
Volt Iſrael, gerettet feyn würde, Miriam, Mofes Schwes 
fter, ftellte nach) damaliger Sitte eine Prozeffion an, fie führte 
die Weiber an und fie fungen das Lied unter mufißalifcher 
Begleitung. | 
Jetzt trat. nun dad Volk Iſrael feine befchwerliche Reiſe 
durch die arabifche Sandwuͤſte Sur an: drei Tage lang gins. 
gen fie im brennenden Sand, ohne Waffer zum Trinken zu 
finden; endlich kamen fie an einen Ort, wo ed zwar an Wafs 
fer nicht fehlte; es.war vermuthlich ein Heiner See, aber es 
war Meerwaſſer, folglich bitter, man konnte es nicht trins 
ten, hierüber war das Volk umwillig; anftatt zu feinem Gott, 
auf deffen Geheiß es die Reife angetreten und deſſen Hülfe 
ed fo herrlich erfahren hatte, in Demuth feine Zuflucht zu 
nehmen, murrie es gegen Ihn. Mofe betete eruftlih, und 
Sott zeigte ihm ein Holz, einen Baum, ber das Waſſer 
verfüßte, wenn man ihn hineinlegte. Dieg geſchah, die 
Ssfraeliten erquickten fi und zogen weiter; hierauf kamen fie 
an einen fehr ſchoͤnen, erquidenden Drt, Namens Elim, wo. 
12 Brunnen und 70 Pfalmbaume flunden; bier lagerten fie 
fih und ruhten aus, dann zogen fie weiter und kamen in 
die Wüfte Sin, aus welcher man fchon in der Ferne das 
Gebirge Horeb und den Berg Sinai fehen kann. In diefer, 
Wuͤſte blieben fie länger, und bier fom nun dem ganzen 
Volk die Neue an; fie wurden mürrifch und fagten zu Moie 
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und Maren: ad) waͤren wir. doch ii Epuppten dur&ð des 
Herrn Hand geftörben! da. harten wir Fleiſch und Brod die 
Zölle; Ihr habt uns bier in diefe Wülte geführt, wo wir alle 
umkommen mäffen! — Wenn man bie. Gefchichte Diefes Volks 
durch die ganze Bibel liest, fo kann man. ſich vft des Uns 


willens über feine Härte, feinen Unglauben, ſeinen Stolz 


and feine Empdrungsfucht gegen Gott nicht enthalten. Und 
es hat oft Grübler gegeben, Die ſich darüber wundenn:, daß 
Gott gerade dies tolle, thbrichte und ungehjorfarte Volk zu 
feinen fo großen und erhabenen Zweden gewählt habe. Ich 
meines Orts wundere mich gar nicht daruͤber; denn es iſt 
ja noch die Frage, ob nicht jedes andre Volk in der Welt 
unter eben dieſen Umftänden noch fchlimmer gewefen wäre ? 
— Gott hat ja auch in feiner Weltregierung die Marime, 
daß Er öft Bas: Verachtetſte, Unwertheſte und Ungefchidtefte 
zu feinen größten Werkzeugen bildet, um dadurch feine Macht 
und Herrlichkeit zu offenbaren; doch dies möchte ich nicht 
einmal auf das Volk Iſrael anwenden, ‚denn: e6 gibt Feine 
Nation unter der Sonne von ſolcher Gewanbtheit, von folchen 
großen Uinlagen, von fd vielem Wit, Geiſt, Unternehmungs: 
kraft und beharrlicher Ausdauer ats eben.die Ffraeliten und 
ihre Nachkommen, die Juden. Was waren die Griechen und 
Römer mir allen ihren Philofophen,. Künftlern und Tugend⸗ 
helden gegen Die Siraeliten? Daß diefe Feine fo große Maler 
und Bildhauer hatten, daran war ihre-Religion Schuld; aber 


machen denn dieſe Künfte eine Nation groß? Wan vergleiche 


mur die griechifchen und. römifchen und andre Weiſen mit 
den ifraekitifchen Propheten und heiligen Männern , fo zeigt 
fihs Bald, wohin fich die Waage neigt; und überhaupt kaun 
ja kein Zweifel über den Vorzug entfichen, wenn von einen 


Volk die Nede ift, das nur an den einigen wahren. Gott | 


glaubt, ımd von Voͤlkern, die in der Abgdtterei leben. 
Um nun dem Volk fein Beduͤrfniß zu befriedigen und fein 
Murren zu ftillen, verſprach der Herr durch Mofe, Er wolle 
Brod vom Himmel fallen laffen, dies follten fie jeden Tag 
des Morgens ſammeln, fo viel des Tags zu ihrer Nothdurft 
esfordert wuͤrde, des Freitags Morgens follten fie aber dops 
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pelt, auch für den Sabbath, ſamimeln, weil fie. au dieſem Tag 
durchaus nichts thun und ſchaffen durften. In der folgens 
den Nacht fiel alſo dieſes wunderbare Getreide mit dem Thau 
in großer Menge in das Lager und um daſſelbe her, weiter 
entfernt aber nicht. Auch in der Nacht vom Freitag auf dei . 
Samftag fiel es nicht, weil ed danı Sabbath war. Diefe 
fonderbare Subftanz beftand aus Beinen goldgelben und halb 
durchfichtigen Kdrnern, und ſchmeckte, als wenn man Honig 
mit Weißbrod ißt; die Iſtaeliten nannten dies Himmelsbrod⸗ 
Man oder Manna, ein Geſchenk; ed war eine gefunde Speife, 
die man auf mancherlei Weife zubereiten konnte ; fie erhielten 
dies Brod fo lang, als fie in der Wuͤſte waren, fobald.fid 
aber über den Jordan gegangen waren und ins Land Canaun 
Famen, fo. hörte dad Manna auf zu fallen. 
Man möchte auch gar gerne died Himmelbrod wieder zu 
einem Naturprodatt machen, um nicht an ein Wunder glaus 
ben zu nräffen; wirklich haben ſich auch Reifende Mühe ge⸗ 
geben, in der arabifchen Wuͤſte etwas Aehnliches zu ſuchen; 
ob fie etwas gefunden haben, dad weiß ich nichts; aber. wenn 
das auch wäre, ſo wurde doch die größe Menge, die in jea 
der Nacht und nur da fiel, wo fich Iſrael befand, und daß 
ed allemal in der fiebenten oder der Sabbathnacht nicht fiel, 
ein wahres und großes Wunder ſeyn. Uebrigens, weun bie 
Natur Steine in der Luft erzeugen kann, wovon wir Erfahs 
rungsbeweife genug haben, fo mag es auch möglich fepit, 
daß fie in deu nämlichen Werkſtaͤtte auch genießbare Subfam 
zen heroosbringt. 

Das. Bolt hatte auch über Mangel an Sleifch gemurtt, 
daran ſollte es auch nicht fehlen, denn am Abend kamen ſo 
viele Wachteln, daß das ganze Heer genug dran hatte, 

Bei der Sammlıing des Manna zeigte fih fo reiht bet 
jüdifhe Vorwig und ihre Neugierdei ‚der Eine. dachte, du 
mußt duch einmal ſehn, ob fi) auch dad Manna bis. auf 
den andern Tag verwahren laͤßt? — Er ſammelte alfo mehr; 
als Gert befohlen hatte, und fiche! am. andern Tag mal: 
es. voller Würmer. Sonſt ließ es fi) wohl auf einige Zeif 
aufheben; es wurde auch zum ewigen Undenten eit Krug 
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damit gefällt und hernach in der Bunbeslade aufgehoben 
Der Undere dachte: ich muß doch einmal fehn, ob denn 
am Sabbath Morgen kein Manna fällt; er ging aus, um 
zu fänmeln, aber er fand nichts. Dies nahm Der Herr 
ſehr Abel, denn diefer Vorwitz zeigt immer ein Mißtrauen 
in Ihn an. 

Aus der Wille Sin zogen die Kinder Iſtael weiter und 
kamen in das Thal Rhaphidim, an der Abendfeite ded Ge: 
birges Horeb. Hier zeigte ſich nun abermal die hartnädige 
empdrende Unart dieſes Volks: fie fingen einen Zanf an 
mit Mofe und machten ihm die bitterfien Vorwürfe, daß 
er fie aus Egypten geführt habe, wo fie nicht ndthig gehabt 
Hätten, mit ihren Kindern und mit ihrem Vieh vor Durft 
zu fterben. Der arme geplagte Mofe- wendete ſich wieder 
jum Herrn, und was konnte er auch befferd thun? Diefer 
befahl ihm, er follte die Nelteften Iſraels zu ſich fordern; 
dann mit ihnen vor dem Volk hingehen zu dem Felfen am 
Fuße des Berges Horeb, dann follte er den Felfen vor den 
Augen des Volks mit feinem Wunderftab fchlagen, fo. werde 
Waſſer genug herausfließen. Dieſes alles geichahe, und das 
ganze Volt wurde zur Genuͤge getränft. Man. fieht dort 
jegt noch einen Felfen voller wunderbaren Spalten und man 
vermuthet, daß ed der nämliche ſey, jest aber gibt er fein 
Waſſer mehr: 

‚ Mitternachtwärts vom Thal Raphidim und dem Gebirge 
Horeh wohnten die Edomiter, die Nachkommen Efaus, bis 
an die Gränze des Landes Canaan; unter den Stämmen 
dieſes Volks war einer befonderd mächtig geworden, näme 
lich der Stanım Amalek; diefer Amalek war ein Sohn Elis 

phas, des Sohns Efaus; feine Nachkommen wohnten dem 
Gebirge Horeb am nächften. ‚Diefe Amalekiter hatten gewiß 
alles gehört, was in Auſehung der Iſraeliten in Egypten, 
am rothen Meer und in der Wuͤſte gefchehen war; billig 
hätte fie dieſes aufmerffam machen und Ehrfurcht gegen 
den Gott Iſraels erwecken follen; und zudem waren ja die 
Stammpäter der Ffraeliten und Amaleliter, Jakob und Eſau, 
Brüder; und endlich fahen fie auch wohl an bem Bug, den 
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die Iſrarliten gegen Horch zu nahmen, daß fie nichts Feind⸗ 
liches ‚gegen --fie im Sina hatten; allein fie waren fchon ein 
verdorbenes raub⸗ und mordfuͤchtiges Volk; fie dachten, der 
Moſe mag ein großer Zauberkuͤuſtler ſeyn, alein wir wollen 
einmal ſehen, ob er uns auch von der Erde wegzaubern 
Jann. Eigentlich Hatten fe wohl im Sinn, die Kinder fs 
zael zu fchlagen, fie fich unterwärfig und mit Weibern und 
Kindern zu Sklaven zu machen; und dann auch ihnen ihr 
Vieh und ihre Schäge zu rauben. Daß bie Iſraeliten ſich 
noch nie im Krieg gezeigt hatten, das mochte ihnen auch 
Much machen, denn fie waren fehr. geübte Krieger. Sie 
ruͤſteten ſich alfo: und zogen auf das ifraslitifche Lager los. 

Moſe erfuhr dieſe Gefahr zu rechter Zeit; nun hatte er 
einen Diener, wir wuͤrden ihn einen Adjudanuten nennen, der 
hieß Joſua oder Jeſus, beide Namen find einerlei. Dieſer 
Joſua war. ein junger vortreffliher Mann, fehr tapfer. und 
zum, General geboren; dieſem befahl Moſe, er follte eine. 
Anzahl tapferer. bewaffneter Männer auswählen und fich 
zum Ötreit gegen. die Amaleliter rüften. Dies. gefchah; bes 
folgenden . Mosgend. kamen dieſe an und. Joſua mit feiner 
Armee zog. aus, ihnen entgegen, Mofe aber mit.feinem Stab, 
nahm feinen Bruder Aaron und einen Freund, Namens Hur, 
mit fi, und fie fliegen auf. einen Hügel, von dem fie dab . 

Schlachtfeld und beide Heere überfehen konnten; hier reckte 
nun Moſe ſeine Haͤnde empor und flehte sure Herın um 
Sieg. über die Amalekiter; da nun das Emporhalten der 
Hände. und Arme, wenn e& lange. währt, fehr ermüdet, fo 
ließ er zumeilen die Arme finten, wenn aber das gefchah, 
fo fahen fie, daß die Iſraeliten zuruͤck wichen, fo lang. aber 
Mofe die Arme emiporredte, fo. wichen die Amaleliter. Als 
Mofe, Aaron und Hur das merkten, fo nahmen. fie einen 
großen Stein, auf den feßte ſich Mofe, und. die beiden Mäns 
ner hielten. ihm bann. die. Arme empor, ben ganzen Tag 
bis an den Abend, und fo gemann Jofua die Schlacht, fo 
daß die Amalekiter gänzlich gefchlagen wurden. Wir fehen 
hier, was ein. anhaltendes Gebet vermag, wenn es recht 
eruftlich iſt, darum dringt. auch. Chriftus darauf. Daß, hie 
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Iſraeliten wärend der Schlacht oft zu Mofe binauf blick⸗ 
ten, und menn fie faben an den aufgeredten Haͤnden, baf 
er .betete, daß ihnen das dann Muth machte, das iſt mir 
wahrfcheinlich. 


Dieſen Zug der Umalefiter gegen das Volk Aſeael —* | 


der Herz fehr ungnädig auf und Er befahl dem Moſe, er 
ſolle in ein Buch zum ewigen Andenken niederfchreiben, daß 


Er, der Kerr, die Amaleliter fo gänzlich von ber: Erbe vers 
tilgen: wolle, daB: ihres Namens Gedaͤchtniß nicht .mehr zu 
finden ſeyn märde.. Dies wurde au erfüllt, zunt Seitens 


mal wird ihrer in der heiligen Schrift, Pfalm 83, 3, 5, 
gebacht; der Koͤnig David demuͤtyigte fie fo, daß fie nie 
wieber empor kommen konnten, und ber Meberreft verlor ſich 
unter den behachbarten Voͤlkern, fo daß der Name Ansalech 
ganz vertilgt war, 

Zum Andenken dieſes herrlichen Siegs, den Mofe eigente 
lich durch fein Geber erfochten haste, bauete er einen Altar 
auf diefen Hügel und nannte ihn Jehovah Nifi, Ber Herr iſt 
meine Sahne; denn fein Geber, oder vielmehr die Erhoͤrung 
feines Gebets, war die Fahne gewefen, die fein Volk in der 
Schlacht geführt hatte. Zugleich follte dieſer Alter ein Denk⸗ 
mal: der gänzlichen Vertilgung Amaleks feyn. 

Mofe haste ‚feine Frau und zwei Sohne mitgenommen, als 
er non feinem Schwiegervater Neguel Jethro aus dem Lande 
Midian nach Egypten 308. : Unterwegs aber in der Herberge 
wurde Mofe auf einmal toͤdtlich Erank und der Herr entdedite 


ihm, daß ed darum gefchehe, weil er feinen Sohn aus Weiche. 


lichfeit und Nadhgiebigkeit gegen feine ‚Frau nicht befchnits 
ten babe; da er num felbft wegen feiner Krankheit bie Bes 
ſchneidung nicht verrichten fonute, fo that es feine Frau und 
"fagte dann im Unwillen zu ihrem Dann: du bift mir ein 
Blutbraͤutigam! denn fie, als Midianitin, war der Beſchuei⸗ 
bung nicht gewohnt, Mofe war nun wieder gefund und fette 
feine Reife nach Egppten fort. Der befchnittene Knabe 
aber mußte nun erft wieder heil werden, ehe er reifen konute. 
zipora blieb alfo mit ihm zuräd, und als er heil war, fo 
ging fie mir ihm nieder zuruͤck zu ihrem Mater. So, daͤucht 
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mir, fen die dunkle Stelle) 25 Moſ. 4, nu; am 


leichteſten zu etklaͤren. 

Hier, im Thal Raphidim, war Moſe mit feinem Volt dem 
Lande Midian ſehr nahe, daher kam nun Jethro, um ſeinen 
Schwiegerſohn zu befuchen und brachte ihm feine Frau mit 
Seh deinen Sohnen Gerfon und Eliſer; Mofe nahm fie mit 
Freuden auf und erzählte ihnen alles, was der Herr an Ihn, 
an dem Bolt Iſrael und-an den Egyptern gethan hatte, 
Fethro hatte dad alles auch fhen’durch& Gerüchte gehört, 
va er aber nun alle Umftände genau und umftändlich erfuhr, 
fo-preiste er Dan Gott Jehovah und bekaunte, daß Er größer 
fey als alle Götter; und ale Fürft und oberfler Priefter der 
Midianiter, opferte er dem Jehovah feierlich; Mofe aber 
ſtellte eine Opfer: Mahlzeit an, zw melcher er feinen Bruder 
Aaron und die Aelteften des Volks einlud. Des folgenden 
Tages bemerkte Jethro, daß Mofe auch die Streitigkeiten 
des Volks als Nichter fchlichtete, das war nun unter einem 
fo großen Volk eine mühfame Arbeit, die ihn den ganzen Tag 
befchäftigte und: ihn außerordentlich müde machen umfte 3 
daber rierh ihm Jethro, er ſollte ein Regiernngö: Collegium | 
beftellen, wovon jedes Mitglied. eine gewiffe Anzahl Familien 
unter feine Aufſicht bekäme, dadurdy würde er dieſer Muhe 
überhoben und er fönnte dann beffer fir das Ganze förget: 
Mofe Defolgte diefen Rath, er verordnete fiebenzig Männer 
zu Vorfteheru des Volks; uud dies iſt der Urfprung v8 ber 
rähmten: Sanhedrins oder hohen Raths der Iſtaeliten, hei 
bis zur leiten Zerfidrung Jeruſalems durch die Mömer ges 
währet bat, und vor dem auch unſet Herr und Heiland zum 
Tod verärtheilt worden if. 

setzt beurlaubte fich nun efetbro: Son feinem Schwiegers 
ſohn, ſeiner Tochter und Eufelfühnen und zog wieder vach 
Haus. 

Das That" Raphidim liegt an der Abendfeite des Gebirges 
Horeb; bier iſt die aͤußerſte Spitze dieſes Gebirges, der jetzt 
ſogenannte Catharinen⸗Berg, weil zur Zeit der erſten Chriſten 
die heilige Catharina als Einſiedlerin darauf gewohnt hat. 
Dirſen Berg hatten alſo die Iſraeliten im Thal Raphidim 
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gegen "Süboften vor id; da aber. biefer Berg ſehr Amer 
zu befteigen ift, fo wählte der Herr den Berg Sinai, welcher 
. hinter dem. Eatharinens Berg weiterhin gegen. Often liegt :. denn 
Mofe mußse-nacd dem Plan, deu Gott zur Geſetzgebung ent 
worfen hatte, oft auf den Berg fleigen. Der Sinai iſt ein 
majeftäsifcher Berg und ber hoͤchſte in der ganzen Gegend, 
Dben auf feiner Spitze iſt eine ziemlich große Fläche, auf 
weiche die Chriſten in den erften Jahrhunderten, als fie noch 
Herren von dieſen Ländern waren, eine ungemein große Kirche 
bauter, von welcher jegt nur noch der nördliche und der ſuͤd⸗ 
lie Theil ftehen, der nördliche Theil iſt noch eine chriftliche 

Kirche und der füdfiche eine tuͤrkiſche Moſchee. 

An der füdlichen und ſuͤdweſtlichen Seite dieſes Berges 
iſt eine „große Ebene, die ſich von feinem Fuß an ziemlid) 
än die Weite erftreckt, hier war nun der Schauplatz, auf dem 
fih Iſrael lagern mußte; in den umliegenden Gedirgen und 
Thaͤlern Hatten die großen Heerden Viehs Waide genug, fo 
daß fich alfo das Volk eine gergume Zeit hier aufhalten kannte. 
Hier kam es alfo im dritten Monat, ungefähr aht Wochen 
nach dem Auszug aus Egypten, au und fchlug bad Lager auf. 
Hier hatte das ganze Volk den Berg Sinai gegen, Norboften 
nahe ;vor Augen und konnte ihn beutli vom Fuß an bie 
eut die Spitze uͤberſehen. 

Sopald ſich die Kinder Iſrael gelagert hatten, ſtieg Moſe 
auf den Berg, allmo nun der Herr mit ihm redete und ihm 
hefahl, er folte dem Wolf ſagen, wenn es. feinen. Geboten 
geboren würde, fo ſollte es fein eigenthuͤmliches Volk vor. 
allen Voͤlkern und Ihm ein priefterliches Königreich ſeyn. 
Mofe flieg wieder herunter und berief fi tebenzig Aeltefle oder 
Sengtoren zyfammen, denen er fagte, was ihm ber Herr bes 
fohlen. hatte, und. dann trug er ihnen auf, dies dem ganzen 
Volk zu verkündigen, 

- Hierauf mußte nun Mofe auf Befehl des ‚Herrn .fehr feier⸗ 
liche Auſtalten zur Geſetzgebung machen: Erſtlich mußten 
alle Kinder Iſrael ihre Kleider waſchen, dann wurde rund 
um den Berg herum ein Zaun gemacht und hefohlen, daß 
niemand bei Todesſtrafe über den Zaun ſchreiten und ſich dem, 
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SBerge nähern folite; -fogar kein Thier durfte ihm nahe kom⸗ 
men, dad alles wurde diefen und den folgenden Tag auss 
gefährt und genau beobachtet. Am dritten Tag, des Mors 
gens früh, erfchien ein fürchterfiches Gewitter auf dem Berge, 
eine ſchwarze, weit und breit fich erfireddende Wolke verhuͤllte 
fethe Spige; aus dieſem Gewitter ſtroͤmten nun Blitze mit 
immerfort rollendem Donner weit umher; unter dem Grollen 
Des Donners aber bernerfte man den Ton einer fehr ſtarken 
Dofanne, die immerfort toͤnte. Die Pofaunen waren Hörner 
von Schafboͤcken, die aber in den bortigen Ländern fehr 
groß find; fie gaben einen hellen, durchdringenden Ton von 
fich, den man in. großer Entfernung hören konnte. Die Pos 
faune wurde vorzäglid im Krieg gebraucht, um das Voll 
zufammen zu rufen; nachher bediente man fich auch ihrer 
bei feierlichen. Gelegenheiten; unfere Waldhdrner, Poſthoͤrner, 
Trompeten und Pofaunen find, durch kuͤnſtliche Nachahmung 
jener Widderhörner, nach und nach entflanden. 

Damir nun das Volk Iſrael Alles deutlicher hören und 
feben möchte, führte es Mofe naher herbei; hier flanden 
nun viele hunberttaufend Menſchen und flaunten das fürchte 
bare Schaufpiel an, der ganze Berg dampfte wie ein Ofen, 
zirterte und bebte biß an den Fuß herab. Indeſſen wurde 
der Pofaunenten vom Berg herab immer flärfer. Mofe, der - 
unten bei dem Volk war, redete, und Gott antwortete ihm 
laut, fo daß es Jedermann hören konnte. Dann befahl auch 
der Herr dem Mofe, er follte zu Ihm hinauf fommen; Mofa 
gehorchte, und ging hinauf. Hier bekam er nun uody eins 
mal den Auftrag, dem Vol zu fagen: daß fih ja Niemand 
unterſtehen folte, an den Berg zu Tommen, außer Moſe und 
Aaron, dieſe hatten die Erlaubniß dazu. Man merkt übers 
al die Abſicht Gottes, dem rohen und leichtſinnigen Volk 
Ehrfurcht für Mofe und dann auch für Aaron einzuprägen, 
damit es ihnen defto williger gehordhen möchte, 

Nach diefer furchtbaren Vorbereitung fing num bie Geſetz⸗ 
gebung an: unter unaufhoͤrlichem Donnern, Blitzen, Zittern 
und Beben bed Bergs, ſprach Jehovah im Pofaunenton fü 
laut und verftänblich, daß es jeder Iſraelit hoͤren kounte, die 
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gehn Gebote aus, die wir noch immer als die Sruudlagt 
aller Siltengeſetze aaſehen. Das Brennen und Dampfen dei 
Berges, Das ſ(qHreckliche Donnern und Blitzen, und die furchte 
bar tdnende Poſaunenſtimme des Geſetzgebers, das Alles zus 
ſammen machte dem Volk fo bauge, daß es flohe, ſich vom 
Berg entfernte und zu. Moſe ſagte: rede du mit uns, wir 
wollen dir gehorehen, mad laß Gott nicht mit und reden, 
wir midchten fonft fterhenz Moſe aber tröftete fie und ſprach; 
fürchtet euch nicht! Gott iſt deswegen fommen, daß Er euch 
verſuchte, und damit feine furchtbare Majeftär euch immer 
vor Augen fiehe, auf daß ihe nicht fündiger. 

- Alle diefe fürchterliche Maturerfcheinungen auf: dem Berg 
Sinai wurden durch die Engel bewirkt, dieſe find Dienes 
Gottes, und haben Gewalt über die Natur; Stephauus fagt 
dies ausdrüdlich vor dem hohen Rath zu Terufalem Ap. 
Geſch. 7. v. 53. Ihr habt das Geſetz empfangen durch der 
Engel Geſchaͤfte. 

Moſe fuͤrchtete ſich vor dem Allen nicht, ſondern er ſtieg 
nun Deu Berg hinauf, Bis in die dunkle Gewitterwolke, 
wo der Herr ihm noch viele Geſetze diktirte, die er auffchreiben 
mußte, uud die man im zweiten Buch Mofe im 20ſten, 22ften 
and 23ſten Kapitel nachleſen kanu; dann ging Mofe wieder 
herunter zum Boll, bauete einen Altar unten am Berg, opferte 
darauf, und- lad dann dem Volk die Geſetze vor, welches dar⸗ 

auf antwortete: Alles, was der Herr geſagt hat, das wollen 
wir thun. 

Damit aber auch Aaron und die ſiebenzig Aelteſten bei beim 
Volk in Reſpekt gefegt:würden, und es ihnen deflo eher ge: 
horchen möchte, fo befahl der Herr, Mofe, Aaron mit feinen 
beiden älteften Soͤhnen und die fiebenzig Aelteften folten zu 
Ihm auf den Berg kommen; diefes gefchahe auch nun, fie. 
fliegen hinauf, und nun zeigte fich ihnen der Herr in verflärs: 
ter menſchlicher Geftalt, fo wie Er auch jekt.nach feiner Aufer 
erfichung and Himmelfahrt. auf dem Thron zur, Nechten des 
Barerd in himmlifcher Herrlicpkeit figt: denn daß dieſer Je⸗ 
bovah, der hernach menfchgewordene Sohn Gottes war, das. 
fagt Paulus. ausdruͤcklich 1 Cor. 10, v. 4 und 9, ..Er land. 
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auf einem Boden, der wie ein Sapphir, nämlich himmelblas 
Mund fichtglänzend ausſahe; nachdem die Männer den Herrn 
geſehen hatten, fo feßten fie fih nieder auf den Rafen, und 
aßen und trauken zuſammen, was fie mitgebracht hatten, dank. 
fliegen fie wieder hinab. Bald hernach befahl Wort. dem 
Moſe wieder auf den Berg zu kommen und ben Joſua mitz 
subringen. Moſe befahl daun den fiebenzig Aelteſten, jetzt 
zuruͤck bei dem Volk zu ‚bleiben, und wenn ihnen etwas Wich⸗ 
tiges vorfiel, fo koͤnnten ſie ſich an Aaron und Hur wenden; 
Moſe Hatte jetzt au dem firkenzig Männern Zeugen genug; 
Daß er das Volk mit falfhen Wunden nitht täufche, deum 
fie hatten den Jehovah mit Ihren Augen gefehen. Das Dons 
nergewoͤlke blieb ſechs Tage auf dem Berge Sinai, am fiebens 
ten wurde Mofe mit Idſua hinauf gefordert. Nachher aber 
erſchien die Herrlidzbeie des. Herrn auf der Spitze des Berges 
wie ein verzehrendes Feuer, fo mie ehmals dem Moſe im 
brennenden Buſch. Zeigt. blieben Mofe und: Joſua 40 Tage 
und Naͤchte oben Auf. bem Berg... ohne Daß unten Jemand 
etwas von ihnen ſahe oder hoͤrte. 

Während Ddiefer Zeit empfing Moſe den Befehl und De 
Unterricht, wis Die Stifts huͤtte eingerichtet und gebaut werden 
fote ; dieſe war eigentlich ein 'Zelttempel, ben man aller Orteih 
auffchlagen und wieder einpacken fonnte; bie ganze Beſchrei⸗ 
bung fiuder man im:Rten. Buch Moſe vom Zöften Kapitel au 
bis zam Siften, und, wieder vom 3üften an bid zum 40ſten⸗ 
Der Herr keigte dem Mofe das himmlifche Original, worz 
nach er Alles machen lafen mußte. Sie war lang und viers 
edigt, "ws beftund.aud zwei Glemächern, die Durch einen Vor⸗ 
baug von einander geſondert waren. Das Vordere hieß bag 
Heilige, dariunen war dee Mauchaktar, der fiebenarmichte - 
Leuchter und der Schaubrodtiſch; das Hindere aber, oder das 
Allerhoiligſte, enthielt nichts ald die berühmte Bundeslade, 
weiche das eigentliche Heiligehum der Iſraeliten war, ba& 
außer den: Drieftern kein Menfch fehen und anrühren durfte, 
Um die Stiftshuͤtte herum wurde ein großer Plag gelaflen, 
welcher der Vorhof hieß; in diefem flanden der Brandopfers⸗ 
alter und das Wafchgefäß unter. freiem Himmel, les war 
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fo Eiinftlich eiugerichtet, daß man es aus einander legen, Bräd, 
weis tragen und fahren konnte. Es ift wohl der Mühe wert 
Daß man das Alles in der Bibel felbft liefet. Zu meinem 
8Zweck würde. die umſtaͤndliche Veſchreikung viel au. weit; 
laͤufig ſeyn. 

Der ganze Opfer⸗ ober Gottesdienſt wurde dem Semm 
Levi übertragen, aus dem auch Mofe und Aaron waren. Yaron 
aber und feine Nachlommen wurden aus ſchließlich zum Pries 
ſterthum beflimmt. .. Aaron war der erfte Hobepriefter; dieſem 
folgte dann immer der erfigeborne Sohn in feiner Würde, und 
wenn ein Zweig ber Samilie ausſtarb, ſo vererbte ſich da& 
Hoheprieſterthum 'an ‚den Erfigeboruen des naͤchſten Zweigs 
der Aaroniſchen Familie. Alle übrige. Manusperfonen dieſer 
Familie waren geborne Prieſter. Alle Mannsperſonen aus 
dem Stamm Levi, die man Leoiten nannte, bienten. Den Prices 
fern in der Stiftspätte und bei dem Opfern, und meÄhrend 
der, Reife trugen und fuhren fie die Stifsshütte und alles 
heilige. Seräthe. Sie befamen auch im Lande Cangaan Feine 
Güter, fondern fie wurden: befoldet, und die. man. bei dem 
Gottesdienſt nicht brauchte, die wurden Schullehrer, Geſetz⸗ 
oder Schriftgelehrte:, machten: alfo eigentlich den Gelehrten 
Raub aus. Died Alles befahl Gott dem Moſe anf dem Berge 
Sinai während den vierzig Tagen, bie er mit Joſua Droben 
war; dann mächte auch ber Herr felbfk zwei fleinerne Zafeln, 
und fchrieb mit feinem Finger die zehn. Gebote auf diefelben. 
Vermuthlich wären vie vier Erfien, naͤmlich? 1) Du folft 
Beine andere Götter nieben mir haben. 2 Du ſollſt dir kein 
Bildniß. von mir machen. 3) Du folft meinen Namen nicht 
mißbraucen, und 4) Du follfi den Sabbath heilig feiern, 
anf der einen Tafel; und die ſechs folgendes. 3) Du follft 
deine. Eltern ehren: 6) Du folk nicht toͤdten. 7) Du follft 
nicht ſtehlen. 8) Du ſollſt nicht ehebrechen. 9) Du ſollſt fein 
falſch Zeugniß veden. 10) Du ſollſt feine Luft. haben zu dem, 
was nicht dein.ift, auf der andern Tafel, Die vier Erſten 
enthalten die Pflichten gegen Gott, und bie fechd- legten die 
Plücten gegen unfere Nebenuenfchen. 

Gegen da& Ende der vierzig Tage, die Mofe uud Joſua 
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rarf Dem Berg zubrachten, fchritt dad Volk Iſrael zu einer 
That, die beinahe ‚unbegreiflich ift; denn als fie fahen, daß 
Moſe fo fange ausblieb, auch feine Nahrung für. eine fo lauge 
Zeit.mit fi genommen hatte, fo fingen fie an zu glauben, 
er ſey todt; folglich Härten fie feinen Führer mehr, der fie nach 
Sanaan brächte, beſonders da auch. ihr General Fofua mit - 
ihm auf: dem Berg war. Sie fiellten fish vor, ihr Gott Jr⸗ 
hovah koͤnne nur durch Mofe auf fie wirken; wenn diefer todt 
ey, fo höre er auch auf, ihr Gott zu ſeyn. Vermuthlich war. 
zuch die Wollenfäule gleich Anfangs auf den Berg Sinai ges 
ftiegen, fo daß fie ſich auch von ihr verlaffen glaubten. Gott 
weiß,. was. fie Alles dachten! Genug, man kann fi faum 
vorſtellen, wie ein Volk fo toll und thöricht fenn kann, das 
zu than, was die Sfraeliten thaten. Sie hatten die fürchters 
liche Majeltät des Herrn gefehen, und die Donnerworte: Du 
ſollſt keine andern Gdtter neben mir haben, gebdrt,, und doch 
wollten fie ein Goͤtzenbild haben, und dies follte fie na 
Canaan führen. . | J — 
Um ſich aber doch einigermaßen eine Vorſtellung zu machen, 
wie dieſe Tollheit moͤglich war, ſo muß man ſich in die Lage 
und Denkart der damaligen Voͤlker verſetzen. Die allgemein 
herrſchende Idee bei allen Nationen, alſo auch bei den Iſrae⸗ 
liten war die, daß jedes Volk ſeinen eigenen Gott, oder Goͤtter 
habe. Jedes Volk hatte auch ſeine Prieſter, welche es ent⸗ 
weder durch betruͤgeriſche Wunder, oder durch Wirkung uͤber⸗ 
natuͤrlicher Kraͤfte taͤuſchten und im Aberglauben beſtaͤrkten. 
Bon unmittelbarer Wirkung der Goͤtter auf die Natur ſahe 
man nichts, Alles geſchahe durch die Prieſter. Ungefaͤhr ſo 
dachte ſich auch das gemeine Volk den Jehovah, er war ſein 
eigener Gott, Moſe aber war der einzige Wunderthaͤter, durch 
ihn geſchahe Alles: er hatte mit ſeinem Stab in Egypten alle 
Wunder gewirkt, mit ſeinem Stab hatte er das rothe Meer 
getheilt, und dadurch die Egypter getraͤnkt; er hatte das Ge⸗ 
witter auf den Berg Sinai gebracht, und durch ſeine Kunſt 
den Poſaunenton die Worte des Geſetzes ausſprechen laſſen; 
denn damals kannte der gemeine Mann die Kraͤfte der Natur 
noch nicht ſo wie jetzt; man wußte nicht, wie weit es ein 
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Menſch durch Kunſt und durch bie Mitwirkung ber Göttn 
Bringen tönne. Die geineinen Iſraeliten fchrieben Alles dem 
- Mofe zu; da fie nun beinahe in ſechs Wochen nichts mehr 
von ihm gefehen und gehört Hatten, fd glaubten fie ihm todt, 
and daß mit ihm nun auch der Einfluß ihres Gottes auf fie 
aufhöre; fie glaubten, fie koͤnnten fi nun nach ihrem Gefallen 
einen andern Gott wählen, fo wie es auch wohl andere Nas 
 Honen thäten, und ſich wohl dabei befänden: da ihnen nun 
der Schfengott der Egypter am beften gefiel, weil man fich 
bei feinen Opferfeften auch Iuftig machen und nach Gefallen 
fingen, fpringen und auch noch wohl andere finnliche Vers 
gnuͤgen genießen durfte, ſo waͤhlten ſie ihn zu ihrem Gott und 
zum Führer ins Land Canagan. Sie beſtuͤrmten daher den 
Haron, daß ‘er ihnen ein goldenes Bild von dem Apis der 
Egypter niachen follte. Daß Aaron fo ſchwach war und «8 
that; er, der doch Beffer wußte, welche Sünde er dadurch 
beginge, das laͤßt fich kaum begreifen; allein er fahe den Tod 
vor Augen, wenn er ed nicht thät, und er hatte auch Hicht 
Much und nicht Vertrauen genug auf feinen Gott, daß Er 
ihn gegen bie Wuth des tollen Volks ſchuͤtzen wuͤrde; er miachte 
Alſo einen Teig von Thon, formte das Bild eines Kalbes hins 
ein, ließ fi) dann Gold bringen, ſchmolz es und goß es in 
die Form. Dies Bild wird wohl fo ausgefehen haben, als 
wenn man ed aus einem Brett gefchnitten hätte! daß Aarön 
viel Kunft darauf verwendet haben follte, dazu war er wohl 
wicht geftimmt, genug, das Bild wurde auf einen hohen 
Pfoſten geftellt, und nun geopfert, gegeffen, getrunken und 
gejubelt. 

Moſe ſaß indeſſen ruhig auf dem Berge und arbeitete 
an dem Entwurf zur Stiftshütte mid zum Gottesdienft ver 
Hraeliten. Jetzt entdechte ihm aber der Herr, was unten im 
Zager vörging, und daß Er willens wäre, dad ganze Volk 
Bon der Erde zu. vertilgen. Mofe bat flehentlich, er möchte 
das Volk verfchonen, und würde erhdrt. Dann ging er thit 
Joſua hetunter und nahm die zwei Befegtafeln mit. Als fie 
dem Lager näher kamen, fo hörten fie einen gewaltigen Laͤt⸗ 
men; Joſua, dem Mofe wahrfcheitlich nach nichts von dem 
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sefagt. hatte, was bongegängen war. glaubte, dad Voll 
en von einem Feind überfallen worden, und es fey ein 
Seſchrei der Kämpfenden; aber Mofe belehrte ihn eines ana 
ern und daß es ein Jubel⸗ uud Sreudengefchret fen. So 
noie fi ie näher kamen und das Kald und den Reigen um 
riefen Bögen her ſahen, fo ergrimmte Mofe dergeftals, daß 
er die koſtbaren fleinernen Zafeln, dies große Heiligthum, 
zuf ben Boden warf, fs daß fie in Stüde gingen. Dies 
mar audy eine Mebereilung, die er nicht hätte begehen follen, 
er mußte hernach. felbft andere Tafeln machen, und ſelbſt 
Die zehn Gebote. darauf ſchreiben. Moſe kam nun in gros 
Bem Zorn zum Volk; feinem Bruder Aaron gab er einen 
ſehr derben Verweis und Aaron verantwortete ſich erbaͤrm⸗ 
lich. Dann ließ Mofe durch die Leviten dreitaufend Mantz 
durch dad Schwerdt hinrichten; Died geſchahe dem ganze 
Wolf zur Warnung, baf ed nicht noch einmal eine fo große 
Suͤnde beginge.. Das armfelige goldene Kalb aber zete 
malmte er zu Pulver, und firente es auf das. Wafler, vor 
dem das Volk trinken mußte, Dies Zermalmen des Goldes 
bat auch unſern Naturkündigerh viel zu fchaffen gemacht $ 
wir Fönnen ed nicht mehr fo, daß man es mit Wafler vers 
mifchen. und ohne Schaden trinfen kann, aber es find auch 
viele Kuͤnſte verloren gegangen, und andere dagegen erfundeit 
worden. Nachdem diefes alles vollendet war, fo flieg Mofe 
wieder auf den Berg. 

Der Herr hatte diefe große Sünde des Volks fo übel ges 
nommen, daß Er fich erklaͤrte, Er wolle nun das Volk nicht 
felbft nah Canaan führen, fondern ihnen einen Engel mits 
geben, Mofe aber betete wieder ſo lang, Bis ihn der Herr 
erhbrte, und ihm verfprach, fernerbin ihr Fuͤhrer zu ſeyn. 
Das Volk, dem dies befaunt gemacht wurbe, bereute feine 
Sünden und fand Vergebung bei Gott. Moſe blieb num 
noch auf dem Berg, und empfing noch mancherlei Gefege 
und Verordnungen, die er alle auffchrieb „ und die man im, 
den Büchern Mofis ausführlich nachlefen kann. Als er jet: 
vom Berg herunter Fam, fo brachte er Die zwei neuen Geſetz⸗ 
tafeln. mir; won dem beſtaͤudigen Anſtrahlen der Herrlichkeit 
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- Gottes war ſein Augeſicht fo glänzend geworben, daß man 
ed ohne Werlegung der Augen nicht lang anfehen Founte, 
deswegen hing er einen Schleier über fein Geſicht, ſo lang 
bie biefer Glanz vergangen. war. 

Nun wurde zum Bau der Stiftshütte gefchritten 5 dazu 
batte der Herr zwei ifraelitifhe Männer, Bezaleel und Aha⸗ 
- ab, andgerüftet; diefe waren große Künftler, fie waren eis 
gentlich die Meifter, die das ganze Werk dirigirten, unter 
ihnen arbeiteten Daun auch fehr viele andere geſchickte Maͤn⸗ 
ner, und die Koftbarkeiten: Gold, Silber, Kupfer, Baum⸗ 
wolle, feine Leinwand, Edelfteine u. d. gl. lieferte das Voll 
fo reihlih, daB ihm Mofe mdlih Einhalt thun mußte. 
Alle diefe Sachen hatten fie aus Egppten mitgebracht; fo 
wurde dann bie Stiftöhltte bald vollendet. Die hohenprieſter⸗ 
liche und priefterfiche Kleidungen waren fehr prächtig und 
koſtbar, befonders war das Brufibild des Hohenprie ſters 
merkwürdig, es war vieredigt und enthielt 12 Edelgefteine, 
in welche Mofe das Urim und Thummim oder Licht und 
Recht that, wodurch Gott Autwort ertheilte, wenn er gefragt. 
wurde: was dies geweien ift, das wiſſen wir nicht, uud 
‚eben fo wenig, wie die Antwort ertheilt wurde. Was Luther 
durch Seide, gelbe Seide überfeßt hat, war feine Baumwolle, 
damals kannte man unfre Seide noch nicht. 

: Jet wurde nun hier in der Wuͤſte Sinai die Siftohůtte | 
zum erfienmal aufgefchlagen,. und der Hehepriefter, nebſt 
. feinen Shhuen wurden eingekleidet und eingeweiht, dann 
wurde auch geopfert. Jetzt erfchlen nun auch die Herrlichkeit 
des Herrn ih der Wolkenfäule, und diefe erhub fi mund 
fegte ſich auf die Stiftshuͤtte auf das Allerheiligfte;. bier 
blieb fie, wenn das Volk ruhte, wenn ed aber ziehen follte, 
fo erhub fie fich in die Höhe und ruͤckte vorwärts. 

Bei dem Opfern der Sfraeliten ift auch das noch zu bes 
merken, daß das erfle Opfer Aarons durch einen Feuerſtrahl 
aus der Wolkenſaͤule angezündet wurde, zugleich wurde bes 
fohlen, daß dies Teuer beftändig Zag und Nacht auf dem 
Altar unterhalten werden und nie verldfchen ſellte. Dies 
wurde auch bis zur babylonifchen Sefangenfchaft beobachtet. 


Im Sen Vach ter Maeceabaͤtx wird erzuͤbltdaß die Prieſter 


bei dieſer erſten Beritärung des Tempels das heilige Fenuer 
in eine;tiefe Grube verſteckt hätten, bei der Wiederkunft aus - 


Babel hätte man. ein dicklichtes Wafler in dieſer Grube ‚ges 
funden, damit hätte. man das Hpfer hegoſlen und es haͤne 
ſich wieder entzuͤndet. Pe 

‚Bei,diefem. erfien Opfer‘ Yarons und feiner Hohnt waren 
Nadab und ˖ Abihu, die Soͤhne Aarons, fo Permeſſen, daß 
ſie ohngeachtet des Verbots des Herrn gewdhnliches Kuͤchen⸗ 
feuer auf ihre Raͤuchetfaͤſſer thaͤten, dann Ronchpulver Darauf 
freuten, -und -upr dem Herrn damit raͤucherten; ploͤtzlich fuhr 
‚ein Blitz aus der Wolkenſaule und todteta ſie baie⸗Soiche 
ſtreuge Manßregeln mupßta Goss nehmen, aan iaſem aͤußerſt 


leichtſinnigen und ungeſtuͤmmen rohen Dot Ernſt zu, ‚zeigen | 


und es im Gehorfam zu erhalten; - 


Es ift wohl der Mühe werth, daß man in ‚ben Büchern | 
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Moſis alle die mannigfaltigen Gefetze · und Verordnungen die 


Gott den Kindern Iſrael gab, aufmerkſam liest. Beſonders 
iſt ihr praͤchtiger und außetordentlich vielfältiger Opferdienſt 
aͤußerſt merkwuͤrdig: denn ale Opfer‘ und ‚alle Gebräuche, 
alles Geräthe und Die Einrichtung ber Stifts huͤtte ſelbſt, nebſt 
der Kleidung der Prieſter in, allen ihren. Theilen hatte ſehr 
wichtige Bedeutungen, und bezog fich alles auf das kuͤnftige 
koͤnigliche Prieſtezthum Eprifti: Zum Aufſchluß dieſer Ge⸗ 
heimniſſe haben die Apoſtel in ihren Driefen/ vorzuͤglich 
im Brief an die Hebraer, den Sglaget an dje, Hand ges 
gebin. \ FR F 
Nachdem nun die Suiftshaute aufgeſchlagen, der Gottes⸗ 
dienſt eingerichtet und die Geſetzgebung vollendet - war, ſo 
befahl nun auch der Herr, in welcher Orduung fich das Volt 
lagern und reifen fülltes gegen Morgen lagerte ſich Jude, 
Iſaſchar und Sebulon; gegen Mittag: Ruben, Simeon und 
Bad; gegen Abend: Ephraim, Manaffe und Benjamin ; gegen 
Mitternacht: Dan, Afer und Raphrhali. Mitten zwifchen allen 
diefen Stämmen wurde ein weiter Raum gelaffen, in deffen Mitte 
ftund die Stiftshuͤtte mit der Wolkenſaͤule, in ihrem, Vorhof. 
Zwiſchen dieferh Vorhof und den zwolf Staͤmmen Iagerten fich bie 
Stining’s fümmtl. Schriften. x Band, 


258 
:geptten-rund um bad Helligthum her, hier hatten daun auch 
»Moſe und Yaron ihre Zelte. Wenn ſich die Wolkenſaͤnle 
b und dad Volk fortziehen follte, fo wurde mit Droms 
:imeten geblafen, und fo zog Juda voran, daun Iſaſchar und 
:@ebulen, hierauf zogen dann auch die mittägigen Stämme, 
dann folgten die Leviten mit dem ganzen Heiligthum, nebfi 
"Mofe und Aaron, dann die drei Stänme gegen Abend, und 
endlich die drei gegen Mitternacht. Es war ein ungeheurer 
"Zug; er beftand aus ſechsmalhundert und fieben und fünfzig 
-taufend und fechshundert Männern, ohne Weiber und Kinder, 
dann ihr Vich, ihre Zelte und alles Geraͤthe. Man Kann 
leicht deuken, daß der Zug: dieſes Volks durch die Wuͤſte | 
Stanmnen unb Entfeßen rund um fi) her wird verbreite 
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De durch das rotbe Meer gedrungen, 
Des Geiſtes Tauf einpfangen bat, 

Mit. Freuden Mofis Lied gefungen . 

- Und nun betritt ben Pilgerpfad, | 

Der trifft gar. bald in bürsen Wüften, 
In Mara bittred Wafler an, 

Der alte Menſch, mit feiten Lüften, ' 

Mirrt über dieſe ‚saube Bahn. u 


Der Glaube tunft. den Bann des * 
Ins bittre Waſſer es wird ſuüß 
Der Glaube, tunfet nie vergebens, 
Er weiß, mas ihn Ten "Führer bieß. 
Run wird der ganze Menfch erquidet, 
ot "Das bittere Kreuz wird. ihm Senuß, - 
And wenn.er Elim nan-erbtisfet, | 
ESo fehwelget ex. im Ueberfluß. 


— Der alte Menſch entbehrt mit Schmerzen 
2 gend Luſt und Sleiſchgenuß, “ 
"Und ‘ee bedauert nun von Kerzen, 
2:0 Daß er in MWüften: beingeen muß.  . :: 
- Der Glaube ſchafft ibm ‚Himmeläfgeife, 

Die aber auch ibm nicht genügt, 
Auch Fleiſch bekommt er auf die Reiſe, 
4 a er fih in fein Schidſal fügt, 5 


* 
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Entbehren Hicht „har ſteta genießen, 
Will das verwöhnte Fleiſch und Blut, 
Der Glaube läßt mit $ülle fließen 
Aus Felſen eine fühlt Fluth. 
Mari wird geſtaͤrkt zu neuen Kämpfen s 
Es nabhen finſtre Kräfte fib, 


. Ben Amaleck will zeitig Banıpfen: :ı 


- Das Werk des Herren innerlich 


Sept zeigt ſich erſt das Aue Leben; 
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- Died Glaubens Zogling Tofun, «"" " 


und dirſom Süngling raid: gegeben 


BDas Kampfpanier, der Feind.:ift, da. 


Er. ſiegt, wenn nur bed Glaubens Flehen | 


Beftändig bleibt, ihn unterftügts .. 
Der neue Menſch kann nicht befteben, 


Wenn ihn des Glaubens Kraft nicht wine 


Nach dieſem Sieg wird man gefuhret 
Zum Berge Gottes Sinai; 


Ber Chrift, dem Keiligfeit gebͤhret, 


. Mile Gnade zeigt Busch Aygft- und Eareten 
Sie⸗ muß jetzt fein Oswillen Meder. ni 


Einpfängt die Bundestafelh bie, 
. Dem Cheiſten ftine Pflichten an, 


> äh volle —« 


Ä Die te Miifä; ar mit —29 — F 
Liebt Peſe ernfte Strenge nicht, 
FEgyhptens Heimweh, füllt mit —* 


Sein Herz und trübes Angeſicht, 
Er ſehnt ſich nach Egpptens Gögen,, F 
Macht ſich zu ſenem Dienſt bereit, 9 
Bob bald erfahrt “er mitt Entſehen 
Die volgen feiner: Ennlichken. er 


= Legt wird das Prliefterchum kerichtet er 


as innre Heiligthum gebaut,“ mn 


- Dir ifchnöde SGöHendierft vernichtet, 


Das Prieſtet thunt wird cmvertruut * nd 
Dim: innern Aaro.n Meine Soele. 
Dein Muth zum Opfern flärke. ſich, 
Der ew’gen Liebe Feuer mäble, 9 

Kür fremdem set büte dic. 
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Fortfebung der Geſchichte der "Rinder Iſrtael W 
nah dem Tobe Moſis und zum Eude des Zugs 
durch die Wuſte. 


Nachdem nun die. Geſetzgebung und die Einrichtung des 
Prieſterthums und des Opferdienſtes geendigt war, ſo erhob 
ſich die Wolkenſaͤule uͤber der Stiftshuͤtte hoch in die Luft 
und ruͤckte vorwaͤrts; jetzt exſchollen die Drommeten, das 
Volk packte ein, ſie. feierten das Paſſahfeſtz denn. es war 
aun ein Jahr feit zem Auszug and Egypten verfoflen, un 
zogen dann in obenbeſchriebe ner Ordnung der Wolkenfäule 
nach, und wohin fie fie führie. ° "Sept ging der Zug wieder 
gegen das gelopte Land zu, nach der Wuͤſte Pharan. Hier 
blieb die Molke ſtehen, und. das ‚Wolf lagerte ſich. Hobab, 
der Sohn des Jethro, folglich Moſis Schwager, hatte die 
Iſraeliten bis dahin begleitet‘, jetzt wollte er wieder nad) 
Haus reiſen, Moſe aber bat ihn, Bei ihnen zu bleiben, weil 
er in der Wuͤſte Beſcheid wußte, und ihnen 'alſo' in vielen 
Stuͤcken zathen konnte. Zelt. wurde dad Volk aber wieder 
“ungeduldig; denn fie hatten nichts als das Manta und 
was fie von ihren Vichheerden genießen konnten; allein das 
mochte nicht viel’'austragen, denn’ in: biefen Wuͤſteneien war 
wenig Weide und für Die Menſchen gar nichts zu genießen. 
Sie murrten alſo heftig‘ wider. Moſe, daß, er fie aus einem 
fo fruchtbaren Land, wo üihnen“ nichts mangelte, in bie 
Wuͤſte geführt babe, wo fie‘ fein Fleiſch hätten; alles Voll 
weinte und Magie... fo daß dem gijten Moſe bang wurde; 
er flehte alſo zum Herrn, und wurde erhoͤrt, der- Herr bes 
ſtaͤtigte das Amt der 70 Aelteſten dadurch, daß er ihnen 
den heiligen Geiſt gab, dadurch wurden Moſis Geſchaͤfte 
ſehr erleichtert; aber über, das ‚murrende Volk wurde der 
Herr ſehr zornig. Er ſchickte ihnen eine ſolche Menge 
Wachteln durch ninen ſtarken Wind vom Meer her, daß fie 
einen Monat laug daran zu eſſen hatten und dies Fleiſch 
ihnen zum Edel” wurde}; durch das Uebermaß dieſes Ges 
miſſes entſtund eine Seuthe unter dem Volk, wodurch ſehr 
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viele Merſchen weggerafft wurden; daher wurde diefer Ort 


die Luſtgraͤber genannt. 


Von. hier zog dag Volk weiter nad) Hajeroth/ wo es ſich 
wieder lagerte. Hier wurde nun Moſe in eine Prüfung 
von anderer Art geführt; feine Schweſter Miriam und- fein 
Bruder Aaron machten ihm Vorwürfe, daß er eine Außs 
laͤnderin, eine Midianitin, zur Frau habe; fie fagten: meynſt 
du denn, her Herr rede allein durch dich, und nicht auch 
durch und? kannſt du denn auch thun, was du willft, ohne 
jemand Rechenſchaft zu geben? Hier nahm fich der Herr 
felbft feines Dieners Mofe an. Die Herrlichkeit Gottes 


erſchien in der Stiftshuͤttenthuͤr, und der Herr rief Aaron 


und Miriam zu fih, Mofe war auch in der Nähe; dann 
ſprach er zu den beiden Gefchwiftern: wo irgend ein Prophet. 
unter euch ift, fo will ich mich ihm Eund thun in einem Geſicht 
oder Traum, aber ganz anderd gehe ich mit meinem Kuecht 
Mofe um; ich rede mündlich mit ihm, ich offenbare mich im. 
meiner Seftalt, und fpreche nicht mit ihm durch dunkle Worte 
und Gleichniß; warum erkuͤhnt ihr euch, Mofe ſolche Vor⸗ 
würfe zu machen? — Hiemit wandte fih der Kerr. weg, 
war fehr ungnädig, und die Woltenfäule eutfernte fi) von 
ber Stiftöhütte. Indem wandte fih Aaron zu feiner Schwe⸗ 
fter und ſah, daß fie ganz ausfäßig war, über und über . 
weiß wie der Schnee. Dies beugte ihn tief; er bat feinen 
Bruder Mofe, er möchte doch für fie bitten, daß fich der 
Herr ihrer erbarme und das ſchreckliche Unglüd von. ihr 
nehme. Moſe that das, er wurde auch erhört, doch mußte 
fie fieben Tage außer dem Lager ganz einſam zubringen. 
Jetzt zogen nun die Sfraeliten noch weiter vorwärts in, 
der Wille Pharan und lagerten ſich wieder an einem Ort, 
der Rithma hieß. Hier befchloß Mofe, Kundfchafter in- das 
Laub Canaan zu ſchicken, an deffen Gränze fie waren; er. 
wählte aus jedem Stamm einen, fo wie ihm Gott befoplen | 
hatte; unter diefen, zwoͤf Männern find beſonders zwei 
merkwürdig, nämlich Caleb, aus dem Stamm Juda, und 
Joſua, der Diener Moſis, aus, dem Stamm Ephraim. Diele 
Kundſchafter vertheilten fi) und fchlichen eigzeln durch das 
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Land Canaam; fie hlichen vierzig Tage aus, und brachten 
von den herrlichen Fruͤchten mit, die dafelbft wuchfen. Un⸗ 
eer andern fanden fie eine fehr große Weintraube, dieſe 
hingen fie an eine Stange und zwei trugen fie auf den 
Schultern, nicht als ob fie einem zu ſchwer geweſen fey, 
fondern damit fie frei hinge und nicht gedruͤckt würde. Der 
bekannte halliſche Mifftonarius Stephan Schulz, der in 
diefer Gegend war, erzählt, daß ihrer zehn an einer folden 
Traube geriug gehabe hätten. 

Endlich Famen die zwoͤlf Kundfchafter wieder, zehn von 
ihnen lobten zwar das Land wegen ſeiner Fruchtbarkeit, 
aͤber fie geſtunden laut vor allem Volk, daß es ihnen una 
mdglich ſey, Die vielen und ſtreitbaren Nationen zu hezwin⸗ 
gen. GCaled aber und Joſuag widerſprachen ihnen und ſag⸗ 
ten: wir ziehen’ hinauf und werden bie Voͤlker und bie 
Rieſen alle mit Gottes Hälfe bezwingen. Sie, nedft Mofe 
und Aaron, thaten alles, um dad Volk zu berahigen; allein 
es half nichts, das ganze Heer meinte und Flagte die ganje 
Nacht durch, des Morgend murreten fie heftig wider Moſe 
and Aaron; Beide fielen auf ihr Angeſicht nieder, Joſua 
and. Caleb aber trauerten fehr; jetzt ging die Wuth fo weit, 
daß man Mofe, Aaron und die beiden Männer fteinigen 
wollte. Ju dem Augenblick aber erfchien die Herrlichkeit 
des Herrn in der Stiftöhätte' vor dem ganzen Voll: Er 
drohete, das ganze Volk durch eine Peflilenz aus der Welt 
zu ſthaffen und Mofe zı einem großen Voll zu machen; 
allein diefer bat und’ flehte fo lang, bis fich der Here wieder 
trbarmte; doch fprach er dad Urtheil über Iſrael aus, daß 
außer Joſua und Caleh Fein Mann von allen denen, die 
aus Egypten gezogen wären, in Land Canaan fommen 
ſollte, fondern ihre Kinder follten es eimehmen; dad Volk 


u ſollte vierzig, alſo noch achtunddreifig Jahr in der Wuͤſte 


herumziehen, bis alle diejenigen geftorben wären,- die alle 
feine Wunder und bie flarfe Hand, mit der Er ſie aus 
Egypten gefuͤhrt habe, geſehen haͤtten. 

Dies Urtheil des Herrn kuͤndigte Moſe dem Volk an, eb 
erſchrack und wurde fehr traurig.. Jetzt wollten fie. num 
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durchaus vorwaͤrts und das Laub einnehmen; Mofe warnte 
fie, aber es half nicht, ſie zogen das Gebirge hinan, aber 
fie famen mit biutigen Koͤpfen wieder und mumen gefchlas 
gen und zurücgetrieben. Bon: nun au zogen die Iſraeliten 
in der Wuͤſte umber und meideten ihr Vieh. 

‚Aller diefer großen Wunder und ſinnlichen Offenbarungen 
Goties ungeachtet, gab es doch immer noch uͤbelgeſiunte, 
boͤſe und ſtoͤrrige Menſchen unter dem Volk, bei denen alles 
vergebend war, was fie fahen und hörten. Sie fahen Mofe 
für den Mann an, der alled dad Wunderbare, was fie fahen 
und hörten, hervorbraͤchte; fie glaubten vielleicht gar, daB 
auch die Wolkenfäule ein Kunftftäd von ihm fep, das er im 
Egypten gelernt habe; denn fie kannten die Gränzen der 
. Natur und deö Uebernätdrlichen nicht. Daher kams nun auch, 
daß zwei hundert und fünfzig der vornehmſten und angefchens 
ſten Männer, an deren Spiße ein Leit, Namens Korah, 
und zwei Männer, Dathau und Abimir, aus dem Stamm 
Nuben, waren, fih gegen Moſe und Aaron empdrten und 
ihnen vorwarfen, daß fie ſich eigenmächtig zu Herrn über 
das Volk und zu Prieftern gemacht hätten, die ganze Ges 
meinde Iſrael ſey heilig, und jeder unter ihnen ſey fo nahe 
dazu, ald fie. Moſe wurde über diefen Vorfall tief bekuͤm⸗ 
mert; er fagte zu Korah, morgen wird fich& zeigen, wen 
der Here erwählt hat, und wer opfern fol; nehmt ihr dann 
‚ eure Rauchpfannen mit Feuer und Rauchwerk und ‚geht inf 
Heiligthum, wen dann der Herr erwählt, der fey Prieften 
. She machte zu arg. Ihr Kinder Levi, iſt es euch noch nicht 
genug, daß euch der Herr vor allem Volk den Vorzug gege: 
ben und euch zu feinen Dienft beftimmt hat? Ihr flifter 
einen. Aufruhr wider den Herrn, was ift Yaron, daß ihr 
wider ihn murret? Hierauf ließ er auch Dashan und Abiram 
rufen, aber fie weigersen fich zu kommen, und ließen ihm 
verhaßte, fchnöbe und rebelifche Worte wieder fagen, Fett 
wurde Mofe ſehr zornig und er befahl, daß Korah mit feinen 
Anhängern, zufammen zweihnndert und fünfzig Mann, mit 
ihren Rauchpfanuen kommen follten, Aaron wurde auch er⸗ 
ſcheinen. Korah nahm dies Auerbieten an, und hatte mod 


dazu bie Gage; das ganze Wolf’Hei ber Saſtshatie zu 
verfammeln: : Die zweihundert wid fuͤnfzig Männer kamen 
mit ihren Rauchpfannen, Feuer und Rauchwerk zur Stifts- 
Hitte und Aardou auch. Ploͤtzlich erfchien Die Herrlichkeit des. 
Herrn vor der ganzen Gemeinde "und feine Donnerflinme. 
erſcholl: Mofe und Aaron, ſcheidet euch von dieſem Volk, 
daß ich es ploͤtzlich vertilge! — Beide Männer warfen ſich 
wieder in den Staub und flehten um Gnade; hierauf ſprach 
der Herr zu. Moſe: er foll der ‚ganzen Gemeinde fagen, daß 
fie fi) von den Wohnungen Korah's, Dathans und Abirams 
entfernen möchten 5 Died gefchah, und das Wolf entfernte fich 
md ſtand im weiten Kreis umher. Nun ſprach Moſe: werden 
dieſe Leute fterben wie andre Menſchen, oder werden fie: heim⸗ 
gefucht wie andere Menfchen, fo hat mich der Herr nicht 
geſandt; wird aber der Herr etwas Neues ſchaffen, ſo daß 
fih die Erde unter ihnen fpaltet, und ſie mit allem, was. 
fie haben, lebendig in den Abgrund hinuuterfahren, fo. wer⸗ 
bet ihr erkennen, daß fie den Herrn geläftert haben." So- 
wie Mofe diefe Worte ausgefprochen hatte, zertiß die Erde 
"unter den Zelten, ber Aufrägrer, und fie mit. Weib und Kin⸗ 
dern, mit ihren Hätten, Vieh, Geräthe und 'allem, was fie 
harten, ſtuͤrzten mit großem Gefchrei in den Abgrund hinab. 
Die 250 Männer aber, die in der Stiftshuͤtte raͤucherten, 
wurden durch einen Feuerſtrahl, der aus der Wolkenfänle 
herausfuhr, auf der Stelle getbdtet. Ihre Rauchpfannen 
aber wurden zu Blech gefchlagen, und am Braudopfers altar 
zur ewigen Warnung aufgehangen. 
Dies ſchreckliche und ernſte Gericht uͤber die Rotte. oral 
machte auf. das halsſtarrige Volk noch Leinen bleibenden . 
Eindruck; denn des andern Morgens verfammelte fidy die 
ganze Gemeine wider Mofe und Aaron und machte ihnen 
den Vormwurf,: fie hätten das Volk des Herrn getbdter! — 
welch ein umerhdrter Starrfinn! — welche Hartuaͤckigkeit! 
— FJetzt erfchien bie Hervlichkeit des Heren wieder und Er 
ſprach zu Mofe und Aaron: trennt Each von dieſem Wolf, 
ich will es pldtzlich vertilgen. Die Männer fielen wieder 
auf ihr Angefihk und flehten; allein diesmal half es nicht, 


dent ine würhende Peſt fig an zu wuͤrgen unter dem Wolf; 
Moſe befahl alfo feihen Bruder Aaron, ſich eilends mit 
der Rauchpfanne unter' das Volk zu’begeben, zu raͤuchern 
und. ed-mit dem Herrn wieder auszuſoͤhnen; dies geſchah 
auch, aber ed waren doch fchon vierzehntaufend und, fieben 
hundert Menfchen geftorben , ohne die mir Korah fturben.’ 
Um aber des Mißgunft ımd Eiferfucht wegen des’ Priefters 
thums ein Ende zu maden, befahl Gott, daß jeder der 
zwölf Stammfärften Iſraels feinen Negimentöftab zur Stiftes: 
huͤtte bringen füllte. Aaron galt für den Stammfärften Levi; 
er brachte alfo auch feinen Stab, und weſſen Stab des ans 
dern Morgens griinen und blühen wirde, der ſollte Priefter 
ſeyn; dann mußte auch jeder feinen Namen auf feinen Stab 
ſchreiben. Alle diefe' Stäbe trug Mofe in die Stiftshuͤtte, 
und als er ſie des Morgens wieder holte und das Volk ver⸗ 
ſammelt war, ſo fand ſichs, daß alle Staͤbe unverdadet 
und duͤrr waren, aber Aarons Stab hatte Bluͤthen und Man⸗ 


deln, denn 'er war von einem Mandelbaum genommen; \... 


Jetzt wär das Volk uͤberzengt, und der Stab Aarons wurdei”- 
im Allerbeiligften in der Bundeslade nebft einem Krüglein“ 
Manna und den beiden Gefeßtafeln aufbewahrt. | 

Gegen dad Ende ber vierzigjährigen Pilgrimfchaft in der 
Wuͤſte war das Lager wieder in der Wille Sin zu Kades. 
Sn diefer Gegend 'mangelte ed nun an allem, was Menſchen 
und Vieh zur fparfamen Nahrung bedürfen, denn es iſt eine 
duͤrre Sandwuͤſte, der es an Wafler mangelt. : Hier fuhr 
noch einmal ein Geift des Murrens und des Klagens in bie 
Iſraeliten; anſtatt daß fie mit Zuverſicht Härten zu ihrem 
Sott beten follen, mußten wieder Mofe und Yaron die Schuld 
haben. - Die Gemeine verfamntelte ſich und machte Mofe die 
die" bitterfien Vorwuͤrfe; fie zankton mit ihm. Mofe und 
Aaron mwendeten fich wieder, wie immer, zur rechten Huͤlfs⸗ 
quelles: ‘fie fielen vor der Stiftshuͤtte auf ihr Angeſicht und 
betzten. Jetzt erfchien die Herrlichkeit des Herrn wieder und 
Er befahl dem Moſe, er follte feinen Stab und‘ feinen Brus 
der Aaron mitnehmen und die ganze Oemeine dort vor. dem 
Selfen verſammeln. Dann follte'er den Feld anreden und 
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ihm befehlon, Water zu geben. Mofe that, wie izm der 
„Herr befohlen hatte; er und Aaron verfammelsen Dad Vol 


nor dem Felſen; allein bier begingen beide fronıwe Männe 
einen Fehler, der ihnen fehr hoch angerechnet wurde. “Beide 
waren gewohnt, durch den Stab Moſis Wunder zu wirken; 


jetzt follten fie den Feld nur anreden; daruͤber gerierben fie 


in Angft und Mißtrauen; denn fie dachten, wenn auf die 


Aunrede nichts erfolgt, fo find wir verloren, dad Wolf wird 


uns fleinigen; fie wollten alfo lieber zum Gewiſſeſten, naͤm⸗ 
lich zum Stab, ihre Zuflucht nehmen , und damit es ja nicht 
feblen möchte, fo. ſchlug Mofe den Fels zweimal, und nun 
floß Wafler genug heraus, fo daß die ganze Gemeine triafen 
and auch ihr Vieh trinken konnte. Diefen Unglauben an fo 


erfahrnen und bewährten Männern nahm der Herr ſehr, uͤbel 


und Er Eiindigte ihnen an, daß fie um vieles Fehlers. willen 
"nicht ind Land Canaan kommen, fondern noch vorher in der 


Wuͤſte fterben follen. Dies fcheint hart. zu ſeyn, aber es 
war ed nicht, denn welche Freude konnten dieſe fo hochbe⸗ 


‚ jahrten Männer an den Kriegen der Sffraeliten mit den Gas 

‚nanitern. haben? denn es währte noch lang, bis das Volt 
Gottes im Lande Canaau zur Ruhe Fam, Auch ihre Schwes 
: fter Miriam ſtarb hier in Kades und wurde auch da begras 


.. ben. Dan gab auc) diefem Ort den Namen: am. Haderwaſſer. 
Es Fann einem aufmerkſamen Lefer wohl auffallend ſeyn, 


Daß der Herr dem Mofe befahl, den Stab mitzunehmen — 
man kann denken, Härte er den Stab nicht bei ſich gehabt, 
. fo hätte er auch den Feld nicht ſchlagen koͤnnen; allein wenn 
man die Sache recht überlegt, fp findet: mau bald, daß dies 
(ev Befehl, den Stab mitzunehmen, hoͤchſt noͤthig war; denn 





da die Männer zweifelten, daß auf bie Anrede an den Geld 


keine Wirkung erfolgen konute, fo war es auch entſchieden, 


‚daß Feine würde erfolgt feyn; denn der Zweifler finder Feine 
Erhdrung; nur der fefte, unbebingte Glaube kann, wenn es 


- Sort fo will, Wunder wirken, aber was wäre aus den beis 


‚den Männern, Mofe und Yaron, ‚geworben, wenn, auf ihre 
Aurede an den Zelfen kein Waſſer gelommen wäre? fie häts 


ten allen Kredit verloren, and bad Volk wäre nun vollends 


rebelliſch geworben und alles verloren geweſen; zu beim Wun— 
derſtab hatten ſie Zutrauen, und der Erfolg entſprach ihrer 
Erwartang. Indeſſen erreichte aber Sort feine Abſicht nichrr 
Er mußte, daß das Volk dem Stab Mofis Wunderkraft zus 
ſchrieb; Er wollte es alfo näher zur Quelle führen und ihm - 
Zeigen, daß nur allein dad Wort des Herrn ndthig’ fen 
um Wunder zu wirken, und Dies fchlug fehl. - 

Mer die biblifche Gefchichte fo liest wie jede andere, des 
findet vieles, daB ihm fonderbar und mandmal geringfügig 
Borfommt; aber wer gedffuete Augen des Verſtandes hat, 
der fieht in allem große und vielbedeutende Geheimniſſe umb 
Morbilder auf_die neuteſtamentiſche Kirche Gottes und ef 
jeden einzelnen wahren Chriften, 

Bon hier, aus Kades, hatte das Volk Iſrael das ean 
der Edomiter zwiſchen ſich und dem Lande Canaan; und de 
hun die Zeit heran nahte, daß fie einziehen und das Land 
Canaan einnehmen folten, fo -fchidte Mofe Geſandte an 
den König von Edom, die ihn fehr höflich und freundlich 
Bitten mußten, daß er feitte Brüder, die Ffraeliten, mibchte 
dur) fein Land ziehen laffen, er wiffe ja ihre Gefchichte, 
was fie in Egypten gelitten und die lange Zeit in der Wuͤſte 
ausgeſtanden hätten; fie wollten auf der gebahnten Straße 
bleiben, niemand etwas zu Leid thun oder fchaden, fondern 
alles, was fie brauchten, reblich bezahlen. Allein der Edo⸗ 
miter- König ſchlug es rumd aus ab, im Gegentheil, er 
ſtellte ficy mit feiner Armee auf die Gränze, um fie zuruͤck 
ju treiben, wenn fie ſich unterfichen würden, durch fein 
Land zu ziehen. Dieß verziehen ihm die Iſraeliten nie. 
Diefe brachen nun auf von Kades, und wendeten ſich rech⸗ 
ter Hand gegen das Land der Moabiter. Als fie nad) Kor, 
am Gebirge Seir, kamen, fo befahl der Herr dem Mofe, 
er follte feinen Bruder: Aaron und deifen Sohn Eleaſar auf 
"den Berg führen, dann dem Aaron feine priefterlichen Kleis 
der aus und feinem Sohn Eleafar anziehen, dann wuͤrde 
Aaron dort fterben. Died alles gefchah auch und ganz Iſtael 
trauerte um ihn. Bon nun an war Efeafar Hoberpriefter. 
Aaron Hatte vier Söhne, Nabab, Abihu, Eleafar und Itha⸗ 
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! mar; bie beiden erſten kamen durch had fremde Feuer um, 
dabe kam nun die Erbfolge an Eleaſar. 

Allmaͤlig begannen nun bie cananitiſchen Völker aufmerk⸗ 
lam auf das Volk Iſrael zu werden; fie hatten ſeit vielen 
Bahren her wunderbare Dinge von den fraeliten gehört, 

. auch) vielleicht gewußt, daß es ihnen gelten würde ; allein 
das war ihnen lächerlich; fie waren tapfer, reich, hatten 
ungemein fefte Städte, und unter ihren Gottern wäre doch 
wohl einer, der dem Gott Iſrael gewachfen fey, und wenn 
fie. nun vollends alle zufammen hielten, Ghtter und Mens 
ſchen, fo koͤnnte es nicht fehlen, ein Volk zu überwinden, 
das nur einen Gott hätte. 

In der Nähe von Hor, wo ſich Iſrael jet aufhielt, ber 
fand’ ſich, ein König der Cananiter, Namens Arad. Diefer 
wagte einen Verſuch; er ſchickte Truppen aus, die einige 
Siraeliten , welche fih vom Lager entfernt hatten, gefangen 
nahmen. Dies war dad Signal, wodurch fid) die Firaes 
liten bewogen fanden, den Arad zu befriegen; fie flehren zu 
ihrem Gott und der half ihnen, daß fie diefe Eananiter | 
überwunden und ihre Städte zerfidrten. 

"Weil die .Edomiter ihnen den Duxrchzug berweigerten, fo 
naußten fie rechter Hand um das todte Meer herum, längs 

. daS Land der Moabiter ziehen, um dann endlich auf der 
Morgenfeite des gelobten Landes Über den Jordoͤn zu gehen. 

‚ Diefer weite Umweg durch die Sandwüfte, daun der tägliche 

Genuß des Manna, deſſen fie anfingen, muͤde zu werden, 
und überhaupt fo viele Entdehrungen der Speifen, die, ihre 
Vaͤter in Egypten und die Völker um fie her hatten, brachte. 
das ganze Wolf wieder zum Murren und Klagen gegen Mofe, 
denn der follte immer an allem Schuld feyn. Dieſes zog 
ihnen wieder eine ſchwere Strafe zu; denn es gibt in jenen 
weabüchen Sandgegenden eine Urt hoͤchſt giftiger Nattern 
oder Ööchlangen, welche feuerroth ausſehen; ihr Biß ſchmerzt 
wie dad Brennen einer glühenden Kohle, und diefer Schmerz 
tobt alfo fort durch den ganzen Körper, ſo daß der Menſch 
is. wenigen Stunden hinfällt und ſtirbt. Diefer Schlangen 
fauden. fish fo viele im ifraelitifchen Lager ein, daß eine 
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aroße Menge Volks ſchnell hinfiel und flach. Dies Uuglaͤck 

verbreitete einen großen Schrecken im ganzen Lager; fir. ka⸗ 
men alfo häufig zu Moſe, bekannten ihre Suͤnden und baten 
um Mettung. - Nun befam Divfe Befehl som Herrn, er' ſolle 
eine Schlange von Kupfer machen und fie au eine hohe 
Stange defeſtigen, damit man fie im ganzen Lager ſeher 

Fönne ; wer dann gebiffen würde, der ſollte nur die kupferne 
Schlange anſehen, fo würde er alſofort * werden ud 

der Biß würde ihm nicht ſchaden. 0 

Es gibt im Agnzen Alten Teſtament kein Vorbild; das 
fo lebhaft und deutlich die Geneſung des Günders durch 
Dad. Leiden und Sterben Chriſti am Kreuz vorſtellt, als dieſe 
kupfernr Säle, daher ſich auch unfer Her Darauf ber 
ruft, Joh. 8, V. 145 16. 

Durch dies glahbige Unfchauen der ehernen Schlange wurde 
nun das Volk wieder von dieſer ſchrecklichen Plage: befreit, 
und eben fo erlangt auch der bußfertige Suͤnder vollklomiuene 
WBergebung, durch das glaubige Aufſchauen auf Jeſum, den 
Anfänger und Bollender unferer Erldſang. REIN 

Die Ifraeliten ſetzun nun ihren Weg auf der —* 
ſeite des todten Meers, alſo an sim Unken Ufer deſſeiben 
fort. Die Amoriter, eine ſehr maͤchtige cauanitiſche Nation, 
bewohnten zu der Zeit dir Laͤuder um das todte Mes hers 
um; auf der Abeundfſeite deſſelben hätten fie Tin Gebirge 
inne, wiiches Heimat) :da8 Gebirge Jude hieß, Weil;ds zum 
Stamm: Juda gehörte > in welchem auch, Abraham? gſaak 
und Yalob gewohnt halten. Jetzt wurden ‘fie won Kduig 
Sihon beherrſcht. Weil num dieſe Gegenden nicht eigentlich - 
zum: Land Canaan gehörten, denn dieſes Liegt zwiſchen dem 
Fordan und dem mittellaͤndiſchen Meer, ſo machten die Ya 
raeliten auch Feinen Unfprady daraufz deßwegen ſchickte Mofe . 
Geſandie an den König Sihon, die ihn freundſchaftlich um ven 
Durchzug baten -und ihn verſicherten, daß fie feinen Unter⸗ 
shauen'' keinen Schaden zufügen ſollten; aber der Kduig 
ſchlag ihnen den Durchzug gaͤnzlich ab und ruͤſtete ſich zu 
Streit gegen Iſtael, indem er feine. ganze Armee zuſammen⸗ 
zog3 Wein. er wuide gaͤnzlich geſchlagen wid Die Iſraeltten 


nahmen fein gauzed Land an der Morgenfeite des tebtaı 

Meers und des Jordans, bis an den See Genezareth cin 

und wohnten zum Theil in feiden Städten und. Dörfer. 
Nerdwaͤrts von Biefem Lande der Amoriter liege ein ſeht 


‚gebitgichteö, aber an Biehweiden und Naturprodukten fehr 


gefegneted Land, welches Bafas hieß und im hohen Gekirge 


Gilead liegt. Dieb Land wurde von beim König Og-beberrict, 


Der vom Geſchlecht Der Niefen war: dena. ed gab damals 
eine Bamilie, bie don einem überaus großen Mann, dein 
und, abſtammte und aus ‚lauter: ungewbhulich großen 
und ſtarken Menſchen beftand, die aber, wegen ihrem Schw 
den, den fie anrichteten, mach und nach. vertilgt worden find, 
Diefer Dg war nod) einer von dieſer Familie. Gegen’ die 
fen zogen die Firaeliten auch zu Feid und fchlugen ihn chem 
falls gänzlich mit. feinem ganzen- Voll, fo daß auch der 
König mit feinen Shhuen tobt blieb. Dann nahmen re aud 
MVaſas ein, ur | 
: ‚Bergen Morgen wohnten nun zunaͤchũ die Moabiter. mehr 
worbindrtd die Ammoniter, und anf der andern Seite nrittags 
mörts die Midianiter, Bisher hatten. ſich dieſe Volker nicht 


abitern, bie ihnen zunaͤchſt lagen, bange, beſonders weil 

d dies Volk gerade in der Ebene des Moabiters Landes 
Ugerte. Ihr Koͤnig Halack wagte es nicht, Iſrael anzugrei⸗ 
fen, aber auch fein Land dieſem Volk preiß zu geber, dazu 
ans er auch nicht geſtimmt. - Hätte er ſich nun an den wah⸗ 
Yen Gott gewendet: er and fein Boll, fe. wäre: ihm. zeholfen 
gewefen, dann: wäre er mit Iſrael in Verbindung gefonımen 
und gluͤcklich geweſen; Aufforderung: war genug dazu da, denn 
aſle dieſe Volker mußten, die groben Thatan Gottes und die 


—* durch dieſe Siege der Iſraeliten aber wurde den 


maͤcdtige und wunderbare Führung ſeines Volks aus Egyp⸗ 


un; durch die Waͤße umſtaͤndlich erfahren Habenz eslag alſo 
os. au ihnen, -glädfich-gu ſeyn und zu bleiben, ſie durften 
ſich uur zum wahren Matt· bekehren, ſo war ihnen allen, auch 
den Easanitern, gebolfen. Die großen. Strecken Landes dort 
waren binlänglich, Iſrael und fie alle zu naͤhten. | 

: Der “rn Valad aerieth elle aufzeinen sehr. Aaanımen 





Fiufall: er hatte einen berühmten Mahn in feinem Land, 
innen gewiffen Beam, den man für einen großen Propheten 
tele; nun hatte der König erfahren, daB diefer Bileam die 
R acht Hätte, Daß wenn er jemand fluchte, fo wilrde der Fluch 
rfullt, und wenn er jemand fegnete, fo wäre er geſegnet; 
E Dachte alſo, wenn er diefen Mann kommen und dem Volt 
Ffrael fluchen ließe, ſo würde auch ber Fluch an ihm erfuͤllt 
derden. 

Diefer Bileam Hat den ˖Anslegern viel zu ſchaffen gemacht: 
denn er war ein Mann, dem ſich Gott offenbarte und der 
iel Gutes an ſich hatte; auf der andern: Seite aber ging 
2 auch mit verbotenen Künften um, zudem ließ er fich für 
eine Dralelfprüche tächtig bezahlen, Dies. alled koͤnnen nun 
snfere Gelehrten nicht zufammen reimen, weil fie den Eiuflaß 
er guten und bölen Beifter anf den Menſchen nicht zugeben 
vollen, und. noch weniger glauben, daß man durch gefährs 
iche Künfte, oder auch durch natuͤrliche Difpofition oder Ans 
age zum finnlichen Umgang mit jenen Wefen kommen koͤnne. 
Bileam hatte einen guten Genius, fo wie Sokrates, den 
hielt er für den ‚wahren Gott, durch den erfuhr er vieles; 
dan hatte er aber auch Umgang mit andern verdaͤchtigen 
Weſen, durch die er Boͤſes wirken konnte. Er war alfo eig, 
Magnus, ein morgenländifcger Weifer, ein Zauberer int-guten 
Sinn bed Worts, aber fein Herz war nicht rechtſchaffen vor 
Gott, er war kein frommer Mann. 

Zu dieſem Blkleam ſchickte alſo der Konig Boalack und weit | 
die Mdianiter mit ihm Im Frieden lebten und feine ndchfte 
Nachbarn waren, die Midianiter fich auch vor dem Volt 
Iſrael fürchteten, Gefandte aus beiden Nationen, mit großen 
Geſchenken; diefe kamen des Abends nach Perhor, wo Bileam 
wohnte, und trugen ihn des Königs Verlangen vor; er ante 
wortere ihnen, fie föllten bie Nacht da bleiben, des Morgen 
wollte er ihnen bie Antwort des Herrn jagen; dies geſchahe 
dann auch. Setzt miſchte ſich aber ber Herr ſelbſt in die 
Sache, weil es fehr Volk betraf, and dann den Bileam ſelbſt 
zu belehren und ihn von den falſchen Zauberkuͤnſten abzu⸗ 
bringen: Als daher Bileam betete, fo gab ihm der Herr zur 


MM. 
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Antwort, er. duͤrfe dem Moll Ira ed micht -finchen , derm cd 


dey geſegnet. Diss -fogte; ex deau; aurh-ded Morgens be 
Gefandten,, die ‚nun; wigber fortgingen und dem König die 


Nachricht brachten, daß Bileam nicht hätte,mitgehen wollen 


Damit ließ fid) aber Balad nicht abfpeifen,, er ſchickte alfo 


vornehmere Gefandten und koſtbarere Gaeſchenke; dieſe wer 


ſprachen dem Bileam goldene Berge, wenn er mit ihneu gehen 
wollte; er fragte alfo wiederum den Herrn, und er bekam 
bie Erlaubniß niitzugehen, doch mit dem Vedius/ 34 hun, 
was Er ihm befehlen wuͤede. 

1. Mau koͤnnte denken, was denn- gran ‚gilegen Zeweſen 
u wenn auch Bileam dem Volk Iſrael geſlucht Hätte, 
denn dieſer Fluch wuͤrde ihm wicht geſchadet haben? — alkin 
‚man. muß ‚bedenken, daß Balad bie Iſtaeliten wuͤrde anges 


griffen haben, wenn ihnen, Bileanı: geflucht haͤtte, und das 
lag jegt nicht im Plan der Vorfehung : ‚denn. fie woßle. die 


Moabiter jegt nach. verfhonen. 


Des Morgens ſetzte ſich Bileam auf. feine. Ehſelin web itt | 


hinter den Geſandten ber. Indeſſen wollte. ihm Gott. noch⸗ 
mals eine Warnung geben und. ihm zeigen, ‚daß diefe, Reife 
nicht Gott gefällig ſey; doch ſollte er geben, aber ja nur 


des thun, was ihm der Herr befehlen wuͤrde. Es ſtellte ſich 
alſo ‚ein Engel, in einen engen Weg, Dielen ſahe bie Efelin, 


Bilcam aber nicht; ex, konnte dad arme Thier, welches zitterte 
und bebte, nicht dom der Stelle bringen ;. er. ſchlug es Daher 
dreimal, nun fiel.die Efelin auf die Knie und fig an zu 
geben: fie beklagte ſich über feine Mißhandluug und hielt 
ihm vor, -wie treu fie ihm ‚gedient habe, er aber ‚vertheidigte 


ſich und machte ihr Vorwürfe; auf einmal ſah er ven Engel: 


vor fi, im engen Wege mit einem bloſen Schwert in der 


Dayd, ſtehen, der es ihm auch verwies, ‚Daß er die Eſelin 
aallagen. habe, und ihm; dann noch. einmal befahl, ‚nichts. 
wider den Willen des ‚Herrn zu Run; bierauf xritt Bileam 


den Geſandten nad). ., .. 

Es gibt wohl ſchwerlich eine Stelle i in der Bibei, bie den 
Ä Auslegern mehr Kopfzerbrechens und mehr Anlaß zum Epott. 
gegehen haͤtte, als dieſe Geſchichte von Biltams Eſelin; paan 
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ſteht fe als ein Wise; m doch hait fir eiigroßer 
Apoſtel, nämlich Petrus, det den heiligen Geiſt in fo großem 
Maaß empfangen hatte, für wahr, 2. Per. 2, V. 16 
Bor der Zeit. der Meufihwerbung :Ehrifti «hatten die bbſen 
Geiften, beſonders unter den heidniſchen Volkern, eine ‚große 
Macht ,. fif: täufchten- die Menfchen durch Orakel eind allern 
ham falfche Wunder, und da man im den.;Keuntuiffen. der 
Natur nach,.weit zuruͤck war, fo hielt man vleles für ein 
Wunder, das es nicht war, und im Gegentheil. Daher: war 
auch das vernünftige Sprechen der Eſelin, welches: veinuthu 
lich durch ven Engel bewirkt wurde, dem. Bileain nicht fo 
auffallend; als es uns feyn würde, Unfre’ heutige Philofos 
phie hat, Grundfäge feſtgeſetzt, die durchaus. falfch find un: 
dem Abfall von Ehriſti den Wes gebahnt haben und. u 
bahmen.. : . | 

Bileam kam nun zum bug Balack; es ‚wurde: geopfeit 
und man traf große Anjtglten zum fluchen; aber Bilenm watz | 
dem Herrn gehorfam, und flushte nicht; : ſandern ſegnete das 
Voll. Maw ficht aus. feinen Reden 4. Mofe 24,.daß er 
ein hochbegeiſterter Maun gewefen feyn muß, ‚aber fein Gelds 
geiz und feine. Ehrfucht verleitete ihn nun zu einer. That, 
die alles das Gute, das er an fich haben mochte, vernichtigte s 
deun da er.fahe, daß. der König gornig Über ihn war, ſo gab 
er ihm den Rath, man. folle nyr viele moahitifche und mis 
dianitifche Weibsleute ind Lages der Sfraeliten ſchicken, die 
fie zur. Unzunht und zur Abgoͤtterei verführten, bang. würde 
ſich ihr Gott Über fie erzürnen, und dann Fönne er fie übers 
wältigen. Sin Rath, den.Sotan felbft nicht. boshafter ers 
denken konnte; der König Balqck befolgte ihn nur zu gut: 
denn die Moabitinnen und Midianitinnen famen nun Häufig 
ins Lager; die Iſraeliten ließen ſich verführen und begins 
gen eine Abfcheulichkeit über die andere, fie wohnten dem 
Gögenopfern bei und, befudelten ſich mit den Graͤueln dieſer 
heidniſchen Voͤlker. 1— IT Ts 

. Darüber, wurde der Herr: Jong, und ‚auf feinen Befehl 
wurden alle, die ſich mit deu fremden Weibern abgegeben: und 
den Gotzen geopfert ‚hatten, an ber Zahl vier un ekrerzigtau⸗ 

Etifing’s ſaͤmmti. Shriften. X, Vand. 





had, hingerichtet.: Indefſen Hätte fih Bid Gemeine Bei ber 
Stiftshuͤtten berſaaurle, alles Hagte und weinte über dieſe 
Sunden und Vergehungen; und gerade ald ob ed Gott, dem 
Mofe und dem Volf zum Trotz geſchaͤhe, kam ein vornehmet 
Aſraelit, ein DI aus dem Stamm Simebn, mis eine 
midianitiſchen Pringefin am Arm amd führte ſte vor den 
Singen Mefis und. bes ‚ganzen Volks in fein Zoit. Dies 
Adigerte dem Pinchas, ben Sohn bes Hohenpriefters Eleafars 
und Entel Aarons dergeſtalt, daß er eine Lange ergriff, den 
Beiden bis ins: Zelt. wachlief und fie Weide in ihrer Mmanııiung 
erſtach. Diefes Eifer um die Ehre Gottes und für das Wohl 
des WERE gefiel dem Herra fo wohl, das Er dem Pinehas ia 
ſeinen Rachkomnren einen großen Segen verhieß, der auch 
erfuͤllt wurde. . | 
Hierauf befahl der Her, daß man ale ftreitbare Dinner, 
die über zwanzig Jahr Alt wären und zum Krieg taugten, 
zählen und ausfondem ſollte. Dies geſchaher 


ce Der Stamm Ruben batte .. . 0. 48,730, 
v 5 * Simeon co ve. > 22,200. 
„ 9» ‚Sad U ur er vr 0 0,500. 

„»„ 9% Juda ou. 0.0 0 40 76,500, 

» :» "Haider . . . . 64,306, 

20 „Sebulon⸗66, 200. 
5Manaſſe. . 52,700. 
u Ephraim33,800. 

* 2 Benjamin eo 0. 0. 45,680, 

„ ”„ Dan 6 — . 68,490, 

2 „. Ufer. [ur wur Sur Br vr 7 53,400, 

„ > Naphthali „on . 45,400. 
601,730, 


was ein Kriegsheer! wer konnte dem widerfichen ? ſechs⸗ 
malhunderttaufend „ ein taufend fiebenhundert und dreißig 
Junge freitbare Männer; an ihrer Spige der Held Joſua, 
and diefe alle unter der Fahne des Jehovah — diefe Armee 
donnte etwas ausrichten, fie. richtete auch viel’ aus, aber 
fie Hätte noch mehr thun Fünnen, wenn die ganze Nation 
DaB geweſen waͤre, was ſie haͤtte ſeyn koͤnnen und ſeyn 
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ollen, allein. fir- mar peter, und leichtſinats im Re 
fen Grab. 

Das männlide Geſchlecht des ten eevi wurre au 
e zaͤhlt; es enthielt drei und zwanzigtauſend Kuaben uud 
Manner, allein dieſe waren nur zum Gottesdienſt und wicht 
um Krieg beſtimmt. Wenn man nun. alle als Maͤnner, 
Beiber und Kinder in allen Stäntnendazu rechnet, ſo tank 
nan annehmen, daß bad. ganze Volk :Zfrael wenigſtens aus 
anderthalb Millionen -Menfchen deſtand. Wenn man ſich 
rmin das Lager. der Iſtaeliten in einem ungeheuer greßen 
Diereck, in der ſchoͤnſten Ordnung, In der Mitte auf einem 
gerammen Platz die Stiftshuͤtte, und Aber ihr: Die: mafefhde 
tifche Wollenfäule vorftellt, fo kann man denken, weil) 
einen Eindeud des Erhabenen und Großen biefer. Aubliſk 
muͤſſe gemacht Haben, Bileam wurde Bach ganz begeiſten 
4 Moſe 24, V. a. 

Jetzt war es nım auch gt, ‘die DMidieniter. für ihre ſu⸗ 
taniſche Bosheit, daß fie ihre Weiber ind Lager Fſtael ges 
ſchickt harten, zu zichtigen; es wurden ven jebem Stamm 
tauſend, alſo in Allem zwblftauſend Maun; uuter Aufuͤhrung 
des oben gedachten Pinehas abgeſchickt; Die ſchlugen Die is 
dianiter gaͤnzlich, ihre fünf Fuͤrſten und allrs, was maͤnnlich 
war, wurde ermordet, ausgenbmmen die Weiber ‚uud; die 
Kinder, dieſe führten fie gefangen mit ſich fort; Die Dents, 
die fie gemacht hatten am Vieh, an Koſtbarkeiten up. Ge⸗ 
täthe war ungeheuer groß, Als nun dieſer Zug ins Nager 
kam, und Mofe fahe, daß fie die ſtrafbaren Weiher am 
Reben gelaffen und mitgebracht Hatten, fo beflrafte en fe 
darüber und befahl, daß man alle. Weiber hiurichten, Die 
anvergeiratheten und jungen Mädchen ader leben laſſen⸗ ſollie; 
dieſe wurden in bie Gemeine vertheilt und zu Sclaviunen 
wder Mägden beſtimmt; eben fo wurden auch die Kaaben 
vertheilt und zum Dienft gebraucht, Die Weiber aber, web ⸗ 
che die Ifraeliten verfährt harten, wurben alle ermotdet. 
In dieſem Kriegszug gegen die Midianiter bekam auch Bis 
deam feinen serdieiten Lohn, denn er wurde aud umgebracht, 
Jeigzt faud no man: au Des Morgenfeite, am linden Ifer 
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des Jordans, Ein. Wiberffand nicht „ben. die Ammonitet 
hielten fih ruhig. Nun hatte der Stamm Ruben, der 
Stamm Sad und: der Halbe Stamm Manaffe viele und große 
Heerden Viehs, und dasLand der Amoriter, Gilead und das 
Mbduigreich Baſan, weiche Länder dis Iſraeliten bezwungen 
satten, waren ſehr fruchtbar, beſonders au Viehweiden; 
Ddaler beſchloßen obige Staͤmme, Moſe zu bitten, daß er 
ihnen .diefe Laͤnder zu ihrem Erhtheil anweiſen möchte, fie 
wollten daun druͤben im, Lande Canaan nichts beſitzen. Moſe 
nahm das ſehr uͤbelz als. fie fich aber erklaͤrten, fie wollten 
nur ihre Weiber und. Kinder und ihr, Vieh einftweilen hier 
dbaffen, :alle ftreitbare Männer aber ſollten mit den Iſraeliten 
ber den Jordan gehem and. das ganze: Land. einnehmen hel⸗ 
on ; wen das geſchehen wäre, dann wollten fie wieder zuruͤck 
‚sehen, und :fich_ ie ihrem ‚eroberten. Lande auch feſtſetzen. Miz 
diefer Erklärung war Mofe und das ganze Volk: zufrieden, 
und. ie Sache wurde Alfoifeftgemmiher und befchloflen. 

: »Da& letzte Lager der Iſraeliten war'eben das, aus welchen 
sis. ausgezogen waren , ‚um die Mibdinniter zu beſtrafen, und 
sin: welchem, ihnen. Bileam fluchen ſollte. Hier hielten fie ſich 
Jange auf; es war. gerade gegen der Stadt Jericho über, an 
her Mergenfeite des Jordans und nicht weit von feinem Ufer 
Autferut. - Hier. hielt. fich. dad Volk lange auf. Während 
Hiefer Zeit vollendete der große Mann Gottes, Moſe, die 
. efegebung und Einrichtung der Austheilung des Landes 
Karnani Unter diefen Sefegen waren zwei befonbers merk; 
muͤrdig. ‚nämlich das Gefe von den Freiftädten, und daun 
Aac vom großen Haljahr. Die Leiten bekamen zu ihren 
Mohuungen acht und; vierzig ‚Städte nebft den Borftädten, 
Die Durch das ganze Laud vertheilt waren, unter diefen wur⸗ 
:den ſechs zu Freiſtaͤdten verordnet, mit diefen verhielt e8 fich 
folgendergeſtalt; Es war damals. gebräuchlich, daß, wenn 
jemand. in einer. Familie ermordet wurde, fo mußte einer 
‚ans. Der Familie, gewöhnlich der nächfte männliche Anver⸗ 
wandte, als Blurrächer auftreten und ben Mörder verfolgen, 
‚bis er ihn fand und feinen erfchlagenen Verwandten an ihm 
raͤchte, wie ſolches auch noch jetzt unter mehreren Völkern 


ER 
gebraͤuchlich A. Wenn ln jemand" einen Mord begangen 
hatte, entweder mit Vorfaß , ober unverfehend, "fo achrete 
er. in’ die nachſte Freiſtadt, hier durfte ihn der Bilntrachet 
nicht angreifen:- Nun wurden die Uniftände des Mordo genak 
unterſucht; fand ſichs: daß der- Moͤrder⸗ ſchuldig war und 
vorſaͤtzlich gemordet hatte, fo wurde er außgeliefert-undYinb 
gerichtet; war er aber unſchulbig, fo mußte er In“ ip 
Freiſtadt bleiben, - damit fi der Bluträcher nicht ar ihm 
verfündigen möchte, bis ber regierende Hahepriefter geſtorbeu 
war, dann durfte er wieder in ſeine Heimath kommen:⸗:und 
Der Blutraͤcher durfte ihn nicht miehr-antaften. Den eh 
des: Hohenprieſters ſohnte ihn alſo mit den Bluträcher "au, 
DIES war ein (ehr bedeutendes Vorbild‘ auß den Deiſthnauen 
tod unferes großer: Höhenpriefters, Ehriſtum.“ 2 2141 

Mit. dem großen Hall⸗ und Ibbel⸗ (nicht ibn‘ Fr 
verhielt es ſich folgender- Geftalt: allemaldas fiebents Tale 
war ein Sabbath Fahr; in diefem "ganzen Jahr durfte nid 
gefäet, gepflanzt und. georndet werden; · was von ſelbſt wuchs 
und was man in vorkgen Fahren’ gefammelt hatte, dus dien 
bu Sabbathe Jahr zum Unterhalt. Der Herr weite, dag 
in diefem Zahn: das Laud, Gatten, Aecker und Wehtberge 


1 


ruhen ſollten, Um ſich wieder zu ſtaͤrken und zu erholen. Waͤren 


nun ſieben mat ſicben ſolcher Sabbath: Jahre, aiſo neun und 
vierzig Jahre verfloſſen, fo wurde auch Das faͤnfzigſio gfelert. 
Dieſes way nun’ das große Hall⸗ und: Jobel-Fahk al 
diefem verhielt: es ſich felgendergeſtalt: : Jeder Iſcaelu hatts 
fein Exbgur, diefes durfie er nicht verſetzen, oder auf ge 
eine: Artweraͤaßern; gerieth er" in Wngikt;,. über were 
Vorſchwender ? fs Lonute er Geld Auf-feiy: Sutt: aufnehmen, 
aber- wem das Halljahr kam, und; das Kapital⸗ war noch 
nicht :äbgettagdn;*fo-Durfte der. Gläubiger nichts mehr:fordoen 
weis Halte er vorter das verpfaͤndete Out‘ an fi gezogad un 
ven Eigenthuͤmer ausgeſetzt; fa mußte er &8 ihm im naͤchſten 
Halljahr unentgelotich wieder einräumen. Wenn and) jemand 
üsaelttifche feibeigene Knechte und Mägde hatte, ſo wurden 
fe im naͤchſten geniatt- fe und d Rene: gehen wenn 
woll den. —3 


FIR 


„Die Einrichtung ‚war ganz vortzefflich: Eltern Ponte 
ihre Kinder nie um ihr elterliches Erbe bringen; das Schul 
denmachen wurde gehemmt, bean niemand verlehute fein Geb, 
men, er nicht wohl wußte, mit wem ers zu thun hatte, weil 
er bei dem naͤchſten Halljahr fein. Unterpfand, auch one 
Erſatz, wieder zuruͤck geben mußte. Ye naͤher alſo das Jobel⸗ 
Fahr; war, deſto ſchwerer wurde das Schuldeumachen z denu 
bir: Geldbeſitzer hielten es an ſich, und gleich nach dem Hall⸗ 
jahr lehnte nicht gern ‚jemand Geld auf feine Güter, weil 
er. neun. und vierzig. Jahr in der Gewalt feines Creditors 
beb, in Fall er nicht bezahlen konnte. Die ifraelitifche 
Polizei und Gefekgebung war überhaupt ganz vortrefflich. 
Hätte dieſes Volk alle diefe Geſetze getseulich Beobachtet, und 
wär es feinem Gott treu ‚geblieben, ſo wuͤrde ed nach und 
war daB mächtigfte Reich in der Welt gemorben ſeyn, aber 
‚keiner L,baa war der Fall nicht, es war und blieb widers 
ſwenſtig⸗ und die Folgen davon ſehen mir noch täglich an 
ihren Nachkommen, den Juden. Moſe fahe das alles wohl 
sin fein ganzen fünften Buch, das er ia dieſem letzten Lager 
geſchrieben hat, enthäft Ianter Ermahnnngen, Wiederholung 
des Qefetzes, Erinnerungen an bie ‚großen: Thaten ihres 
Bisttes, Segen und Fluch, und dann endlich das erhabene 
Lied . Moſl. 3%, das feines gleichen nie hat. 
Endlich kam dann auch Der Zeitpankt, daß dieſer große 
Menn Meſe, Der groͤßte Prophet Des. alten. Bundes, dem 
wir. einen fo wichtigen Theil des heiligen Schrift, unfre Er⸗ 
binnaaiß; wor der Cchopfung, von: der erſten Melt und den 
erhabenen; Fuͤrrungen ‚bes Menſchongeſchlechta, mit einem 
Wort, fa unewöfprachlich viel zu verdanken haben, in bie 
uhbmen Regionen/ des Lichts aufgenommen werden foillte, 
Gatt war mit ihm umgegangen, wie ein: ventranter Freund 
wit dem anderu. Nur der Fehler, den er. zu Kades bei. dem 
Haderwaſſer machteAls er aus Zweifel und Unglauben den 
Fels zweimal ſchlug, verurſachte, Daß er. wicht uͤber deu Jor⸗ 
dan ins« verheißne Land kam, ſondern jeuſeits dem Jordan 
in Gehirge ſterben: muſite; deun vachdem er. das Volk Iſrael 
geſegnet hatte, ſo ſtieg er auf das Gebirge Nebo, auf die 
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Spike. des Bebges Dia) KW, vdas game WB Meer, die | 


Gebirge Zuda jenfeits, daB. ganze Jordonb⸗ Thal⸗ bis an ſei⸗ 
nen Urfprung, kurz alle Gegenden dieſſeits ngb jenſeits des 
Jordans uͤberſehen Ionnte. Dieſer Berg liegt gegen Jericho 
über, auf der Morgenfeite Hes Jordaus, nunſeinemn linken 
Ufer. Hier ſtarb er, ohne daß ein Menſch bei ihm war, aber 
fein himmliſcher Frennd Ithovah, deu ee ein taufend 
vierhundert und fünf Yud fichenzig Soht Tpäter, in feiner 
Menſchheit verklaͤrt auf dem Berge Zabor.fahe, war bei ihm, 
und Das war ihm auch genug. Er war. hundert sub zwanzig 
Fahr alt geworden... Der Herr verbarg- fenza.-Nörper,, fo 
Daß niemand erfahren bat, wo er hin gelommen iſt. Vor 
- feinem Abſchied aus dem Lager hatte er poch dem Joſua 
die Haͤnde aufgelegt, und ihn zu ſeinem Rachfolger eiugeweiht. 
Dieſem Joſua Jagte non auch der Hera, doß Heoſe geſtorben 
ſey; fo erfuhres ganz. Iſrael, welches ihn neh Zas⸗ larg 
beweinte und um ihn Frame. | J 
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Wenn Fleifheslun im Hochmutb ns a — 

Des Glaubent Armuth ſie ermüdet., . 
Wenh' ſie fett. nach Gehhffen free; 

So wird im Innern guſgebrütet 
Ein Baſilisk, der mit dem Blick u 2 - 

Durchs ganze Loger per verbseitet,  ., r- 

So wird dem Geift die. Luft, Arad * 
Er kehrt zu ſeinet Pflicht zurk. 


Des Glaubens Schwefter ‚bie V ft,. fangk p 
FA daß ihr. ‚Jüngreb are N 
&o vieles dhne fie geban, * 
Sie möchte dad Regie ungäruder ae or 
Gerh helfen Ienten, denn fie > en 
Verfichert, dieles Me ‚vergeben, 


Do, nun muß fie mit Schreden feheng 
Dig Ausfag, f re „Blieder frißt, J ur; 


Denn all ihr Wiſſen i durchaus befleckt 
Beſchraukiin He eigen Kran! Sn Bi > 
Bom Gift ‘der Lirfte angetedt, "" — 
Sie faſſer nicht bes Glaubens‘ Weiſe, ?° 


5 


— a4” 


N, 


ı 


Rn auf. den Wink dad Huren zu (chi: _ 

Sie. tabelt nun des Glaubens‘ Werke, . - 

Und muß, im Stolz auf ihre Stärke, 
mie Schande aus dem Lager gebn. u 


len Moll 1* 

Die: Sinaichleie taugt zu da⸗ Kundſchaft ai, 
...ı Dei. Fredourlend nehtandzufgäben,  . : . 
ie uf — Menſch bat Aue das Licht, 


ayben. Canaan zu, feben, .... ' 
Shrim 8 in und; dad neue Herz 
Kar nur! daß Simmelreib" erkrben, 
Die Buſt muß in der Wille: erben, 
Nur. Befus führt biennelwärts, 


Sie Wertgerechtigleit zͤgt ihren Gift, 


‚Sie ſucht. das Prieſteribum zu rauben, 
Sie ahnt den Tod mt, der fle teiffe, 
ie tragen frech dem wählen Glauben, 


. Dab.e.piriclingt der.Erde Shkmds....; . 
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"De todten Werke dürg;Stäben. ° ; Sri; 


Sind ohne Frucht, die Mandelrebe 
Macht und den wahren Priefler fund. 


Nicht Mofis Gtab, der nackte Glaube ſtegt, 
Kein a weifler kann da Land, beſi itzen, 
Well er gewiß im. Kampf. erliegt, , . 
Der Glaub' lockt aus den Wunden⸗ Ritzen 
Des Heilands einen Mofferquelf, u 
Der fliegt big in das ew’ge Leben, m 
Und kaͤn ung Lebenäfräfte geben, u 
Er macht die bloden Augen beil. 


duf-fähone Puff folgt feyriger Shlangenbig,, 

Der mai dem neuen. Menschen bange. h 
Der Heilung ift er nur gewiß 

Im Blick oufd Urbild jener Schlange, ,,, 
Es ding 'ami "Kreuz auf Golgatha z 

Die feine.Lift der Moabiten 

Wird dur den Zod der Luſt beſtritten, — 
Nun iſt der Sieg volltommen ba. — 


EB GE Zu 


Der Glaube führt bis an den. Sorban nur 


Dort gebt er dann ind Schauen ‚über, _ © 
Es ſtirbt die fünbige, Natur Ins 


/ 
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Noch in der Wüuͤſte; nicht hinüber 
Kann fie ins heil’ge Land eingebn. 
Was nah Egpptend Fleischtopf lüftet, 
‚Sich ftetd mit Stolz und Starrſinn brüftet, 
Das kann dad Friedensreich nicht ſehn. 


. 





Laß mich nur flet® erfennen, 
vo Daß bier Fein Opfer gikt, 
DBrandopfer mögen brennen, _ 
Ich thue, was Du willt, 
er Fe folge: Deinem Wort, 


’ 
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\ 
Nur bören, thun und handeln, 
Nah Deinem Winke wandeln, 
Fuͤhrt mich zum fihern Port. - 
F . } J 
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Die Geſchichte der Yraslitifdpen Vepublik. von 
der Einnahme dee Faudes Canaan an bie zur 
Gründung des Alriereiue· 
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Geſchichte der Eroberung des Landes Canaan. 


Mac) dem Tod des Mannes Gottes Moſe war num ber 
tapfre und fromme Held Joſua auf Gottes befoudern Befehl 
zum Fuͤrſten und Heerführer des iſraelitiſchen Volks eingeſetzt 
und beſtaͤtiget worden. — 

Der Name Sofua ift mit dem Namen Jeſus von einerlei 
Bedeutung und beißt, Heiland, Heilbringer oder Geligs 
macher. Er war aus bem Stamm Ephraim, folglidh ein 
Nachkomme Joſephs. Moſe ſtarb im Jahr der Welt 2739, 
und nachdem das Volk dreißig Tage um Moſe getrauert 
hatte, ſo gab nun Joſua Befehl zum Aufbruch des Lagers. 

Ehe ich weiter gebe, finde ich für ndthig, einen Einwurf 
zu. widerlegen, den die Feinde der Bibel bei diefer Gelegens 
‚beit zu machen pflegen; fie fagen: „Die Eroberung des 
Landes Canaan durch die Siraeliten ſey eine abfcheuliche 
und räuberifche Handlung : Die Cananiter feyen ja doch die 
rechtmäßigen Befiger ihres Landes geweien, und Fein Boll 
in der Welt habe das Recht gehabt, fie zu vertreiben, und 
noch weniger fie alle miteinander zu ermorden u. ſ. w.; hier⸗ 
auf antworte ih: Wenn nun Gott gut gefunden hätte, die 
grundverdorbenen Gananiter durch Kräfte der Natur, 3. B. 

durch Pe, Erbbeben, Sturm, Ungewitter u. bergl. von der 


N 
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Erbe mm vertilgen, was wäre degegen einzuwenden gewe⸗ 


fen? — ich denke nichts! Denn das iſt ſeit Erſchaffung des 


Welt oft geſchehen, und man hat dabei Dem lichen Gett 


Feiner Ungerechtigkeit befchuldigkz.: warum wilk man num 
tadeln, daß Er ein mächtiged Volk zum Aasführer feiner 
Gerichte bekimmt? — man mid Ihm dach nicht vorſchreiben 
wollen, wie und auf welche Weile Er feine erhabenen Plans 
ausführen. foll?. — Das will man nun auch fesilich: nicht, 
sondern man ſagt, alle Wunder, Die mit dieſem Volk vors 


gegangen, ſeyen Täufchung, uud eben fo der Befehl Gottes 


zum Bertilgungsfrieg gegen hie Cananiter Betrug geweſen. 
Aber dies muͤſſen denn doch Bie Herrn Neologen erſt bes 
weilen, ehe. fie eine ſo gewagtas:neumeffene und gotteglaͤſter⸗ 
liche Zolge daraus ziehen wollen. Die cananitifihen Vollker 
waren: bergeftalt in ‚ihrer Sittenloſigkeit verfunfen, daß bit 
größten after und Blutſchaldan, hi ihnen Tugenden and 
Gottesdienſt hießen; fie legten ihren Kindern gluͤhend gemachte 


kupferne GQbgenbilder in die Arme suhhießen. fie jaͤmmerlich 


verbrennen, Daß hießen Be. die Kinder dem Molsch opfern, 
und das ſollte ihnen Segen bringen; andere ließen fie nur 
blos durch 2in-Keuer gehen, Das. follte ihnen zur Reinigung 


dienen, ad in der MWolußiıd:iuguchk waren fie ſo it 


gefunfes, daß mau ed nicht: wagen darf, fie unr von sweibemg 
zu beſchreiben. Eine foldıe Mtion ift eine anfledtende Peſt 
ber Menſchhait, und es war höhe Beit, daß ihr der Here, 
ber liebesalle Vater ver: Menſchen hen Dargus. machte; 
und wie guß waͤr eh geweſen, wenn die Iſraelitan ven ſtrenger 
Befehl ihres Gottes befolgt hätten, aber das ttzaͤten fie 
nicht, und was: Pdareaus —— das werdes wir Ben 
folg finden... ... 

Nachdem Met: dem Apfes die Ereberung der ean⸗s 
Tanaan Aunter Deut Bebing, weun er. und. Dad Wolkſeint 
Seſetze treulich Halsen und. in: feinen: Wegen wanbeln wier⸗ 
en, verſprochen: hatte, ſo gab er Befehl zum Aufhruch 
orher aher fand er zwei: Maͤnner, die über. Ben Jordan ges 
ven, und bie, Stadt Seriche.., woelche jenſeits ti on Raͤhe 
ag. ausklundſchaften, und dann herichten mußton, wie das 


— 
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Funcye!: der Stadt befchaffrn, obe fie fehr ſeſt und mit often 
ſtarken: Beſatzung verſehen waͤre, und wie man fie am leich⸗ 
teſten: erobern KRunte 7?2. 

Dieſe zwei Maͤunerimachten fi alfo uf den Weg und 
ſchlichen fih in vie Stadf, wol ſie ſich in ein Haus vers 
fägten, das auf der Staktmauer ſtand. In dieſem Hans 
‚ wohute eine Weibsperſon, bie von der Unzucht Gebrauch 
machte; died war aber bei:de. gottlofen Cananitern nichts 
Bboͤſes, fondern fie. hielten das für recht artig und erlaubt; 
dieſe Frauensperſon hatte ein gutmuͤthiges und ehrliches 
Herz, es konnte ihr nicht einfallen, daß ſie ein ſuͤndliches 
Gewerbe treibe, weil es inr ihrer Religion nicht verboten war, 
fie nahm alſo die iſraelitiſchen Spione willig auf, ihr Name 
war Rahab. Indeſſen hatte man doch die:beiden Männer 
bemerkt, und gefehen, daß ſie bei der Nagakieitgafchrt waren, 
man geigte es denv. Koͤntg an, und dieſer qchickte zu ihr und 
befahl ihr, daß :fie die Männer ausliefern ſollte, weil ed 
mraelitiſchr Kundſchafter waͤren. Rahab wollte aber die bei⸗ 
den Maͤnner retten, ſte verſtechte fe, und ließ dem König 
ſagentz es ſeyen zwar: zwei Maͤnner da geweſen, fie Hätte 
uber: wicht gewußt, Wen! ſie wären, und des Abends vor 
Thorſchluß: ſeyen fie. wieder hinnus gegangen, man ſolle ih⸗ 
sen nur: nuchjagen, ſo wuͤrderman fie noch einholen; der 
Koͤnigſchickte alſo Leute aus, um fie zu fangen; Rahab 
verſteckte ſie: dadeſſen oben auf bem Dach ihres Hauſes, welche 
in Den: Morgenloͤndera plate find, unter eiuem Haufen Flachs⸗ 
Ken; naie ſie Da ſusgebreitet hatte. Hier ſagte fie ihnen 
mun:felgande merkwuͤrdiger Worte: „Ich weiß, daß Jehovah 
euch unſer Land gegeben Harz wir find alle verzagt und voller 


Schrecken. Bir haben wohl gehoͤrt, wie Jehovah das rothe 


Meer vor euch zertheilt aid ausgetrocknet: hätz und wie ihr 
die Koͤnige Sihon und⸗Og jenſeit dem Jordan Aberwunden 
hab u Damm bat niemand. mehr Muth wegen euerer Uns 
kunft dann Fehovah, euer Gott, it. Geltiin Himmel. and 
auf Erben, Da ich uch: nun Barmherzigkeit ergeigt babe, 
ſo MWeigt ſia mir und meiner Fanlilie auch und: ſchont unfers 
kebena. ſchwdrt mir, daß ihr das thun wohn.“ Die Maͤnuer 





ſchwuren bad, und wu rieth ihnen Mahabz fie finen-niie 
geradezu an ben Jordan gehen, damit fie nicht ertappt wire | 
‚den, fondern fie ſollten ein paar Tage ins Gebirge fliehen, 
‚did die ausgefchicdten Soldaten ‚wieder zurüd : gelommen 
feyen. Nun nahm. Rahab ein ſtarkes rothes Seil,kituͤpfte 
es oben feſt, und ließ die Maͤnner in der Nacht darqn her⸗ 
unter; da das Haus auf der Stadtmauer ſtand, ſo kamen 
ſie alsbald ind Freie. Die Maͤnner aber-empfahlen. ihr; 
fie foßte bann, wenn die Stadt eingenommen würde, daB 
naͤmliche rothe Beil auswaͤrta am Hans herabhaͤngen Taffen 
und alle ihre VPerwandten zu ſich nehmen; deun weng fie 
ihr Haus nicht dadurch kenntlich machte, fo koͤnnte man ihr 
für nichts ſtehen, uud fie wollten dann ihres Eides los ſeyn. 
Nun nahmen ſie, die Flucht iyb..Bebirge und. kehrten dan 
wieder in ihr Lager zuruͤck. Rahab aber ließ das rothe Seil 
aus dem Fenſter bangen. Die: Aeußerungen der. Cananiterin 
Rahab find aͤußerſt merkwuͤrdig: man fiehs daraus, daß 
diefen Völkern die Wunder, die Jehovah an dem Bolf Iſrael 
zethan hatte, wohl befaunt waren; fie wußten, daß biefer 
Jehovah ber, Gott Himmels und der Erde war; auch das 
var ihnen bekannt, daß es ihrem Land gelten ſollte, und 
yennoch bekehrten fie ſich nicht, ob ſie gleich vierzig Jahre 
Bedenkzeit hatten. Das Gericht ber Verſtockung war: über 
ie ergangen. Hätten fie fid mit wahrer Buße, zum Herrn 
jewendet,, fp gab: es außerhalb Canaau noch Raum genug 
ur Wohnung: für das Volk Iſrael. Gott, der die Zukunft 
urchſchaut, wußte vorher, daß bei den Cananitern alle Mittel 
ur Buße nichts fruchten würden, darum kounte er dem 
lbraham ſchon die Berbeißung geben,- daß feine Nachlommes 
as Laud Eanaan. befigen ſollten. 

Seht befahl. nun der Herr dem. Joſua, die Priefter ſollten 
ie Bundeslade vor dem Volk hertragen, das Volk aber ſollte 
veitauſend Schritte hinter der Lade nachfolgen, und wenn 
ie Prieſter an das Ufer des Jordans, der jetzt in dee 
rndtezeit ſehr ſtark war, kommen ‚würden, fo follten fie ſtil 
ehen, dann wuͤrde ſich der Jordan theilen, das untere. Maſe 
r nach dem todten Meer zu,abflichen, ud dat obere wuͤrde 


Feten Bleiben. Dann follten Öle Vrleſter mit der Buinde Slade in 
Der Witte des Jordaus ſtehen bleiben, bis das ganze Wolf bins 
über gegangen wäre, Dies alles geſchah fe, und dann follten 
grabif Maͤnner; aus jedem Stamm einer, einen größer Stein aus 
Ber Mitte des trodtunen Jordausbettes mit ſich heraus nehmen; 
dieſe zunbif Steine richtete man zum ewigen. Angedenken auf 
dem Berge Gilgal auf, der der Stadt Jericho gegen Morgen 
Hegt; und eben. fo wurden auch auf dem Grund’ Des Fors 
Dans, wo die Priefter mit dir Bundeskade geſtanden hatten, 
zwoͤlf Steine aufgerichtet,, die man bei kleinem Waſſer da 


ſchen kenate. Dies alles follte die Nachkommen an 'biefen 


wunderbaren Durchgang durch den Jordan erinnern. Die 
Bundeslade war das größte Heiligthum der Praeliten,- weil 
Jehovah unſichtbar über derſelben ruht? ; die Priefter mußten 
Rd. alſo :mitten Ind Bette des Jordaus flellen, fo war das 


Bolt fer, daß der Buß sicht Uber fie herſtuͤrzen wurde, 


weil fie gewiß waren, daß die Bundeslade nicht wegge⸗ 
ſchwemmt wuͤrde. 
Nachdem nun das gänze ort binäber war, ſo floß der 


Jordan wieder in feinem Berte fort, und das Volk Iſrael 


lagerte ſich am Berg Gilgal, Jericho gegenlber. 


Dieſer wunderbare Durchgang durch den Jordan derbreitete 


Staunen und Schrein durchs ganze Land; alle Faͤrſten, 
Könige und Unterthanen wurden verzagt, und doch, auſtatt 
fich zu ergeben, ruͤſteten fie fi zum Streit, das Bolt Iſrael 
aber feierte nun in feinem Lager das Paſſah⸗Feſt, fie hatten 
das waͤtzrend ihrem vierzigjaͤhrigen Aufenthalt in der Wuͤſten 
nicht gekonnt: denn ſie hatten wohl das Manna, welches nun 

zu fallen aufhoͤrte, aber kein ungeſaͤuert Brod, welches doch 


* dem Genuß bed Oſterlamms ndihig war. Jetzt war aber 


nun die Erntezeit, folglich konnten die Yfraeliten von den 
Fruͤchten des Landes effen und ungefäuerte® Brod backen. 
Da auch alle Männer und Weiber, Joſua und Caleb aus⸗ 
genommen, In der Wuſten geboren waren, fo hatte auch, 
aus allerhand Urfachen, His Beſchneidung des männlichen Ges 
ſchlechts nicht vorgenoitinmehk imerden kormen. wi gefchahe 
nun im Lager bei Silgal am ganjen Volk. I 


Daß Joſua zu Zeiten ausging, am fidy zu erkunbipen, wie 


887. 


ind wo er die Stadt Jericho, welche ſeit dem Durchgang - ' 


urch den Jordan feft verfhichen war: art. Kefien angreifen 
dnnte das iſt leicht zu denden, Einsmals, als Joſua einen 


olchen Spaziergang machte , -fahe er einen Mann mit einem 
loßen Echwerdt vor ſich ſtehen.: Dieſen redete er an mad. 


prach: Gehoͤrſt dus zu und, odet zu anſert Geinden ?:-— det 


Nann antwortete Nein! ich.bin ein Fuͤrſt uͤber das Heer des 
derrn, und bin fo eben kommen. Joſua fiel auf fein Am : 
eficht und fragte, was er ihm zu fagen habe? der Engels 


irft antwortete: ziehe. deine Schuhe aus, denn die Sränei 
0 dis ſteheſt, iſt heilig. „DIES that Jofna. 


Bei diefer Stelle babe ich ein und anderes zu bemerken? 


ie erſte Frage iſt: wer war dieſer Engelfuͤrſt? einmal nicht 


ehovah ſelbſt, ſondern eia Fuͤrſt des Heers des Herrn; alfe 
ner der oberſten Engel, vielleicht Michael. Daun fragt ſichs 


beitens: mad wird hier unter dem Heer des Herrn verſtan⸗ 
az find ed Engelheere, oder das Volk Iſrael? Ich glaube 


eides zugleich, doch hat der. Engel hier wohl bie Iſraeliten 
t Auge, denen er zu Huͤlfe kommon wollte, Uber warum 


ſcheint er dem Jofua? gewiß in ber Abſicht, daß er bei 
u kuͤnftigen Siegen nicht ſich und feitem Volk, ſonver 
ein dem Herrn und ſeitter Engel⸗Huͤlfe den Sieg zuſchrei⸗ 


2 ſollte. Wir werden auch dieſe Hälfe im Verfolg gar oft 


nerken. Die Frage endlich, warum Joſua feine Schuhe 
sziehen mußte, weil die Stätte heilig war? deucht miry 
ne fo Beantwortet werden: Der Engelfärft hatte ein ınWl 
bares Heer Heiliger Engel um fich, Daher war diefe Stelle‘ 


kg. Er wollte alfo dem Jofua durch das Schuhausziehen 


m Wink davon geben, deun dies geſchah in Den Morzen⸗ 


dern an heiligen Stellen, aud IR auch wo bei’ ben Mu⸗ 


nedanern im Gebrauch. . 


feßt war ed nun an bem, daß bie Stadt. Jeicho einge⸗ | 


men werden ſollte. Hierzu gab der Herr folgenden Be⸗ 
2 ſechs Tage lang mußten fieben Priefter mit fieben Halle 


S:Pofauun, hinter ihnen her die Bundeslade, und’ band 


gauze Armee, täglich eiumei um die Stadt hecum gebaut 


jedesmal wurden auch ‚die Yofaunen geblaſen, aber außerdem 
durfte kein Menfch. einen Laut Außern: Am fiebenten Tage 
aber geſchahe diefer Umgang fiebenmal, und bei dem fieben- 
tenmal machte die ganze Armee unter dem Pofaunenfchall ein 
großes Feldgefchrei, wodurch die Mauern fo erſchuͤtrert wurs 
den, daß fle einflärzten und man allenthalben indie Stadt 
Bringen konate. Sehr befahl nun Joſua, daß man die Mahab 
mit ihrer Familie und wen fie bei ſich im Haus hätte, Heraus, 
md außer dem Lager Iſraels an einen fihern Ort ‚führen 
fofte. Daum fellte mar Alles, Männer, Weiber und Kin⸗ 
der, auch alled Vieh durch das Schwerdt binrichten ;. was 
aber Gold, Silber und, andere Koftbarleiten beträfe, das follte 
dem Herrn geheiligt ſeyn, das iſt: es follte zu gottesbienfts 
lichem Gebrauch bei.der Stiftähätte verwendet werben. Nun 
wurde das Alles ausgeführt: Rahab mit den Ihrigen wurbe 
ertetteb, daun Alles, Menſchen und Vieh gemordet, und die 
Stadt bis auf den Grund verbrannt und zerfiört. NMun Legte 
Joſua noch einen Fluch anf die. Wiedererbauung der Stadt 
Fericho; ‚er fagter Berflucht fen der Mann vor dem Derm, 
der diefe Stadt Jericho aufrichtet und baut! wenn-er ihren 
Geund legt, ſo koſte es feinen erften Sohn, und wenn er die 
Those einhängt, das koſte ihn feinen jüngften Sohn! — 
Diefer Fluch: wurde einige hundert Jahr nachher erfüllt, beun 
ein gewiffer Hiel von Bethel baute unter dem gottlofen König 
Ahab Fericho wieder auf, und er vertor dabei feinen aͤltſten 
gud feinen jüngften Sohn. Giche 1 Kbn. 16. v. 34. Dies 
fer Fluch war nicht eime. Folge bes Zorns Joſuaͤ, fondern es 
mar eine Weiffegung, ein Wort des Kern, wie folches in fo 
ehen angeführter Stelle ausprüädlich gefagt wird: Won dem 
an ift Jericho immer. eine namhafte Stadt geblieben, und‘ fie 
ficht noch bis: auf den heutigen Tag. \ 

Rahab und die Ihrigen befebrten'fecch und wurden in.bie 
Gemeinde Iſraels aufgenommen: Salma, der Sohn Nahaſ⸗ 
fonds, des Fürften aus dem Stamm Juda, . heirathete die 
Mahab., diefe wurde die Mutter des Boas, welcher die Ruth 
beisatbete:. Bond war der Vater des Obed, Diefer war der 
war Detail. des Vaters das Konigs David;. falglich war 





iefe Rabap. bie Urs Urgroßmntter. Disfes Kdniges, und fie 
ehdrt alfo auch zu den Ahnen oder Voreltern unfers Sara, 
5. Matth. 1, v. 5, und Ruth 4. v. 17-22. 

Segt befchloß nun Joſua feine Eroberungen fortzuſetzen: er 
chickte alſo Kundſchafter aus, welche eine benachbarte save 
Namens Xi ausfundfchaften follten ; fie Yamen wieder und 
agten:? die Befazuing'in der'Stadt At habe nicht viel zu bed 
euten, man brauche nur zwei bis, dreitaufend Mann dahin zu 
chicken, und es fey unndthig,. die ganze Armee zu bemuͤhen; 
Foſua folgte dieſem Rath, aͤber die‘ Iſraeliten wurben"ges 
chlagen, und ungefähr fehsuhddreißig Mann bfieden auf‘ dei 
Plag. Joſuà wurde daruͤber ſehr betreten, und bie "ganze 
Irmee fürchtete ſich und wehllagte. Joſua und’ die Arhiee 
baten, was in folchen Faͤllen das einzige Rettungsmittel ift; 
ie wenbeten fü ch zu ihrem Gott, und weinten und flehten eine 
janzen Tag vor Ihm. Dann erhielten fie die Antwort dor 
shm, ed fey ein "Bann i in Sfrael, denn es ſey ein Manır unter 
hnen, der habe bei der Pluͤnderung in Jericho Koftbarkeiten 
eſtohlen, die doch dem Herrn geheiligt werben tollen, "Mat 
ollte das Loos werfen und den Verbrecher mit feiner Fomiliẽ 
ind mit Allem, was er habe, mit Feuer verbreuneũ. Mai 
ooste alfo, und es ‚traf den Stamm Juda; nun looste man 
uch über bie, Geſchlechter Juda, und dann "Aber die Hansi 
‚äter, und es traf einen gewiſſen Achan, "der Auch, geſtünd⸗ 
yaß er einen koſtbaren babyloniſchen Mantel nebſt andern Kofts 
jarkeiten geftohlen habe; und da feine Frau und Kinder‘ um 
den Diebſtahl wußten, fü wurden ſie mit ihm hingerichtet/ 
ie wurden geſteinigt, und’ nebſt ihrem Raub und Allen, was 
ie hatten, mil Feuer verbrannt. Dieſes gefchähe im Thal 
Achor. Dann haͤufte man einen Steinhaufen über fie. 

Wenn wir bies ‚furchtbar firerige Gericht fo obenhin be⸗ 
rachten, fo ſcheint es grauſam zu ſeyn. Die Bidelseraͤchter 
yaben auch genug; Darüber losgezogen und gelaͤſtett; neu wir 
ıber richtig, darüber "urtheilen wollen, To ‚milffen "wir uns in 
ene Zeit und unter jene Vdlker ‚ver eben. Die Sragliten 
varen ein rohes, Halsſtarriges und zur empdrenden Unruhe 
jeneigted Voll; Gott mußte alſo bei dieſer eiſten Gelegenheit 
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jedesſmal wurden auch die Pofaunen geblaſen, aber außerden 
durfte Fein Menſch. einen Laut äußern: Am fiebenten Tage 
aber geſchahe diefer Umgang fiebenmal, und bei dem ſieben⸗ 
tenmal machte die ganze Armee unter dem Poſaunenſchall ein 
großes Feldgefchrei, wodurch die Mauern fo erſchuͤttert wurs 
den, daß fie einflärzten unb man allenthalben indie Stadt 
Bringen Tonnte. Seht befahl nun Joſua, daß man die Mahab 
mit ihrer Familie und wen ſie bei ſich im Haus haͤtte, heraus, 
und außer dem Lager Iſraels an einen ſichern Ort ‚führen 


ſollte. Daun ſollte man Alles, Männer, Weiber und Kits | 


der, auch alles. Vieh durch das Schwerdt binrichten 5. was 
aber Gold, Silber und andere Koſtbarkeiten beträfe, das follte 
dem Herrn geheiligt. feyn, das iſt: es follte zu gottesdienſt⸗ 
Uchem Gebrauch bei.der Stiftshuͤtte verwendet werden. Nun 
wurde das Alles ausgefuͤhrt: Rahab mit den Ihrigen wurde 
errettet, daun Ulles, Menfchen und Dich gemorder, und die 


Stadt bis auf den Grund verbrannt und zerſtoͤrt. Mun legte 


Joſna noch einen Fluch auf "die MBiedererbauung der Stadt 
Dericho; er ſagte: Verflucht fen der Mann vor dem Herrn, 
der diefe Stadt Jericho aufrichtet und baut! wenn-er Ihren 


Grund legt, ſo koſte es feinen erſten Sohn, und werner die 


Thore einhängt, das koſte ihn feinen juͤngſten Sohn! — 
Dieſer Fluch: wurde einige hundert Jahr nachher erfüllt, denn 
ein gewiffer Hiel von Bethel baute: unter dem gottlofen König 
Ahab Jericho wieder auf, und er verlor dabei feinen aͤltſten 
ud feinen jüngften Sohn. Siehe 1 Kdn. 16. v. 34. Dies 
fer Fluch war nicht eine. Folge des Zorns Joſuaͤ, fondern es 
war eine Weiffegang, ein Wort des Herrn, wie folches in fo 
eben angefährter Stelle ausdrüdlich gefagt wird: Won bemt 
on ift Jericho immer eine namhafte Stadt geblieben, und: fie 
fieht nach bis: auf den heutigen Tag. 

Rahab und die Ihrigen bekehrten' ſich und wurben in.bie 
Gemeinde Iſraels aufgenommen. Salma, der Sohn Rahnf- 
fonds, des Fürften aus dem Stamm Juda, heirathete bie 
Mahab., diefe munde die Mutter des Boas, welcher die Ruth 
heirathete: Bons war der Vater. des: Obed, dieſer war der 
Raser des. Iſai. des Vaters dea Koniga Darid;. fnlglich war 


diefe Rahad bie Urs Urgroßmutter bieſes ‚Königed, und, fe 
gehört alfo auch zu ben Ahnen oder Voreltern unfers Sem. 
S. Matth. 1, v. 5, und Ruth 4. v. 1722. 

Jetzt befchloß hun Joſua feine Eroberungen fortzufegen er 
ſchickte alfo Kundfchafter aus, welche. eine benachbarte Sadt 
Namens Ai auskundſchaften ſollten; fie kLamen wieder und 
ſagten: die Beſatzuug!in der Stadt AR habe nicht viel zu bes 
deuten, man brauche nur zwei bis, dreitauſend Mann dahin zu 
ſchicken, und es fey unndthig, die ganze Armee zu bemuͤhen; 

Joſua folgte dieſem Rath, dber die Iſraeliten wurden"ges 
ſchlagen, und ungefähr ſechsunddreißig Mann blieben auf‘ den 
Pat. Zofua wurde. darüber fehr betreten, und. die "ganze 
Armee fuͤrchtete ſich und wehklagte. Joſua und dik Armee 
thaten, was in ſolchen Fallen das einzige Rettungsmittel iſt/ 
ſie wendeten ſich zu ihrem Gott, und weinten und flehten einen 
ganzen Tag vor Ihm. Dantı erhielten fie die Antwort von 
Ihm, ed fey ein "Bann i in Iſrael, denn es ſey ein Mann unter 
ihnen, Det. habe bei der Plünderung in Jericho Koftbarkeiten 
geſtohlen, die doch dem Herrn geheiligt werden follen. Mau 
follte das Loos iverfen und den Verbrecher mit feiner‘ Famtlie 
und mit Allem, was er habe, mit Feuer verbrennen.‘ "Mad 
looöte alfo,. und es traf den Stamm Juda; han ooste man 
auch uͤber die Geſchlechter Suda, und dann "Aber die Hansi 
päter, und ed traf einen gewiffeh Adhan, ‘der Auch, geſtünd⸗ 
daß er eĩnen koſtbaren babptonifcen Mantel nebft anderh won 
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fie wurden Gehen. und —* hen Raub und Aller, was 
fie hatten, mit Feuer verbrannt. Dieſes geſchahe fin That 
Ahor. Dann. haͤufte man einen ESteinhaufen uͤber fte. 
Menn wit bies furchtbar ſtrerige Gericht ſo vbenhin be⸗ 
trachten, ſo ſcheint es grauſam zu ſeyn. Die Bihelserdchtet 
haben auch genug darüber losgezogen und gelaͤſtett; wwenn ni 
aber richtig, Darüber urtheilen wollen, ſo muſfen wir und in 
jene zeit und unter jene Völker, ver eben. Die Sfraetiten. 
waren ein rohes, haisſtarriges und zur empörenden Unruhe 
geneigte Bolt; Goͤtt mußte alſo bei dieſer eiſten Gelegendeit 
Etining’s — * Sariilen. x. Sand. - 
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ein Erempel Antütten,; vee jeben abſchrecken koñnte ein aͤhn 
liches Verbrechen zu begehen. Die Gerichte Gottes find ge 
recht, und es kommt uns zu, die Danb auf ben Mund zu lege: 
und nicht zu läftern. 

Verxmuthlich hat dieſe Geſchichte Anlaß zu dem Geſet 
gegeben, ‚af mon bie Kircpenräuber, lebendig verbrennen 
wife. 
est gab nun ber per’ dem Joſua den Bei Äh daß er A 
einnehmen. und bie Stadt mit ihren Einwohnern vethichte: 
ſolite; die Habe und Güter aber‘ ſollten die Iſtaeliten unter 
ſich theilen; Joſug ſtellte alſo des Nachts einen Hinterhal 
an die —** der Stadt, und er ruͤckte bes Motgens vo: 
die Stadt; nun that die Beſatzung in der Stadt einen Aus 
fall, Joſua mit ſeiner Armee zog ſich zuruͤck, um alle Mann. 
ſchaft aus der Stadt zu locken; dies gelung; nun drang de 
Hinterhalt in:die Stadt, und kam alfo hinter, die Aiiten 
jetzt kehrte Joſua mit feiner Armee um, und [o wurde der Bein 
überwunden, fo daß Fein Einziger davon kam,” Daun‘ wurd: 
ber König non, Ni an einen Baum ‚aufgehangen, und die Stad 
bis-auf den Grund ‚abgebrannt ; und zerflört, 

Dieſer gluͤckſiche Anfaug der iſtaelitiſchen Eroberunge: 
fete. ‚ale Könige des Laudes Canaan in Angſt und Schrecken 
Die große und mächtige Stadt” Gibeon berathſchlagte ſich 
was wohl das Voriheilhafteſte für fie ſeyn moͤchte? Der Ma 
giſtrat beſchloß, eine Liſt zu verſuchen; er ſchickie alſo ein 
Geſandtſchaft t von. etlichen Männern, welche alle zerriſſen 
Kleider und Schuhe ahpaben und lauter altes Geräthe be 
ſich haben mußten; ihr Brod, das fie bei fi ch hatten, wa 
ſchimmlich, und ihre Weingefäße alt und geflickt In dieſen 
Aufzug kamen fi fie ins Lager ver Iſraeliten zu Joſua und ſagte 
ihm, daß ‚fie: aus einem ‚entfernten Land 'Fämen, wie man a 
ihren Kleidern und Geraͤthe wohl ſehen kdiute, welche Durd 
die weite Reiſe abgenußt wären; fie und ihre Obrigkeit wäßte 
wohl, welche Wunder Jehovah der Gott‘ Sfraels an feiner 
Volk ‚gefhan. und daß‘ Er ‚Ihnen Dies Land gegeben habe, dar 
um kaͤmen fie nun, um im Namen ihres Volks einen Bun 
mit Sofun u und ben Iſraeliten au machen. Diele Lift gelung 
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Joſna fragte dan Herrn nicht; er und ſeine Hanptkeute: ſchloßer 
einen Frieden mit ihnen. Die Gibeoniter Yogen-alfo wieder 
ab, die gemeinen: Firaeiisen murrten zwar uͤber dieſen Frieden, 
allein es blieb dabei. Rarh 2inigen-Zagen, ald chie iſraelitiſche 
Armee fortzog, erfuhren. fir ,; daß die Giberniter fie: gendufchk 
hätten; allein!:ed war wide mehr zu ändere; man mußte 
ihnen Wort Halten. Doch wurden fie alle für.leidsigen are 
klaͤrt, und zu Holzhauern und. Wuſſertraͤgern beſtimmt. Dieſe 
Leibeigenſchaft erbte auf ihre: Ratptoinkıea bie in ibie frisfie 
Zulunft:fort. - 

Die Nachkommen dieſen Gibeduiten id ahrich ind bie 
Nethinim (gegebene: Leute), deren hin und wieder im nen 
Teſtament gedacht wind ; Der. König: Duvid: verordnete, daß 
fie den Leiten. bei dem Gotiesbienft au Did HNasd gehen foll⸗ 
ten, wo Holzhauen und Waſſertragen auch. eine: mvthunendiäge 
Arbeit war. : Sie wohnten; um dem Tempel nahe zu ſeyn/ 
auf der Morgenſeite des. Bergas Zion; gegen Ahend auf bien 
ſem Berge man Davidsburg.Der Theil der Stadt Jeruſa⸗ 
lem ,. wo: Die Methinim: wohnten, hieß Ophel und mar nyıf 
Tempel durch itin Thal ubgeſondert, in dem: ſich das Miſt⸗ 
thor befandi :::Duch. ich: kehte wieder zur Geſchichte guruͤck. 

Der Kdnig Udoni Zedeck Zar Jeruſalem-war mu „den Iſ⸗ 
raeliten am haͤthſten; er erfahrihrre Siege und daß Gibeen Friede 
gemacht hätte; das alles erfuͤllte ihn mit Augſt nub Schrecken; 
befonders aͤrgerte or ſich aͤbet die Gibeoniter. Er vereicügte 
ſich alfo: mit: vier benachbarten Koͤnigen. Dieſe fuͤuf zogen 
ihre Macht: zuͤſamimen mb rarbten ans, um: Gibeon zu bela⸗ 
gern. Dauher iſchtckten⸗ die. Giberniter · Geſandte Ju Joſua uud 
baten um. Dilfe., die ihnen auch. auf. dei. Stelle gewähet 
wurbet: bean Zofaa zog mit feiner ‚ganzen Atinee Zap und 
Nacht und überfiel die auiirte Armee, melde vor Gibeon dag 
und Die Stadt belagerta. -Num begamı der Streit. Die 
Iſraeliten ſchlugen die Cananiter in die Fluchtnad jngten 
ihuen nad. Zugleichtentſtand rini Gewitter mit eittom ſchreck⸗ 
lichen Hagel; Der nur dia Fliehruden traf, und mehr Monſchru 
uoͤdtete, als/das Echuert der Iſraeliten. An Siem Tage 
war es, als Joſua Der Sonue und dem Mond befahl, ih 
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zu ſtehen, weiches auch geſchahe and dadarch der Tag bei⸗ 
nahe noch einmal fo lang wurde, damit ein vollkonimener 
Sieg erkaͤmpft werden konnte. Died. Wunber heben: auch 
unſere Philoſophen beſtritten, und einige Theologen wollten 
ch ‚niit ihnen vergleichen und die ganze Stelle zu einem 
Lich machen, und die Worte: Sonne flehe fill zu Gibeon, 
und Mond: im Thal Aialon! in eine Dichterfigur verwan⸗ 
deln; allein dem: widerfpricht der gefunde Menfchenverfland, 
fobald ex die ganze: Geſchichte mit Bedacht ließe und beher⸗ 
zigt. Die ganze heilige Schrift if von Anfang bis zu Ende 
mit fo vielen Wandern durchflochten, daB aus dem. ganzen ı 
Wort Gottes. ein: unverfländliches , . leered und zweideutiges 
Ding. wird; ſobald man die Wunder natuͤrlich erflären will. 
Der geübte Schtiftforfcher ſieht bald, was orientalifche Bil⸗ 
derſprache ‚und was ein eigentliches wahres Wunder iſt. Jo⸗ 
ſua ſprach nach dem gewoͤhnlichen Sprachgebrauch uud nach 
dent Augenfchein, ‚nach welchem ſich die Sonne und der Mond 
von Morgen gegen Abend: bewegen, Sonne und Mond ſteht 
ſtill! und in:dem Augenblid. hielt die Allmacht Sottes, auf 
deſſen Antrieb er. ſprach, die Erde in ihrem Umfhwung um 
ihre. Achfe auf, DaB fie Iangfamer umlief, dadurch wurde im 
ganzen Sonwenfpftem nichts geftbrt, der Umlauf der Erbe um 
bie Sonne danerte fort. Sofa: gog nun mit’ feinem Bolt 
wieder in ein. Lager nach. Gilgal vor Jericho. 

Die fuͤnf Koͤnige, uͤber welche die Iſraeliten buch Hulfe 
jenes Engelfuͤrſten den Sofa anfaͤnglich geſehen hatte, einen 
vollkommenen Sieg erfüchten hatten, waren geflohen und hatten 
fih in eine Hoͤhle verßedt, wo man fie entdeckte und es Jo⸗ 
fun. anzeigte. .. Er befehl,. man follte ‚große Steine vor den 
Eingang den Hbhle wälzen, bis man die Feinde ganz zerſtreut 
amd: niedergemacht hätte, damit die fünf Könige nieht. eut⸗ 
fliehen Fönnten; hernach murben ſie heranögemommen und 
hingerichtet. . BE 

Mit diefer merkwuͤrdigen. Sblacht war aber bei weitem 
noch nicht alles gewonnen, ſondern nur ein kleiner Unfang 
gemacht: . mitten im Land, in ber mächtigen "Stadt, Hazor, 

wohnte des König Jabin, dieſer war der. Mächtigfie unter 
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an. den Höneh: Konigen de⸗ Landeo Samen ,. jo: daß fit 
gewiftermaßen unter ihm ſtunden; dieſer bot num-alle Könige 
ded ganzen" Landes mit allen: ihrer Macht- auf; alle verſam⸗ 
melten fich mit allem, was freitbar war, und: biefe ungeheure 
Armee war mipfeitexei und Stieitwagen, von welhem allen 
bie Iſraeliten gar nichts hatten, reichlich vetſehon; Joſua 
aber. kam ihuen fa ſchnell mit ſeiner Armee Über ‘ben. Hals; 
baß fie. gänzlich: gefchlagen wurden. Die uöllige Bertilgung 
der Cananiter dauerte lang, Joſna hatte noch viek mit ihnen 
zu thun, indeffen wurben fie doc) endlich uͤberwunden, doch 
blieben noch-piele bin und wieder figen, bie hernach den. Iſ⸗ 
raeliten ſehr gefährlich wurden: ‚denn fie wurden endlich des 
Mordens und Vertilgend müde. Jetzt wurde nun das ganze 
Land unter: bie- Sfraeliten,. nad) ‚ihren zwoͤlf Stämmen, fo 
wie Gott. burch Joſua geboten hatte, vertheilt, fie -baueten 
ſich an und wohnten in den eraberten Städten: denn fie vers 
brannten und zerſtoͤrten nur: Diejenigen, bie in. den Thälern 
waren, die auf den Bergen behielten fie zu ihren Wohnungen; 
weil fie ficherer gegen Ueberfall waren. Die Gananiter wa⸗ 
ven fehr reich, denn fie hatten ein ſehr fruchtbares Land, 
und gegen Mitternacht gränzte der damals fehr reiche Hau— 
dels ſtaat Phoͤnizien an fie, an den fie- ihre Landesprodukte 
und Fabrikate theuer verkaufen Eonnten. Es iſt alfo leicht 
zu denken, daß die Iſraeliten durch ihre Muͤnderung große 
Reichthümer erlangt haben, zudem’ theilten fie ſich in ein 
Land, : das außerordentlich gut gebaut und im: höchiten Flor 
war. 

Man muß ja nicht denken, daß able Cananiter durch die 
Iſraeliten umgebracht worden ſind, dies traf nur diejenigen, 
die ſich zur Wehr ſetzten. Daß eine große Auzahl Familiem 
die das Ungewitter voraus ſahen, und auch während. dem. . 
Krieg felbft, nach Phoͤnizien fluͤchteten, das iſt ganz natürz 
lich. Sie konnten auch nirgends anders hinfliehen: denn 
Phoönigien lag ihnen gegen Mitternacht, gegen Abend hatten 
fie das mittellaͤndiſche Meer und gegen Morgen bie große ' 
Saudwüfle, und von Mittag ber kam: die ungeheure Macht 
der Iſraeliten; die Phoͤnizier hatten.die Schifffahrt erfunden; 
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täre Aanptfiäbte waren Thrsciunb Sidon, ſie hattaı ihee 
Eolonien oder: Pflauzſtaͤdte: faſt auf allen Inſeln des: mittels 
laͤndiſchen Mrers und auf feine Kuͤſten. Marſeille in Frauk⸗ 
reich und: Cadir in Spanien ftämmen noch von ihnen her; 
da num Phoͤnizien ſelbſt ungefaͤhr nur fo: groß war, als 
Holland, Brabant. und Flandern, fo konnte es alle die Fluͤcht⸗ 
linge nicht aufnehmen, fie wurden daher ‚in die eutfernten 
Pflauzſtaͤdte geſchickt und in den amiliegenden: Ländern anges 
fiedelt, wo ſich dann ihre Nachkommen unter den. kandesein⸗ 
wohnern verloren haben. 

Die Austheilung des Landes Canaans unter: mehr: is 
Hunderttaufend Familien durchs Lods, ging: ſo geſchwind 
nicht von ſtatten, und wer sun einmal in Haus und Hof 
angeſeſſen war, der hatte keine Luſt mehr, gegen die! Cana⸗ 
niter zu flreiten, daher blieben noch hin und wieder Volker⸗ 
ſtaͤmme ſitzen, die nun. unter ‘den Sfraeliten wohnten So 
eroberte der Stamm Zuda die Stadt Jeruſalem, weiche auf 
ver Graͤnze zwifchen Juda und Benjamin lag, nicht, fons 
dern die Jebaſiter behielten ſie noch einige hundert Jahr 
in Befitz, Bis fie endlich der König David. vollends heraus⸗ 
teich. aud ſeine Reſidenz ba aulegte. 

Bei der Austheilung des Landes bekam nun? auch der 
treue Kaleb feinen Antheil, den er -verdient hatte, denn er 
und Joſua waren die Einzigen unter den zwoͤlf Kundſchaf⸗ 
tem, die redlich dachten und das Volk nicht abträsmig zu 
machen fuchten, fondern ihm ſo viel möglich Muth einfpras 
hen, ob es gleich nicht Half.  Kaleb befam alfo die Stadt 

Hebron im Stamm Juda mit dem Gebirge umher zum Erb: 
theil; allein: es wohnten noch Enakim in der Gegend, bie 
Kaleb austreiben und vertilgen ‚mußte. 

-Die Enakim Tonnen auch unfere Neologen nicht verdauen: 
fie waren ei Riefengefchlecht, deſſen Stammvater Enaf 
hieß. Sie waren von außerordentlicher, uͤbermenſchlicher 
Größe, und da man heut zu Tage ſolche Menfchen nit 
mehr: findet, fo behauptet man ohne Grund, es / kͤnne au | 
sie ſolche Menfchen gegeben haben; allein wenn man bee | 
denkt, daß in jenen frühen Zeiten die ganze Watut noch in 
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| volles Sieh, was, bie Menſchen noch viel Altes wurden m nd 


kraftvoller waren. als jetzt, ſo daß fie über‘ Hundert Ihre 


| hin noch Kinder jeugten, fo wird man es nicht wamdglie 


finden, daß es in vorzuglich fruchtbaren Gegenden au 
Menſchen gah, dexren Wachsthum uͤber alle Graͤnzen hinaug⸗ 


sing, wovon man ja. mod), zu, unfern Zeiten hie und da 


Beifpiele fiber. . Wenn ſich nup. ein paar Menſchen von 
ungeheurer Größe. mit einander verheuratheten ‚10, läßt ſi ich 
ja wohl denken, daß daher ein Geſchlecht von Riefen ent⸗ 
ſtehen konnte. DaB aber. ein. ſolches Geſchlecht wegen ſeiner 
Staͤrke der buͤrgerlichen Geſellſchaft ſehr gefaͤhrlich werden 
Eönne, iſt leicht zu erachten, darui wurden au bie, Enas 
tim nach und. nad) ‚ganz auögeroftet., on 

Bei der. Austhrilang bed Laudes wurde nun anea brob⸗ 
achtet, was Gott durdy. Mofe befohlen Hatte: es: wurden 
Sreiftädte für unvorfägliche Todtſchlaͤger beſtimmt, ital wieß 
den Leviten ihre Wohnungen. an. Güter burften fie nicht 
befigen,. ſondern der Herr wollte ihr Erbtheii feyn; ihre 
Nahrung aber hatten. fie von. den Zehnten, ‚die dad Voll 
von allem. entrichten. mußte. Die Stiftshuͤtte wurde in der 
Stadt Silo aufgerichtet, weil. fie‘ ungefähr: mitten Im Lande 
war, ba wohnte alfo. auch der. Hoheprleſter, nebſt den Abris 
gen Prieftern, die zum. Gotteödienft. erforderlich. waxen. Nach⸗ 
dem nun Sfrael im Belig. des Landes und des. Krieg zu 
Ende war, fo. zogen nun bie. Stämme: Naben, Gad und 
der halbe Stamm Manaſſe, im: Frieden, und: nach. genom⸗ 
menem Abſchied. von. Joſua und, ben. Aelteften,, "wieder zus 
ruͤck über den Jordan! in ihr Erbtheil, das ihnen Moſe 
ſchon zugeſprochen hatte. Der. andere. halbe Stamm Manaſſe 
aber bekam ſeine Guͤter im Lande Canaan ſelbſt. 

Die Austheilung und Befitzuahme des Landes Canaan 
durch, die Ifraeliten gefchah im. Jahr der Melt. 27a, das 
folgende 2745fke Fahr war: das. erſte große Hall⸗ und Zus 
beljahr; welcher Zeitpunkt bei: den. Iſraeliten von der aͤußer⸗ 
ſten Wichtigkeit war, weil dann: alles wieder an die Familie 
zuruͤckfiel, was auf irgend "eine Ar von ige abgekommen. 
war. 
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ls nun goſaa ben Wbpang, feiner 2 Brite wvaſpine und 
merkte da er bald fterben würde, fo rief er die Arlteften 
und Stemmpärften des Volks zuſammen and ſtellte ihnen 
in einer tuͤhrenden Rede alles vor, was Gott ati ihnen ger 
than habe, und dank mußten fie ihni elblich verſprechen, | 
daß fie ihrem Gott getreu "bleiben und feitte Gebote halten 
wöllten, "Dies geſchah im Jahr 2760; b bald hernach ſtarb 
der ‚He.‘ und Heerlurſt Joſua, th einem Alter von 110 
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Wein Jolua! Du &ührer : meiner Seel. ” 
Dierf auf mein’ Lied und meinen Betgeſang!“ 
Nur dich allein kann ich zum Führer wählen, " 
“ * kaͤnpfe ſort! mir. wird die Zeit. ſo laus, 
1.5 Bi daß der Cananiter Her u 
Bermungen niederliegt und berefäht, In: ‚nie air, mehr. 


u. 
bs 


Ein ECanaan iſt ne mein ganzes Weſen, 
Herz und Berſtand der innere Seelengrund. 
: Ein Sränel-$ and ift ed: von fe’ gewefen, . I 
Mit. Satan ſteht's in feſtgeſchloznem Bund, 
Der. Lüfte Heer regiert mit Kraft, 
Wenn wird dies ſiotze Bolt durchaus biuweggeihafte 


Der Herr’ zertheilt de folgen Jordans Shutben. 
Die Eigenheit datt Erobrung auf. 
Noch eb der Stok in Jericho kann biuten,,. 
Wird ſie gehemmt in ibrem ſtolzen Lauf. 
:, Und Joſua mit feiner Macht, 
| Bird unaufbaltbar nun in Canaan gebracht. 
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Nice eigne Kraft fann Jericho befiegen, 
Der Hochmuth herrſcht und ſchließt die Thore zu. 

Will die Vernunft, will Rahab nicht betrügen, 

i = Und gibt dem Geiſt der Prüfung ſichre Rub, 
Und hängt fie gar dad Eeil hinaus, on 
Auf Golgatha gefärbt, io bfeibt fie und ihr Haut. 


En 


Wenn die. Vernunft ihr liederliches Leben 
ne Verlänt und wird ein Mitglied Iſraels, 
Dann fann der Here fie noch dereinft erheben 

Zur Mutter des Gefthlechtd Immanuels. 


! 
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Ein: Licht, daB unſerm Heirn :gefät 
Wird die Vernunft; wenn fie. bie‘ —*8& ech 


Und Jericho muß gan vertifget werben, ro 
Der Hochmuth paßt ins neue Lehen nicht. - 
Pur Demuth. berrfcht: auf dieſer neuen Erde, : .. . . 
Der Menſch bat nichts, daB dieſe Mauern beißt, 
Auf Golgatha, das Blut allen, .. 
Sreit mit Pofdunen-Stpell, die. Mauern Pürzen en. 


Nun wird vertilgt, was nur vom Siolz fi beget, 
Dem Herrn verbannt wird all ſein Hab und ‚But, 
Wenn Sclangenlät: den Achnn bach: beweget, ı. 
Den eignen Geift, der im Verborgnen ruht, 
Trotz dem Verbot, ein Dieb zu fepn, 
So trifft der Bann den Geift, er kann nicht Sieger. ſeyn. 


Im Feuer muß die. Schlangenliß oschrennen, 
Das Herz wird nur durch Trübſal mürb gemadt, 
Durch Prüfung lernt man die Verſuchung Tennda, 
Das Zieffte wird durch fie. and; Licht gebracht. me, 
Das Feuer flärkt den heiligen Krieg. : - - er 
Und bringt dem. Iſrael den laͤngſt rwönfgten ‚Sieg... 
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Wenn Gibeon im’ Herzen fich veiftediet, 
-Die Lieblingẽſund' gefchüst zu werden fuht 
un fie wird dann als Lieblingelerſt entdecke 
So werde fie. zur, Sclaygreig verflucht; ran 
Doch wenn fie auch ſich einſt bekehrt, 
So wird ſie noch wohl gar des Zempelbienfted werth. ) 


Nun gilt der Kampf dem ganzen Heer der Lüfte, 
Der menfchlichen verdorbenen Natur, 
Und tilgt ſie aus in jener dürren Wuͤſte, 
Wo man bemerft vom Leben feine Spur. 
Die Sonne barrt, der Mond bleibt fiehn, _ 
Beim Himmelsficht allein kann man bie deinde ſehn. 


0) um dieſes recht zu verſtehen, bemerke man nur: wenn 
der Chriſt eine berrſchende böfe Neigung, in ſich bat, und 
fie wird befämpft und uͤherwunden, fo wird aus biefer 
Neigung gerade die Zügend, Die dem Lafler entgegen= 
gefegt if: der Wollüflige wird güchtiger. als Andere; der 
Geizige wied wohlthätiger u. f. w. 


„Der Krieg währt font ;; Yo fang das Beben: —X 
,‚Deann immer find. no .Ennaniter da5. .: ei 
Doch wenn dad Herz nur fletd den Sieg begehrt, 
So fieget fort. dee Heerfürft Joſua. \ | 
Er berrfcht ins Land nun um und am. 
Im Herzens: Silo Fubt das innere beitigthum. 


— 


Mein Joſua! du Zuͤbrer meiner Erelel 
‚Ach ‚ıtöupfe doch die Cananiter weg! . : 
Laß doch in mir den vollen Sieg nicht feblen, 
Hilf, daß ich mie die Waffen niederleg,, : 
WBib daß dad Land: genwimen iſt, 
Und bu alein Degent iu meiner Srel⸗ bp 





Seſhiche der ie Dept Si su — 
des Abeigreichs. 


Naben, ı nu Joſua geſtorben war urd 4 alſo an einem 
Heerführer.fehlte, der den Krieg gegen bie: Eananiter forte 
ſetzte, fo wurde ber Herr‘, wermuthlich vonꝰ dem Hohenprieſter 
zu Silo, durch das Licht und Recht gefragt; wer’ Aufuͤhrer 
im Krieg ſeyn ſollte? — Die Antwort war: ber. Stamm 
Fuda; dem ‚zufolge verband ſich nun dieſer Stamm mit den 
Stamm Simedn, feinen Nachbarn, und beide: sereinigt, zogen 
gegen die übrigen Cananiter, die nach in ihrem Gebirge wohnten, 
ſchlugen und überwunden fie. Unter andern bekamen fie. den 
Adoni Beſeck, das heißt: den Herrn von Beſeck, gefangen; 
durch ein befonderes Verbaͤngniß hieben fie ihm beide Dau⸗ 
men an den Händen und beide große Zehen an den, Füßen 
ab. Durch dies Vergeltungsrecht wurde der Fuͤtſt gerührt, 
fo daß er geftand, er habe fiebenzig Künigen die Daumen 
und große Zehen abbauen laffen, es feye ihm alfo recht ge⸗ 
ſchehen. Die Sfraeliten nahmen ihn mit vor Jeruſalem, das 
fie belagern wollten, wo er vermuthlich von Verblutung ftarb. 
‚Aus biefer barbarifchen Daumen s und Behengefchichte fann 
man fehen, wie die cananitifchen Fürften gegeneinander ges 

haußt, und wie fie untereinander gelebt haben mögen. 
Die beiden Stämme Juda ‚und Simeon belagerten alfo 
. .. ; .. ... 
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gerafalen, erobeusen die Eudt und verhraunten fe; ber 
Stamm Juda aher behielt fie. nicht, denn fie kam —* 
wieder an die Jehuſiter, weil der Stamm Benjamiu, auf 
deſſen Graͤnze ſie lag und dem fie. eigentlich, zugehoͤrte, die 
Jeboſiter nicht helriegte, die Benjamiter und Jebuſi tex wohn⸗ 
ten ai hernach sufammen in der Stadt. 


Die Übrigen Staͤmme Trieben aber das Ihnen aubefoplene 


Eroberungsgeſchaͤfte fo ſchlaͤfrig, daß endlich alles Kriegen 
garz. aufhoͤrte, und hie nach übrigen Cananiter, deren noch 
ſehr viele waren, zwiſchen den Iſrgeliten wohnen blieben, 
doch waren fie mehrentheils fo bezwungen, daß fie den Iſrae⸗ 
liten Contribution bezahlen mußten. Die Stämme Juda 
and Benjamin: begingem-. barinuen eine große Unvorſichtigkeit, 
daß fie die ihnen ‚gegen Ybend wohnenden Philifter nicht 
unter. ihre Botmäßigleis brachten, -benn dies tapfere und 
reiche :BolE wurde hernach dem ‚ganzen Moll Iſrael ſehr 
beſchwetlich, wie ſich in des folgenden Gefchichte zeigen wirh. 

Die Zfrasliten und Cananiter wohnen nun alfo- unters 
einamder, nad) und nach erlofch . die Feindſchaft, und es 
entftund eine hoͤchſt ichadliche Freundſchaft unter beiden Nas 
tiouen ; fo lang. Joſua und die Yelteften lebten, die noch 
mit in der Wuͤſte geweſen waren und. die. Wunder Gattep 
gefehen hatten, ſo laug hielten fie das Volt ziemlich in 
Orduung. Dieſe ſtarben aber nach and: nach weg, die jun⸗ 


gen Lente wuchfen in Unwiffenheit. auf; die Hausvaͤter lebten 


im Wohlſtand; fie; vergaßen nach, und nad). maß. bey Dir 


an ihnen gethan hatte, und da ihr Gottesdienſt und die 


Haltung ihres Geſetzes beſchwerlich war und hohe Zugend 
forderte, Dagegen ber Göbendieufb der. unter ihnen wohnenden 
Cananttern allen ihren Lüften ſchmeichelte, fo fielen ſie häufig 
von ihrem Jehovah ab, und dieneten mis dem Cananitern 


den Gen Baal und Aſtaroth. Baal mar ber hoͤchſte Chart 


diefer Heiden, fo ‚wie: Jupiter nachher der Griechen ‚und 
Roͤmer; Aſtaroth aber ‚may ihre Venus, die Shain, der 
unreinen Liebe. 

Der Herr aber, ber. hieß Bo beſtimn Satte, daß e⸗ 


allen Nationen. in.:der Verehrung des pinigen wahren Cats 


\ 


ted zum Muſter dienen/, Tehie Itoffeubarten Bohren. ‚ib 
Wahrheiten bewahren, und in welchem dereiaſt der Sridſer 


der Menfchen geboren" werden follte, konnte nicht zugeben, 
aß es gauz in- Abdgoͤtterei verſinke: uad feinen Rathſchluß 


Yin nicht machte; daher führte Er ed. fd; daß es Durch Truͤb⸗ 


ſal gezüchtigt, plebe⸗ zu Ihm zuruͤckkehrte. Zugleich aber 
muß ich doch auch demerken, daB es bei allenıı Verderben 
Doch noch immer eine große Anzahl" fronmer Seelen unter 
den Ifraeliten gad’,’ welches bei ben heidnifchen Volkern 
wicht der Fall war, fo daß alſo Iſtacl immer noch, auch 
‚im moralifchen Sim, das Volt Sottes genannt 80: werben 
| derbiente. 1 
als ſich nun die Rinder Iſrael auch ſo weit sergingen, 
dog fie ſich auch fo gar mit den Eananitern verheiratheten, 
und "alfo Gefahr tiefen, das Vorrecht des auserwaͤhlten 
Wolks Gottes zu beilieren, ſo erſcholl das Gericht, daß 
fi ein Eugel in’ ber Gegend von Gilgal fehen ließe; alles 
Volk lief dahin, "und nun zeigte fich der Engel; er redete 
fie an, und verwies ihnen ihre große Abweichungen und 
Vermifchung mit den gottlofen Cananitern; dann führte er 
Ihnen‘ zu Gemuͤth alle Wohlthaten, die der Here ihnen erzeigt 
hatte, und Eündigte ihnen dann an, daß dei’ Herr ihnen 


nun feinen Sieg mehr: gegen die Cananiker ‚geben, ſondern 


ſte, ihnen zur Probe amd zur Zuͤchtigung, unter;ihnen wohnen 
Taffen wolle. : Das' Volk bereute und beweinte feine Suͤnden, 
aber ed währte wicht lange, fo ging es wieber ſeine ver⸗ 
kehrten Wege fort. 

Als es nun dem Herrn gefiel; fein Bot eimmal die Kuche 
fühlen zu laſſen, fo ließ Er zu, daß fie der König von 
Eufan Riſathaim von Syrien und Mefopotamien bikriegte, 
uͤberwand und unter feine Botmaͤßigkeit brachte. Died ge- 
fchahe im Jahr der Welt 2793, vier und Zwanzig Jahr 

wach dem Tod bed Joſua; unter‘ dieſem Druck ſtiud das 
Wolk acht Jahr bis zu Anfang 2802. Jetzt bekehtten fich 
die Sfraeliten zum Herrn, und Er erhörte fie. und: fchaffte 
ihnen Hüffe: denn zu Hebron wohnte ein großer helden⸗ 
muͤthiger Mann, Namens Uchniel, er war Calebs Bruders⸗ 


J 
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fohn. und hatte ſich durch ſeine Heldemhaten feinenr Onkel 
Caleb fo empfohlen, daß er ihm feine Tochter Achſa zur 
Gemahlin gegeben hatte. Diefen Athniel wählte der Herr 
zum Heerfuͤhrer, indem Er ihm in den Stun gab, daS 
Volk zu verfammeln und den König Cuſan zu. bekriegen,; 
dies geſchah; Arhniel. ſiegte und befreite Jirael, fo daß e⸗ 
ruhig blieb, fo laug Athniel lebte, naͤmlich 40 Jahr; fort 
bis ins Jahr der. Welt 2842, . . 

Sobald aber Athniel tobt war, geriethen pie Arneliteg 
wieder auf ihre vorigen Abwege, daher überfiel fie .nun der 
Moabiter König Eglon, und bezwang fir, fo daß fie ihm 
18 Jahr, bis ins Fahr 3859, Gontribution bezahlen mußten 
Da fie nun aber: wiederum zum Kerm-um Huͤlfe riefen 
und Buße thäten , fo. wurden fie folgender Geftalt gerettett 
Unter den Benianriten befand fich. ein ſtarker tapferer Mann 
Namens Ehud, diefer war links, und trug ein fcharfes 
zweiſchneidiges Schwerbt auf der rechten "Seite. - Diefen 
Maun ſchickten die Ifraeliten, um dem König Eglon Ges 
ſchenke zu bringeny als. dies gefchehen war, fo fchidte Ebup 
die Leute fort, welche die Geſchenke getragen Hatten, 1 
aber blieb zuruͤck unter dem Vorwand, baß er dem König 
noch etwas Geheimes zu fagen habe; dieſer Dachte an nichts 
Arges, und ging mit dem Ehud in ein abgelegenes Som⸗ 
merkabinet; hier riß Ehud mit der linken Hand das Schwardt 
von der rechten Seite und ftieß ed dem Koͤnig mit einer 
ſolchen Gewalt in den Leib, daß das Heft mit hineinfulg 
und nicht wieder heraus gezogen werben fonnte; nun ging 
Ehud fort und ſchloß die Thür «hinter fich zu. Als man 
endlich das Ungluͤck entdeckte, fo war Ehud über alle Berge; 
er- bließ bie Kriegspofayne, verfammelte das Volk; zum 
Streit und uͤberwand die Moabiter, fo daß zehntauſend Mann 
von ihnen auf dem Platz blieben, und nun der mittaͤgige 
Theil des Landes für feinen heidniſchen Nachbarn achtzig Fahr 
lang , bis auf Gideon Ruhe hatte. Kurz nachher that ſich guch 
ein ſtarker Mann unter den Iſraeliten, Namens Samgar, her 
vor, welcher mit einem Ochfenprügel nach und nad) fechöhunbert 
Philiſter todt ſchlug und ſo feinem Wolf. zum Schutz diente, 
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TE ne Emm): ‚hatten Die Neadiiten: key: nei. 
feinem Tod aber fuhren fie fort, zu ſuͤndigen, und ‚uudıhee 
kamen die Fraeliten im mitternaͤchtigen Theil des Kaudes 
Aisch ihre Strafes: der: Tananiter Konig Jabin zu: Dagor, 
bermuthlich ber Sohn oder Enlel deſſen, den Joſua übers 
wunden, hatte ſich feit jener Niederlage waͤhrend der Nach⸗ 
laͤſſigkeit der Iſraeliten mächtig wieder erholt und ſich mit 
einer großen Macht und vielen eiſernen Streitwagen verſe⸗ 
hen. Nach dem Tod Ehuds, zwanzig Jahr nach dem Sieg 
deſſelben über die Moabiter, im Jahr 2280, - beziwang- der 
König Jabin die Ffrarkiten und druͤckte fie. hart; dem es 


iſt natuͤrlich, daß er ih an ihnen zu vächen ſuchte; dieſe 


ſchwere Prüfung dauerte auch zwangig Fahr bis Anno 2890. 
Fun lebte aber: zu der Zeit eine vornehme Yfraslitin, Na⸗ 
mens Debora, welche durch ihre große Weisheit fo Serihme 
war, daß fie von allen Seiten in den’ fchwierigften: Fauͤllen 
um Rath gefragt wärde,’denn fie War vom Geift Gottes bes 
feelt,, eine Propherin, und man verehtte:fie als bie Vorſte⸗ 
herin des ganzen Volks; ihr Mann hieß Lapidoth ımd wohnte 
"auf: dem Gebirge Ephraim. Diefe Frau fchidte aus innerm 
‚göttlichen Antrieb einen Boten nah: Kedes, im Stamm 
Naphihali; denn es wohnte ein beruͤhmter, heldenmuthiger 
Maim da, Namens Barack; dieſem ließ fie ſagen, es fen 
des Herrn Wille, daß er aus den Staͤmmen Naphthali und 


1 Sebufon zehntaufend Mann anwerben und ſich mit ihmen :auf 
a8 Gebirge Thabor Fagern ſollte; alsdann wuͤrde der Gene⸗ 


ral des Königs Jabin, welcher Siſſera hieß, gegen ihn aus⸗ 


z3ñehen; dieſen ſollte er dann angreifen, fo würde er den Sieg 


devon tiagen. Barack ließ der Debora autworten, wenn fie 
mit ihm zoͤge, ſo waͤre er bereit days dies that fie und 
weiore zu ihm. Dieß erfuhr Siffera; er nahm alſo neunhun⸗ 
irre. ferne Streinvsgen und ſammelte ein’fehr.großes- Kriegs⸗ 
Heer; To geräte zog ek ins Thal Esdrelom, welches fi von 
Morgen, Mirtag und: Abead um den Berg Thabor hetum⸗ 
zieht. Dies Dhal ME groß, breit und Fehr. fruchtbat; ver 
Bay Rifon FIREBE NIEREN durch und ergleßt ſich bei Johann 
d Alte ind aittell adiſche Moer. Jetzr:ͤbet fielen Deborn : und 
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Baruck mit ihren zehutanſend Mani den Cigkta’ ein Schro⸗ 
gen von Gott durchſchauerte das Feindliche Heer; ſi ie flohes 
und die Iſraeliten verfolgten fie und toͤdteten alle. Siſſer« 
ſtieg von feinem Wagen und floh zu Fuß. Nunwohnte:ik 
diefer Gegend ein vornehmer Mann, Namens’ Heberi' ir 
ſtaimmte son Sem Schwiegervater des Moſe, dan Negnel 
Jethro, her;“ deſſen Sohn Hobab, Mofis Schwager, wit 
nach Canaan gezogen wars Dieſer Heber lebte am drieden 
mit dem König Jabin, daher nahm GSiffera ſeine Zeflucht ja 
ihm; er war aber nicht zu Haus, ſondern ni: ſeine! Ftuu, 
welche Jael bieß; "diefe kam vor die Thuͤr aid ſpruch itzea 
fteundlich zu, er moͤchte bei iht einkehren; Offern, wol 
Ungft, müde, durſtig und ſchlaͤfrig, bat um einen Tai 
Baffer und um Schutz. Jael berſteckte Ihn in eine Kamnceß 
deckte ihn zu and brachte ihm einen Topf’ Milch⸗ anſtatt 
Waſſer. Er erquickte ſich, glaubte ſich ſichet mid’ ſchlief ent 
als Jael das merkte; nahm fe einen großen Nagel mebſe eis 
nem Haminer, ſchlich hinein und ſchlug ihm mit ernern er 
ken Schlag de Reel "in die Schläfe zum Kopf hinein "fo 
daß er auf-der Stelle des Todes war. Nun ging fie wieber 
vor die Thuͤt, deun fe wußte, 008 Barad hinter‘ dem · Sif⸗ 
ſera war, um ihn einzuholen; jener Fam! alſobald. oa 
fägrte ihn ins Haus ünd zeigte Font den todten · Genekiif“ 
jetzt hatte nun dus Volk wieder Ftiede, und es fahr” Yon, 
die Macht des Jabin zu ſchwaͤchen, bis er nicht mehr ſcha⸗ 
den fonnte. Auf dieſen ‚großen Steg machten Debora mid 
Barack ein Lied, welches eins der groͤßten Meiſterſtuͤcke Ah 
der hebraͤiſchen Dichtkuuſt ift. In diefem Lied wird die That 
der Jael als eine’ Heldenthat geruͤhmt; wir Chriſten aber 
finden ſowohl den Mord des Konigs Eglon durch den Ehud, 
als auch dieſe Handlung der Jael unſern Geſetzen nicht ge⸗ 
maͤß, und doch muſſen wir uns fehr hüten, hier ein Urtheil 
zu fällen, denn’ bie Umftände verändern die Sache‘: Wie Cü⸗ 
naniter waren wegen ihrer abfcheulichen Graͤuelthaten ulich 
einer fo langen Zeit der Duldung ud goͤttlichen Lauginutth, 
waͤhrend welcher es innen an Warnung und Belehrung nicht 
fehlte , von Gott zut gänzlichen Ausrottung verdammt, und 


dieſe YuArottung war ben. Mancliten beloblen. Hier fa. es 
hin. garnicht auf die Mittel an, deren man fich. bediente; 
wenn nur die Gananiter-auö-bem Weg geräumt wurden, fo 
geſchah der. Wille Gottes ; jedes Mittel, deffen man fi ch bes 
diente, wgr.erfaubt, Wenn man die Sache aus diefem Ge⸗ 


ſichtspunkt anſieht, fo. kann man die Thaten Ehuds und 
Jaels nicht mehr tadeln; aber wehe dem, ber. feinen Meus 


chelmord mis: dieſen Beifpielen entſchuldigen wollte, wenn 
er ihn auch. an einem der abfcheulichften Menichen ‚begangen 
hätte!. Denn der Fall mit ben Cananiteru und den Iſraeli⸗ 
gan. war fo einzig. im: feiner Art, daß er wohl in der Welt 


feines Gleichen ſeitdem nicht gehabt ‚hat noch, haben wird. 


Die Cananiter vergifteten Durch ihr Beifpiel die Menfchheit 
am fih bee, und waren vorzüglich dem Volk Gottes Iſrael 
gefährlich; es mar alfo gut, weun fie. weggelchafft wurden 
und auch Pflicht, weil es Gott ausdruůcklich befohlen hatte. 
Die achtzigjaͤhrige Ruhe, welche die Iſragliten im mittaͤ⸗ 
gigen Cangan genoffen hatten, ging unn wieder zu ‚Ende, 
denn ihre Neigung. zu den cananitifchen Gräueln. war -unbe= 
ſchreiblich ſtark, daher kamen im Jahr 2049.die Midianiter 
wie eine unzaͤhlbare Menge Heuſchrecken ins Rand; dieſe raub⸗ 
ten, pluͤnderten und hausten ſieben Jahr lang fürchterlich; 
diefe: Noth trieb endlich die Iſraeliten wieder zu ihrem Gott; fie 
flehten und baten um Errettung; 3 nun trat ein, Prophet auf, 
welcher ihnen ihre ſchaͤndliche Abweichung von, ‚Ährem- Gott, 
ber ihnen. fo ‚viele und große Wohlthaten. etwieſen hatte, vor⸗ 
hielt, um dadurch ihre Buße und Belehrung, ‚ernflicher u 
machen. Der. Herr war auch ſo barmperzig und ertettete ſie 
‚wieder von den Midianitern auf eine fonderbare Art. 
Ein iſraeütiſcher Maun, Namens Gideon, hatte ſich vor 
den Midiauitern aufs Gebirge gefluͤchtet, er draſch eben Mais 
gen; und ald er fi umfah, erblickte -er. eigen. anfehnlihen 
Mann, ‚der. uuter einer Eiche ſaß; dieſer kam ihm entgegen 
und gruͤßte ihn mit den Worten: der Herr ‚mit, bir,. du, flreit= 
bay Held! — Gidepn ‚autinortete wenn der Hear mit ung 
iſt, warum widerfaͤhrt uns dann. all das ungluͤck?. — Wo 
ſind nun alle die Wunder, die Er an ung asthan bat, da 
ung ‚die Midianiter fo druͤcken? Der Fremde erwiederte, in⸗ 
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diefe Rahah die Urs Urgroßmutter dieſes Abniged, und fle 
gehört alfo, auch zu den Ahnen oder Voreltern unfers Herru. 
©. Matth. 1. v. 5. und Ruth 4 v. 1722. | 
Segt befchloß nun Joſua feine Eroberuugen fortzuſetzen: er 
ſchickte alſo Kundſchafter aus, welche eine benachbarte Stadt 
Nantens Ai auskundſchaften ſollten; fie kamen wieder und 
ſagten: die Beſatzung in der Stadt Ai habe nicht viel zu be⸗ 
deuten, man brauche nur zwei bis dreitauſend Mann dahin zu 
ſchicken, und es ſey unndthig,-bie ganze Armes zu bemuͤhen; 
Joſua folgse dieſem Rath, aber. bie Iſraeliten wurden ges 
ſchlagen, und ungefaͤhr:ſechsunddreißig Mann blieben auf dem 
Platz. Jofua wurde darüber. ſehr betreten, und die ganze 
Armee fürchtete fih und wehklagte. Joſua und bie Armee 
thaten, mas in ſolchen Zällen das einzige Rettungsmittel iſt, 
fie wendeten ſich zu ihrem Gott, ‚und weinten und flehten einen 
ganzen Tag var Ihm. Dang.erhielten fie die Antwort von 
Ihm, es (ey ein Bann in Ffrael,:denn ed fey. ein Mann unter 
ihnen, der habe. bei der Pluͤnderung in Jericho Koftbarkeiten 
geſtohlen, die Doch den Herrn geheiligt werben follen. Man 
ſollte das Loos werfen. und den Verbrecher mit feiner Familie 
und mir Allem, was er habe, mit euer verbrennen. Man 
‚ looste alfp, uny es traf deu Stamm Juda; nun looste man 
auch über: die Geſchlechter Juda, und dann Über die Haus⸗ 
vaͤter, und es traf einen gewiſſen Achan, ber quch. geftund, 
daß er einen koſtbaren babyloyifchen Mantel nebſt andern Koſte 
barkeiten geſtohlen habez und da ſeine Frau und Kinder um 
den Diebſtahl wußten, ſo wurden fie mit ihm hingerichtet, 
fie wurden geſteinigt, und nebſt ihrem Raub und Allem, was 
fie hatten, mit Feuer verbrannt, Dieſes geſchahe im Thal 
Achor. Dann haͤufte man einen, Steinhaufen über ſie. 
Wenn wir, dies. furchtbar. ſtreuge ‚Gericht fo obenhin Des 
trachten, ſo ſcheint ed graufam ‚zu. feyn. Die Bibelverächter 
haben auch genug. darüber losgezogen und gelaͤſtortz wenn wir 
J aber richtig daruͤber urtheilen wollen, ſo muͤſſen wir uns in 
jene Zeit und. unger jene. Voͤlker verſetzen. Die Iſraeliten 
waren ein rohes, halsftarriges und zur empdrenden Unruhe 
geneigtes Voll; Gott mußte alfo bei Diefer eiſten Gelegenheit 
GSt ilingꝰs ſaͤmmil. Schriften. X. Band. 
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ein Exempel ſtatuireu, das · jeden abſchrecken hohe, «in aͤhn⸗ 
liches Verbrechen zu begehem: "Die Gerichte Gottes find gen 
recht, und ed fommt und“ {3 die ‚Hand auf‘ den. Rund u“ legen 
und nicht zu laͤſtern. 

- Bermuthlich bat dieſe Geſchichte Anlaß. u beit Geſetz 
gegeben, daß man die airchenrauber lebendig derbrönnen | 
muͤſſe. | 

Jetzt gab nun der Herr dem goſua. den Befehl, raß er Ai 
einnehmen und die Stadt mit ihren Einwohnern vernichten 
follte ; die Habe iind Güter- «aber. follten die Iſracliten unter 
ſich theilen; Joſua ſtellte alſo des Nachts einen Hinterhalt 


an die Abendſeite der Stadt; und er ruͤckte des Morgens vor 


die Stadt; nun that die ˖ Beſatzung in der Stadt einen Aus⸗ 
fall, Joſua mit feiner Armee zog ſich zuruͤck, um alle Mantıs 
ſchaft aus der Stadt zu locken; dies gelung; nun drang der 
Hinterhalt in die Stadt, und kam alſo hinter die Aiiten; 
jetzt kehrte Joſua mit feiner Armee um, und fo'wurde der Feind 
äberwimden, fo daß Fein Einziger davon kam. Dann wurde 
der König von Ni an einen Baum aufgehangen; und die Stadt 


bis auf den Grund abgebrannt und zerſtoͤrt. 


Diefer glückliche Anfang: der ifraelitifchen Eroberangen 
fetzte alle Könige des Landes Eanaan in Angſt und Schrecken. 
Die große und mächtige Stadt Gibeon berathfchlägte fich, 
was wohl das Vortheilhäftefte für fie ſeyn mdchte?- Dr Mas 
giſtrat beſchleß, eine Lift zu verfuchen; er ſchickte! alfo eine 
Geſandtſchaft von etlichen Männern; - weiche alle gerriſſene 
Kleider und "Schuhe anhaben und lauter altes Geräthe- bei 
fi haben mußten; ihr Brod, "das fle bei ſich hatten, war 
ſchimmlich, und ihre Weingefäße alt und: geflidei In dieſem 
Aufzug kamen fie ind Lager der Iſraeliten zu Foſua und - fagten 
ihm, daß fie aus einem entfernten Land kaͤmen, wie man an 
ihren Kleidern und Geräthe wohl fehen Ihante, welche Durch 
die weite Reife abgenußt wären; fie und ihre Obrigkeit wuͤßten 
wohl, welche Wunder Jehovah der Gott Iſraels an feinem 
Voll gethan ‚und daß Er ihnen dies Land-gegebenihabe, dar⸗ 
um kaͤmen fie nun, um'im Namen ihres Volks einen Bund 
mit Jofua und den Iſraeliten zu machen. - Diefe Lift gelung, 
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- Sofua fragte den Herrn aicht s:ehnd feine Haualente ichlehen 


einen Frieden mit ihnen. Die Gibeoniter dogen. alſo wieden 
ab, die geweinen Iſraoliten murrten zwar aͤber dithen Drieden, 
allein es blieb dabei. Nach ninigen Tagen, alochie iſnaelitiſche 


Armee fortzog, erfuhren fiis daß die Gibenniter fie grtaͤuſcht 


hätten: "allein eB wear nidemeße..aı ändern, man mußte 
ihnen Wort haltan. Doch twırdan. fie alle für Teibaigen er⸗ 
klaͤrt, und zu Holzhauurn nnd Miſſe⸗ troͤgen beſtimmt. Diele 
Zeibeigen chaft erbre anf-ihte: Anigtarumen: ui in. ‚die Net 
Zulunft ford.  ...;: 

Die Macpkommnen dieſer Gibedaiten ob wahuierialih die 


Nethinim (gegebene. Leute), deren ‚bin und mieder: iu alten 
Teſtament gedacht'wird t Der König: David verorkunte, daß 


fie den Leviten bei. dem Bonesdienſt an die Hand geben ſoll⸗ 
ten, wo Holzhauen und Waſſertr agen auch: eine wwrhmendige 
Arbeit war... Sie wohnten, um dem Tempel nahe Zu fean, 
auf der Morgenſeite des Bergen Sion; gegen Abehd.muf Bien 
fem Berge war Davidſburg. Der⸗ Cheil der Stadt Aeruſa⸗ 
lem, wo Ile Nethinim wohnten, hieß Ophel und mar vom 
Tempel durch ein Thal abgeſondert, in dem ſich das Miſt⸗ 
thor befand. Dorch ich kehre wieder zum Geſchlchte zueck. 

Der Kobnig Adoni Zedeck zu Jeruſalem mar am dan Iſ« 
taeliten aw nähen; ‚er erfuhr ihre Siege und daß Glibran- Fyiede 
gemacht hätte; das alles erfuͤllte ihn mit Angſt und Schrecken3 
beſonders aͤrgerte er ſich oͤber die Gibeoniter. ‚Er vereinigte 
ſich alſarmit vier benachbamen:.Kbnigen. Dieſe fünf: zogen 
ihre Macht zuſammnen ad ruͤckten aus, um. Gibaen zu bela⸗ 
gern. Daher ſthickten ˖ die Sibroniter Geſandir zu Joſna und 
baten um Huͤlſe die ihaen: auch auf der Stelle gewaͤhrt 
wurde: denn Jeſna zog mit feiner ganzen ‚Richter. Tag nid 
Nacht und Aherfiel die Alkiired.Alsmeg,. welche var ¶ibeon dag 
und Me. Eitabs.belagerta. Nan bogann: dexu Gerät. ER 

Iſraeliten ſchlugen die Cananiter in die Flucht und jagten 
ihnen nade Beigleich-erufkah Lin iewätter mie aianie ſechreck⸗ 
lichen Hagel, dar nur die Fllohtuden traf, ud: mohr: Meu ſchen 
tbbteta, als das Schwmert der Iſraelitken. Sin .biefen Tage 
war es, alt Jofus, Der. Soume aut bem Msutibefahl,: ſtill 
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zu ſtehen, welched auch geſchahe und dadurch der Tag bei⸗ 
nahe noch: einmal fo lang wurde, damit ein volllommener 
Siegz Atämıpft werden konnte. Died Wunder haben auch 
anfere Philoſophen beftritten, und einige‘ Theologen wollten 
ſich mit ihnen: vergleichen und die gauze Stelle zu einem 
Lied. machen, und die Worte: Sonne flehe fill zu Gibeon, 
and Mond im Thal Aralan! in eine. Dichterfigur verwan⸗ 
dein; allein dem widerſpricht der gefunde Menſchenverſtand, 
ſobald er dis ganze Geſchichte mit Bedacht liekt und beher⸗ 
zigt. Die ganze heilige Schrift iſt von Anfang Bis zu Ende 
mit fo vielen Wandern durchflochten, daß aus dem ganzen 
Wort Gottes ein unverfländliches, leeres und zweideutiges 
Ding wind; ſobald man: bie Wunder natuͤrlich erklären will, 
. Der geäbte :Schriftforfcher fieht bald» was orientalifche Bil⸗ 
derfprache und was ein. eigentliches wahres Wunder ift. Jo⸗ 
fra fpracy nach dem gewöhnlichen. Sprachgebrauch. und mach 
dem Augenfchein, nach welchem fich die Soune und der Mond 
son: Morgen gegen Abend: bewegen, Sonne und Mond fteht 
id! und In. dem Augenblick hielt die Allmacht Gottes, auf 
befien Antrieb. er fprach, die Erde. in ihren Umſchwung um 
ihse Achſe auf, daß fie langſamer umlief, dadurch wurde im 
ganzen Sonnenfoftem nichts gefldrt, der Umlauf.der Erde um 
‚die Sonne dauerte fort. Joſua z0g nun mit feinem Molk 
wieder in ein Lager nach Silgal vor Seide, - 

.. Die fünf Könige, über welche. die Iſraeliten durch Hüffe 
jenes Engelfürften ven Joſna anfänglich gefehen hatte, einen 
volllommenen Steg erfochten hatten, waren geflohen und hatten 
ſich in eine Höhle verftedt, wo man fie entdeckte und es Yo 
fun angigte. Er.befahl, man:fellte große-&teine vor den 
: Eingang der Höhle wälzen, ‚bis man die Feinde ganz zerſtreut 
and niedergemacht hätte,. damit die fünf Konige nicht ents 
fliehen. koͤnnten; bernach wurden fie heranßgenommen and 
hingerichtet. . . 

- Mit diefer werkwauͤrdigen Schlacht war aber bei weitem 
noch nicht alles gewonnen, ſondern nur ein Meiner Anfang 
gemacht: mitten im Land, in der mächtigen Stadt Hazor, 
wohnte ber. König Jabin, dieſer war der Maͤchtigſte unter 
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allın der Meinen Rhuigen Dei. Bandes Cangan, ſo daß ſie 
gewiſſermaßen unter. ihm ſtunden; dieſer bot nun alle Könige 
des ganzen Laubes mit aller ihrer Macht auf; alle verfams 
melten ſich mit allem, was ſtreitbar war, ud Diele ungeheure 
Armee war: mit Reiterei- und Streitwagen, von welchem allem 
die Iſraeliten gar nichts hatten, reichlich verſehen; Joſua 
aber Fam, ihren fo fchnell mit feiner Armee -Äber den Hals, 
daß fie gänzlich gefchlagen. wurden... Die vbllige Bertilgung 
der Ennaniter dauerte lang, Joſua hatte noch viel-mit ihnen 
zu thun, indeflen wurden fie.doch endlich Aberwunden, doch 
blieben uch viele hin und wieder fiten, die hernach den Iſ⸗ 
raeliten ſehr gefätglich wurden: denn fie wurden eudlich be& 
Morkens und Bertilgend müde et wurde nun das ganze 
Band unter die Iſraeliten, nach. ihren Imdif Staͤmmen, fa, 
wie Gott durch. Joſua geboten hatte, wertheile, fie bausten 
Geb an und’ wohnten in deu eroberten, Staͤdten: denn fie ver⸗ 
brannten und zerſtoͤrten num diejenigen, big; in den Thaͤlern 
waren,. bie auf den Bergen behielten fie zu ihren Wohnungen, 
weil ſie fichener gegen Ueberfall warem Die. Cananitar war 
sen. fehs xeich, „denn ſie Hatten ein. ſehr fruchtbhares Land, 
und gegen Mitternacht grängte. der bamals fohr reiche. Han⸗ 
dels ſtaat Phoͤnizien an fie, an deu fie ihre. Landesprodufte 
und Fabrikate theuer vorkaufen konnten. Es ift.alfo leicht 
zu denken, daß die Iſraeliten ducch ihre Pluͤnderung große 
Reichthuͤmer erlangt. habenz.. zudem theilten ie. ſich in ein 
Land, das arßerardentlich 0 grhaut und. im bochſten öler 
war. 2 * 

Man muß ja nicht benten, daß alle Cananiter burch din 
Iſraeliten umgehracht worden ſind, dies traf nur diejenigen, 
die ſich zur Wehr ſetzten. Daß eine große Auzahl Familien, 
die das Ungewitter voraus ſahen, und auch während dem 
Krieg ſelbſt, nach Phoͤnizien flüchteten, das iſt ganz natürg 
lich. Sie konnten auch nirgends anders hiufliehen: denn 
Phoͤnizien lag ihnen gegen Mitternacht, gegey Ahend hatten, 

fie das mittellaͤndiſche Meer und gegen Morgen-die große, 
Sandwüfte, und por Mittag ber kam die ungeheuse Macht. 
der Iſraeliten; die Phoͤnizier hatten die Schifffahrt erfunden; 


An. 
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ihre Banpifiäue waren Wikis Anis Oibon; fie: hatten "ihre 
Eolonien oder Pflauzſtaͤrte fuſt auf allen Inſeln des mittels 
kaͤndiſchen Meers und auf feinen’ Kuͤſten. Marfeille in Frauk⸗ 
reich u Cavir An Spanien: flammet noch son. ihnen her; 
da nun⸗Phontzien ſelbſte ungefähr nur ſo groß war, als 
Holland, Brabant und Flandern, fo konnte es alle die Fluͤcht⸗ 
linge wicht aufnehmen, ſter wurden daher“ in: He eutferuten 
Sflanzſtaͤbte geſchickt und in den umliegenden Ländern anges 
fiedelt/wo ſich dann ihte Nachtemen unter der’ wardesein⸗ 
wohneru verloren haben. © IE NEE: 

Die Austheilung des Landes Eanaans unter mehr als 
hunderttauſend Familien burchs Loos, ging fo geſchwiad 
nicht ‚von: ſtatten, und wer Aun einmal in Haus und Hof 
_ Angefeffen war, der hatte Keime Luſt mehr, gegen-die -Canas 
nitor zu flteiten, daher blieben noch hin und. wieder Vbller⸗ 
ſtaͤmme ſitzen,! die nun gie den Iſraeliten wohliten: So 
eroberte der· Stamm Java’ die Stadt Feruſalem⸗ welche auf 
der Graͤcze zwiſchen Juda und Benjamin lag; nicht, ſon⸗ 
dern vie Jebuſiter behielten fie noch einige hundert Jahr 
m Beſitz, bis ſie endlich der Konig Bad’ onlens heraus⸗ 
nis und feine Reſidenz da’ anlegte. 

Bei der Austhellung ves Landes bekam nun: der 
treue Kaleb ſeinen Authell, den er verdient hatte, denn er 
and Joſua waren die Einzigen? unter den zwoͤlf Kundſchaf⸗ 
kern, die redlich dachten und. das Volk nicht abtedunig zu 
machen fuchten;' föhdern ihm fo. viel moͤglich Muth eiuſpra⸗ 
chen, ob es gleich nicht half. Kaleb belam-alfo die Stade 
Hebran im Stamm Inda mit dein Gebirge umher zum Erb⸗ 
theil; allein: es wohnten noch Enakim in ber Gegend, die 
Kaleb austreiben uund vertifgen mußte. | 

Die Enakim koͤnnen audy unfere Reologen nicht “verbauen: 
fie waren ein: Rieſengeſchlecht, deſſen Stammvater Enaf 


Beh: Sie waren: von außerordentlicher, uͤbermenſchlicher 


Große, und da man heut zu Tage ſolche Menſchen nicht 
mehr findet, ſo behauptet man ohne Grund, es koͤnne auch 
die ſoͤlche Menſchen gegeben haben; allein wenn man bes 
denkt. daß in jenen-frühen Zeiten die ganze Natur noch im 


voNer Araft-war;. tie Menfchen norh viel -Altey: urban ‚uud 
kraftwoller waren als jet, :fo. daß ſie Aber ‚hundert Sakee 
bin woch Kinder zeugten, fo mid man es nicht. ummbalich 
ſinden, daß +8 in vorzüglich fruchtbären Gegenden auch 
Menfchen:gob, deren Wachſthum über alle Gränzen hinaus⸗ 
ging, wovon man je. noch: zu ınnfern Zeiten hie und. de 
Beifpiele.. findet. : Wenn ſich nun ein paqr:. Menſchen vos 
ungeheuser, Sroͤße wit einander: nerheuratteten,„.fo läßt ſich 
ja wohl denken, daß daher ein Geſchlecht von Rieſen eis 
fiehen konute. Daß aber ein folches Gefchlecht wegen feiner 
Stärke der bürgerlichen, Gefellfchaft fehr gefährlich. werden 
koͤnne, ift leiche zu erachten, darum wurden au. bie Enas 
tim nach und nad) ganz audgerotter. * 
Bei der Austheilung des Landes wurde nun aules beob⸗ 
achtet, was Gott durch Moſe befohlen hatte ed wurden 
Freiſtaͤdte fuͤr unvorſaͤtzliche Todtſchlaͤger beſtimmt, man wieß 
den Leviten ihre Wohnungen an: Guͤter durften ſie nicht 
beſitzen, ſondern der Herr wollte ihr Erbtheil ſeyaz ihre 
Nahrung aber hatten fie von den Zehnten, die das Bolt 
von allem entrichfen mußte, Die Stiftöpätte wurde In der 
Stadt Silo aufgerichtet, weil. fie ungefähr. mitten. im. Lande 
war, da. wohnte alfo. auch der Hohepriefter, nebft den Übris 
gen Prieſtern, die zum Gottesdieuſt erforderlich. waren. Nach⸗ 
dem nun Iſrael im’ Beſitz des Landes und. der ‚Krieg zu. 
Ende war, fo. zogen. nun. die Stämme Ruben, Sad’ und. 
der halbe Stamm. Manaſſe, im. Frieden, und. nach. genom⸗ 
menem: Abfchied von Joſua und. den Aelteſten, wieder zus 
ruͤck über ben Jordan in ihr Erbtheil, das ihnen: Moſe 
ſchon zugefprochen hatte. Der. ändere halbe: Stamm. Manafle. 
aber bekam. ſeine Guͤter im Lande Canaan. ſelbſt. 
Die Austheilung und Beſitznahme des Laudes Canaau 
durch die Iſraeliten geſchah im. Jahr der Welt, 2744, dab 
folgende .2745fle: Jahr war daB. erſte große Hall⸗ und Ju⸗ 
| beljahr ; welcher Zeitpunkt bei: den. Sfraeliten: von ber aͤußer⸗ 

ſten Wichtigkeit war, weil dann alles wieder an die Familie 
| zuruͤckfiel, mas "auf irgend. eine Urt. von ihr. abgefommen, 
| war. \ 
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Als num: Joſua den Abgang feiner Kräfte verfpärte und 
merkte; daß er bald flerben wärbe, fo rief er. bie Aelteſten 


und Stamnifärften des Dolls. zuſammen und ſtellte ihnen 
tn einer ruͤhrenden Rede alles vor, was: Gott an ihnuen ges 


| than babe, md dann mußten. fie ihm eidlich perfprechen, 


Daß fie ihrem: Gott. getreu bleiben: und feine Gebote halten 
wollten. Dies geichah im Jahr 2769; bald hernach ſtarb 
der Held und Heerfurſt Joan; in einem Alter von: 110 


Jadıen. 


.- Mein Sofua! Du gibrer meiner S⸗ele! 
WMerk auf mein Lied und meinen Betgeſang! 





. | Nur dich allein kann ich zum Führer wählen, 


Ad, kaͤmpfe fort! mir. wird die Zeit. fo lang, 
| Bid daß der Cananiter Heer 
5 Bezwungen niederllegt und berrſcht in mir che mehr. 


Ein Canaan ift mie‘ mein. ganzes Weſen, Ars 
Herz und Verſtand der innere Seelengrund. 
Ein Gräuel-Land ift es von je .gewefen, 
Mit Satan fieht’3 in fertgefchloßnem Bund; 
Ä Der Lüfte Heer regiert mit Kraft, 
Warn‘ wirb dies Role: Bolt durchaus biawegheſchafft. 


‚De Her gertbeilt des fiofzen gordans Fluthen. 
Die Eigenheit hält die Erobrung auf. ' 
„Noch eh der Stolz in Seriho fann bfuten, 
Wird fie gehemmt in ihrem ſtolzen Lauf. 
Und Joſua mit feiner Macht, 
Bi unaufdaltbar nun in Canaan gebracht. 


| nicht eigne graft kann Jericho beſiegen, | 
Der Hochmuth berrfcht und fchließt die Thore zu. 
Bin die Vernunft „ will Rahab nicht betrügen, 


nn Und gibt dem Geift der Prüfung fichre Rub, 


Und bängt fie gar das Exil hinaus, 
Auf Golgatha gefärbt, fo bleibt fie und ihr Haus. 


wWenn die Vernunft ihr liederliches Leben 
Verlaßt und wird ein Mitglied Ira, 
Dann fann der Herr fie noch dereinf erheben . 
Zur. Mutter ded Geſchlechts Immanuels. 


\ 


’ 





€ Licht, daB unferm Seren gerät, . 
Wird die Vernunft, wenn fie die Geifterfonn ehe. 


Und Sericho muß ganz vertilget werden, 
Der Hochmutb paßt ind neue Leben nicht. 
Mur Demuth herrſcht auf biefer neuen Erde, 
Der Menſch bat nichts, daB diefe Mauern bricht, 
Auf Solgatha, dad Blut allein, 
Schreit mit Pofaunen-Schall, die Mauern Rlrgen ein. 


— 


Nun wird vertilgt, was nur vom Stolz' fi reget, 
Dem Herrn verbannt wird. al fein Hab und ©ut, 
‚Wenn GSthlangenlift den Achan doch beweget, 
Den eignen Geiſt, der im Verborgnen ruht, - 
Rrog dem Verbot, ein Dieb zu ſepn, 
So trifft der Bann den Geiſt, er kann nicht Sleger ſeyn. 


Im Feuer muß die Slangentig verbrennen, 
Das Herz wird nur durch Zrübfal mürb gemadt, 
Durd Prüfung lernt mon bie Berfuchung fennen, 
Das Tieffte wird durch fie and Licht gebracht. 
Dad Feuer flärft den beil’gen Krieg 
Und bringt dem Sfeael den längft erwünfdten Sieg. 


Wenn Gibeon im Herzen fich verſtecket, 
Die Lieblingsfund’ geſchützt zu merden fucht, 
Und fie wird dann ald. Lieblingsluft entdedet, , 
So werde fie zur. Sclaverei verfluht; 
Doch wenn fie auch fi einft befehrt, 
So mird fie noch wobt gar des Zempeldienſtes werth. ) 


Nun gilt der Kamyf dem ganzen Heer der Lüſte, 
Der menſchlichen verdorbenen Natur, . 
Und tilgt fie aus in jener bürren Wuͤſte, 
Wo man bemerft vom Leben feine Spur. . 
Die Sonne harrt, der Mond bleibt ftehn, ze 
Beim Dimmeldlict allein lann man die Feinde ſehn. 


— 





©) Um dieſes recht zu verſtehen, bemerke man nur: wenn 
der Chrif-eine herrſchende boͤſe Neigung in ſich hat, und 
fie wird hekaͤmpft und überwunden, fo wird aus dieſer 
Neigung gerade die Tugend, die dem Lafter entgegen- 
gefest iſt: ber Wollüftige wird güchtiger als Andere ; ‚der 


Geigige wird wohlthaͤtiger u. f. w. 
— 
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Der Krieg. währt fort," fo lang das Leben währe, 
Denn immer find noch Gananiter da; | 
Dod wenn dad Herz nur ftetd den Sieg begebret, 
So fieget- fort der Heerfürft Jofua. ' 
Er berrfcht im Land nun um und tm. 
Im Herzens⸗Silo rübi das innere ‚Heiligthum. 


Mein Joſua! du Führer meiner Seele! 
Ach, kämpfe doch die Cananiter weg! - 
Laß doch in mir den vollen Sieg nicht feblen, 
Hilf; daß ich nie die Waffen niederleg, 
WBis daß das Land gewonnen iſt, 
Und bu allein mNegent in meiner Seela biſt. 





beſciche der ſſraelitiſchen Republik bis zur Srindans 
des Konigreichs. 


Nachdem nun Joſua geſtorben war und es alſo an einem 
Heerfuͤhrer fehlte, der ben Krieg gegen die Cananiter fort= 
feßte, fo wurde der Herr, vermuthlich von dem Hohenpriefter 
zu Silo, durch das Kicht und Recht gefragt, wer Anfügrer 
im Krieg feyn folte? — Die Untwort war: der Stamınz 
Juda; dem zufolge verband fich nun diefer Stamnı mit Dem 
Stamm Simeon, finen Nachbarn, und beide vereinigt, zogen 
gegen die übrigen Canauiter, die noch in ihrem Gebirge wohnten, 
fehlugen und überwunden fie. Unter andern bekamen fie den 
Adoni Beſeck, das heißt: den Herrn von Befed, gefangen ; 
durch ein befonderes Verhaͤugniß hieben fie ihm beide Daus 
men an den Händen und beide große Zehen an den Füßen 
ab. Durch dies Vergeltungsrecht wurde der Fuͤrſt geruͤßrt, 
fo daß er geftand, er babe fiebenzig Königen die Daumerz 
und große Zehen abbauen loffen, es feye ihm aljo rede ge= 
ſchehen. Die Sfraeliten nahmen ihn mit vor Serufalem, das 
fie belagern wollten, wo er vermuthlid) von Verblutung ſtar _ 
Aus diefer.barbarifchen Daumens und: Zehengefchichte Errzunz 
man ſehen, wie bie canazitifchen Zürften gegeneinander ges 
haußt, und wie fie untereinander gelebt haben mögen. - 

Die beiden Staͤmme Juda und Simeon belagerten af 


* 











Jauſalem? erobern die Stadt md ‚werbrannten fie; der 
Stamnr Yuda aber behielt fie nicht, denn ſie kam hernach 


wieder an die Jebuſiter, weil der Stamm Benjamin, ve 
deſſen Gränge fie lag und dem fie eigentlich zugehoͤrte, die 


Jebuſiter nicht bekriegte, die Benjamiter und Jebuſiter wohne 


ten alfo hernach zuſammen im der Stadt. 

Die Übrigen Staͤmme trieben aber das ihnen anbefohlene 
Eroberungsgeſchaͤfte fo ſchlaͤfrig, daß endlich alleb⸗ Kriegen 
ganz aufhoͤrte, und die noch uͤbrigen Cananiter, deren, noch 
ſehr viele waren, zwiſchen den Ifraeliten wohnen. blieben, 
doch waren fie mehrentheils fo bezwungen, daß fie den Iſrae⸗ 
liten Contribution bezahlen mußten. Die Staͤmme Juda 
und Benjamin begingen darinnen eine zroße Unvorſichtigkeit, 
daß fie die ihnen gegen Abend wothnenden Philiſter nit 


unter ihre Botmäßfgkeit brachten. denn dies tapfere und 


reihe Volk wurde hetnach dem ganzen Moll Iſrael ſeht 
beſchwmerlich, wie ſich in der. folgenden Geſchichte zeigen wird, 
Die Iſraeliten und Cananiter wohnten nun alſo unters 


einander, nach und nach erloſch die Feindſchaft, und ed 


entſtund eine hoͤchſt ſchaͤdliche Freundſchaft unter beiden Nas 


tionen; fo lang Joſua und: die Aelteſten lebten, die noch 
mit In der. Wuͤſte geweſen waren -und die Wunder Gottes _ 
geſehen hatten, ſo lang hielten - fie das Volk ziemlich. in 


Ordnung. Diele farben aber nach und nach weg; die juns 
gen Leute wuchſen in⸗Unwiſſeuheit auf; die Hausvaͤter lebten 
im MWohlftand ; fie-vergaßen nach und nach, wa&:den Hers 


an ihnen gethan hatte, und da ihr Gottesdienſt ımb bie. 


Haltung ihres Geſetzes befchwerlicg war und hohe Tugend 
forderte, Dagegen der Gotzendienſt der unter ihnen: wohnendon 


Eananitern 'allen irren Lüften ſchmeichelte, fo fielen fie huͤufig 
von ihrem Jehovah ab, und :bieneten mit den Caunuitern 


ven Goͤtzen Baal und Aſtaroth. Baal war der hoͤchſte Gott 
diefer Heiden, fo wie. Jupiter wechher der Griechen umb 
Römer; Aſtardth -aber war ihre Venus, die Obeeir. der 
mreinen Liebet. 

Der Herr aber, der dies Volk beſtinuut hatte, das. es 
alen Nationen in der Verehrunge des: anigen wahren: Got 
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ted zum Muſter dienen, feine geoffenbarfen vehren an 
Wahrheiten bewahren ,. und in welchem bereinft der Erlöfer 
des Menſchen geboren werben ſollte, kounte nicht zugeben, 
daß es ganz in Abgdtterei: verfinte und feinen Rathſchluß 
ga nicht machte; baber.führte Er es fo, daß es durch Trübs 
{al gezuͤchtigt, wieber zu Ihm zuruͤckkehrte. Zugleich aber 
‚muß ich doch. auch. bemerken, daß es Bei allem Derberben 
duch uoch immer: eine große Anzahl frommer Seelen unter 
Ben: Hraeliten gab, welches bei den heidniſchen Völkern 
,uicht der Fall war, ſo daß alſo Iſrael immer noch, auch 
im moraliſchen Sinn, bad Bau Gottes. srmanıt zu werben 
derdiente. 

"Us ſich uk die Rinder. Ifrael anch fo weit. vergingen, 
daß fie ſich auch fo gar mit den Cananitern verheiratheten, 
und alſo Gefahr liefen. das Vorrecht des auserwaͤhlten 
VWolks Gottes zu verlieren, fo erſcholl das Gerücht, daß. 
ſich ein Engel in der. Gegend von Gilgal fehen ließe; alles 
Wolk lief dahin, und nun zeigte ſich der Engel; er redete 
fe an, uud ‚verwies ihnen ‚ihre. grobe Abweichungen und 
Bermifthung mit: den gottlofen Cananitern; dann führpıex 
ihnen zu Gemuͤth alle Wehlthaten, die der Herr ihnen erzeigt 
hatte, und-Fündigte ihnen dann aa, daß. ber Herr ihnen 
nun ‚Seinen Sieg mehr :gegen die Cananiter geben, ſonderu 
fie, ihnen zur Probe und zur Züchtigung , unter ihnen wohnen 
Inffen wolle. Dad Mol bereute und beweiute feine- Sünden, 
aber es waͤhrte nicht lange, ſo ging. es wieder feine ver⸗ 
kehrten Wege fort. 

Als es nun dem Herrn gefiel, fein Volk einmal die Ruthe 
fühlen zu laffen, fo ließ Er zu, daß. fie der König von 
Euſan Rifathaim von Syrien und Mefopotamien. bekriegte, 
überwand und unter. feine Botmaͤßigkeit brachte. - Dies ge⸗ 
ſchahe im Jahr der Welt 2793, vier und zwanzig Jahr 
nad) dem Tod des Joſua; unter diefem Druck ſtund Das 
Volk acht Sahr bie. zu Anfang. 2902. See beichrten fich 
bie Iſraeliten zum Herrn, und Er erhörte fie und ſchaffte 
ihnen Hälfe: denn zu Hebron wohnte ein großer belden- 
müthiger Mann, Namens Uthniel, er war Calebs Bruders: 
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fohn und Hatte: fi) durch feine, Heldenthaten feinem Dinkel 
Caleb fo empfohlen, daß er. ihm feine Tochter Achfa zur 
Gemahlin gegeben hatte. Diefen Athniel wählte der Herr 
zum Heerführer,. indem Er ihm in den Sinn gab, bas 
Voll zu verfammeln und den König: Cuſan . zu befriegens 
dies geſchah; Athniel fiegte und’ befreite Iſrael, fo daß es 
ruhig blieb,-fo lang Athniel lebte, nämlich 40 Jahr; folglich 
bis ins Jahr der Welt 2840. 

Sobald aber Athniel todt war, geriethen.bie. raelitn 
wieber-auf ihre vorigen Abwege, daher überfiel fie nun ber 


Moabiter Kbnig Eglon, und bezwang fie, fo daß ſie ihm 


18 Jahr, bis Ins Fahr 2850, Eontribution bezahlen mußten. 
Da fie nun. aber. wigkerum sum Herrn um Huͤlfe riefen 
und Buße thaͤten, fo wurben fie folgender Geſtalt gerettel: 
Unter den Beniamiten befand fich sin flarker tapferer Diann 
Namens Ehud, diefee war: links, und trug ein ſcharfes 
zweifchneidiged Schwerdt auf ber rechten Seite. -Diefen 
Mann ſchickten die Iſraeliten, um dem König Eglon:Ge— 
ſchenke zu bringen; als dies geſchehen war, fo ſchickte And 
bie Leute fort, welche: die Geſchenke getragen hatte, er 
aber blieb zuräd.unter dem Vorwand, daß er dem. Kiuig 


noch etwas Geheimes zu fagen ‚habe; diefer dachte an nichts 
Arges, und ging mit dem Ehud. in. ein abgelegenes Somi⸗ 


merfabinet; hier riß Ehud mit der linden Hand das: Schwerkt 
von ber rechten Seite und ſtieß es dem König mit einer 
folchen Gewalt in-ben Leib, daß das Heft mit hinelufuige 
und nicht wieder heraus gezogen : werden konnte; nun: ging 
Ehud fort und fchloß die Thuͤr Hinter:fich zu. Als mas 
endlich das Unglüd entdeckte, fo war Ehud über alle Berges 
er bließ die Kriegspoſaune, verfammelte dad Volk: zum 
Streit und uͤberwand die: Moabiter, fo daß zehntauſend Maun 
von ihnen auf dem Platz blieben, und nun der mittaͤgige 
Theil ded Landes für feinen heidnifchen Nachbar achtzig Jahr 
lang , bis auf Gideon Ruhe hatte. Kurz nachher that ſich auch 
ein ſtarker Mann unter den Sfraeliten, Namens Samgar, hers 
vor, welcher mit einem Schfenprügel nach und nach ſechs hundert 
Miliſter tobt ſchlug und fo feinem Voll zum Schuß dicute. 


ı & Inng Ehnd ſebte Hatten die Sfraeliten Ruhe; nach 
feinem Tod aber. fuhren fie. fort, zu fündigen, und mun bes 
kamen die Iſraeliten im ;mitternächtigen Theil des Landes 
auch ihre Strafe; der Cananiter Konig Jabin zu Hazor, 
vernnithlich der Sohn ober: Enkel deſſen, den Joſua übers 
wunden, hatte ſich ſeit jener Niederlage waͤhrend der Nach⸗ 
laͤſigkeit der Iſtaeliten maͤchtig wieder erholt und ſich mit 
einer großen Macht und vielen eiſernen Streitwagen verſe⸗ 
hen. Rach dem Tod Ehuds, zwanzig Jahr mac) dem Sieg 
deſſelben über die Moabiter, im Jahr 2280, bezwang der 
Khnig. Jabin die Iſraeliten und druckte fie hart; denn es 
iſt natuͤrlich, daß er. ſich an ihnen zu raͤchen ſuchte; dieſe 
ſchwere Prüfung danerte auch zwanzig Jahr. bis Anno 2599, | 
Nun lebte aber zu der Zeit eine vornehme Iſtaelitin, Nas 
mens Debora, welche Durch ihre große Weisheit fo berühme 
war... daß fie von allen Seiten. in den fchwierigften Fällen 
um Rath. gefrags- wurde, :beun fie war vom Geift Gottes he⸗ 
ſeelt, eine Propheten, und man verehrte.fie ald die Barfkee 
herin des ganzen Bolds;; ihr Mann hieß Lapidoth und wohnte 
auf.dem Gebirge Ephraim. Dieſe Sean ſchickte aus inner 
göttlichen Antrieb einen Boten nach Kedes, im. Stamm 
Naphthali; denn es wohnte ein berühmter , heldemmithiger 
Mann da, Namens: Barad'; biefem ließ fie fagen, es fey 
des Herrn Wille, daß er aus den Stämmen Naphthali und 
Sebulon zehntauſend Maun anwerben und fi) mit:iknen marf 
RI Gebirge Thaber Ingern follte; alädann. wuͤrde der Gene⸗ 
gal des Koͤnigs Jabin, welcher Siſſera hieß, gegen ihn aus 
giehen; dieſen ſollte er dann angreifen, ſo wuͤrde er den-Gieg 
davon wagen. Barack ließ der Debora antmorten,, wenn fie 
mit ihm zöge, fo märe er bereit Dazu; Ried that ſie umd 
werte zu ihm. Dieß erfuhr Siſſera; er nahm alfo neanhırır: 
Herb. eilarne Streitwagen und ſammelte ein fehr'großes Kriegs: 
heer; ſo geruͤſtet Ing er ins Thal Gädrelom, welches fih por 
Morgen;, Mittag: und: Abend um den Berg Thabor herurazı 
sicht. Dies Thal iſt groß, breit amd fehr fruchtbar; De 
Badyı Mifon fließt mitten durch und ergießt fich bei Joha ra 
d'Alre ins mittelluͤndiſche Dieer., Sehtäherfielen Deboia aaıı 
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Barack mit ihren zehntauſend Mann den Giger; 3. ein Schree 
cen von Gott durchſchauerte das feindliche Heer; ſie flohen. 
and die Iſraeliten verfolgten fie und: taͤdteten alle. Siſſera 
flieg von feinen: Wagen und floh zu Fuß. Nun. wohnte in 
diefer. Gegend ein. vornehmer Maun, Namens Heberz or 
ſtammte von dem Schwiegervater. des Mofe, dem RMeguel 
Jethro, her; deſſen Sahn Hobab Maſis Schwagar, mit 


‚ nad: Canaan gezogen war. Dieſer Heber lebte im. Frieden 


mit dem König Jabin, daher nahm Siſſera feine ZBaflucht zu 
ibm; .er war abex. nicht 34 Haua, ſondern nur feine'ärau, 
welche Jael hieß, dieſe Fam vor.:die Thuͤr und ſprach ihm 
freundlich zu, er moͤchte bei ihr einkehren; Siſſera, valler 
Augſt, müde, durſtig und ſchlaͤftig, hat um ainen Truuk 
Waſſer und um Schutz. Jael perſteckte ihn in/ eine men, 
deckte ihn zu und brachte ihm. ainen Topf Milch, aauſtaft 
Waſſer. Er erquickte ſich, glaubte ſich ſicher und ſchlisf eins 
old Jael das merkte, nahm fie einen großen Nagel mebſt eis 


nem Hammer, fchlich hinein und ſchlug ihm mit einem ſtar⸗ 


ken Schlag den Nagel: in die Schläfe zum Kopf hinein, fa 
daß er anf der. Stelle ded Todes: war. Nun ging fie. wieder 


vor Die Thuͤr, denn fie. mußte ,. Kab Barack hinter. dem. Süfs 





fera war, um. ihn einzuholen; jener Fam alfobald.: Jaci 


' führte. ihn. ind Haus. und zeigte ihzm ben todten Generatz 


jet Hatte ‚nun das Volk wieber Friede, und es fuhr fort, 
die Macht des Jahin zu ſchwaͤchen, bis er nichtmehr fchas 
den konnte. Auf dieſen großen Sieg. machten Debora und 
Barack ein. Lied, welches eins der größten Meiſterſtuͤcke im 
der hebraͤiſchen Dichtkunſt iſt. Jn dieſem Lied wird die That 
der Jael als eine Heldenthat geruͤhmt; wir Chriſten aber 
finden ſowohl den Mord des Königs Eglon durch den Ehud, 
als auch dieſe Huudlung der Jael unfern Gefegen nicht ‚ges 
mäß., und doch muͤſſen wir uns ſehr huͤten, hier ein:Urtheil 
zu fällen, denn die Umſtaͤnde verändern die Sache: vie Ca⸗ 
naniter . waren. wegen ihrer abfcheulichen Graͤuelthaten nach 
einer fo langen⸗ Zeit der. Duldung und göttlichen Langmuth. 
während. welcher‘ ed. ihnen an Warnung und. Belehrung wicht 
fehlte , won Gott zur gänzlichen Audrottung verdanmmt:, und 
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diefe Musrottung war den Iſtaeliten defuhlen Hier kam es 
alfo gar nicht auf die Mittel an, deren man fich bediente; 
wenn nur die Cananiter aus dem Weg geräumt würden, fd 
geſchah der Wille Gottes’; jedes. Mintel, beffen man, fich bes 
diente, war erlaubt. ‚Wenn man die Sache aus diefem Ges 
ſichtspunkt anſieht, fo: kann man die Thaten Ehuds und 
JZaels nicht 'mehr tadeln; aber wehe dem, der ſeinen Meu⸗ 
chelmord mit dieſen Beiſpielen entſchuldigen wollte, wenn 
er ihn auch an einem der abfcheulichften Menſchen begangen 
haͤtte! Denn der, Fall mit den Cananitern und den Iſtaeli⸗ 
sen. war fo einzig in feiner Art, daB er wohl in der Welt 
feines Sleichen feitdem nicht gehabt hat noch Haben wird. 
Die Eananiter vergifteten busch ihr BVeifpiel die Menfchheit 
am fi) her, und waren. omzüglich dem Mold Goͤttes Iſrael 
gefährlich; es war alſo gut, . wenn fie weggeſchafft wurden 
amd auch Pflicht, weil es Gott ausdruͤcklich befshlen hatte. 

Die achtzigjährige Ruhe, welche bie:Ffrauliten im mittde 
gigen Eanaan. genoffen hatten, : ging uun wieder zu Ende, 
denn ihre Neigung 39 den .cananitifcheh Grätteln war unbe⸗ 
ſchreiblich ſtark, daher. kamen im Fahr '2940:die Midianiter 
wie eine unzählbare Menge Heuſchrecken ind Sand; Diefe raub⸗ 
ten, plünderten :und hausten ſieben Fahr. lang. fürchterlich ; 
diefe Noth trieb .enblich-hie Iſraeliten wieder zu ihrem Gott 5 fie 
flebten und baten um Errettung; nun trat ein Prophet auf, 
welcher ihnen ihre ſchaͤndliche Ubweichung von ihrem Gott, 
der ihnen fo viele und große Wohlthaten eiwisfen hatte; vor⸗ 
hielt‘, um dadurch ihre Buße und Belehrung. eruftlicher: zus 
machen. „Der Herr war auch fo barmberzig. und. erseitete fie 
wieder von deu Mipianitern auf eine fonderbare Art: -. 

Ein ifcadlitifcher Mann, Namens Gideon, Hatte fich⸗ vor 
den Midianitern aufs Gebirge geflüchtet, er draſch eben his 
zen; und als er fih umſah, erblidte er einen anfehnliden 
Mann, der.unter einer Eiche faß; diefer Fam ihm entgegen 
und gruͤßte ihn mit den Worten : der Herr mit dir, Du. fireite 
barer Held! — Gideer antwortete: wenn der Herr wit aa 
ift, warum widerfährt uns daun all das. Ungluͤck? — -NBo 
find nun alle die Wunder, ::die Er an uns gethan hat, Da 
und die Midianiter fo druͤcken? Der Fremde erwiederte, inz 
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dem er näher zu thur hintrat: gehe bin, in djefer deiner 
Kraft, du follft Iſrael eridfen aus der Midiauiter Haͤnde. 
Eiche! ich habe dich. grfandh Gideon verſetzte wieder: mein 


Herr! womit fol ich Iſrael erldfen? meine Verwandtſchaft 


iſt die geringſte im Stamm Manaſſe und ich der geringſte in 
meines Vaters Familie; der Fremde antwortete: ich will mit 
dir ſeyn, daß du die Midianiter ſchlagen ſollſt, wie einen 
einzelnen Mann, Gideon fing an, zu vermuthen, daß ber 
Mann; wohl ein Engel ober der. Here ſelbſt feyn könnte, weil 
Er gefagt. hatte: Ich will mit dir ſeyn, und doch fuͤrchtete 
er fi, zu fragen. Er ſagte alſo mit Veſcheidenheit: Lieber | 
wenn du mir gnaͤdig biſt, "fo gib mir ein Zeichen, daß bp 
der bift, den ich vermuthe; bleibe Doch. bier, ich will. ein 
Speisopfer. zurichten und 48 dir bringen ; 3 Gideon dachte; iſt 
er ein Menſch, fo kaun er 48 effen ift er aber ber Harz, fp 
nimmt Er. ed ald ein Opfer au, daruw wäplte.er ein Speide | 
opfer, welches aus gekochtem Zleifch und ungefäuerten Ku⸗ 
den :hefland. „Der, Fremde fprach: Sch. wid fp lang biep 
bleiben, Gideon richtete das Speisopfer iu, ‚welches aus 
einem gekochten Ziegenhdiflein und. ungefäuerten Kuchen. bes 
ſtand; beide brachte ‚er ‚in einem Korb und, die Brühe in ei 
nem Topfchen unten bie Eiche zu dem Fremden. Diefer fagte 
nun. zu. Gidegnz das Fleiſch und den Kuchen lege bier auf 
den -Selfen,.. - bie Bruͤhe aber ſchuͤtte aus; nun ruͤhrte ber 
Fremde bat: Fieiſch und den Kuͤchen mit ſeinem Wander Rap 
an; --in.derw Yugenblic fuhr Feuer aus dem Zelfen, welh4d 
das Mpfer.verzehrte, und auf einmal war. bar Engel verſchwun⸗ 
den. Gideon erſchrack und rieft mein Gott! ſo habe ich alſy 


einen Engel des Herrn von Angeſicht geſehen! Der Herr aber 


fprach zu ihm: Friede ſey mit dir, fürchte dich nicht, Du we 
wirft nicht fterden, , Nun baute Gideon einen Altar unter die 
Eiche und nannte ihn: Jehovah Schalom; das heißt: def 
herr des Friedens, 

Joas, Gideons Vater, lebte no; diefee uud feine Sache 
barn hatten auch dem Gdtzen Baal einen Altar gebaut und 
Bäume. um ihn her gepflanzt, fie wohnten in dem Städtchen 
Ophhra, nicht weit von der Eiche, wo Gideon Beitic, auf 

Grining‘s ſamum. Schrifien X. Wand, 


Furcht vor den Medinnitern, feinen Weisen“ gebrofchen hatte 
und ihm der Engel erfchienen war. Nun ſprach der Herr 
Web Nachts zu Gideon, er folle den Altar Baals zer⸗ 
prechen, die Bäume umbauen, dann einen Dchfen von- feines 
Mater Vieh; und dann noch einen fi iebenjährigen Ochſen 
-tiehmen, und oben auf: dem Felſen dem Herrn einen Altar 
‘hauen und den fi ebenjährigen Ochſen darauf opfern; ders 
muthlich mußte dieſer Ochſe darum ſiebenjaͤhrig ſeyn, weil 
auch der Druck der Midianitet fieben Jahr gewaͤhrt hatte 
Kl nun mit dieſem Opfer aufhören ſollte. Was er mit. dem 
audern Ochſen machen ſollte, das finden wir nicht. vermute 
Aich wurde er: auch’ geopfert. 
u: Gideon fürchtete fich vor feinen Mieb argern ben Vaals⸗ 
altar am Tage zu zerſtdren, in der folgenden Nacht aber ging 
ver mit zehn feiner Kuechte hin-und zerftdrte ‚den Altar und 
| hieb die Bäume um, mit deren Holz er dann die Ochſen oben 
Auf dem Altar, den er dem Herrn bauete, verbrannte. Als 
die Leute in ber Stadt des Morgens aufſtunden und': dee 
Jerſtdrung ſahen, ſo aͤrgerten ſie ſich ſeyr, und forſchten 
nach, wer dad’ gethan haͤtte ? bald erfuhren fie «8; fie kamen 
ale‘ zu dem alten Joas und forderten ‘feinen Son heraus, 
dem er muſſe ſterben, weil er Baals Alter zerſtoͤrt haͤtte. 
Doas antwortete ihnen ſehr ernſtlich: Ihr wollt alſo!: fůr 
den Baal Prozeß fuͤhren! Ihr wollt ihm helfen! mer ſich 
defien unterſteht, der ſoll noch dieſen Morgen ſterben. Iſt 
Baal ein Gott, nun ſo mag er feine Sache ſelbſt verſechten, 
Bat braucht er⸗ euch nicht. Von dem an nannten fie den 
Wideon, Ferud Baal, das Heiße: Baal, recht um fich ſelbſt. 
3: Indeſſen kam der ‚ganze Schwarm“ der Midiauiter, der 
Mmalekiter und anderer Rationen, von Morgen 'fer über 
den Jordan, und überzogen das Land Ganaan, fo wie fie 
bisher gewohnt waren; fie raubten und plünderten, wo fie 
hinkamen. Jetzt Fam der Geift Gottes uͤber Gideon, er ließ 
die Kriegohoͤrner lafen,. und ſchickte Boten herum, in ſeinem 
Stamm Manaſſe und zu den Staͤmmen Aſſer, Sebulon und 
Raphthali, und verſammelte ein großes Heer. Bei allem 
vom; was wit Gideon vorgegangen war, wolle er ‘vo 
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feiner Sache noch gewiſſer ſeyn, und' er .Wagte eb, ben 
Herrn noch um eine Probe zu. bitten, ud der Herr war ſo 
herablaſſend gnaͤdig / ihm noch zwei zu geſtatten; Gideon 
nahm ein Schaffel mitder Wolle uud legte es mit der 
Wollfeite oben auf feine Dreſchtenne, unter den freien Him⸗ 
mel; dann machte er die Bedingung, daß am folgenden 
Morgen nirgends Thau, als auf dem Fell ſeyn ſollte; 206 
geſchah, die Wolle :war fo vol Thau, daß er eine ganze 
Schale voll ausdruͤcken konnte, und bie'gange Äbrige Erbe | 
war troden; die folgende Macht. legte er das Fell wieder 
dahin, und machte nun bie Bedingung, daß das Fell. trocken, 
die Erde aber voller. Zhau ſeyn folltez: auch dies geſchah, 
und. sun war Gibenms Glaube‘ und Nertrauen binlangum 
geſtuͤftft. 38 

Hier muß: ich eine: wichiige Bemertung elnfipnlten:: Zu’ 
Gideons Zeiten war bie Erfenntaiß Bottegiamd feines Wil⸗ 
lens noch fehr unvollkominen, man haste yow:bet Bibel nosh 
‚nichts als die fünf. Buͤcher Moſis, uud; Diefe maren:in Dan 
Händen der Priefter: und Laviten ; das gänge Wolf: wußte To 
obenhin die Geſchichte von. der Erfchaffaug- der. Welt m, 
aber: am einer richtigen: Erkenntniß der gottlichen Wahrheiten 
fehlte es ſehr; nur rinzelue Yerfonen, die fich der Froͤmmig⸗ 
keit veſtiſſen, und: daun zuweilen ein Prophet, waren er⸗ 
leuchtet; dieſe lehrten dann auch das Volkz daher war sd 
dem Sideon zu verzeihen, weun er ſeinen Gott fo verſuchte, 
‚weil: es doch immer eine hoͤchſtwichtige Sache war, bie dr 
unternehmen ſollte. Fuͤr uns Chriſten abet, die wir bie voſ⸗ 
lendete Dffenbarung Gottes befitzen, waͤrees eine hochſt 
ſtrafbare Verwegenheit, wenn wir ben Willen Gottes auf 
eime foßcheWeife erfahren wollteen. 

So: geftärtt, zog nun Gideon mit ſeinent Heer aus und | 
Ingerte ſich hinter eine Reihe Hügel; jeuſeits gegen Mistens 
nacht, im Xhal, war daß Lager der Midianiter, Das Heor 
bet Hraeliten beſtund aus zweiunddreißigtauſend Mani. 
Jetzt wollte nun ber: Herr zeigen, daß bie Midtaniter nicht 
durch Die Dicht Iſraels, fondern allein durch den ˖ Schrecken 
Gour8 befiegt merden fin, bamit:bie: Sracliiee wieder 
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:.alnen neuen Veweis feiner Vaterliebe und feiner treuen Huͤlfe 
‚haben und Ihm hinfuͤhro treu dienen und auf Ihn vertrauen . 
mochten. Er befahl alſo dem Gideon, er folle durchs ganze Lager 
-ansenfen laſſen, wer nicht Muth genug habe, gegen bie 
:Midianiter zu kaͤmpfen, der folle nach Haus gehen; Gideon 
befolgte das; nun gingen Zweiundzwanzigtauſend nad) Hans, 

* nur Sehntaufend blieben im.Lager. 

- Aber auch. .diefe Zehntaufend : waren dem Herrn. noch zu 
sie; daher befahl Ex dem Gideon, er .folle das Volk hinab 
“an den Bach führen, dort würden die Kriegsmänner trinken; 
‚au folle er Acht geben, und diejenigen zählen, bie auf bie 
Anie Kelen‘, um. zu trinken, und auch diejenigen, die mit 
‚ber Hand das Wafler fchbpften und trinken. Das geicdhah, 

und nun waren derer, die aus der Hand getrunfen hatten, 
udreihundert Mann. Diefe dreihundert Mam wählte ber 

Herr zum Kampf. gegen bie Midianiter, die andern mußten 

‚alle nach: Baus gehen. Nun befahl der Herr dem Gideon 

in der Macht, er folle in der Stille hingehen zum Lager der 

. Midianiter, und horchen, was fie fagten; Gideon ging und 

‚nahm feinen Schildknappen Pura mit fich; als fie nun an 

ste erfte Schildwache famen, fo hörten fie, daß einer dem 

-andern erzählte, er habe geträumt, es kaͤme ein gerditet 
@erftenbrod, und waͤlzte fich zum Lager der Midiäniter, und 

‚würfe die Zelte um, das Unterſte zu Oberſt. Der Andere 
verfetzte, das iſt nichts anders, als das Schwerdt Gideons, 

Gott hat die. Midianiter in feine Hände gegeben mit ihrem 
Banzen Heer.“ Dieb war dem Oibeon zum anbeten; er ging 
alfo zuruͤck, und machte nun eine Einrichtung zum Angriff, 

"die wohl ihres gleichen in der Gefchichte nicht hat, denn 
als er zu feinen dreihundert Männern Fam, fo fagte ers Auf! 

«ber Herr hat die Mivdianiter in unfre Hände gegeben; dann 

‚saußte jeder eine Pofaune in eine Hand nehmen, und in bie 

andere einen irbenen Krug, in welchem eine brennende. Fackel 
ſteckte; dann theilte er fie in drei Haufen, deren jeder aus 

hundert Maun beſtund, er felbft ging voran, auch mit einer 

MPoſaune, einem Krug. und ber Fackel darinnen; nun befahl 

ær. fie ſollten auf ihmLicht geben, wie er ed mächte, ſo follten 
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fie e8 auch machen; als ſie nun nahe and Lager kamen, fe 
blies Gideon feine Pofaune und zerfchmetterte feinen Krug, 
in dem Augenblick gefchah das von allen Dreihundert; diefer 
fchredliche Lärmen in der Nähe, wobei.fie.alle. riefen: bie 
Schwert des Herrn und Gideons, ſetzte dad ganze 
Lager der Midianiter in eine fa fürchterliche - Verwirrung, 
daß Feiner wußte, was er anfangen und wohin er fich wens 
den follte, und da es ftocfinfter war, fo wußte Feines, wer 
Freund oder Feind war, und fo geriethen fie unter fich felbft 
aneinander und mehelten fich ſelbſt barnieder; denn daß fie 
nur breihundert Mann gegen fich hatten, das fiel ihnen nicht 
ein, fie-glaubten, die ganze ifrackitifche Armee ſey hinter ih⸗ 
nen; nun floh dad ganze Heer der Midianiter und der. wit 
ihnen verbindeten Nationen. Gideon fchichte nun umher zu 
ben Stämmen Iſrael, and forderte fie auf, die Midianiter 
zu verfolgen; dies gefehah auch, und es murben hundert 
uud zwanzigtauſend Mann niedergehauen. : Zwei Fuͤrſten der 
Midianiter, DOreb und Sch, wurden von den Ephraimiten 
gefangen, enthauptet und dem Gideon ihre Köpfe gefchidt. . 
Diefer aber verfolgte noch zwei andere Könige, Sebah und 
Zalmuna, welche.noch ungefähr fünfzehntaufend Dann bei 
fi Hatten, über den Jordan, ſchlug fie gänzlich, und bes 
kam die zwei Könige gefangen , dieſe ließ er vor fich führen 
und fragte fies wie fahen die Männer aus, die ihr zu Thabor 
umbrachtet ? — fie antworteten s fie waren dir ähnlich, fhbn, 
wie Kbnige:Sdhne; Gideon erwiederte: es waren meine 
Brüder; fo wahr der Herr lebt, hättet ihr .fie leben laſſen, 
fo würde ich euch auch dad Leben laffen; aber jegt muͤßt ihr 
fierben. Daun befahl ex feinem qteſten Sohn Jether, er folle 
die beiden Könige hinrichten, fie baten aber, daß er es ſelbſt 
thun moͤchte; alfo trat Gldeon herzu und töbtete fie. Won 
nun an blieben die Mivianiter ruhig. Diefe Schlacht geſchab 
im Jahr der Welt 2947. | 

Hierauf züchtigte Gideon noch zwei Städte, die ibn und 
feinem Bolt den Proviant verweigert hatten, und zog dann 
wieder nal) Haus. et beging aber Gideon eine große Uns 
vorfichtigkeit; er ließ aus den Schaͤtzen, bie bie. Iſcaeliten 
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eibeutet hatten’ zum Umdenken dieſes Siegs ein Deukmal 
oerfertigen, welches. er in feine Stadt, zu Ophra aufrichten 
‚Hieß, und welches hetnach fein Volt and Nachkommen zur 
Abgoͤtterein verleitete. Webrigend. war er ein großer Mann, 
der es mit Gott und :feinem Volk redlich meynte; denn als 
das Volk ihn, wegen feiner großen Talente und Verdienſte, 
zum König machen wollte, fo:daß ‚auch feine Kinder das 
Kdnigreich erben follten, fo ſchlug er es beſcheiden ab.und 
tagte; weder ich, noch meine Kinder wollen Herren Über euch 
fenn, denn Jehovah ift euer König, Mit feinen vielen Weibern 
hatte er ſiebenzig Soͤhne, dann hatte er noch einen unehlicheu 
Sohn, Namens. Abimeleh. Gideon lebte nach dem Sieg 
Über die. Midianiter noch 40 Jahr, fo lang war er auch 
Richter, und das Land hatte Frieden. 

Nach Gideons Tod fiel es dem. Abimelech, feinem uneh⸗ 
lichen Sohn, den er mit einer Sklavin gezeugt hatte, ein, 
fi zum König zu machen: er ging alſo nach Sichem, wo 
ſeine Mutter her war, und beredete die Sichemiten, daß ſie 
ihm zum Königreich verhelfen möchten; fie gaben ihm alfo 
Geld, womit er fich Leute anwerben koͤnnte; num raffte er 
eine Menge: lieberlicher Burfche zufammen, ging mit ihnen 
nach Ophra in: feines Vaters Haus, und erinordete ale feine 
fiebenzig Brüder, nur Jotham ber jängfte wurde - verſteckt 
und gerettet; diefer ‘flüchtete fich an: einen ſichern Ort; jest 
ging. er wieder nach Sichem, nad fuchte fein Königreie zu 
befeftigen; dis Sichemiten machten ihn auch oͤffentlich auf 
‚dem: freien Felde, am’ Fuß: des Berges Garizim, zum. König; 
Jotham hatte diefes erfahren, er ſchlich glfo herbei und trat 
auf die Spige eines Felfen, son wannen er, durch eine finn⸗ 
reiche Zabel das Volk über feine unuͤberlegte Handlung. bes 
kehrte nnd ihm vorausfagte, was für Folgen daraus entfichen 
würden. "Dies ſchoͤne Stuͤck des Alterthums muß man in ber 
Bibel felbft, B. der Nichter Cap. 9. Tefen. Abimelech 
kaͤmpfte ein padr Jahre mit Gegnern, und wurde endlich. in 
einer Belagerung von einem Weihe mit einem Stuͤck Mühls 
fein auf den Kopf geworfen, und num nad) feinem’ Verlau⸗ 
gen von ſeinem Schildknappen erſtochen· Seine Regierung, 
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oder vielmehr. niche Regieruug⸗ währte bis ind dritte Jahr, 
naͤmlich bis Anno 2990. 

Um dieſe Zeit fingen auch die alten Griechen an berüpmt 
zu werden; bie Stadt Troja wurde von den Griechen belagert 
und erobert. | 

Nach Abimelechs Tod fand ſich ein wackerer Dann aus dem 
Stanm Fſaſchar, Namens Thola, diefer regierte ober richtete 
Iſtael 23 Jahr, bis 3013, 

Auf ihn folgte Jair, aus dem Stamm Manaffe, fein 
Richteramt währte 22 Jahr, bis 3035, , 

Im 9ten Jahr des NRichteramts Jair's kam Iſrael wieder 
in Die. druͤckendſte Knechtſchaft der Philifter und Ammoniter, 
denn bie. Sfraeliten nahmen die Süßen der Phönizier und aller 
benachbarten Völker an, bauten ihnen Ultäre, opferten und 
dienten ihnen; fie verließen ihren Gott Jehovah, baher ver⸗ 
ließ Er fie auch; diefer Jammer währte 18 Jahr. Nun 
fuchten fie ihren Gott wieder, allein Er ließ ihnen alle& vor⸗ 
halten, was Er an ihnen gethan hätte, fie möchten ſich num 
auch die Gdten helfen laffen, Er befümmere fi nicht mehr 
um fie. : Als aber die Iſraeliten fortweinten, um Hülfe 
fiebten, und ber Herr. alfo fahe, ‚daß ihnen ihre Belehrung. 
Ernft war, fo half Er ihnen wieder auf. folgende Weife: . 

Die Ammoniter wohnten. auf der Morgenfeite und bie 
Philifter an der Abendfeite des Landes Canqan, die Iſraeliten 
waren alſo zwifchen mächtige Feinde eingefchloffen ; jet wa⸗ 
rens aber die Ammoniter, welche Iſrael vorzüglich überläftig 
waren. Nun befand fi aber im Lande Gilend ein merk 
wuͤrdiger heldenmuͤthiger Mann, beffen Vater. auch Gilend 
bieß, Namens Jephthah, dieſen hatte fein Vater mit einer 
Sflavin gezeugt, darum wollten ihn feine Brüder nicht bei 
ſich dulden, fie fchloßen ihn von der Erbſchaft aus und. 
verftießen ihn; Jephthah zog alfo ind Land Tob und wohnte 
daſelbſt; Hier fammelte er num allerhand herrenloſes Geſindel 
um. fih, mit. denen er Streifzüge in Feindesland machte, 
und fich vermuthlich davon .nährte. Da es nun bie Ammo⸗ 


niter immer ärger machten, und die Sfraeliten, befonders - 


die Gileabiter, welche ihnen zunaͤchſt wohnten, hart druͤckten, 


u | | 
 Waberfahetz wenn nun einer Kam, ber. Aberfahren wollte, fo 
fragte ihn die Wache: biſt du ein Ephraimite, wenn er Dann 

Nein ſagte, fo mußte er das Wort Schiboleth ausſprechen, 
konnte er daß nicht und fagte Sidnlerh, fo toͤdteten fie ihu, 
denn die Ephraimiten konnten das Sch nicht. ausiprechen. 
gIn dieſem einheimiſchen Krieg kamen zwei und vierzigtaufe ud | 
Ephraimiten. ums Leben. 

Jephthah verwaltete das Richteramt vom Jahr der -WBeft 
8035 bis 3041, alfo ſechs Fahr, - dann flarb er. Auf ihn 
folgten: verfchiedene Richter, deren Thaten nicht erzählt wer⸗ 
den, vermuthlich, weil ſie keine Kriege geführt und uichts 
Namhaftes verrichtet haben. Der Erſte hieß Ebzan von 
Bethlehem, er regierte ſieben Jahre bis Auno 3045. Der 
Andere Elon, aus. dem Stamm Sebulon, regierte 10 Jahr 
His 3058 , und. der Dritte Abdon regierte 8 Jahr bis 3066, 
s Mit diefen Richtern zugleich, und zwar im erſten Jahr 
Elons, wurde Eli aus dem Geſchlecht Ithamars des Sohns 
Aarons Hoherpriefter, und zugleich Richter über die anderen 
ifraelitifhen Stämme; er war ein guter frommer Mann, aber 
ſehr ſchwach und weichherzig, er ſah feinen Söhuen Hophni 
und Pinehas überall durch die Finger, daher wurden fie büfe 
Buben, und brachten großes Unglüd über ganz Iſrael und 
über ihre eigene Familie, wie der Verfolg ‚der Geſchichte 
zeigen wird. Eliregierte ald Hoherpriefter und Richter 40 Fahr 
bis 3088. Im Alften Jahr der Ragierung bed Eli Anno 3068 
fingen die Philiſter an maͤchtig zu werden und die Iſraeliten 
ſchwer zu druͤcken, denn fie fahren immer fort, gegen ihren 
treuen Gott.-durch Abgdtterei zu fündigen. Daher ließ Er 
gu, daß fie vierzig Jahr von, den- Philiftern fehr hart ges 
züchtiget wurden. Vorzuͤglich traf aber diefe Strafe den mits 
tägigen Theil des Landes, welcher den Philiftern am naͤchſten 
war. Jetzt wurde aber ein Mann beruͤhmt, deſſen Geſchichte 
ich hier erzaͤhlen muß. 

:: &8 wohnte ein Mann, Namens Manoah aus dem SEtamm 
Dan, zu. Zarea an:der Graͤnze ber Philiſter; dieſer Hatte Feine 
Kinder mit feiner: Frau. Diefer Frau erfchien einsmals ein 
Engel, welcher, ihr verſprach, daß Ke einen Sohn gebaͤhren 
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werbe, fie fette fich daher mäßig verhalten, Keinen Wein 
und ſtark Serränfe trinken, auch nichts Unreines effen. Ihr 
Sohn aber follte ein Nafirder, ein Verlobter Gottes ſeyn; 
man dürfe ihm weder die Haare noch den Bart abſcheeren, 
und er werde anfangen, Iſrael vom Drud der Philifter zu 
befreien. 
Die gute Frau erfchrad heftig, fe lief zu ihrem Dann 
and fagte ihm, fie habe einen Mann Gottes geſehen, deſſen 
Anſehen ſchrecklich wäre, fo wie ein Engel, und dann erzählte 
fie ihm auch, was er gefagt hatte. Manoah erftaunte, und 
fiehte zum Herrn, Er mbchte- doch den Mana noch einmal 
fenden, damit fie von-ihm erführen,, wie fie den verfprochenen 
Knaben erziehen follten. Als nun feine Frau allein auf dem 
geld war, fo fland der Engel wieder bei ihr, Flugs lief 
fie bin und holte ihren Mann; diefer fragte nun: biſt du der 
Mann, der mit meiner rau gefprochen hat? Er antwortete 
ja! Manvah fuhr fort: wenn das num gefchieht, was du ihr 
verfprochen haft, wie ſoll fich denn der Knabe verhalten ? 
Der Engel erwiederte: er fol fich huͤten vor allem, wasih 
deiner Frau gefagt habe. Er foll nichts effen was vom Weins 
ſtock kommt, Eeinen Wein und ſtarke Getränke triuken, übers 
haupt nichts Unreines genießen. Manoah wußte nicht, daß 
der Mann ein Engel war, ſondern er hielt ihn fuͤr einen 
Menſchen, vermuthlich fuͤr einen Propheten; daher ſagte er: 
bleib noch eine Weile, ich will geſchwind gehen, ein Ziegen⸗ 
boͤcklein fchlachten und zurichten, damit du effen Fhnneft. Der 
- Engel antwortete: wenn ich auch hier bleibe, fo effe ich doch 
‚ beine Speife nicht, willfl du aber dem Herrn ein Brandopfer 
bringen, das magft du thun. Manoah Hätte doch:gern ges 
| wußt, mer der Dann fey, er fragte alfo, fag und doch, wie 
du heißeft, damit wir deiner in Ehren gedenken, wenn nun 
gefchieht, was du verfprochen haft; der Engel antwortete? 
Barum fragft du nach meinem Namen, ber doch verbors 
gen ifl. In der Bibel ſteht: der doch wunderbar ift; allein 
da das hebräifche Wort auch verborgen heißt, fo wird-der 
Sinn‘ 102 meiner uUeberſetzuug dentlicher: denn nude einer 
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wunderbaren Sache darf man wohl fragen, aber nah einer 
verborgenen nicht, weil fie ein Geheimniß ſeyn fol. 

Jetzt bereitete Manoah ein Speisopfer von einem Ziegens 
bödlein, und was fonft Dazu gehbrt, und brachte es auf den 

Selfen, der da war, Jetzt zeigte fich der Engel wunderbar, 
denn die Flamme vom Opfer fuhr hoch auf, und in der 
Slamme auch der Engel. Nun fielen Manoah und feine 
Grau auf ihr Angeficht, denn jegt fahen ‚fie, daß es ein 
Engel geweſen war. Manoah mochte ein guter, aber etwas 
‚einfältiger Mahn ſeyn, denn er glaubte, fie müßten nun fters 
ben, weil fie Gott gefehen hätten, und ed war doch Gott 
nicht, fondern fein Engel. Seine Frau war vernünftiger, 
denn fie fagte: wenn der Herr Luft hätte, und zu thdten, 
fo Hätte Er unſer Speisopfer nicht angenommen und und 
* das nicht verſprochen, was geſchehen ſoll. 

Des Herrn Wort wurde erfuͤllt; zu ſeiner Zeit gebahr die 
Fran bed Manoah einen Sohn, den feine Eltern Simfon 
nannten; er wuchs und der Segen. bed Herrn waltete über 
ihm. Man erzog ihn nad) ber Vorfchrift des Engels, und 
es bekam eine fo übernatürliche Körperftärke, woson man in 
der Geſchichte außer der Fabellehre Fein Veifpiel hat. Hätte 
diefer große Mann feine übertriebene Neigung zum weiblichen 
Gefchlechte bezaͤhmt, fo würde er weit mehr ausgerichtet has 
ben; allein fo ſtark fein Körper war, fo fchwach war feine 
Seele in diefem Stuͤck, daher wurde er auch endlich das 
| Opfer feiner Ausfchweifungen. 

Als nun Simfon erwachfen war, fo ſuchte er fein Volt 
‘on den Philiftern zu rächen, weil fie es mit Uebermuth 
druͤckten; er. ging alfo nach Thimnath in ber Philiſter Land; 
hier uͤberraſchte ihm ſchon feine Meiberliebe, er fahe ba ein. 
Mädchen, in welches er fich fo verliebte, Daß er fie Durchs. 
aus heirathen wollte, feine Eltern widerriethen es ihm und 
ſagten, er babe ja nicht ndthig, eine Heidin zu heirathen, 
denn ed. gebe unter feinem Volk Gelegenheit genug Dazu; 
er ließ fi aber wicht abrathen , fondern verſprach fich mit 
ihr. Als er nun ceinsmald nach Thimnath ging, um feine 
Braut zu befuchen, fo Fam ihm im Wald ein junger Loͤwe 
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bruͤllend entgegen. Simfon ergriff ibn und zetriß Ihn mike 


feinen Zäuften, ald wenn er ein Froſch geweſen wäre, dann 


ging er feines Weges, fagte aber niemand feine Gefchichte 
mit dem Lbwen. Nach einigen Tagen, ald er wieder den⸗ 
felden Weg ging, trat er etwas feitwärts, um zu ſehen, 
was aus dem Löwen geworden war; und nun fand er einen 
Bienenfchwarn in dem faulenden Aas, ber ſchon Moßeh 
und Honig gebaut und gefammelt hatte. Im Lande Car | 
naan gibt es viele wilde Bienen, bie in Felſenkluͤften 
und hohlen Bäumen wohnen. Zu Zeiten bauen fie fich auch 
in einem faulenden Thier au, woher dann die Fabel eut 
fanden ift, man koͤnne in einem faulenden Rind. Bienen 
erzeugen. . Simfon nahm die Honigwaben zu fi), aß untere . 
wegens und gab auch feinen Eltern davon, aber er ſagte 

niemand, woher er fie hatte. 

Bald nachher machte er Hochzeit zu Thimnath, wozu er 
feine Eltern auch einlud. Die Philifter aber gaben ihm 
dreißig Geſellen, die ihn auf feiner Hochzeit bedienen, viele 
leicht aber, auch beobachten follten. Die Hochzeit. währte 
fieben Tage. Nun gab Simfon feinen Gaͤſten ein Mäthfel 
auf, das hieß: Speife ging vom Freſſer, und Suͤßigkeit 
vom Scharfen oder Bittern, fo möchte ich es uͤberſetzen; denn 
es find Hier entgegengefeßte Figuren: ber Freſſer gibt Speife, 
und das Bittere (nämlich fcharfe faule Aas) gibt Suͤßigkeit. 
Es ift ganz natürlich, daß dies Raͤthſel, welches. fi auf 
die Gefchichte mit dem Loͤwen gründete und die kein Menſch 
waßte,, niemand errathen konnte. Simfon fegte einen Preis 
von dreißig Hemden und dreißig Feierkleidern auf bie Ers 
tathung des Raͤthſels, mit dem Beding, wenn es niemand 
erriethe, fo follten fie ihm den Preis geben. Man fieht leicht 
ein, daß er Urfache fuchte, an die Philifter zu kommen, benn. 
er kounte ja leicht willen, daß fein Raͤthſel Fein Menſch er⸗ 
rathen koͤnnte. Go fehr fih nun auch die Philifter die Köpfe 
zerbrachen, ſo unmöglich. war es, das Näthfel zu errathen. 
Da fie aber die Wette von Simſon angenommen hatten, fo 
Tonnten ſie nichts machen, entweder fie mußten dad Raͤthſel 
errathen, oder ihm den Preis entrichten. Endlich am ſieben⸗ 


820 
"Ion den Wernfsröhunnen, weil ·er durch Einjont am ent⸗ 


fanden war. 
‚Simfons Hang zum: ‚weiblichen Kelchlecht geileitete ihn, 


daß er in die Philiſterſtadt Gaza, ging und ſich da bei einer 


‚ Siederlichen: Weibäperfon aufhielt, Mun erfuhren: bie Bürger, 
daß Simſon in. der Stadt waͤre. Da ed nun Nacht war, 
ſo ließen ſie die Thore zumachen und. befchloßen, in am 


- 


. Mugen ‚gefangen zu nehmen ‚und. zu toͤdten; um Mitternacht 


aber ſtand Simſon auf, ging ans. Thor, hub Die zwei Thor⸗ 


fluͤgel mit ihren Pfoſten heraus, nahm fie. auf bie Sphulter 
und trug fie hinauf auf das Gebirge. als pie aꝛuer er⸗ 


wachten da war der Vogel ausgefiogen. | 
Die wallaſtige: Neigung nirfea. (n.großen Manugp gerieth 


ihm endligh ayng Untergangs denn nun hing, er ſich au eine 


Schöne, aber. liſtige und falfche Philiſterin, Namens Delilag 


bei bjefer: hielt. er ſich dfters auf. Nun unterredeten ſich 


bie Sürften-ber, Philiſter mit der Delila und verfprachen ihr 


eine große Summe Geldes, ‚wenn fie. son ihn heraus brächte, | 
worin, eigensfich,; feine übernenfehlihg Stärke beſtuͤnde, Des 
Itla übernahm dag, ‚breimal täufchte ex fie mit faiſcher ach 
richt, da. fie ihn aber lang, quälte und ihm ihre, Liebe vers 
fagte, wenn. ‚ex ſich ihr nicht eutdeckte, fo beging er die Un⸗ 


deſonnenheit, ‚ihr. DaB ganze Geheimniß zu entdecken: daß er 
von. Geburt an sin Verlobter Gottes, ein Naſiraͤer ſex und 
daß feine Kraft In ſeinen Reben Haarlocken befinde, wenn 
man ihm. die abſchuitte, fe. wuͤrde er. ſo ſchwach wie ein an⸗ 
derer Denfh werden. Dies ließ fie. Heimlich den Philiſter⸗ 


fürften fagen;.diefe kamen, alfo, ohne Simfons Wiffen und 
verſteckten ſich, im Haus. Y Yls aun Simſon auf ihrem. Schoos 
eingefchlafen war, fo winlte fie jemand, ber ihm Die fieben 


Hagrlocken ‚abfehnitt, Nun fing Be an mit ihm zu ringen 
und fand, daß er ſchwach war wie ein anderer Menfch. Jetzt 


griffen. ihn die Philiſter, nahıien ihn gefangen und. flachen 


Um. die, Angen, aus; ‚han brachten fie ihn ins Gefaͤngniß, 


wo. er auf einer Handmahl⸗ Getreide mahlen mußte, eine 


Arbeit, die fonft von den geringften Sklaven oerrichtet wurde. | 
Run wuchs zwar fein Haar wieder, aber die Augen waren 


— . 


noch dießmal, ‚daß ich mich endlich für meine beipen ‚Augen, -- 


| 
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verloren, felglich Aoante ihm ‚feine Btärke, weon.ere auf 


wieder erlangte, feine Freiheit nicht verſchaffen; indeſſen rächte 
‘er ſich noch ſchrecklich an den Philiſtern: dieſes abgoͤttiſche 
Volk wollte naͤmlich ſeinem Abgott Dagon ein Lob⸗ und 
Daukfeſt feiern, daß er ihuen ihren Erzfeind Simſon in die 


Haͤnde gegeben habe: es verſammelten ſich alſo alle Fuͤrſten 


‚der Philiſter und mis ihnen bei dreitauſend Menſchen, bie 
fi alle iu einem Dans befanden, welches auf gwei nahe bei, 
einander fichenden Säulen ruhte;, viele waren auch. oben auf 
ben. „platzen. Dach. des Hauſes. Im Taumel ihres Jubels 
tießen fie. aun-ben .arımeu. blinden, Simſon holen, mic dem fie 
ihren Spots: trieben, ihn für ‚eines Narren hielten und ihn 
neden wollten, um etwas Rechts. zum Lachen, zu haben. In 
unſerer deutſcher Bibel ſteht, fie haͤtten ihn. holen laſſen, 


um vor ihnen zu ſpielen; dies Wort ſpielen, iſt zweideutig: 


denn man kann auch denken; er babe ein muſikaliſch Inſtru⸗ 
ment geſpielt. Der Sinn iſt aher.der, den ich fo. chen ands 
gedruͤckt habe, fie wollten ihren Spaß mit ihm treiben. Hs 
Jein der. Spaß wurde ihnen ſchrecklich verfalzen: dena Simſons 
Haare waren wirdes gewachſen, er fühlte feine Kraft mieder; 


ald er daher, von dem Knaben, ber ihn führte, ‚herbei gehracht 


wurde und man nun bie. Neckereien mit ihm beggnn, ſo ſagte 
er zu dem Knaben, führe mich doch an Die zwei Saulen, 
auf denen das Haus ruht, daß ich ſie faſſe und mic. daras 
lehne! Des, Kunde, that dad. Nun betete Simfon, uud ſprach⸗ 
Herr! Herr} gebeufe mein und ſtaͤrke mich doch, o Watt} 


an den Philiſtern raͤche; hiemit faßte er die beiden Saͤulen 
in feine Arma, ſtrengte ſeine Kraͤfte an und ſprach 2 Meine 
| Seele ſterhe is. den Philiftern] Dann ſchůttelte er ſich mit 


aller Kraft, riß die Saͤulen um, das Haus ſtuͤrzte mit allen 


Menſchen zuſammen, fo daß Dadurch mehrere amkamen, als 

Simſon in. ſeinem Leben getodtet Hatte, under. ſelbſt ſarb 

unter dem Schutt. des Haufes. Als. feine. Verwandten: hörten, 

daß er todt. war, ‚fo gingen fi ie Hin nach Gaza, holten feine 

Leiche und, begruben fie in das Grab, feiner Familie. 
So endigte ſich das Leben dieſes großen ar doch ſchwa⸗ 
Ktining’s ſaͤmmtl. Schriften. X. Band. 
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chen Mannes, welchee Zwanzig Jahr lang ber Schrecken der 


Philiſter und der Schutz Iſraels ins mitsägigen ‚Theil des 
Landes Cangaan geideſen wir. Seine Geſchlchte enthält ſo 
viel Wunderbares und Ungewoͤhnliches, daß ſich unſer ges 
woͤhnlicher Menſchenverſtand ſchwer darein ſchiken Tann; 
allein Wer die Haushaltung Gottes .in jenen zehen Zeiten 
ie Ungetraͤbien Augen betrachter und Babel’ den Hauptire⸗ 
hum Das Geiſtes ulrferer: Zeit, daß uaͤmtich alles durch 
maturlſche Araͤfte, ‚nd: ewigen mveränberlichen Geſetzen, 
auch beiden: Menſchen geſchetze, einfieht, und Au Gegen⸗ 
heil: ne. Gewißheet weiß, daß Gott Die Meunſchheit Durch 
Eagel:nnd Melſter reglerd⸗ Ber: kann ſich alles zutecht legen. 

Die Bidtil erzaͤhlt alles Jo dinfach, geratbe fo, wie e6 ge⸗ 
ſehehen tt; undekaͤmmert ob Man glaube oder nicht, fo daß 
ever voruttheilsfreie keſer von den Wahrhelt Der Sache übers 
geugt werben muß. Man erlinm alfofort, wenns maun Sim⸗ 
ſons Gefchichte lieſst, daß ſeine korperliche, ade menfchtiche 
Kraͤfte Aberſteigende Staͤrke, goͤttlich oder auch eugliſch war; 
und warem ſollte man-baran zweifeln? — in. jenen Jeiten 


Der Abgdtterei, Bed Abetzlaubeas and der Gewohnhett, Wirte 
der zu ſehen, ſie mochten ſataniſch, Taͤuſchung oder Janberei 
ſeyn, fand: es Gott für udrhig, fein Volk we durch Wun⸗ 
der zu führen und zu belehren, weil es noch viel zu roh 


dazu war, blos durch Grundſaͤtze und Geſetze regiert zu were 
ven Dam findet man auch in Simſons Art zu handeln, 
verſchiedenés, das nad) unferer Sittenlehre .einem Chriſten 
nicht erlaubt wäre; allein im Verhaͤltniß ber Iſraeliten gel 
gm die ·Cananiter, zu denen auch: die Philiſter gehdrtert, 
Uegen Bewegtzruͤnde zu handeln, die in keiuern andern Fall 
Auwendbat gemacht werden konnen, und Dana erzähle auch 
die Bibel Tugenden und kaſter, Behler und Schwachheiten, 
ohne: immer wor dieſen zu warnen und jene zu empfehlen, 
wen ihre Suttenlehre klar und: deutlich genug iſt, um ſelbſt 
daruͤber rtheilen zu Löhnen, Durch Simſons Ted wurden 
die Philiſter wieder luͤhnet, fie rangen tiefer ind Band’ hin⸗ 


ein und hier war es, wo die Iftaeliten geſchlagen wurden, 


ie Die: die- Vundeslade eben), die Sddut eu | 
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Oephui rd Pinchas todt baben uad ihe Water: vom Seuhl 
ſtuͤrzte und den Hals brach; wie dies alles kerner in Sa⸗— 
muels Geſchichte erzäßtt wind: Simſon ah Eli Rarben ip 
Jahr 8088. Mun werden aber einige Geſchichten erzähle, 
welche ins «ufte Jahmhundart der Beſitznehmung Eaunaut 
gehoren und ‚bie ich elſo anch hien ai AÆull.. 
ar Pa Ba SE Sr DEE BE I — a re 
> uf dem Gebirge Cphaaim : wohnte din. Dia. Marank 
Micha, diefet beſchlaß niit; feinen Mutter. ſich dinen aAgerten 
Hauogottesdionſi zu errichten .es urda alfa wem Goldſchwi⸗ 
ein Bild verfertigt, man: machte wrisfktelkhe: Kisider nah 
Micha weihte einen feiden Shut zum Prieſtar.nn. Dald mach⸗ 
ger dabei. reiime ein junger: Zevat nom Bethlehrniꝰdes Weges; 
diefen'Buhrte bei Micha eju. iu machte: et dieſen gum Haub⸗ 
Prieſtes, eben darum. woil:dieLabiten doch am Gott eadienft 
beſticamt waren. Micha sind: feine Winter mochten es wohl 
fe We nicht ·/ meynen, Bein es ſallito eigontl zus Ehre Yin 
hovah's gereichen; allein fie mußten doch willen .: daß Gott 
Gen Wälderbirt fivenge:merbinten. Hätte, and. ieh iniegends 
als eb der Buftehäteigempfert: uud Offemslicher Bottewienf 
schalte wewew. füllte: Muns:hatte Den Dtamm Dan üb 
Datjen Ar Tetnen Feten Motzuſitz in Bador Aicnqau ⁊. Dein 
“Ge Zıbtbeil: wat: in ber Wpiliger Laud gefalleny: da Be.num 
u geßkißig waren, viePhiliſter zu ainterpuchen ;.fo wurden 
Dieſe⸗ zum maͤrhtig, ſo daß fie genbthigt wageni⸗ win‘ anderes 
Lanb zu fjuchen. Sie ſchickten alfa: Fünf ſtritbare Männer 
aus, die fuͤr ſie ein Land ausfüchen ſolleen. Dieſe Männtr 
gingen: alfofors und dehrten auf ihrer Meife Seirobigem Micha 
sin; fein Hausgottesdienſt gefiel ihnen zund fie werkten ſich 
Dat. Dagın foden fie ithre Meiſe fort, bie an bie: mitternaͤche⸗ 
dicye: sÄnge des Landes, wo os an Syrien and Phoͤnigien 
fh, wo fie am Fuß Ded:-Gchirges Libanen eine ſchoͤne frucht⸗ 
bare Bogend fanden, in weicher ein ſtilſes, Iuhiges Vblichen 
wohnte. Nun kehrten ſie wieder um und verkündigtenes 
ben Danitern; däsfe zilfteten ſechhundert Mann aus, Diefe 
zogen: mit ben Alnf Aunbfihaftern fort, am jenen Land einzu⸗ 
31° 
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vehmen ad: fld wane bei ihre Hans kamen, fo nahmen 
fe :eitien Abgott, nebſt dem Prieſter und allem, was dazu 


gehdete mit; uni in dem eutferuten Land auch einen Gottesa 
dienſt: zu haben. Dirſe ſechchundert Mann gingen tind ere 


bðberten das' Laud/ welches vierfuͤnf Männer ausgekundſchaß⸗ 


tet hatten, and mannten aun'die-Hauptkadt Lais nach ihrem 
Namen Dan. Dieſe iſt das Dan, welches gemeint iſt, wenn 
die ganze Laͤnge des Landes, durch die Worte, von Dan bis 
ati‘ Berſabn, bezeichnet: wirda denn Dan liegt ander misters 
michtlichen Gtunze, naht am der: Quelle des Jordans, und 
Gerſaba an der: mittaͤgigen. Hier Wohnten nun die Daniten; 
Sue: Abgott des Micha wurde in: der Stadt Dam aufgerichtet 
hd von Vem. an kehrten ſie ſich nicht mehr. an den wahren 
Gott ihrer Vuͤter, ſoudern Fe. blieben Abgoͤtter, bis ſie in 
die babyboniſche Gefangenfchaft gefuͤhrt wurden, nach wel⸗ 
her fie ſich neliſt den uͤbrigen neun Stämmen ‚fo verloren 


= Kaben', baßiman Leine Spur: mehr won ihnen: weiß. In der 


Dffendavung: Johannis‘ Kap, 7. if auch Den: von. 8 Ver⸗ 
fieglung ausgefchlogen . : : :!; 

Nun eutſtandraber wieber. ein: anderes Unglä, Asbach 
der. Stamm Behikmif banahe: ganz ausgetilgt worden waͤre; 
in levitiſcher Mann wohlter:am der: Seite des Gebirges 


Ephraim; dieſerhatte eine Jiederliche Weibsperſon "keifich ; 


endlich entlief ihm dieſe und ging zu. ihren Eltern nach Berk 
lehem. Tr ınekäte alſo bahie ,. um »ſie wieder zu hoben; er 
dourde dort einige Tage aufgehalten; endlich wollte; er: fich 
wicht mehr aufhalten laſſen, und ging: des Nachmitingd ons 
Bethlehem: weg; als ſie bei Jeruſalem kamen, rieth ihm fein 
Bedienter, eri ſolle da die Nacht bleiben; allein ſein Herr 
cwollte richt woiludie Cananiter in der Stadt wohnten, ſon⸗ 
dern er befchlaß,: entweder in: Rama oder in idea :guCherbers 
min; ſie gingen: alſo fort, und als fie:vor Gibea kamen, ſo 
ging die Bonner: unter, daher beſchloß def Levit, die Nacht 
‚äber ba zu bleiben: ‚(mau muß die Stadt. Gibea mit Gibeon 
‚nicht. verwechſeln⸗ dieſes liegt weiter nordwaͤrts. Die Bıhe- 
ger von Gibea wuren Benjamiten vom Geſchlecht Jemini). 


Er kehrte ol. Ra:ein. es wolle: ihn: aber niemand beherber⸗ 
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gen; As er daher bairlft. mit feinen Renten; auf ter Bar 


foß, fo fam:ein alter Mauinvgn: feiner. Arkeit van. Seide 
der - auch ein Srembling und miir-Beifaße in der Stodt war: 
diefer nahm ihn auf; ſpaͤter ir der. Rache rottere ſich aing 
Menge bbſer. Buben um daB. Haus und: verlangten, man 
folle den Reifenden heraus. geben; der alte Mann Fam zu ibn 
nen heraus. uud gab ihnen güte Worte, allein: es half, alias: 
nichts, fiefingen an, bat Daus zu firmen ; der. Lavit wußte 
alfo keinen andern: Rath, ald daß et die Bram. bie er. 
fih hatte, hinaus fchidie. Hierauf gab es Muho Die mr 


gen Leute aber mißhandelten die arme Weibsperſom ſo ſhande 


lich, daß fie der Lewis: des Morgeus todt aw der Thuͤrſchwerile 
liegen’ fand. Run packte er die Leiche auf feineu-&fel, ſchwieg 
Kill. und reiäte nach Haus; hier aber dachte er auf ſchreck⸗ 
liche Rache; er ſchaitt Die Leiche in zwoͤlf Stuͤckerund ſchickte 
jedem iſraelitiſchen Stamm ein Stuͤck, und ließ dabei etzoͤhlen; 
wie ed ihm im Gibea ergangen waͤre. So xqh nah :verberbem 
auch die Yfraeliten waren, ſo war ihnen doch dieſe That. ben 
Benjamiten.zu Gibea fo fchredlich, daß ale Staͤmme Iſrael 
viermalhunderttaufend ſtreitbare Männer, ſich zu Mizpa verg 
ſammelten/ um dieſe Schandthat zu raͤchen; fie ſchicten var⸗ 
erſt eine Geſandtſchaft nach; Gibea und fordorgen vie Berbren 
der, damit man fie beftrafen Fönnte; da das aber die Buͤr⸗ 
ger nicht thun ‚wollten usd..fic fagar der ganze: Stamm: ruͤ⸗ 


ſtete, gegen. Iſtael zu reisen‘, fo kam es zum Krieg, in 


welchen anfaͤnglich die Benjamiten ſiegten; ‚ba..aber dag 
ganze Heer ber zwblf Stämme aufbrach, fa wurden bie Bene 
jamiten gefchlagen,: alle ihre Städte verbuanut und der ganza 
Stamm Benjamin wurde his auf fechöhundert Maya : aut 


gerottet, Weiber und Kinder waren ermordet. Wie wild und 


gsäulich verfuhr man doch damals mit den Menſſcheu! — 
Dieſe ſechshundert Maun waren in die Wuͤſte geflohen. Pads 
ber reute es die Iſraeliten, daß fie den Stayım ihrer Bruͤ 
des faſt vertilgt hatten, zudem hatten fie alle einen. Eid-gee 
ſchworen, daR keiner feine Tochter einem Beujamiten geben 
wolle, woher follsen nun jene fechöhunbert Weiber, bekam⸗ 


mat. — - Conlih 8 Bu ein, Ri ein: r. ine “and | 
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HR. Beh Tobesſteafe befeblen⸗ Baß:.afle. Iſcreliten bei der 
gemer ſoch eiuſiuden· follienz als fd num bei. der. Muſſernag 
fanden, daß bie Stadt Inbes in Gilend keinen Mann geſchickt 
harte; da Vox: Todesſtrafe darauf ſtund, fo fanbten fie eis. 
nige tauſei Muann dahin, welche das Urtheil an ben Wär 
gern vollgiehen:niigren. Dieſe mtiguen ana vierhandert ledige 
Welsepelotin wit: und: gaben ie den ſechſshuadert Benjami⸗ 
ea: die rigen zweihundert mußten: ſich bei xineni großen: 
Tanz; bir an tina Jahrsfeſt gehalten wurde; is Gewalt 

WMeiber Holen; Eo mare baum! ver Ssamm Benhainin wieder. 
nei er. re! 

MDieſe lebten Sidiohte wu den Wenjamüten. iſt nngreitig 
im erſten Jahrhumwett andy der Brfiguehmung Canaaijs vor⸗ 
gegangen y-dian'ke VBuch der Richter Gap. 20. u 28. findet 
man, daß Pikchad , der Eakrl Aurons, damals Heherprie⸗ 
ſter geweſen, eben der Pinehas. ber wech in der Wuͤſte mit 
ven Ziraeliten geweſen war; dieſer aber konnte jetzt nach 
Simſonse und ERS Ted wicht mehr: leben, auch mit GL 
nicht zugleich Hohetptieſter - fen. - Die Zeit der Gefchichee 
Michas and Ber Danfteh tR-ungeniß, fie gehört abet wahrs- 
ſchernlich auth In. Jene erſten Zeiten. Desgleichen auch die 
artige Seſchithte der Ru: die ich nun erzäglen will. 

—ñ— ——W 

Zu der Yin, als Hle'ichter in pearl vegiertem, wehnte⸗ 
en Mann zu Bethlehem, Namens Elimoloch; mem. entſtund 
ane Theurung ün Lande Canaan, dieſe bewog den Elimelech, 
ar ſelner· Frau Naemi und ſeinen beiden Sbhnen, Mabloss, 
and CThijon, ins Band der Moabiter zu ziehen und ſich eine: 
Zeittang da dufzuhalten. Nach einiget Zeit farb Elimelech 
bafelbſt und hinterließ feine Naemi mie den beiden Cihimen ; 
mm heitutheten biefe monbitifche Weiber, bie «ine. hieß Arpa, 
die andere Ruth. Nach zehn Fahren flarben auch beibe 
ESdhne, ohne Kinder zu Hinterlaffen; jegt war nur woch die. 
Naemi- mit ihren beiden Schwiegertochtern übrig. Jetzt er⸗ 
fuhr fie, daß im Lande Canaan die Thewrung aufgehört habe, 
daher entfchloß fie fich, wieder in ihr Vaterland, nach Beth⸗ 
kehem, zu reifen, und ihre Schwiegertbcheer, Arpa uud. 
Ruth, begleiteten fie. Unterwegens hielt Naemi eine ſehr 
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Neneiidfe Nede au! ihre Keiyen ichrebeperihihten.; vom ſie 38 
bewegen „.. wieder amtzulchnen und 38. ihren Werwandetn zu 
gebens Bew fie Gabe keine Bähne mehr, Die-.Ba:ikneg geben 
Inne, und waͤre auch gu. alt; um ſolche noch zu. bekowmen. 
Es war nämlich Bei den Ifraeliten Goſetz, deß wenn eis 
Mannm ſtarb und keine Minden hinterließ, fo.nmıBre fein Bru⸗ 
der DIE Wistme; ‚fette Schwägerin heirethen, weau aber Teig 
Bruder. da war... fa war bar naͤchſte Exit dazu nerpflichten 
med weoikte'der vicht, ſo mußte er var heim: Berichts einen 
Schuh endrichenunh dan geben Kar nach ihen der mbche , 
Erbe war; hiefer heirathete dam Die LBisewe su erbee ihe 
Gut: Deiimenen fagte Maemi, ſie Ehune ihnenfele Ghhme 
mehr gehen, fie mbahten afſo nach Haus geben. "Arne: lich 
ſich endlich ‚bewegen, aber Ruth durchaus wldtz. fie fager 

zu ihrer Schwiegermutter? fag wir nichts mehr dauay! . mn 
* hingehſt, da gehe ich auch chi; wo dm Meihfts: ba ·bleibe 
ich auch; Dein Bold ift mein Moll, dein Gott IE mein Gott, 
wo De ſtirbſt, da ſterhe ich auch, und Da vouh ich auch Der 
graben werden, Gott ſoll mid ſtrafen, nur der’ Tod ſoll uns 
feinen. Mun gingen die beiden mit einander nach Battzla⸗ 
ben; Dei Ühret Antunft gerieth die ganze Stadt in Bensgung, 
man begrüßte. und bewillkenunte fie mit dem Nasen Masıni 
(meine Luft) ; aber fie fogter heißer mich nicht mehr Namui; 
ſendern Mara (bitter und betrat); denn der Mmoͤchtige har 
mich Schwer heimgeſucht, in öde vs ich m ued laer kewnu 
ich wieher. 

&8 war die Zeit der Gerkenernte, als We beitee 
Frauen zu Derblehem, ankamen. Van wohnte daſelbſt rin 
naher Detter des feligen Elimelechs, Namens Bond, vieler - 
war reich rd ſehr beguͤtert; Naemi aber und ihre Schwicee 
gertochter waren arm; Dei man hatte ihrem ihr De und 
nicht übergeben; Daher fagte Wuth, ich will ausgehan und 
Arhren leſen auf den Feldenn, damit wir Weod zu een 

Inden; dies Aehrenleſen wurde Den Armes vergonnt; wer 
| nicht ein eizhals war, ber erlaubte es. Naquu war Damit 
dafriedes. Nun lenkte es die Morſehung ip; daß fie auf 
au Feld des Boas kam, wo fie anfing, Achren zu leſen, 
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das imawiige Auch nicht wehrte; indem kum anch Bdas ui 
ber Stadt, um nach feiner Ernte zu ſehen; er gruͤßte die 
Schnitter hir den Worten : Der Here mit euch I. die Schritter 
antwertetenä: der Herr ſegne dich! Nun: bemerkte Boas die 
Achrenleſeria, und'fragte dem Aufſeher iiber die Schnitter? 
wer iſt dieſe Frauensperſon? der Aufſeher autwortete: fie 
iſt die Moabitin, die mit Ur Naemi gekommentiſt; fie bat 
mich, ich moͤchte ihr erlauben, Achren: zu: leſen, das hat fie 
wur "Dielen: Tag fleißig‘ gethan. Da wendete ſuih Bons zu 
"ver Ruth; una fagtes Hre, meine Tochter! gehe auf feinen 
audern Ude," gehe nidyt hier weg; ſondern Kalte Dich zu 
meinen Wolbsleuten und lies: hinter den: Gchwiltern nadh, 
es fol dir wiemand' etwus zu Leide thun, und :wewm dich 
Wuͤrſtet, (0 gehe nur him zum: Gefaͤß und trinke, wo die Leute 
ſchoͤpfen. Muth wurde durch die fteundliche Aurede des 
Manmes fo geruͤhrt, daß fie zu Boden ſank und antwortete : 
womit hab ich dieſe Stade werdient, daß du mich. fo behan⸗ 
delſt, denn ich bin: ja fremd. '- Boas erwiederte? man hat 
mit alles erzaͤhlt, was du an 'beiner Schwiegermutter, nach 
deines Mannes Tod, gethau haſt; du haft Bater, Mutter 
und Vaterland verlaffen and: biſt zu 'einemi. Voll gezogen, 
Das: Du Nicht kannteſt. Der‘ Here vergelte dir diefe That; 
dein Lohn fen vollkommen bei dem Herrn, dem Bott Iſraels, 
zu den du gekommen bift, unter feinen Fluͤgeln Schug zu 
finden. Ruth verfegte: fey mir ferner gndpig, ‚mein Herr!. 
Du haft mich getröftet und mir freundlich zugeſprochen, da 
ich mich: Doch miit. Feiner Deiner Mägde verglaidyen. Darf. 
Boas fuhr: forts wenn Effenszeit ift, fo fee: dich an den 
Tiſch und iß dich ſatt; fie that das, und Boas legte’ ihr fo 
Kiel vor, daß fie. noch- ein ‚gut Theil mit nach Haus nehmen 
und: ihrer Schwiegermutter mirbringen konnte, - Am Abend 
ging fie nach Haus und hatte- mit ihrem Mehrenlefen eine 
veihliche Ernte gehalten. Ihre Schwiegermutter wunderte 
fi, und fragter. wo haft dus heut gelefen? Geſegnet fey 
der Mann, der fo wohlthaͤrig geweſen ift! Muth autwortete: 
der Mann. heißt Bons: Naemi fuhr fort: geſegnet ſey er 
bem Herrn, der- feine Berniperigteir an und Sebenden. fo 
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wir an’unfern Lobten bewwelst ;' diefer Boas iſt unfer Werte 


und Erbe, Ruth ſagte: er hat mir auth geſagt, ich ſollte 
bei ihm Yehren Iefen, bis die Ernte vorbei wäre; Nacmi 
antwortete: thue dad, meine Tochter? es iſt beſer, ale‘ 
wenn du auf einem: ändern Acker befdimpft und: abgewieſen 
wirſt. Muth befolgte den Rath Boas und Raemi; während 
Der Zeit aber hatte die Schwiegerinutter einen Plan aus⸗ 


gedacht; denn fie merkte,‘ daB Bier: die Vorfehung mit in! 


Spiel wäre und ihte Schiviegertochter glücklich machen wollez 
Daher fagte fie zur Ruth: meine Tochter, ich will dir Ruhe 
ſchaffen, daß es bir wohl’ gehen follz: unfer Vetter Boas 
fest diefe Nacht Gerſte auf feiner Tenne; fett ziehe deine! 
beften Kleider an und ſchmuͤcke dich recht ordentlich; dann’ 
gehe Hin auf die Tenne, fo daß dich niemand fieht, wenn’ 
dann die Leute alle weg ſind, und Boas ganz allein iſt, fe 
tritt zu ihm und’tege dich zu feinen Fuͤßen. 

Hier muß ich eine nothwendige Bemerkung machen: Nach 
unſern Sitten waͤre dieſer Rath ſchaͤndlich und noch ſchaͤnd⸗ 
licher feine Befolgung; aber bei den Ifraeliten verhielt fich 
die Sache ganz anders? Naemi war eine fromme Frau, Ruth‘ 
eine edle tugendhäfte Perſon, und Boas ebenfalls ein fehr 
rechtſchaffener Mann. Nach den Geſetzen mußte der nächfie‘ 
Erbe Elimelechs die Ruth heirathen, Naemi hielt den Bons 
dafür, und gr war es auch, nur, daß noch einer näßer war; 
dufıdeffen Feld hatte aber die Vorfehung die Ruth nicht ger 
faͤhrt; Naemi fuͤhlte alſo in ihrem Innern die Ueberzeugung, 
daß Bons fuͤr Ruth deſtimmt ſey, und daß fie ſich ihm wohl 
als Braut naͤhern duͤrfte. Da aber Boas bei aller ſeiner 
Wohlthaͤtigkeit: und Menſchenliebe gar nicht an feine Pflicht 
gedacht hatte, für dad Gluͤck der Rath zu forgen, fo mußte 
er daran erinnert werden; und da glaubte Naemi, ed gäbe 
Bein befferes Ueberrebungtmittel, als wenn fich Ruth biefem 
ehrlichen, tugendhaften Wann in aller ihrer Schoͤnbeit, und 
geſchmuͤckt, unter vier Augen darſtellte. 

Nuth befolgte den Rath ihrer Schwirgermutter, fie ſchmuͤcto 
ſich, ſchlich ſich in Boas Tenne, und als alle Leute fort 
warıt und⸗ſich Bons: auch hinter einen Koruhaufen ſchlafen 
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alagt Hatte, rn ſchlich Ruth —* and legte ſich in ipeam 
Kleidern zu feinen Fuͤßen. Um Mitternacht erwachte Bons, 
und fühlte, daß etwas zu. feinen Füßen lag. uud alä er nähen 
anterfuchte, was es wäre, fa entdeckte er, Dafi 46 eine Weibs« 
perfon war; hierher erſchrack er heffig,. und fragte; Ber, 
bift du? Ruth eutwoprseter ch Die. Muth, beine -Dienerin, 
nimm Deine Dienerin ‚unter beine Obhut; denn du biſt Dex 
Erbe. Boas antmwortese; geiagnet ſepſt hu dem Herrn, weine 
Tochter! jetzt Haft du noch eine beſſere Parmherzigkeit bes 
wieſen, als vorhin an deiner Schwiegercutter; du hiſt zur 
reichen oder armen Zingliggen nachgelaufen, fondera kaff, 
nad) dem Geſetz des Herrn gehandelt, - Nan, meine Tochter 
ſey zufrieden und ſorge nichg, alles, was du verlaugſt, And 
will ich thun, die ganze Stadt weiß, daß du eine Krane. 
tugendhafte Frau biſt; nun iſt 48 zwar wahr, deß ich der 
Erbe bin, aber es iſt doch noch ein naͤherer da. Pleib dig, 
Racht vollends Bier, meum er dich margen nehmen will, ‚fo 
iſt es gut, will er das nicht, fo nehme ich Dich, fo wahr bey: 
Herr lebt! nun fhlaf.bis morgen, Fruͤh in bes Morgendaͤm⸗ 
merung aber gab ihr Boas ein gutes. Map Geareide in ih⸗ 
ren Mantel und ließ fie weggehen, aha jemand aufgeſtanden 
war, bamit man nicht erfuͤhre, daß eins. Weiboperſon ubez, 
Mache bei ihm geweſen wäre, | 

. Nun.ging Ruth nach Haus und erzaͤhlte ihres Sehwieger⸗ 
mutter, was fie ayögesichtet Hatte. Naemi autwortere: jetzt 
fey ruhig, bis du erfähreft, wo es hinaus will; Boas unbs 
heut nicht, bis ex Die Sache zu Cade gebracht bat. = 

‚Bei den Iſraeliten war der Gebrauch, daß alle gerichtlichen, 
Sadhın in ben Sdadtthoren abgehandelt wurden, damit 
jeder, der aus⸗ und-einging, erfahren, pder auch minathen 
Eonnte, wenn etwas Wichtiges vorfial, ‚Bons befellte alfes, 
fort des Morgens den nähern Erbip, und dann ‚noch : schen 
von den augefchenften. Bürgern, die ald Zeugen der Sache 
beimohnen ſollten; mit dieſen verfügte er ich nun ins Thor, 
und als ich alle geſetzt hasten, fo ſprach Boas zu Dem naͤhern 
Erben s-Naemi if wieder gelommen aus der Moabiter Lande 
und beut ann das Stuͤck Laudes feil, das ihrem MannMlie 
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melech gehdet; unm Habe: Rh. dich Dchwegen: ——— 
nt zw erfahren, ob du es daufen und beerben twin?» * 
iſt das aicht, fo nehme ich es. 

Der nähere Erbe ammporlete: Ja, ſch wills beerben- m 
Boas fuhr fort: wenn du bad willſt, fo mußt an aber ande 
die Ruth heirathen, bamit das Gut mieder an die rechte 
Zawili⸗ Zommt. Died ſtund dem Maune nicht an, und es; 
| erklaͤrte ſich, Daß er in. bei. Fall möcht erben wolle, a zeg 





‚den Schub ans, gab ihn dem Boas nnd erklärte ihn.bep 
durch zum wahreh Erben. Boas ardchie dies alles gericht⸗ 


lich, eınpfing bie Segenswaͤnſche von ſeines Mithuͤrgern, und, 


hetrathete daun die Ruth, fie bekam auch hernach einen Gohn, 


den ſie Obed nannten, and feine Seoßmuueꝛ Naemi —* 
ſeine Waͤrterin. 
Es moͤchte wohl Jemand fragen, vie kommt doch bie Gm 
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ſchichte der Ruth in bie Bibel? denn bei allem Schhnen, Kre 
banlichen und Unziehenden, das fie bat, iR fie doch bios eing 
Jamiliengeſchichte, deren gewiß noch viel Wichtigere vorgee 
fallen find, bie dennoch nicht in die Bibel aufgesommen. eos; 


ven find. Eigentlich gebbren mar folche. Geſchichten in bie 


heilige Schrift, die Bezug anf die Haushaltung und Nas 


gieramg Gottes aber Iſnael nad bie ganze Menichheit haben⸗ | 


u. fe w. Wer fo dene, dem antworte ich: eben dieſe Zar, 
miliengefchichte der Much bat alle diefe bibliſchen Figenfehufe 
ten hr großen Einfluß aufs Gange: bean wir wiffen, welch 
ein wichtiger ana der Konig David. war, und eben biefe 
Ruth: war Davids Urgreßmutter. Deu juͤdiſchen Gottesger 
lehrnen: war es Darum. Jurthen,, um die Geſchlechtslini⸗ Das. 
vids bis auf Teinen Stammvater Zube ind. Dieine zu bringen, 
md außer Zweifel zu ſetzen. Der heilige Geiſt aber bat nad 


hößere ‚Nhfichten dabei: 2& iſt nämlich bekannt, daß die Men 


ſchlechtslinie Davids auch die Geſchlechtslinie Chriſti iſt; 
nun formen aber drei heidniſche Weiber in. dieſer Geſchlechts⸗ 
linie vor; naͤmlich Juda, der Sehn Jakobs, hatte einen Sohn, 
von der Thamar, die eine Cananiterin war, und dieſer Sohn 
pflanzte die Seſchlechtslinie fort; fein Nachkommen Salma 
heirathete die ananiterin Rahab, Die im Jericho bie. Kunde 


ſaftor teiteib ; · Voad · war ein Sohn des Sainm uud Den; 
Nahab, und Boas hevathrete wiehey Die Mocbitin Ruth, die 
Mutter Obeds, die Großmutter: das Sfai. und die Urgroß⸗ 
mitten bes Koͤnigs Davids, wie. ſolches am Schluß des 
Bachleins Ruth beatlich angemerkt wird. . Chrifius ver Welte 
erlbſer iſt nicht allein Iſraels⸗ Sohn, fondern: der. Menfcheus: 
Som; er ftammt.nüche allein‘ von bei; Juden, ſondern auch 
so ven Heiden“ ber, die er ebenſowoht eridet bat ie | 
| Fe “ Zu | 
Aber bei der“ Geſchlehtslinie, — Ruth sw. 4. I 

v. 18-22, findet ſich einige Schwibrigkeit, hier ſteht: Salma' 
zeugete Boas, nach Marsh. 1. mit der Mahab, Boas zeugete 
Obed mie der. Ruth, Obed den Iſai, und Iſai deu KAdnig— 
David; hier finden wir nur vier Gefchlechtöudter, Salma, 
Boas, Deo und Iſai: von der Einnahme Jerichos, wa die 
Rahab, nachher Salma's Ehefrau, zuerſt zu Iſrael kam, bie 
gr Geburt des Koͤnigs: David find 366 Fahr; denn Sericho 
wurde eingenommei: Anno 2739, und: David wurds. geboren | 
nnn Fahr 3105, - Wenn man nun die 366. Fahr .unier die 
vier Gefchlechtönäter-vertheilt, fo müßte jeder über 100 Jahr 
dit geweſen feyn, als er. feinen Sohn zeugte; daß dies bei: 
dem erften, dem Salma, nicht des Gall ſeyn Eonnte, iſt dars 
aus Mar, weil er erſt in der Wülten’ geboren: würde, und: 
außer Joſua und Caleb kein Iſraelit, der aus Egypten ges- 
zogen war, ind Land Canaan kam; ber Aufenthals Iſraels 
in der Wuͤſten wäßrete aber nicht uͤber vierzig Jahr. Ei 
ft zwar möglich, daß. in den alten, einfachen Zeiten „ in 
weichen jene Männer lebten, ihnen in ihrem hoͤchſten Alter 
Hoch Kinder geboren wurden, wie man dadon Beiſpiele hat; 
dazu lommt noch, daB nicht immer ber Aelteſte die heiligs 
Geſchlechtslinio fortpflanzte,. denn David war wurklich der 
Juͤngſte unter den vielen Sohnen des Iſai; allein es bleibe- 
doch noch immer unmwahrfcheinlih, daß in 366 Jahr nun 
vier Generationen aufeinander gefolgt‘ ſeyn follten ;. nimme: 
man aber dazu, daß die Verfuſſer dör Heifigen Schriften bie 
und da ein Mitglied in: dem Gefchlechtöregifter ausließen, 
und nur die bekanuteſten and merlwuͤrdigſten Maͤnuer bhenann⸗ 
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ten, wie ſolches Datıhi 1. im GSeſchlechtsregider Chris 
amen ſcheialich geſeber iR) fo faͤllt alle nrieꝛtzteu 





Unm bie wichtige Geichichte des berühmten fropheten und , 
ifraelitischen Richters Samuels zu erzählen, muͤſſen wir wies 
der in. die Zeigen Elis und Simſons zurüd ‚gehen: ungefähr 
um bie.Zeit, vermuthſach einige Fahre früher, wo Siwſon 
anfing fir bekannt, m machen, ‚tung, ih felgenbe Geſchich⸗ J 
te 3% 

Bu Ramath im Band Eypraiih wohnte ‚ein frommer Icaeli 
Namens. Elkana; ‚pirfes hatte zwei Weiher, ‚die eine Hieß 
Hausa, und war eine fromme vortreffliche Fran, vober. Geiſt 
und Leben, aber fie hatt⸗ keine Kinder, welchen, bei den Iſraeii⸗ 
ten eine große Schande, war; die andere hieß Peninna; biefe 
war bB8 und zaͤnkiſch, ‚aber fie Hatte Finder; Dies machte 
fie fo ſtolz, daß ſie die Hanna neben ſich verachtete und ihr 
viel Herzeleid machte, Wenn nun Ellana jährlich mit ſeinen 
BWeibern und Kindern nad Silo reiste, um bei der Stifts⸗ 
hätte zu opfern und feinen Gottesdienſt zu verrichten, fr Ingst 
er. bei der Opfermahhzeit der Peninun und ihren Söhusy — 
Töchtern. ihre Stuͤcke Fleiſch vor der einſamen Hanna...dig 
er {ehr Lieh,.baste, .gaß;,gt ine Stuͤck und par traurig... alq⸗ 
dies num, einsınald au.ifp: geſchan mul Hauna über ihre 
Unfruchtbarkeit tief beiruht war n..q, Fam ft,. nachdem fie 
aegeſſen md getrunken haste, nor diz Stiftshuͤtte und hesege 
leife, ſo daß fie.ung Nie: Lippen bergegsg,. „Der Kohepslefigs 
£li,.- der. an der Thuͤr der Stifts haͤtte anf, einem Stuhl, (al, 
ſahe die Frau, wie. fie hie.Lippen. rwegte, ‚opus ermag. A 
hoͤren; nun werwuthese er. ‚fie ‚habe.bei dam Opfermabl zu 
viel Wein getzunßen ; perxmuthlich war, gr. beffen.. in. feineg 
liederlichhen Familie fo gewahnt; ey mußte, ſje alſo derb aus, 
daß Me: fich betrunken baͤtte; Hanna aher hat, er möchte fie 
nichk far eine. ſchlechte Fran halten, ſit: ſey fehr beträbt, ſi 
habe, keinen Wein getrunken, ſondern gebetet und ihr Hern 
vog Aa, Mesın ausgeſchuͤttet; 3. nun ſagte Elit gebe hin img 
Geiebann der Gott Aſoels wir. bie wen waum zu afbeten 


Er 
af. : Hanna empfahl Achihi: und.ging; fle wurde erhbrt 

‚ wii gebahr einen Sohn, den fie Samuel (vou Gott erbesen) 
nannte; diefen Sohn widmete fie ganz dem Dienft des Herrn, 

er follte kin Nafiraͤer, ein Verlobter Gottes feyn; als fie ihn 
baher entwoͤhnt hatre, To brachte ſie den Knaben unch Silo, 
Wo erzum Gottesdienſt bei der Stiftshutte erzogen werden 
Tonte', denn er war ads dem Stattm Leit, "aus dem Hauſe 
Vahattze, aus dent auch Moſe unb Aaron entſtanden waren. 
Vein Vater und Mintier brachten bei Hertn Lob ⸗ und Dank⸗ 
opfer fuͤr dieſen Sohn. Bei dieſer Gelegenheit machte ſeine 
Marter Hannu Ver herrlichen, erhabenen Lobgeſange den man 
1 Sam. 2: 0.1. 10. in der Bibel felbſt leſen muß; hier⸗ 
uus ſtetzt mai, weiche fromme, Heilige und von Gott begna⸗ 
vigte Seele dieſe Hanna geweſen ſeyn muͤſſe. Eli nahm den 
Kuaben gern auf; Und Torgte: für: feine Erziehung “wenn 
batın“'feine Eltern Fätilich nach Silo kamen, fo’ ſahen aud 


* —* 
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befuchttn fe Ah Sof. = > Er 
ESamuels Eltern wagten viel, baß fie ihr Kind dem ER 
zur Erziehung anvertrauten, denn fehle igenen Sohne Hophnk 
und Pinehas hatte er foge ſchlecht erzogen ;; denn ob fi gleich | 
Prieſter waren , ſo warew ſie doch die Hifefken Buben van: der 
Welt? wenn Die Iſrarliden das Fleifch zum Opfermahl lothten, 
fvoamen die Prleſter! und holten dabe deſte Stuͤck aub den 
LEbpfen; auftatt das Fett vom Neiſch:auf dem Altar zu ver⸗ 
Vdenten, wie · don Prieſtarn befohlkae war aßen ſie es ſelbfe. 
Kurz, "bie Bilder Peleffer tere etzlieberliche Leute, die’ ſor 
iatber um Bott, noch vin fein Work Befüninierten. Tr Väter 
OR! fähte dann wohl: fo ganz gumächig: nicht fo; - meine 
Wider! chnt nichts bet vor dent Hertn: wenn: ıhan-Fech 
dh Menfchen verſundigt/ fo kanns der Michter ſchlichten/ aber 
wenn man gegen den Herru ſundigt, wer kunn Ba für iin 
vpitten? Aber ſeine Sbhhue bekhumerten ſich wenig un ihn 
fit bitten von jeher ale Wuruungen Gottes in den Wiad gen 
‚lagen und fich immer mehr verhaͤrtet; daher waren ſie 
kenn dab Gericht Ber; Verſtockung gerathen, und ſo reiften 
Mei ihter ſchrecklichen Serafe emgegen. "Noch einmal eachte 
Ger Ne, der ewige Erbatmer, einen Verfuch / um den alinCik 
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aus feinen Gchlammer zu wecken: Wenn es fan ein Midhh 
da ihm nach Silo, der ihm Im Namen Goktes fein ad’ Tehrek 
Yumilie trauriges Schickſal ankanbigte und ihm anzelgte, 
Daß das Prieſterchum an eine audere Familie kommen amd 
Feim Nachtommenſchaft betteln wurde; auch ſekne befpch 
Where Hophui und Pinehas wuͤrden an einem Tag ins 
Leben kormen,Zehht waͤre es Die hochſte Zeit geweſen durd 
wahrte Reut und Herzliche Baße ſich zu bekehren; und wenn 
Wie Sohne aicht gewolle haͤrten, fie: bet:demRopf zu wrehnuhe 
u fiv zu ſtrafen, wie-fie es verdlenit/ harren, aber vbin denk 
al that Elt nithis ʒer· hörte ben Propheten: an, und’ habt 
BU. en Ri ir 
Es war wirklich viel, ‚daß der junge Sammel durch ſvrcht 
ie Beiſpiels · müde iumderben wurde; allein ſtatt deſſen 
WAS er heran, duh nichm za au · Alrer · und Gnade bei Gon 
ndbet den Menſchen. Ratı trug es ſich zu, daß Samuel 
Andale, als er’fich KH feiner gewdhnlichen Schlafftele-äuben | 
vor Vom Wothalig, ver das Allerheiligſte der Stiftoͤhutre, Ik 
Yard die Bundeslade wat, vom Hekligen abfonderte; ſchlafen 
gelegt daete, ꝛine Sininte hoͤrte, die Samuet rief. SR gurib 
aagliug glaubee, bei: Hoheprieſter EI habe ihm eher, 
Ye Ber {lief wu ne Nähe BER Sehfiahnteg>ei hphifg 
Yin za ihm nedifagnd: CMehe, Die din uch, du Haft: nike Berab. 
fen! Eli antwortete: ich habe dir nicht gerufen, Hefe nik 
wird Lege dich ſchlafeun. . Sant Jeng. Mach“ elher· heile 
vie] Sie Stimme nieder: Sammuelll der⸗ Yanylingitiek wleret 
ya Eli, denn er glaubte, es Kbamid ihm niemand 'anders’jei 
ruſen haben ,. weil niemand in der Nahe wat; und ſo geſchah 
das: Rufen za diittenmal; uuen merkte Eir, daß ſich "her 
Anabe micht taͤufchte /Daher ſagte et zu ihm: Gehe wlever 
Yin wor lege dich ſehlafen zj wenn wirt’ wieder genufed‘ whnd, 
Po wntsborten Diere Pier! Bent deln Aechr hene 
nmel gehorchte, ib als die Stine zum viertenmial Heß) fb 
antwortete Samuel, wie ihm Eli befohlen Harte; in revete 
der Bert ferner und ſprach: „SGiehe!“ ich thue ein Ding . 
Dfract, daß, wer das tbren wird, bein werben Tetne brideh 
Phren gelten,’ Win dein Lage sollt I erwecken dbeR Eit wus 
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ich wider, ſein hanbg aeredet habay ich wis anfangen und 
pollenden. Dean ich habs ihr angeſagt, daß ich Richter 
fenn | will über fein Haus ewiglich, um der Miſſe ethat willen, 
daß er wußte, wie ſchaͤndlich ſich ſeine Kinder auffuͤhrten, 
und hat nicht einmal ſquer dazu geſehen. Darum hab ich 
Ham Haufe.Eli geſchworen, daß ſeine Miſſethat weder mit 

Dypfer noch Speisonfer ewiglich verſdhut werden ſoll.“c 
Diefe, ſchreckliche Drohung. muß man recht verſtehenn Der 
Hert wohlte einen Fluch ‚auf das Haus. Eli legen, ſeine Kin⸗ 
her und ‚Kinpeskinder follten verarman, und im Irdiſchen feinen 
Segen haben ;. diefer Fluch aber. trifft die: ewige, Seligkeie 
wicht: denn in diefem Ginn I bie Kinder: die ie Diilinber 
we Väter ‚naht — 


rer 


su. ‚Sagen, was er gehbet hattes, alkin. Beim: Sahenpricßer 
abnete. etwas, et rief alfo, dem Samuel und-fragte: was. ift 
pir ‚gefagt ı worden ? Gott ſoll dich ſtrafen, wenn. du mir et⸗ 
was verſchweigeſt ‚Nun, graäblte ion Samuel: alles Wert 
für Wort; Eli antwortetes Er iſt der Herr, Er the. we 
Ihm wohlgefaͤllt. Welche Kaltbluͤtigkeit Ihm iſt alles rohe, 
jeinen Kindern und Nachkommen mag;ad gehen, wie es will, 
wenn er. nur fein ruhigeß Leben und ſeinen guten. Ti fo 
fort behalten faun bis, an, Kin Ende - 
Nach. und nach wurde das ganze. Iſroel ‚aufizerkfam. PR 
Sampe; feine Anfüprung, war vortrefflichz alle. feine Reden 
Waren ‚treffend und «u: farach kein unnäges, Hort. Man 
zrigunte allgemein „ Sgße ex ;ein wahrer Praphet des Herru 
—A ſeit Moſis und Zoſuen Zeiten war; feines ‚gleichen in 
Iſrael uicht. geinefen;. jetzt konnte man auch den Herrn. Ba 
Silo. mieder fragen, ‚welehe Durch Samzel geſchah; bis har 
big, ı war. dad ein fehr Ägliener Fall geweſen; dann predigse 
—* Samuel ijnd ‚Ighrte..has ganze Siege], mad. es we 
muſſe, um dem Sera wohl zu gefallen. 
. Simfon war nun vor Kurzem. geſtorben; dies machie die 
Petike muthig, fi fie zogen alſo aus und Iagerte ſich zu Apheck; 3 
ie, Sippeliten verſarnnwekken. Mich. auch aunp ‚Ahlugen, ipr-Saggr 
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zu Eben Ezer auf. Run kam 43 zur Schlacht, in welcher 
die Iſraeliten gefchlagen wurden und ‚viertaufend Dann auf | 
dem Play blieben. Als fie num wieder ind Lager zuruͤck ka⸗ 
men, fo beratbichlagten fie untereinander, warum ber Herr 
äugegeben habe, daß fie wären gefchlagen worben? — Eine 
thbrichte Frage! fie wußten ja wohl, daß fie noch lange die 
Leute nicht waren, wie fie ihr. Gott haben wolle. Nun fiel 
ipnen ein: wie, wenn fie die Bundeslade mit in bie Schlacht. 
uähmen! Died groͤßte Heiligthum wuͤrde ſich doch der Herr 
wicht nehmen laſſen! — wiedrum ein thbrichter Schluß! denn 
wenn Jehovah von der Bundeslade wiche und nicht mit ihnen 
au Selbe 309, fo hatte der arme Kaften Feine Kraft, die Feinde 
zu verjagen; allein. fo weit dachten fie nicht, fonbern fie ließen 
fie von Silo holen, die beiden ſaubern Befellen, die Priefter 
Hophui und Pincehas, die Söhne Eli, brachten fie; fowie fie - 
ind Lager kam, jauchzte das ganze Volk und jeber dachte, 
nun haben wir gemonnen. Mit diefem Muth zogen fie aus. 
Die Philifter aber, da fie erfahren, was gefchehen war, fuͤrch⸗ 
teten fich fehr und ſagten: Gott iſt ind Lager Iſraels geloms 
men; fie wußten wohl, was ehmald in Egppten und der 
Mäfte gefchehen war, und dies machte ihnen bange; doch 
ermannten fie fi) untereinander und begannen den Streit, in 
welchem nicht allein die Ffraeliten gefchlagen wurden, fons 
dern bie Bundeslade gerieth in der Philifter Hände, und die 
beiden Priefter Hophni und Pinehag blieben tobt, 
ESs laͤßt ſich leicht denken, welchen Schreden ber. Berluft 
der Bundeslade unter dem Volk verbreitete. — Ein. Benjas 
mite Fam mit zerriffenen Kleidern und Erde auf feinem Haupt, 
mit den Zeichen der größten Trauer, nad) Silo, ind erfüllte 
bie ganze Stadt durch feine Nachricht mit Jammer und Weh⸗ 
Hagen. Der acht und nmeunzigiährige Eli, dem gar nicht 
wohl zu Much war, ſaß indeffen im Thor an dem Wege, 
der vom Lager herkam, und horchte auf Nachricht; als er 
nun Das Jammern und Wehklagen hörte, und man ihm ers 
zählte, was vorgegangen war, beſonders als des Verluftes 
der Bundeslade. gedacht wurde, fo erſchrack er, daß ihn der 
Schlag ruͤhrte, er ſtuͤrzte vom Stuhl herunter und brach den 
22 
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Hals; denn er war ein fehr ſchwerer Dann. - ‚Dieb alles ge 
ſchah im Jahr der Welt 3088. 

Jetzt hatte Gott den Iſraeliten gezeigt, daß ed nicht auf 
die Bundeslade, fondern auf Ihn allein anfomme Damit 
aber auch die Philifter nicht denken moͤchten, fie hätten mie 
der Bundeslade auch den Jehovah, den Gott Iſraels, beſiegt, 
fo zeigte Er ihnen, daß Er dennoch das Heiligthum der Iſ⸗ 
raeliten, das fichtbare Zeichen feiner Gegenwart, ‚nicht bes 
ſchimpfen laffe: die Philifter hatten nämlich die Bundeslade 
mit großem Jubel und Siegsgeſchrei in den Tenmpel ihres 
Goͤtzen Dagons gebracht; dadurch wollten fie ihm den Danf 
bezeugen, daß er ihnen geholfen Habe, den Gott Iſraels übers 
winden; dies Tonnte nun freilich der Herr nicht zugeben: 
denn als die Philifter des Morgens im ihren Tempel famen, 
fo fanden fie ihren Gößen vor der Bundedlade auf feinem 
Angeficht liegen; fie huben den armen Gott auf und flellten 
ihn wieder auf fein Fußgeftel Hin. Des andern Morgens 
aber lag er nicht allein vor der Lade, fondern der Kopf und 
die Hände waren ihm auch abgehauen; Füße hatte der arme 
Tropf nicht, denn er war oben wie ein Menſch und unten 
"wie ein Fiſch gebildet: denn die Philiſter wohnten am-Ufer 
des mirfeländifchen Meers; ihr Gott follte alfo nicht allein 
bie. Menfchen, fondern auch die Sifche regieren. Es blieb 
aber nicht bei der Verſtuͤmmelung des Sören, fondern es ents 
ftund ploͤtzlich eine ſchreckliche Krankheit zu Asdod, wo fich 


= die Lade befand, womit faft jedermann befallen wurde; fie 


war fehr ſchmerzhaft und hatte ihren Sig iu dem verborgenen 
Theilen des menfchlichen Körpers; fehr viele Mienfchen wurs 
- den Dadurch ſchnell hinweggerafft. Fett wurde den Bürgern 
zu Asdod angft und bange, fie ſchickten Boten zu den fünf 
Philifterfürften, dieſe kamen und gaben den Kath, man follte 
die Lade nach Gath bringen; aber ſowie man fie dahin brachte, 
fing auch da die nämliche Seuche an zu wäthen; nun trug 
man fie nach Efron; die Bürger aber fingen auch an zu 
Hagen, Furz, die Notb wurde groß und allgemein. Nun vers 
ſammelten fi die fünf Fürften wieder zu Efron, um fich 
zu: berathſchlagen, was mit der Bundeslade anzufangen ſey? 








denn bie Noth wurde immer ſchreclicher ed. Aripgender & 
wer nicht ſtarb, der litt an den heimlichen Theilen die Dein 
lichfien Schmerzen. Run fiel ver Schluß dahig aus, man 
folle die Priefler und Wabrſeger fangen, was man mit. ber 
£ade bed Herrn machen unn wis. man ſie mieder au ihren 
Drt bringen fole? — Die Autwort des Mieſter und Wahre 
fager ift ſehr merkwuͤrdig und zeigt. daB fir bei allem ihrem 
Goͤtzendienſt und Aherglauben dor Eluge. md, Senuänftige 
Männer waren, denn fie werben: man ſalla, die Baba nicht 
leer wegſchicken, ſondern fie mit einem. Schulbopfen begleiten, 
Auf bie Trage; mas das für ein Schaldopfer ſeyn fplle? 
gusmorteten fies man folle vach der Zahl day fünf Fuͤrſten 
auch fünf Bildniſſe von den heimlichen Gliedern machen, an 


denen fie fo ſchwer gelitten haͤtten, und dieſe maͤßten voa 
Gold ſeyn. Zu dieſer ſorderbaren Idee brachte fie vielleicht 


der Gedanke, daß fie dadurch am beſten ihre Demuth und 
Beſchaͤmung dem Gott Iſraels bezeigen Tönnten; daß Die 
Bildniſſe von Hola ſeyn waßten, dadurch wollten fie, wegen 
dem hohen Werst; dieſes Metalle, den Jehovah ſe hoch ehreu, 
als fie konnten: uͤherdem iſt auch das Gold mazexfihrbar, 


Wahrſqger hinza; dadurch wuͤrden ſie dem ham Ifrqels die 


Ehre geben, fo daß Er ihnen, ihrem Gott und ihrem Land 


nicht mieder ſo ſchwer fallen möchte. Man bemerke hier 


| folgeupad s diefe gelehrten Ppilifter erkannten ſehr wohl, daß. 


der Som Iſraels ſtaͤrker und maͤchtiger, als ihr Gott Das 
son ſeys Hape wollten fie. ihn auch ehren/ aber das fiel 
ihnen nicht ein, Daß Fr der einige. Gott und keiner außer 
ihm ſey; und: auf dieſen Punkt kommt dach alles an, daum 
haste ihn auch der Herr dan Iſtacliten fo ſtyeng kingeſchaͤrft. 
Dany gaben fie. auch ihren Fuͤrſter einen darben Verweigh, 
daß ſie ihr Merz ſo verſtocken und kein Beiſpiel an Pharao 


und Dem Eshhtern naͤhwan, date bie Dandı des Gyues 
Iſraela auch anı ſchurt aamorden ſey/ ſo daß fie das U, 


doch rhlich- hätten. zieben Jaſfen muͤſſen. 


Din arht. waſeah:nile: lien. — —X 
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lang bauerub, dadurch follte dann auch das Seuldopfer im⸗ 
merwaͤhrend gemacht werben, Daun fuͤgten die Mieſter und 


geſchichte des Volls Iſraels nicht ‚allein wohl wußten, fon: 
dern ſie war ihnen auch ſo wichtig, daß ſie ſie Jahrhunderte 
hindurch wicht vergeſſen hatten, uud dadurch waren ſie doch 
nicht bewogen worden, ſich zu bekehren, darum kamen denn 
auch fo ſchwere Gerichte Aber flv: ß 

- Endlich war nun auch noch die Frage, auf welche Art 
man die Bundeslade wieder ind Land Iſrael bringen follte? — 
Die Antwort der Priefter und Wahrfager war fonderbar; 
man follte einen: ganz neuen Wagen machen, die Lade nebft 
den obigen Gefchenken der Philifter in einem Käftchen: das 
bei ſetzen, und dann’ zwei: fängende Kühe, die noch nie ets 

was gezogen Hätten, vor den Wagen fpannen, ihre Kälber 
follten aber zu Haus bleiben; würden num die Kühe den 
: Magen geradezu nach Bethſemes, nämlich nach dem ‚Lande 
Iſraels zu nehmen, fo follte das ein Zeichen ſeyn, daß alles 
‚ Webel, das fie erfahren hätten, vom Gott Iſraels hergekom⸗ 
"men wäre, gingen bie Kühe aber einen andern Weg, fo wäre 
alles von ungefähr. fo gefommen. Diefer Rath wurde bes 
folgt und der’ Herr zeigte ihnen, ihrem Vorſchlag gemäß, 
daß die Strafe von Ihm gelommen ſey, denn bie Kühe 
Hingen geradezu auf Berhfemes und bloͤckten, und die fünf 
Philiſterfuͤrſten folgten dem. Wagen bis an gedachte Stadt. 
Eichen Monäte war die Bundeslade im Lande der Philifter 
geweien. 

Die Bethfemiter, welche gerade in der WalzensErnte bes 
griffen und auf dem Beld waren, ſahen die Bundeslade 
kommen. Darüber: freuten fie fih fehr, und als die Kühe 
mit dem Wagen auf dem Acker Joſua, eined Bürgers in 

Bethſemes, ſtill hielten, fo Tamen die Leviten und nahmen 
den Wagen in Empfang, fehten die Lade ab, fchladhteten 
bie Kühe zum Brandopfer und mit bem Holz des Wagens 
verbrannten fie das Opfer. Wie unesforfchlicd aber der 
Herr in feinen Wegen ift, das. zeigte fich auch bier: Er hatte 
im Geſetz Mofts bei. Tobesftrafe befohlen, daß niemand als 
die Priefter und Leviten die Bunbedlade fehen follte, uns 
diefem grobfinnigen- Volk Ehrfurcht vor feinem Gott, der auf 
def: Bundedlade unſichtbar ruhte, cinzapaigen. Auf diefen: 
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Befehl Hatten jeht die Berhfensiter. und: ihre Rachbarn unrher 
nicht geachtet. Aus großer rende und Neugierde; bie Lade 
zu fehen, war alles aus ber ganzen. Gegend zuſammen gelanu⸗ 
fen. Aber ploͤtzlich entſtund eine Peſt unter dem Volk, woran 
aus fünfzigtauieyb Zuſchauern, die die Lade geſehen hatten, 
ſiebenzig Menſchen ſtarben. Dies machte erſtauulichen Eins 
druck nud verurſachte eine tiefe Trauer, Die Vuͤrger zu Veth⸗ 
ſemes ſagten einer zum andern: wer kann ˖ beſtehrn vor dem 
Herrn, einem fo heiligen Gett, und zu wen fol Er von uns 
z3jehen?. Sie ſchickten alle nach Kiriath Jearim aydr hießen 
die dortigen Buͤrger hitten,. fie moͤchten doch bie. Bundeslade 
hinauf holen; dieſes geſchah, man brachte ſie in das Hans 
Abinadab, eines Leviten, deſſen Sohn. Eleaſer dazu beſtimmt 
wurde, die Lade an einem verborgenen Ort zu hewahren und 
ihn reinlich zu halten; hier blieb fie ſo lang, Ki fe ben Be 
sig David abholen. ließ. : 

Bon diefer Zeit an, während zwanzig Jabren cccieth der 
Hraelitifche Gottesdienſt fehr in Verfallz es ſcheint, ‚das 
Bolt hat ſich wenig mehr. um fein Gpeiligeäum —⸗ 
weil es ‚nen- ben Philiſtera war meggengumen worden; 
+8 war fhnen jetzt nicht mehr ſo ehrwuͤrdig al& vorher, darum 
wurde auch die. Bundeslade nicht wieder nach Sile gebracht; 
dazu kam nach der unbaͤndige Hang zum cananitiichen Goͤtzen⸗ 
dienſt. DaB Samuel ſein Moͤglichſtes wird gethan haben, 
das Volk in Ordnung zu erhalten, daran ifb wohl nicht, zu 
zweifeln; alleis erinnern uud ermahnen half nichts, und mehr 
konnte er nicht thun. Indeſſen druͤckten die Philiſter die 
Ifraeliten fo ſehr, daß. es nicht mehr auszuhalten. war, fie 
kamen. alfo- alte miteinander nach Silo und weinten vor beim 
Herm. und nor Samuel. Diefer redete fie nun an ˖und fagter - 
wenn -ihs euch don ganzem Herzen befchren. wollt... fo: muͤßt 
ihr die: fremden Ghrter uud den Gögen: Aſtharoth wegſchaf⸗ 
fen, und. dann: euer ganzes Gemuͤth allein auf. deu Hesra 
richten, und Ihm allein dienen, daun werbet ihr von deu 
Philiftern befreit werden . Das Voll gehouchte; alle Gotzen 
wurden weggeſchafft, und es wurde beſchloſfen, wur dem 
Herrn allein zu dienen; aus befahl Gamueh daß fich. aan). 


A 


Ifrael ja’ pe verſamniein ſollte. "Dies! geſchahe; un 


werfingee ſach @ramtıel auch dahln; das Volk brachte-dvem Herrn 


tin‘ Libatton mit Waffer "dies war-ein allgemeiner Gebrauch, 


auch’. bei’ den Heiden? wenn man Maffer, Wein oder fonft 


ein Getraͤnke trinken wollte „. fo goß man einen Theil davon 
aus Ehre Gottes auf die Erde; bei den Speidopfern war 
Dies vorzüglich gebräuchlich. Dies. thaten nuu auch die Iſ⸗ 
raeliren „füfteten einen Tag und bekannten ihre: Sünden. 
Indeſſen etfuhren bie Philiſter, daß ſich ganz Iſrael zu 
—* verfammelt habe; dits kam ihnen bedenklich vor, das 
her zogen ihre Fuͤrſten mit einem großen Heer gegen Mizpa, 
um dore die Iſraelikten zu Aberfällen ; dieſe erfahren es, und 
8 wurde chnen fee bange/ fle baten alfo Samuel , er möchte 
boch nicht aufhdrẽu Ju beten/ daß ſſe Gott von den Philiſtern 
defreien:; möchten Samuel gehorchte ihnen, er nahm ein 
ſaͤugendes Lamm, opferte es dem Herru zum Brandopfer, 
und betete inbruͤnſtig um Halfe. Waͤhrend dleſein Brand⸗ 
opfer-Läinen die Philiſter ih die Naͤhe; auf einmal eutſtand 
ein’ To fürchtet Gewittet uͤher dem Heer ber Philiſter, daß 


Ni dien Schrtcken und Mordniunmg gerietheh;' dies benutzten 


vie Iſrallten⸗ Re: dderfisten: td Phlliſter/ ſchlugen fiö in die 
Slucht und eroberten: die Staͤdte Milder;- die fie ihnen weg⸗ 
genbminen Harseht "Font blieben vie Philiſter eine geraume 
Zeit weg, und Iſrael hatte Ruhe vor ihnen. Samuel ſetzte 
da, wohin fe Bier Philiſter verfolgt Hatten, ein ſteinernes 
Dentmnal und nanate es Eben⸗ Ezer, Stein der Huͤlfe, und 
er ſagte: is Vñhin hat uns der: Herr geholfen. 


ESamuel harte zwar die verfloſſenen zwanzig Jahr her, ſeit | 


dem TH: de Hohenprieſteis⸗ Eli, den Iſraeliten Recht ge⸗ 
ſprochen und "Sei ihnen im Auſehen geſtanden, aber ſonſt 
hatten ſie ſich nicht viel um ihn bekuͤnimert; aber jetzt hatte 
ber Vorgang zu Mizpa und ihre eigene Bekehrung einen gro⸗ 
Ber Eindruck auf fie gemacht, fo daß fie den Samuel als 
ihren Regenten anfahen und: ihm Hehorchten. Er durchzog 
jaͤrrlich das Land, machte die Streitſachen ad; Und kam 
dann wieber in feine Wohnung nach Ramath, wo er-digente 
lich zu Huns war. Hier baute⸗ er auch dem Herrn einen 


348 


Altar, auf. dem. er clen und als ein fen Iſreelu dem 
Herrn diente. . 

Einem fo großen Volk gerzuflchen und es. zu eegieren, da6 

war. in der That keine Kleinigkeit; als Daher Sammel anf 

alt zu werben, ſo woſlte er fich Unterfiägung verfchaffen, und 
ſtellte feine Sdhue Joel und Abia zu, Richtern an; fie ſetzten 
ſich zu Berſaba; allein ſie traten nicht in ihres frommen Va⸗ 
ters Fußſtapfen, ſondern ſie ließen ſich beſtechen, und gaben 
dem Recht,: der ſie dafuͤr bezahlte. Dies nahm das Voll 
ſehr uͤbel; und Samuels Söhne muͤſſen es ſehr arg gemacht 
haben‘, denn alle Uelteften. oder Vorfteher Iſraels verſammel⸗ 
ten ſich zu Ramath bei ihrem Vater und ſtellten ihm vor, 
er fange nun ‚an alt zu werben, und ſeine Söhne wandelten 
nicht in feinen Wegen, er mbchte ihnen alfo einen König 
geben, der fie vegiere ynd in ben Krieg führe; alle Voͤlker 
hätten Könige, darum wollten fie auch einen haben. Diefer 
Borfchlag gefiel dem Samuel gar nicht, er trat. aljp vor den 
Herrn und betete, um feinen Willen zu erfahren; dieſen ers 
fuhr er auch, denn der Herr antwortete ihme thus ihnen iu 
allem ihren Willen, fie haben nicht dich, ſondern mich. vers 
worfen, fie wollen mich nicht mehr zum, Koͤnig haben, Sie 
machen es dir, wie fie ed immer „ von Egypten au. bis daher, 
gemacht haben, immer verließen fie. mich. und, dienten. andern. 
Goͤttern. Mache ihnen alfo- einen Koͤnig, und fage ihnen: 
dad Recht eines Könige, der über fie herrfchen wird. Diefe 
Antwort machte Samuel dem. Volk befannt, und flellte 
ihnen dabei vor, was fie von einem. König zu. gewarten baben 
würden: er mürde ihre Söhne zu. feinen. Wagen und Meitern 
nehmen, die por feinem Wagen bertsaben. müßten; er würde 
fie zu Kriegöbedienten und zu. Bauern auf feinen Gütern mas 
chen; er würde fie: zu. Schnittern in feiner Erndte gebrauchen, 
und fie wilden ihm feine Waffenräftung, fchmieden muͤſſen. 
Ihre Töchter wuͤrde er zur Hofkuͤche gebrauchen; er würde 
ihre beiten Aecker, Weinberge und Oslgärten an fih ziehen 
und feine Diener damit beſchenken; er würde von Aeckern und 
Weinbergen den Zehnten nehmen, und ihre feinften Zünglinge 
und ihr Laftvich zu feine Gefchäften gebrauchen; auch von 
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‚ ihren Heerden wuͤrde er den Zehnten nehmen, und fie alle 
würden feine Knechte ſeyn. Wenn fie dann auter folchens 
Drud zum Herrn fchreien wärben, fo würde Er fie nicht er= 
‚hören. Uber alle diefe Vorftelungen halfen nichts, ſondern 
das Bolt wollte durchaus einen Koͤnig haben; Samuel ver⸗ 
ſprach ihnen das und ſchickte fie dann nach Haus, 


x 


Wer fonn, o großer König! Did befiegen? 
Die Harfe tdnt fo dumpf im Staub; . Be 
Shr Klang kann nicht in böh’re Sphaͤren dringen, 
u Doch Deine Ohren find nicht taub: 
Du bötft der Kinder leifen Ton, 
Noch eh fierlalten, hoͤrſt Du ſchon, 
Du börf des: Seraphs Harfentöne, 
So wie dad Lied der Erdenfühne. 


Run hör auch jebt das Lied, das is dis Anger | 
Es ift ein bföder Lobgefang. 

Ein Opfer, daß ih Die in en beinge, 
Für Deiner :Sübeung boben San 
Sie iſt noch immer, was fie war, \ 

Und wird fo bleiben immerdar, 
Der ew'gen Liebe Lebensquelle oo 
Strömt unaufpdrlich Kar und delle. ° - 


_ Wenn Iſrael die Cananiter duldet 
Und ſchaͤndlich ihren Goͤtzen dient, 

Verwegen ſich an ſeinem Gott verſchuldet 
Und Ihm zu trogen ſich erfühnt, 

Soeo ſinkt es bi8 zur &elavereiz 
s Des bittern Leidens: Angſtgeſchrei 

Dringt' nicht zum Ohr der ew’gen Liebe, 
Denn es kommt nicht aus reinem Triebe. 


Wenn Seelen ſich in Sinnlichkeit verirren 
Und jede Luft ein Abgott iſt, 
So muß fich. des Verſtandes Kraft verwirren, 
Er wird getäufcht durch Schlangenlil, 
Sid) auszuhelfen, weiß er nicht, 
Ihm feuchtet nicht da8 wahre Licht, 
Dann klagt und fihreit der Geiſt vergebens, 
Weil er nicht ſucht den Quell des Lebens, 





Sobald ſich Ifeael zum: (seven. bekehret 
Und treulich 3b allein verehrt, 
So wird ihm endlich wieder. Hülf gemäßset, 
Ein Athniel. wird ihm beſcheert. 
Der, durch des Heren Gewalt allein, 
‚Kann Sfeaels Befreier fepn. 
Wie können Schaum ſelbſt ſich retten? - 
Zerſprengen diamantne . Ketten ? 


Sobald. ie Seele, fer in beif’ger Stille, 
“ Mit wahrem..Ernft zu Bott ſich kihrtz 
Wenn. unerfehütterlich ihr. tieffier Wille 

In vielen Proben. bleibt bewährt, 

. &o fommt ber Helfer Athniel *) 
Zu Gottes Zeit und rettet ſchnell, 
Der Lüfte. Macht wird nun gebämpfet, 
Mit Wonne Seelenruh erlämpfet. 


Der feiſte Eglon mit den. Moabiten 
Beherrſcht das arme Iſrael 3 


Noch immer liebts der Cananiter Sitten 


Daher der. ftäte Leidentquelt; Re: 
Dod endlich, wenn ein Thrämengtß 


Das Baterberz erweichen muß, 7 on. 


So kommt ein Ehud unvdermutbet, : je 
Er zieht fein Schwert und Eglon blutet. 


Wenn fich die Elgenlieb’ in Lüften maͤſtet 
Und nur ſich felbft zu nähren fuht, - - 
So wirb der Geiſt mit Leib und Seel verpeſtet, 
Verſcheucht des heil'gen Geiſteß Zucht, ' 
Bekenntniß *9), wahre Buß und Neu, 
Macht dann die Vaterliebe neu, 
Ein Ehud gibt der Eigenliebe 
Den Herzenſtoß mit einem Hiebe. 


Der ſtolze Jabin herrſcht noch tief im Herzen 
Des Landes, denn es iſt befleckt 


Mit vielen Sünden, in den £ebentfämergen 


Bleibt noch Abgdirerei. verhadt, 





°) Atbniel beißt, meine Zeit ſteht bei Gott... 
02) Ehud heißt ein Betenuuct. 


Pa 
— 
* 


Debora ſphithi, und biigend: nihüct:” =" 
Erfcheint ein :Zheik:von Sfrael‘,.:- - 
Der, Dauptmann flieht und ſucht den Frieden 
Da, wo ibm. if. ver Tod beſchieden. 


Die falſche Weisheit⸗ ⸗) druůdt den: ‚Ränpfer. nieder 
Und gibt:den Lüften freien Raum... . . 
Nun dienet man den :fulfchen Göttern pieder 
Und fennt den Gott der Liebe kaum. 0 
Der Dorn ##),: Ber: tief Ind: „Hänge: ſticht, | 
Schuͤtzt füd,dem Dorn im Kopfe' aicht, 
Die Treue nur in kleinen Dingen. %% | 
Kann bligend- ſchuel . den Zeind —* 


Nun kommt nuch Miblan mit feinem: sun, 
Heuſchrecken glei „ind arme Land.: 
Und alles flüchtet, phne: Gegenwehre ‚.i..: 
Die Armuth drüdet jeden Stand, 
Bis Gott Bid: denn erwedt,'.” «> - 
Der diefen Feind müt Laͤrmen für. 
Und Midian mit Figuen. Weffatzs.:: zu. "... 
Muß wunderbar: ſewrfetbſt — ze 
EN 137 2 
Das Splitterrichten +: iR ein Gift ver Cile, 
Er zebrt dad. Markdes Landes: aufi:.:: « . 
. Wer fann.bie bittern Folgen alle zaͤblinsn 
Es hemmt den Geiſt in ſeinem Lauf. 
Doch wennder Hoeld dad Neſt gerſtort Tr. 
So wird Feim-Richten mehr gebört,: :: :- 
NMan wird den Feind mit eignen Waffen 
An jenem großen Zug beftzafen. | .. 
Abimelech, ber. Brudermoͤrder, teachtet - 
Mit Unrecht nach Der. Konigskron. | . 
Er, der ded Herr’ Bebat.:und Medit verafhtet, 
Baut t ſich auf Bruderblut den Lbron. 


Fa u RE Te BE 
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©), Jabin ein’ Bletöhffen. U 
°2) Siſſera ein Dorn, ver weicht. 
208) Debora die Biene, ſie iſt treu in nlinen Dingen. 
+) Barad der Blitz. | 
Tr Midian ein Rider:  -* .. 
++) Sideon ein Zerſtdrer, aAuzneiben. 


An. 
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Orum⸗ ſteht fen Meich auf loſem Grund, 
Nur Sünder ſtehn mit. ihm im Bund, 
&r berrfcht mit Unrub, ud am Ende on 
Faͤllt ehrioß er durch Weibes⸗ Hande. 


Der Pharifaet mordet ſeine Brüder . 
Und fchlägt fſie mit der Zurige kode, 
Er richtet Scharf Wie beſſeren Gemüther 
Und bält doch nicht des Herrn Gebot, 
Er will dürchaus Gebieten ſeyn 
Und kann ſich nis des Friedens freun; 
Eu glaubt fich ſtark, und faͤllt am Ende — 
Aus Schwaͤche in des Richtert inte, . 


vs 7 


Wenn Ammynirer Anh Prikigler Megen, 

Weil Ifrael den Gdtzen fröhnt, J 
So muß es endlich feinen Hocdmarh biegen, 3 
Bis es mit Jephthab ſich verſohnt. 
Der Ausgeſtoßne wird nun Held, 

Er fämpft und fiegt‘, behält das Feb, J 
Und muß zuleht mit Zaͤnderingen. — 
Das Liebſte Gott zum Dpfet dringen. - 


„N 


Nur das Verworfüe ‚batıder Herr erwaͤblet, 
Das ſtets der Stolz von ſich entfernt, 
Doch, wenn er "wird von Seindess Maibt seat, 
Dis er bie Domutb, das. gelernt, . 
Dann .eingt er, durch das ‚enge a. 
Durch Demuth fib jum ‚Sieg enipot. 
Dod muß er, "fol ihm gan) gälingen, u 
Den eignen ‚Rubin zum Opfer bringen. 


Der ftarfe. Sinfon, wird von ‚Gott verheißen, J 
Er ſoll ein Held Fehovahs ſeyn. . 
Er fol .mit Kraft der Feinde Macht zerſchmeißen, 
Doch iſt er nicht. von Weitluſt rein, 0 
Er kämpft und fiegt, wied übermannt, 
Durch Liſt zur. Sligherei perbannt, 
Und doch bar ex, als überwunden, 
Im Jod den, größten Sieg gefunden, 


— > . 
— 





0) Jephthahd beißt eine Pforte uber Thot. 


ze 
Ein. Erik, wit Kraft und. Starke ausgeruͤſtet, 
Muß betend auf der Wade ſtehn, 
Denn, wenn es ihn nach Weltgenuß gelüet,. 
So wird. ihm bald die Kraft vergehn. 
Wenn er, der Augenfuft beraubt , 
Nun feſt an. ſeinen Heiland glaubt, 
&o kann van Feind dad eigne Leben 
Dur feinen Tb ben, Gersfoß geben. 


Die Moabitin Rud wählt Sa8 Bel. 
Sie Kicht mit. Muth ihr Vaterland. 
Sie glaubt an Jaklebs Gott und traut Ihm feße, 
FR arm und Liegt mit bidder Hand 
Auf Boas Ader. Achren auf, 
‘Und biidt dabei zu. Gott hinauf, 
Nun bebt fie auch ihr ftarfer, Glaube 
An Boa Seite aus bem Staube... 


Wie herrlich lannſt Du boch die Sorgen ſtillen 
O göttliche Selaffenheit ! — 
Wer ganz ergeben iſt in Gottes Wilen | 
Ihm folget mit Einfältigkeit,. 
Der findet in der Armüed ſich 
Geſaͤttigt *), endlich — 
Zur doͤchſten Ehe empor gehäben,, ' J 
Zum Lohn für ſeine ſchwere Proben. 


Ein Eli. will. das Regiment verſtehen, 
Und er regierk doch nicht fein Haus. 

Es fieht den Weg, den feine Söhne geben, 
Und doch ſchmeckt ihm ihr Opfetſchmaus. 
Er ſpricht: She Kinder! Ah, ich bitt, 

Seyd frbmmer! — und doch ißt er mit, 

Drum muß ihn endfich auch mit Schrecken, 
‚De Kern Gerät zu Boden ftreden. ' 


Wie bat doch Eli noch fo viele Brüder! 
Sie alle find nicht kalt, nicht warm. 
Wenns ihnen wohl gebt, dann find die Samũ· ber 
An Tugend reich, doch ſind ſie arm. 
Sie mifſchen Chriſtus und die Welt, 
Genießen, was ber Luſt gefaͤllt, 


0) Muth heißt geſattigt. 


di 
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Und endlich werden fe zu nice, 
Sm Sturm bes göttlichen Gerichte, 


Gottlob! ein Samuel, von Gott erbeten, 
Wird nun der Fürft in Sfrael. 
Wenn fie in Laudeit ihre Buß verfpäten, 
So fommen die Philiſter ſchnell, 
Nun dringt die Noth ſie zum Gebet, 
Und wenn der Prieſter opfernd flebt,, 
&o rollt der Donner,‘ und die Feinde 
Eind aufgerieben, eb mans mepnte. 


. Der wahre Glaube wird von Gott erflchet, 
Wird diefer herrſchend im Gemuͤth, i 
&o muß, wenn ed der laue Smum *) durchwehet, 
Der Glaube fo, wie's Opfer. glüht, 
Auch durch ein freudiges Gebet, 
Das durdy die wahre Buß entfteht, 
BiB zu dem Thron des Höchften dringen, 
- Und fo den ſtolzen Feind bezwingen. 


— 


ec) Smum, ein lauer tödtender Wind in den Morgenlaͤndern. | 


Sera der Könige Saul und Vavide. 





De Seföfiste des Kae: ‚Sau, 5 J 


Wenn die Iſraeliten nicht einen ſor außerorbentlichen Hang 
zur ‚Abgötterei ‚gehabt haͤtten und‘ ihrem Gott und König 
Jehovah getreu geblieben waͤren, ſo hätte-Er ihnen immer 
die frönimften und. weiſeſten Männer aus dem Wolf zu 
Richtern und Befehlöhabern gegeben, ohne auf eine Erbfolge 
AHücficht zu nehmen; denn die Söhne frommer Zürften find 
nicht immer Sromm. und. weile. -&o laug Jehovah König 
war, fo erwedte Er immer Männer von Kraft. und Talenten 
- zu feinen Statthaltern , wie wir dies von Mofe an bis auf 
Samuel gefeben haben, fo wie aber das Volk einen König 
verlangte, fo wurde auch die-Erbfolge eingeführs denn ob⸗ 
. glei) im Verfolg Ausnahmen von ber Regel, und "zwar 
fhon bei dem erften König gemacht wurden, fo blieb doch 
die Erbfolge Grundgefeß, und. der Sohn folgte ben Vater 
in der Regierung. 

Nachdem nun das geſammte Volk Iſrael von Samuel einen 
Koͤnig verlangt und der Herr in ſein Begehren eingewilligt 
hatte, ſo kam es nun darauf an, wem der Herr unter ſo 


viielen Tauſenden die Krone aufſetzen wuͤrde? Samuel betrug 


ſich hier wie ein weiſer und dem allein guten Willen ſeines 
Gottes unbedingt gehorſamer Mann; er ſchlug nicht vor, 
er waͤhlte nicht, ſondern er erwartete ganz willenlos den 
Wink deſſen, der allein beſtimmen konnte, wen Er ſeinem 
Bolt zum König geben wollte. Samuel hätte gewiß den 
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fiömmften, sapferfien und welfefie Mann ausgeſucht, wenn 
die. Wahl von: ihm abgehangen‘ hätte; aber der Here Haste 
andere Abſichten. Er wollte dem Volk gleich bei dem erfien 
König zeigen, daß es durch diefe Regierungsform nicht: gläds 
li wärde, fonbern daß fein Gluͤck und fein. Wohlſtaud gan 
von feinem Gott und von ſeiner eigenen Treue und Gehorſam 
gegen Ihn abhinge; daher wied er. dem Samuel einen Dann 
an, der den Fſraeliten zeigte und fie erfahren. Heß, : was 
fie von eineni Koͤnig zu erwarten hätten, der nicht nach. dem 
Willen Gottes, Sondern nach ſeinem eigenen leldenſchaftlichen 
Willen regierte. 
Zu Gibea im Lande Benjawin wohnt⸗ ein wohlhabeuder, 
angefehner Mann, Namens Kib,: aus dem benjamitiſchen 
Geſchlecht Jemind, diefer hatte feine Efelinnen verdorens denn 
fie hatten fidy auf det Weide seritrt und waren in frembe . 
Gegenden gerathen; er fandte daher feinen Sohn Saul, nebſt 
einem Knecht, um fie zu. ſuchen. Dieſe beiden durchſttichen 
die ganze Gegend und fanden fie nicht; endlich wurde Saul 
bes Suchens müde und fagte zum Knecht: laß uns wieder 
nad) Haus gehen, wir. finden die Efelinnen, nicht, und wenn 
wir fo laug ausbleiben, ſo vergißt ihrer mein. Vater: und 
forgt um uns. Der Knecht antwortete: hier, in der Nähe 
wohnt ein berühmter Mann Gottes, alles, was ber fagt, ” 
das geſchicht, Laß uns zu ihm gehen und ihn um guten 
Rath bitten. Saul erwiederte: wir ba’en aber dem Daun 
nichts zu geben, denn die Nahrung, bie wir mitgenommen 
haben, tft. aufgezehrt, und ich: hab auch fonft nichts bei 
mir, womit ich dem Daun Gottes ein Gefchent machen 
koͤnnte, was haben wir? — Der Knecht verfeßte: ich Habe 
noch ein Viertel Seel — (fieben und einen halben Kreuzer) 
bei mir , den.wollen wir dem Wann. Gottes geben. Saul 
war wohl damit zufrieden; beide: gingen aljo zur Stadt 
Ramath, wo Samuel wohnte, und bie in der Nähe lag. 
Zu der Zeit naunte man die Propheten Seher; als fie nun 
nahe zur Stadt kamen, fo fanden fie Weiböperfonen, weiche 
Waſſer holten, dieſe fragten fie: iſt der Seher hier? bie 
Weiber antwortsten:. Sa, da Eonimt er, ihr mäßt aber 
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eilen, wenn ihr. ihn nach fprechen wollt, denn es If Keut 
ein Dpferfefl. Geht nur in die Stadt, da werbet ihr ihn 


finden, ehe er auf die Höhe geht, mit dem Wolf zu eflen, 
denn er ißt nicht eher, bis er zum Eſſen gebetet hat; geht 


alfo gefchwind, jetzt trefft ihr ihn no. Sie gingen, und 
als. fie mitten in die Stade kamen, fo begegnete ihnen 


Samuel, diefem hatte aber der Herr den Tag vorher alles 
. ‚geoffenbaret; ald er nun Saul ſah, fo wurde er in feinem 


Innern verfichert, daß biefer der Dann fey, ben der Herr 
zum Kbuig beſtimmt babe, Saul, der den Sammel nicht 
Tannte, trat zu ihm bin und fragte: Bann du mir nicht 
fagen, wo der eher wohnt? Samuel antwortete: ich bin 


der Scherz geht vor mir hinauf auf bie Höhe, denn ihr 


ſollt het bei mir effen; morgen koͤnut ihr dann gehen, ich 
werde dir fagen, was du auf deiner Seele hafl: um die 
Efelinnen, die vor drei Tagen verloren worden, befümmere 


dich jetzt nicht, fie find gefunden, uud was kommt deun 


auf die Efelinnen ap, da das, Befte in ‚ganz Iſrael bir 
und deiner Samilie gehört? — Man kann denken, wie dem 
Saul bei diefer Mede zu Muth war; voller Erftaunen vers 
feste er: Ich, vom Gefchlecht Jemini, aus dem kleinſten 
Stanım und aus der Heinften Familie dieſes Stammes, wie 
follte ich dazu kommen? Was fagft du mir? — Samuel 
fagte weiter nichts, fondern er führte ihıs und Mien Kuecht 
auf die Höhe in die Speifelaube, wo etwa dreißig Männer 
fpeiöten, bier fette er Saul oben an, und befahl dem Koch, 


daß er das befte Stuͤck bringen follte; dieſes wurde Saul 


von Samuel mit den Worten vorgelegt: Siehe, dies Stüd 
babe ich für dich beftimmt und aufgehoben, als ich. meine 
Säfte zu diefer Maplzeit einlud. Daß Saul bei dem allem 
nicht wußte, was er fagen und denken follte, dad, verficht 
ſich von ſelbſt. 

Nach der Mahlzeit nahm Samuel den Saul und feinen 
Knecht mit fich in fein Haus; des Morgens früh aber bei 
Tages Anbruch führte er ihn auf dad Dach feines Haufes, 
damit fie niemand fehen möchte; hier ſprach er vertraulich 
mit ihm, dann begleitete er ihn bis vor das Chor, und ers 
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ſuchte ihn, feinen Kunecht -vorausgehen zu laſſen; als: fie. 
nun beide allein waren, fo nahm Samuel fein Delglas, goß 
Del auf fein. Haupt, Füßte ihn und ſprach: Siehſt du num, 
baß. dich ‚der Herr zum Fuͤrſten über fein Erbvolk Iſrael 
geſalbet hat? Dann redete Samuel weiter: wenn du jetzt 
von mir ‚gehft, fo wirft du bei Rahels Grab, an der .Gränze 
Benjamin, zu Zelzah, zwei Männer antreffen, die werden 
dir fagen, ‚daß die ‚Efelinnen gefunden find, und daß beit 
Vater. um dich forgt. Wenn du dann weiter gehft und zur 
Eiche Thabor fommft, fo wirft du drei Männer antreffen, 
die nach Bethel zum Opfern reifen; einer trägt brei Boͤcklein, 
der andere drei Laibe Brod und der dritte eine Slafche Wein. 
Diefe Männer werden dich freundlicy grüßen, und der eine 
wird. die zwei Brode geben, bie ſoilſt du annehmen. Wenn 
du hernach an.den Hügel Gottes fommft, wo der Philifter 
Lager ift,. fo wird dir in der Stadt ein Prophetenchor begeg⸗ 
nen mit Pfalter, Pfeifen, Panden und Harfen; biefe Leute 
werben: weiſſagen, und dich wird auch der.Geift des Herrn 
erfüllen, fü daß du auch weiffageft, und von. dem an ein an⸗ 
derer Mann wirft. Wenn dir das alles uun ſo geichicht, 
fo thue,. wad.du für dad Beſte haͤltſt, denn Gott iſt mit dir. 
Dann gehe hinab nach Gilgal und warte da ſieben Tage 
auf mich, „bis. ich. komme, um da zu, opfern, ich. werde die 
dann weitä® fagen, was du thun ſollſt. Nun verließ Saul 
den Samuel, und alles, was ihm ber Prophet voraus .ges 
fagt hatte, das traf auch fo zu, . daß er aber bei dem Pros 
phetenchor auch weiffegte, das fiel fo auf, daß ein Sprüche 
wort daher: entfinnd, ift Saul auch unter ben ‚Propheten? 
Zu Haus. fagte aber Saul Fein Wort von dem, was .mit ihm 
vorgegangen war, auch Samuel hielt es verfchwiegen. 

Es war etwas, Sonderbared um bie ifraelitifchen Propheten, 
sorzüglich wenn fie ausgezeichnet fromme Männer waren, 
fo wie Samuel; fie wandelten beftändig und betend in der 
Gegenwart Gottes, uud machten ſich dadurch fähig. - bie 
Stimme: des Herrn in ihrem Innern zu hören; da fie aber 
auch unter einem Volk wohnten, welches bei feinen heidniſchen | 
Nachkarn Wahrſagex und. Zeichendeuter fand, „big bis durch 
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Ainftere und natäsliche Kräfte, auch wohl durch Beträgerel, 
Wunder, Orakel und unbegreifliche. Dinge wirkten, fo ließ 
fich .der Herr fo: weis zu feinem Boll herab, daß er feine 
‚Propheten mit Wundergabeu beſchenkte, deren fich kein heid⸗ 
niſcher Wahrſager rühmen konnte. Daher man auch Beis 
ipiele bat, daß: heidniſche Fuͤrſten iſraelitiſche Propheten 
du fchmierigen Fällen um Rath fragten. Es gefiel dem 
Herrn, auch in dieſem Fall. zu zeigen, wie weit Er. über 
Die Goͤtzen der Heiden. erhaben. fen. 
. Mit den Propheten: Chbren oder Schulen hatte es bei den 
Sfraeliten auch eine eigene Bewandtniß: fie waren. Schul⸗ 
anftalten, in. welchen junge Leute in den heiligen Schriften, 
welche dazumal nur die Bücher Mofis waren , unterrichter, 
uud befonders zu. einem heiligen und frommen Leben. anges 
führt. wurden. Die .Lchter waren gewoͤhnlich Priefter und 
Leviten und. die Schüler ebenfalls. aus diefen Gefchlechtern, 
obgleich vermuthlich auch andere Iſraeliten in diefen Schulen 
ſtudieren kounten. Die Schüler wurden auch in der heiligen 
Dichtkunſt geübt und fangen Gott zu Ehren Lob: und Dauf: 
lieder, welcher Gefang mit einer. feierliden Muſik begleitet 
murde, died nannte man weifjagen; viele wurden auch das 
durch begeiftert, fo wie es hier dent Saul geſchah⸗ daß ſie 
mis hoͤhern Kräften begabt und gleichſam andere und beſſere 
Menſchen wurden. 

Saul war alſo von Gott zum Kdnig beflimmt und ge⸗ 
ſalbt, aber dem. Volk noch. nicht vorgeſtellt worden; zu dem 
Ende verfammelse Sammel dad ganze Zirael nach der Stade 
Mispa, mo der gewöhnliche Verfammlungsort war. Hier 
txug er aͤhm vor, daß. es den Jehovah, feinen himmliſchen 
König. verworfen und einen. irdiſchen verlangt babe, den 
folle e8 nun. haben. Damit. ed aber nicht das Anfehen has 
hes möchte, ald wenn Samuel den neuen Koͤnig eigeumächtig 
gewählt: babe, fo.befchloß ‚er, ihn durchs Loos zu beſtimmen, 
denn er war verfichert, daß auch. bad Loos den treffen würde, 
den der Herr. erwaͤhlet babe; auf diefe Weife konnte ihm 
das Moll nichts. vorwerfen. Es. wurde alfo feierlich über 
Das ganze, Ilrael gelwost und der Stamm Benjamin Betroffen, 
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in diefem Stamm das Hand Jemini, im Jemint der Haute 
vater Kis, und dans fein: Sohn Saul. Nun ſuchte nran 
ie, aber er war nicht zu finden. denn: er hatte ſich hinter 
Faͤſſer verſteckt, bis Samuel durch Das Wort des Herrn ere 
fuhr, wo er war; man holte ihn hinten den Ziffern Heraus, 
und wie er unter. dad Volk trar, fo jauchzte alles: und rief 
Vivat, der König! Saul war ein bildfchhner Diana und 
eines Kopfes länger, als die gewöhnliche Maunesgröße, 
Run: ftellte ihn auch Samuel dem Volk: vor und fagtes Seht, 
da ift euer König, er bat feinesgleichen nicht. Daun verfaßte 
auch Samuel die Rechte des Königs in ein Buch, und legte” 
es in ber Stifröhäree nieder. Der größte Theil des Volks 
wer fröglich und rief dem König- feine Gluͤkwuͤnſche zu; es 
gab aber auch Einige, bie das Maul rämpften und- fagten: 
was wird. denn der und helfen? Diefe brachten ihm auch. 
keine Geſchenke, wie die andern. . Nun. ließ Samuel das 
Volk wach Hans gehen und: Saul ging auch wieder nach 
Gibea und wartete ſeines Ackerbaues und feiner Vieyzucht 
wie bisher. 

Dies alles, naͤmlich die Stiftung des iſraelitiſchen aAbrig 
reichs, in der Perſon Sauls, des Sohns Kis, geſchahe 
im Jahr der Welt 3115, alſo 416 Jahr nach dem Auszug 
der Kinder Iſraels aus Egypten und 376 Jahr nach der Ein⸗ 
nahme des Landes Canaans, alſo 10066 . Jahr vor Chriſti 
Geburt. 

Iſrael hatte alſo nun einen abnig, der aber mn Giben faß 
und nichts zu. regieren. hatte: denn. Samuel. hutte das Zus 
trauen bed ganzen Volks, der richtete und fchlichtete alles; 
Nun trug ſich aber etwas zu, wodurch ‚Saul auf einmal in 
feine Wuͤrde und in große. Hochachtung bei bem ganzen: Bole 
geſetzt wurde: 

Das Land Gilead lag jenſeits dem Jordan und Hatte 
gegen Morgen das Land der Ammoniter zus Grenze, Nicht 
gar weit pon diefer Grenze, im Lande Gilead, Tag die Stadt 
Jabes, welche .auch vom Iſraeliten, {6 wie ganz Silead, bes 
wohnt wurde. Nun fiel. ed dem: Ammonttersönig Nahas 
ein. die. Stadt Jabes zu belagern; die Bürger fanden fich 
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ſchaft hinaus an den König und: baten um Frieden, wit 


dein. Anerbieten, daß fie feine Unterthauen ſeyn wollten; der 


| Tyrann ließ ihnen aber: wieder ſagen: Ja, er wolle ihnen 


den Frieden geben, aber mit dem Beding, daß er jedem Ein⸗ 
wohner das rechte Auge ausftechen Laffen wolle ;. hierauf baten 


die Jabefiter noch um ſieben Tage Aufſchub, nenn fie. in, 
der Zeit feine Hälfe belämen, ſo wollten fie fich ergeben. 
Dies wurde ihnen zugeflanden. Gie ſchickten alſo Boten 


ins ganze Land Iſrael und baten in dieſer ſchreclichen Roth 


- am Huͤlfe. Dieſe Boten kamen nun. auch nach: Gibea, wo 


Saul wohnte, biefer war aber bei den Viehheerden auf dem 
Belde; ald nun die Boten erzählten, in was fılr einer Noth 
ſie waͤren, ſo gerieth die ganze Stadt in Unruhe, alles weinte, 


jammerte und wehklagte; indeſſen kamen die Heerden vom 


Feld nach Haus und Saul hinter ihnen her. Als er näher 
kam, fo hörte er bie Unruhe und das Wehllagen, er fragte 
alfo, was ift gefchehen, daß die‘ Leute. fo jammern? Nun 
kamen die Gefandten von Jabes und erzählten, wie es ihnen 
ginge. Seht fühlte Saul, daß er König war, Muth und Kraft 
durchdrang ihn und er brannte vor Zorn. Augenblicklich 
nahm ex ein paar Ochſen, fehnitt fie in. viele Stuͤcke, ſchickte 


| fie durchs ganze Land und ließ dabei fagen: wer mit. Saul 


und Samuel uicht anszieht, mit deſſen Rindvieh ſoll man 


ſo verfahren, wie mit dieſen Ochſen. Dieſe ſonderbare, aber 


Häftige Botſchaft wirkte, die ganze ſtreitbare Manuſchaft 


Ifſſraels verſammelte ſich, fo daß dreimalhundert und dreißig⸗ 


tauſend Mann beiſammen wares; dieſe dreißigtauſend hatte 


allein der Stamm Juda geſchickt. Dieſe furchtbare Armee 
muſterte Saul zu Baſeck nicht weit vom Jordan, und ſchickte 


nuu bie Geſandten mit ben Worten zuruͤck: geht: und ſagt 
den Bürgern zu Jabes in Gilead: ‚morgen, ‚wenn die 


Sonne beginnt heiß zu ſcheinen, ſollt ihr Huͤlfe bekommen. 


Die Boten eilten ſchuell fort und brachten. diefe frohe Nach⸗ 


richt in ihre Stadt. : Hierauf: ſchickten die Buͤrger hinaus zu 
‚ den Ammonitern und ließen ihnen ſagen? morgen wollen wir 


hinaus tommen, fo koͤnnt ihr danu mit und anfangen, was 
—— 
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ihr wollt. Diefe Nachricht dar ſehr liſtig anbgedache; denn 
daraus mußten die Anmouiter ſchließen, daß die Buͤrger 
von Iſrael keine Huͤlfe zu erwarten haͤtten, folglich waren 
ſie ſorglos und ruͤſteten ſich nicht zum Krieg; vermuthlich 
wetten fe bloß ihre. Meſſer zum Augenausſtechen. 
Des folgenden Morgens fruͤh ging der Konig Saul mit 

feitier Armer Über den. Jordan und orbnete das Volk in drei 
Korpé; mit dieſen ‚überfiel er die Ammoniter, fchlug und 
zerſtreuete fie fo gänzlich, daß auf der Flucht Feine zwei Am⸗ 
moniter beiſammen waren. Dies ſetzte den Konig bei dem 
Volk in einen ſolchen Nefpeit, daß ſie zu Samuel, der 
anch mitgezogen war, fagten: Wo find nun bie, die zu Mizpa 
"fagten: mas foll uns diefer helfen? Heraus mit ihnen, fie 
mäffen fterben ! Der Konig aber autwortete : an diefem Tag fol 
niemand fterben; denn Jehovah hat heut Ifraͤel Heil ges 
geben. Samuel freute ſich auch, daß fih Saul fo koͤniglich 
gezeigt hatte; er lud alfe das Volk ein, mit ihm nad) Gilgal 
zu gehen, deun dieſer Ort war in der Nähe und. zum Lagern 
ſehr bequem; dort wollte man dem Saul foͤrmlich das Königs . 
reich Übertragen, und ben zu Mizpa gefchloffenen Bund ers 
nenern. Gilgal hatte auch noch den Vorzug, daß daſelbſt 
ein Opferplatz war, deren. im Land verſchiedene waren, bis 
endlidy ‚unter dem König Salome nur allein zu Jeruſalem 
- geopfert: werden durfte. Saul, Samuel und dad ganze Volt 
zogen alfo nach Silgal, brachten ihrem Gott Lob s und Dank⸗ 
opfer, beflätigten dem Saul das Königreich und feierten ein 
Freudenfeſt. 
Samuel, ber nun alt zu werden begann, und ſchon früßer 
gern fein sichterliches Amt feinen Söhnen übergeben hätte, 
fand- un Gelegenheit, feinen Wunſch zu erfüllens das Bolt 
hatte jetzt einen König, der es regierte; Samuel blich nun 
nur Prophet und Levit, in beiden Verhältniffen zufammen 
war ernpchimmer ein anfehnlicher Mann, der auchbas Recht 
zu opfern hatte; er hielt eine merkwuͤrdige Rede an das Volk, 
die man 1. Sam. 12. in der Bibel felbft Iefen muß, in wel⸗ 
her er dem Volk feine Abweichungen, bie. an ihm bewiefene 
Wohlthaten Bottes, und daß fie ihn dennoch verworfen und 
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einen Konig begehrt Hätten’, ſcharf vorhielt; zugleich forberte 
er. fie auf, zu fagen, ob fie ihn irgend einer Ungerechtigkeit 
beſchuldigen koͤnnten; dann ermahnte er fie zur Treue gegen 
Gott, und beftegelte dann die Wahrheit deffen,: was er gefagt 
hatte, und die Nieberlegung feined Regentenamts durch ein 
furchtbates Wunder! denn. ed war. jest Waizenerndte, zu 
welcher Zeit es im Rande Canaan niemals regnetez:auf Ger 
muels Gebet. aber entſtand ein fo ſchreckliches Gewitter. daB 
- jedem angft und bang wurde; fie baten alfo ven Samuel im 
Gefuͤhl ihrer Neue und Buße, er mbahte ven Herrn: anrufen, 
bag Er die Gefahr won ihnen abwenden wolle, - Died geſchahe 
denn auch, der Prophet erbflete fie, und ermahnte:.fie zum 
Treue: ‚gegen Gott und .zur wahren Frömmigkeit. Hierauf 
ging. nun: jedermann nach Hand und ber König nach feiner 
Reſidenzſtadt Gibea. 

‚Hier beging der König eine Unvorfi tigkeit, die fih kaum 
begreifen läßt: er wußte, wie mächtig die. Philifter waren 
und. wie fehr fie. die Iſraeliten druͤckten; anſtatt daß er nun 
mit feiner ganzen Heereskraft fich gegen diefe Erzfeinde hätte 
rüften und fie zu Paaren treiben follen, ging er nad). Hans 
und that nichts. Die Philiſter hingegen, die ohne Zweifel 
erfahren hatten, daß Iſrael einen König babe, der die Am⸗ 
moniter auf lange Zeit außer Stand gefeßt habe, ihm und 
feinem Volk zu fchaden, bedienten ſich ihrer Gewalt, vers 
flärften fich und übten eine Politik aus, die den Iſraeliten 
äußerft ſchaͤdlich war: denn fie daldeten keine Waffenſchmiede 
mehr unter den Iſraeliten; daher Fam es dann, daß faſt 
niemand mehr Waffen: hatte, als ber Konig und. fein Sohn 
Jenathan. Wenn jemand:ein fchneidendes Werkzeug ndthig 
hatte, fo mußte er es von ben Philifkern kaufen, md zu 
dem allem faß ihr König ſtill zu Gibea und that nichts. 
Es läßt fich Leicht. deuten, daß das Wolf jetzt tief fühlte; 
daß. es durch. feinen Wunfch, einen König zu haben, nichts 
gewonnen hatte, und Daß auch viele Dadurch wieder "zur 
Erkenntniß gekommen fepn..mbgen. Indeſſen Täßt ih aus 
dem Charakter des Königs alles. erfidren. Sant war kalt 
gegen. Sort und Menfchen; er war Erin Abgotter, aber auch 
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keia frommer Inätiger Iſrnelit. Er Galte Fin Vertrauen 
auf Gott, daher war er muthlos in Gefahren und flolz im 
Gluͤck; dabei neidiſch, fehr argwoͤtzniſch und launigt. 
Endlich, im zweiten Jahr der Regierung Sauls Anno 3117, 
kam es zwifchen den Iſraeliten und Philiftern wieder zu einer 
dffentlichen Fehde: der langwierige, immer härter werdende 
Druck machte dad Volk verzagt; anſtatt an eine Gegenweht 
gu denken, flüchtete man ind Gebirge, In: Felſenhoͤhlen und 
Klüfte. Viele gingen gar Äber den Jordan ins Land Gilend, 
um ficher zu feyn.- Wuch ber König z0g:fich mir zweitanfend 
Daun zuruͤck nah Michmas, nicht weit vom Jordan, dem 
Ktonpringen Jonathan aber ließ er mit tauſend Mann in 
Gibea zuruͤck. Diefer Jonathan war fromm und gottes⸗ 
fürchtig, ein junger Mann vom edelften Charakter, Gott nud 
Menfchen liebend, dabei hatte ex einen Heldenmuth, ber feinens 
Bater ganz fehlte. Nun hatten die Philifter nahe bei Gibea 
ein wohlbefeftigtes Lager, aus welchem fie.die umliegende 
Gegend ängftigten und qualten. Jonathan Tonnte das nicht 
länger dulden, er überfiel alfo mit feinen taufend Mann die 
Philiſter unverfehens in ihrein Lager und fiegte über fie: denn 
ob gleich die Ffraeliten Feine Waffen mehr Hatten, fo gab es 
doch in. ihren Haushaltungen allerhand Werkzeuge, mit denen 
man berb zuſchlagen konnte. Als der. Klnig das hoͤrte, fo 
befam er Muth und. ließ die Kiiegshörner (Poſaunen) durch 
bas Land blafen, und fagte kann ganz ſtolz: Das laßt bie 
Hebräer (Iſraeliten) hören! Indeſſen, er kam feinem Sohn 
nicht zu Huͤlfe, ſondern ging noch weiter zuräc nach Gilgal, 
wo. fich bie Iſraeliten zu ihm verfammelten. : Dies hatte ihm 
auch Samuel aufgetragen und dabei gejagt, daß er in fieben 
Zagen auch dahin kommen wollte. 

‚Die flohen Philiſter fonnten den Schimpf nicht. ettengen, 
daß fie eine Hand vol Volk ohne Waffen ans ihrem Lager 
gejagt hatte; fie verfanmelten alſo Ihre ganze Mächt,: pie ans 
dreißigtaufend. Streitwagen, ſechstauſend Reitern und eines 
unzaͤhlbaren Menge Kriegsvolk beftund, und jogewans, mi 
Iſrael und ihrem König den Garaus zu machen; fie ruͤcktra 

vor bis Michmas, welches ‚nicht weit von Silgal entfernt 
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iſt. Dies erſchreckt⸗ bie Iſractiten, die bei Saul waren, Bere 
‚geftalt, daß: fie fiih verliefen, und zum Theil über den Jordau 
fluͤchteten. Etwa fechöhundert Mann blieben bei Saul und 


Jonathan. Alle. harrten nun mit. Sehuſucht auf Samuel; 
- denn ‚fie glaubten, .diefer große Wundermann Tonne allein, 
Vvelfen, anftatt daß fie fich mit Demuth: geradezu ah ihren 


Jehovah Hätten wenden, ſollen. Saul aber ging gar in feines 





Aungſt ſo weit, daß er ein Verbrechen beging, auf welbe 
Gott die: Todesſtrafe, oder. die Ausrottung aus dem Volt 


‘ 


. Iſrael gefetzt hatte: denn als Der fiebente. Tag anbrach und 
Samuel und wicht kam, fo wagte er es und opferte felbfl.—. 


Denn er ftand, wie ſo viele Iſtaeliten, indem thoͤrichten Wahn, 
Bott erhoͤre Fein Gebet, wenn: nicht. dabei geopfert würde, 
Kr; war salfo leichtſinnig genug,“ dad ſtrenge Gebot des Seren, 


das Niemaud als die Priefter, :oder im Nothfall ein:frommer 
Eevit opfern duͤrfe, zu übertreten, — Vielleicht dachte er,.er 


ſeye ja Koͤnig, ihm wilrde es der Herr nicht übel nehmen. 
fest "Fam: Samuel und erfuhr. nun das: Verbrechen des 
Königs; Saul wollte ſich entſchuldigen, allein der Prophet 
kuͤndigte ihm an, daß er dadurch die Erbfolge feine Könige 
reichs werfcherzt habe; der. Herr habe einen andern, einen 
Mann uach feinem Herzen ermählt, der nach ihm König 
feyn wuͤrde. Anſtatt nun länger da zu bleiben und dem 
Königmit Rath und. That beizuftehen, reiste er. wieder ab 
und ging nach. Giben, vie leicht waren die Philiſter in feiner 


Baterſtadt. 


Saul war alle nun von Bott und Menſchen verlaſſen; in⸗ 
deſffen ſtreiften die Philiſter in dreien Haufen umher, raubten. 
pluͤnderten und verwuͤſteten alles. Auch ruͤckten ſie mit ihrem 
Lager wieder zuruͤck bei Michmas voruͤber gegen Gibea zu, 
wohin ſich auch Saul mit denen bei ſich habenden ſechshun⸗ 
dert Mamnn begeben hatte. Jetzt wollte nun Gott dem Kduig 
und dem. Wolf zeigen, daß es nicht auf Opfer und Ceremonieu, 
auch nicht auf Roß und Magen und eine große Armee, fons 


bern allem auf ein. fees und Findliches Vertrauen auf Ihn 
ankomme, wenn man den Sieg davon tragen wolle. 


Dieſes indliche Vertrauen hatte Prinz Jonathan: ver⸗ 
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auchich hatte er Pa der dringenden wen recht ervtlich ges“ 
bett, und darauf in feinem Herzen die Verficherung des 
Siegs erhalten. Er fagte alfo zu feinem Waffenträger (Ads 
jutanten): Komm, laß uns Hinfber in der Philifter Lager 
gehen! Auſtatt Bedenklichkeit zu Außern, ding der junge 
Mana mit; von dieſem Wagſtuͤck wußte aber weder Sal 
wch das Volk etwas. Als fie nun bei zween hohe ſpitzige 
Felſen kamen, hinter denen der Philiſter Lager war, fo fagte 
Yonatgan zum -Wäffenträger: Komm, laß uns’ hindber sum 
Lager. diefer Unbefchnittenen gehen, vielleicht wird der: Merk 
etwas durch und ausrichten, denn Ihm iſt es nicht ſchwer, 
durch wiel oder wenig zu helfen. Welch ein Glaube! — und 
welch ein Vertrauen auf Sort! — Jonathan muß einer’ der 
edelſten und. vortrefflichfien Männer geweſen ſeyn. Det 
Waffentraͤger, auch ein ſehr frommer Manun, machte wiederum 
keine Vorſtellungen dagegen, ſondern ſagte: thue alles, was 
in deinem Herzen iſt, gehe hin, ſiehe, ich gehe mit, mache 
was du will. Nun: wohlan! fuhr Jonathan fort: mend 
wir. hinüber fommen, fo daß fie uns fehen und fie fagen dauınz 
bleibt zuruͤck, bis wir zu euch kommen, fo wollen wir und 
wieber zurüc ziehen, fagen fie aber: kommt zu und herauf! 
fo wollen wir ‚hingehen, daun bat fie der Herr in unfre Hände 
gegeben. Als die Beiden un den Bhiliftern ins Geficht 
kamen, fo fagten dieſe: feht, Die Hebräer find aus ihren Lbchern 
gegangen, wohin fie fich verfrochen hatten‘, bann riefen fie: 
fomms herauf, wir wollen euch etwas anders fagen! Nun 
Hetterten Jonathan und fein Waffenträger den Felſen Yinanz 
und als fie oben waren, fo kam ein folcher Schrecken‘ von 
Gott uͤber die Philifter, daß fie vor Jonathan niederfielen, 
fo.wie er immer vorwärts ging, und fein Waffenträger hieb 
und flach rechts und links Hinter drein, fo daß im erſten 
Augenblick zwanzig Philifter todt zur Erden geſtreckt ingen. 
Indeſſen verbreitete ſich der Schrecken durch das ganze Lager 
der Philifter und durch die ſtreifenden Rotten. Es gab ein 
Getuͤmmel, daß die-Erde bebte, und alle liefen verworren 
durcheinander und flichteten. Jonathan und fein Waffen⸗ 
träger aber gingen immer vorwärts und fchlugeu die Philifter, 
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fo daß das Fluchten md das Getummel —— zunatm. 
Nun bemerkten die Schildwachen, welche der Koͤnig in der 
Naͤhe um Gibea ausgeſtellt hatte, daß die Philiſter in Un⸗ 
vrdunug waren und flehen, fie berichteten dies dem Koͤnig; 
dieſer I gleich ‚unterfuchen , wer: von ihnen mweggegangen 
war; da fand fih, daß es Jonathan und fein Waffensräger 
waren, 

‚ et dänchte es dem König Zeit zu fepe, bie Philiſter zu 
nerfolgen, und dazu glaubte es die Bundeslade noͤthig zu 
Haben; er hatte ſie auch Schon wirklich von Kiriath Jearim 
abholen laſſen, und Der Hehepricfter Uhiq, des Eli Enfelfohn, 
war aud bei ihm, Indem er aber. mit dem. Hohenprieſter 
ſprach, fo wurde dad Getuͤmmel und das Fluͤchten der Phi⸗ 
liſter immer flärker, fie geriethen fogar unter fich, ind. Hands 
gemeunge, weilfich der Eine vielleicht wehren‘ und der Andere 
fichen wollte. Kurz, ‚die Unruhe, der Schreden und die | 
Werwirrung waren erfchredlich. Saul urtheilte alſo, die 
Bundeslade fey nicht mehr nbtbig, und ſchickte fie mit dem 
Hohenpriefter wieder nach Kiriath Jearim an ihren Drt. Bei 
feiner kalten Gefuͤhlloſigkeit wollte er doch immer das Anfehen 
kined frommen religidfen Mannes haben: denn er mußte ja 

wiflen, wie wenig bie Bundeslade ohne Gott in.Krieg helfen 
koͤnne, denn fie war ja ſchon einmal in der Philiſter Hände 
geweſen. 

Nun, befahl ber König; die phüifter zu verfolgen; er. 3208 
mit ſeinen fehshundere Mann aus, und alles Volk, das fich 
in den benachbarten Gebirgen verkrochen hatte; ſchlug ſich zu 
Sanl, auch die Iſtaeliten, die zu deu Philiſtern uͤbergegangen 
waren, traten wieder auf bie Seite. ihrer Landsleute, und 
iagten ihre Feinde über Berg und. Thal weg. Der. König, 
welcher am mehrften Muth hatte, Wenn ber. Feind auf. der 
Flucht war, wollte nım feinen Muth recht Fühlen, daher 
that er den vermeſſenen und abſcheulichen Schwur, daß ders 
jenige, der an dem Tage, ſolang bis er ſich an feinen Feinden 
gerochen habe, daB..Geriugfte genießen wuͤrde, des Todes 
ſterhen ſollte. Diefen Schwur hörte alles Voll, und unges 
achtet fie muͤde nud ſchmachtend waren, ſo geneß doch Nie⸗ 








* 
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manb etwas. Nar Idnathan wüßte" oben dieſem Eifftsur 
nichts; als fie daher durch einen Wald. Zogen, in weichem 
viele wilde Bienen: waren, fo daß der Honig hin und wieder 
auf der Erden floß, fo tankee Jouathau feinen Stab in den . 
Honig und genoß ihn. Dies wagte aber ſonſt Niemand, 
denn jeder fürchtete ſich vor dem Eid des Koͤnigs. Einer 
aber trat zu Jonathan und ſagte ihm, was fein: Bater ges 
ſchworen hatte; Jonathan antwortete: da irrt mein ‚Waters 
denn ſeht, wie meine Augen nach dem Genuß des Houigs ſo 
munter geworden find. — Hätte er dem Volk erlaubt; fi 
von dent zu erquicken; was es bei deu Feinden fand, fo 
wäre der Sieg viel vollfhändiger geworben, denn dab Boll 
iſt ſehr ermattet, weil nd nichts Hat genießen bürfen. . Ju⸗ 
deſſen hat denn Boch bieſe Schlacht die Philiſter nach; dem 
Bericht des Joſephub fehegigtaufend. Maniı gekofter, bie an 
dem Tag geblieben find. 

Am Abend aber, als das Verfolgen der Fliehenden anfe 
hbrte, fielen die ermosteten Krieger uͤber das .erbeutete: Vieh 
ber, fchlachteten es und. aßen es fo. blutig roh; dies. war 
aber ausdruͤcklich im Geſetz Mofis verboten; daher lief Einer 
umb zeigte es dem Könige an; diefer befahl auf der Stelle, 
daß jeder fein Vieh zu ihm bringen, #8 in feiner Gegenwart 
ſchlachten, ordentlich gubereiten und genießen follte, damit fie 
fih nicht verfündigten. . Died gefchahe nun auch. . Saul 
wollte aber auch feiner Pflicht ein Genüge thun, er ließ einen 
Altar aufrichten, auf welchen der Hohepräefter, der aum.wies 
der zugegen war, dem Herrn Lob⸗ und Danlopfer: fir ben 
Eieg bringen follte. : Auch dieſes wurde ins Werk gerichtet. 
Nach diefem Opfer wollte nun Saal die Philifter ferner ver⸗ 
folgen, benn ed war noch Nacht und fie noch im Schrecken 
der Flucht; allein der Hohepriefter that ihm Einrede, und 
wünfchte erft durch das ‚Licht und Recht des Amtsſchildlein 
ven Herru zu fragen, ob es auch fein Wille fey? er. Beam 
aber keine Antwort z;: dies hielten bie Iſraeliten ‚für einen Das 
weiß ‚daß etwas vetfeen. wurden; und Saul ſiel alſofort 
auf den Gebanken, es muͤſſe Jomand gegen fein Geluͤbbe ge⸗ 
handelt, und während der Merfolgung des Feindes eiwas ge⸗ 


1 J _ «sin. 


offen haben; Er beſchloß alfo, durch das Loos ausfindig u 
machen, wer der Schuldige fen? Dies wurde ins Werk ges 
richtet, und zwar: fo, daß ſich die Armee auf eine Seite ftellen 
: mußte, Saul und Jonathan aber auf. die. andere Seite; nun 
wurde gelooöt:und Jonathan ‚getroffen: Der König fragte 
ihn, was er gethan habe; Jonathan erzaͤhlte es feinem Vater, 
welcher ihn hierauf ganz kalt das Todesurtheil mit den Worten 
Sprach : Gott ſtrafe mich!. du mußt des Todes fterben. Jetzt 

eegte fich die Armee und -proteftirte feierlich: Jonathan ſollte 
erben, — durch den uns Gott den Sieg über die Philiſter 

veerlichen hat? — Das geſchieht gewiß nicht; fo wahr der 
Verr lebe! ihm. fol: fein Haar gekränfe werden Hiemit 
- mußte.min Saul ſich heruhigen, ſo gern er auch feinen Sohn 
aus der Welt geſchafft Härte; denn daß das fein- Wunſch 
war, das ſchimmert aus der ganzen Begebenheit hervor. Saul 
that das Geluͤbde, als er wohl wußte, daß ſein Sohn nicht 

bei ihm und ſeinem Bolk, ſondern mit. feinem Abjutanten | 
hinter den Philiftern war; es war ihm and) befanut,- und er 
mußte überzengt ſeyn, daß Jonathan von dem Schwur ſeines | 
Baters vieleicht gar nichts wußte, und endlich macht ihn das 

vexrdaͤchtig, daß er fih mit feinem Sohn auf eine Geite abs 


ſonderte und die Armee auf die andere Seite ſtellte: denn 


hieraus ſieht man, ‚Daß er feinen Sohn im Verdacht hatte, 


ſich ſelbſt wußte er ſicher; hätte er den Verdacht nicht: ges 


habt, fo Hätte: er überhaupt. über die ganze Armee Töofen 
laſſen, ſo wie ehemals Joſua, als aan den Diebſtabi be⸗ 


— gatigen hatte. 


2Hier kam man wohl fragen, woher dem Koͤnig Si die 
” unnanirliche Abneigung gegen feinen vortrefflichen Sohn, die 
ex: feruschin in feinem ganzen Leben Außerte, gekommen fey 2 
— ich antworte: fie kam aus feinem neidifchen, gefuͤhlloſen 
Charakter; dens Jonathan war. fromm, edel und tapfer; 
feier Water fand, alfo-tägkich Urfache, fich vor ihm zu ſchaͤmen. 

. ud jetzt hatte er; ſogar ganz allein mit feinem Waffentraͤger 
die Philiſter geſchlagen; dadurch flieg des Waters Neid aufs 

Hoͤchſte. Nach dieſem Vorgang ſtund der Koͤnig von dem 
Boxſas ab, die Philiſter zu verſolgen; dieſe gingen olfo ruhig 
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nach Haus; der König Sant aber: blieb nicht tuhig ſouboen 
er formirte eine furchtbare Armee, über welche er einem ſeiner 
Vettern, dem Abner, einem braden und vechtfchaffenen. hel⸗ 
denmärhigen Mann, das Oberkommando übertrug; dann 
bekriegte er alle umliegenden Nationen; die Moabiter, die 
Ammoniter, die Edomiter und die forifchen Könige zu Zoba; 
alle diefe demüthigte er; mit den Philiftern aber hatte ers 
Iebenslänglich zu thun. Tapferkeit und Aufland kanm men: 
dieſem König nicht abfprechens er wußte fich im Reſpekt zu : 
erhalten ; ausſchweifend war er aud)- nicht, aber Balt, hart, 
tyranniſch und geizig, den Schein der Gottesfurcht ſuchte er 
zu behaupten, aber von Herzen fromm war er nicht. Seine 
Gemahlin hieß Ahindam, mit biefer hatte er drei Sohne: 
Jonathan, Ißwi und Malchiſaa, und zwei Töchter: Merob 
und Michal. 

Fest war nun das Volk der Aimalekiter reif zum Gericht; 
wenn eine Nation alle Anſtalten der göttlichen Vaterliebe, 
am fie zur Gottesfurcht und Tugend zu leiten, verſchmaͤht 
und immer ausſchweifender und laſterhafter wird, fo tritt 
endlich die goͤttliche Gerechtigkeit ind Mittel und vertildt fie, 
oder ſchwaͤcht ſie doch ſo, daß ſie nicht mehr zu ſchaden ver⸗ 
mag. Die Amalekiter, eine raͤuberiſche und feindſelige Na⸗ 
tion, waren die erſten, welche die wehrloſen Iſraeliten, als 
ſie aus Egypten gezogen waren, uͤberfielen. Dieſer Ueberfall 
zeigt eine ſchreckliche Verwilderung und Gottesvergeſſenheit 
“an; denn fie wußten, welche Wunder Gott dieſes Volks 
wegen gethan hatte; ſie wohnten ja in der Nähe, und doch 
waren fie frech genug. gegen Iſrael, folglich auch gegen 
Gott felbft zu Fampfen, Jet war nun ihr Maaß überfließend 
voll, darum redete der Herr mit dem Propheten Sammel und 
befahl ihm, dem Kdnig Saul zu fagen, daß er gegen- bie 
Amalekiter zu Feld ziehen und fie alle, Männer, : Weiber, 
Kinder, all ihre Vieh, mit allem, was fie hätten, : von der 
Erde vertilgen follte. Dieſen firengen Befehl mildert vie 
Borftellung, daß nur diejenigen, welche nicht: flüchteren, ſon⸗ 
dern fich widerfetzten, getdbtet wurden. _ Samuel reiſte zum. 
ang und trag ihm den Befehl des Herrn vor; bes. Abnig 


* 
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war willig, ihn auszuffhren ;. er verſammelte alſo ein 1.00 | 
von zweihundert und zehutaufend Mann ung zog damit in 


der Amalekiter Land; ehe er aber die. Seindieligfeiten begann, 
ließ er.den Eenitiichen Volksſtaͤmmen ſagen, fie möchten. fich 
von den Amalelitern trennen, damit fie nicht mit ihnen um⸗ 


kaͤmen, denn diefe Nation wohnte unter ihnen und hatte fig 


gegen Iſrael freundichaftlich betragen... Die Keniter geborchs 
ten diefem Befehl und zogen von den Amalekitern weg, 


Hierauf führte nun der König Saul den Auftrag bed Herrn 


and: Maͤnner, Weiber und Kinder wurden mit dem Schwert 
erwuͤrgt, den Koͤnig nahrm ex gefangen, mit dem. Bich aber. 
verjähren fie niche nach dem Befehl des Herru, foudern fie 


nahmen dad Schoͤnſte und Beſte mit und nur das Schlechte 


Diefe Geſchichte gehoͤrt mit zu denjenigen. welche von 


unfern Bibelrichtern;, die den Gott Jehovah des alten Buns 
ded einen Tyrannen fchelten, hoch aufgenommen wird. Gie 
fagen: ift es denn nicht hoͤchſt grauſam, zu befehlen, uns 


und Magere toͤdteten ſie. Auch den gefangenen König Agag 
harte Saul hinrichten ſollen; allein es geſchah nicht. | 





ſchuldige Kinder und. Säuglinge, foger auch das Vieh, alte 
und junge Menfchen durch das Schwert von der Erde zu vers. 


tilgen? Ich frage dagegene iſt es weniger graufem, wenn 
das Erbbeben in Calabrien, in Meffina und in. audern Staͤd⸗ 
ten und Doͤrfern Alt und Juug, Mann und Weib, Kinder, 
Säuglinge, Menfchen. und Vieh unter dem Schutt begräbr, 


viele Darunter den fchredlichiten Tod leiden müffen uud aus 


dere verftiimmelt werden? — Als im 17ten Jahrhundert der 


blühende Flecken Pluͤrs in Graubündten durch einen Bergfal 
ganz zugedeckt wurde und alle darinnen befindlichen. Eiuwoh⸗ 
ner des ſchrecklichſten Todes fiurben; war das .ieniger graus 


fan, als der Befehl des Heren an Saul gegen die Amaleliter ? 


— Man antworte.mic nicht, das feyen Naturbegebenheiten, 


die unvermeidlich folche Wirkungen bernorbrächten. — Ei! 


wer ift denn Herr der Natur? Ich denke eben, der Jehovah 


des alten Bundes. Mer find wir armen Erdenwürmer, daß 


win und unterfichen wollen, den allmaͤchtigen, allwiffenden 


und allweiſen Weltherrſcher, der immer das ‚Keil feiner ges. 
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fallenen Menfchheit ſucht und aus mehreren unverrmeiblichen, 
durch: unfere verdorbene Natur verurfachten Uebeln das Ges 
singere wählt, vor unfer armes, elendes, einfeitiges und 
ſchwach⸗ vernänfrelnded Gericht zu ziehen? und wer kann 
und wird die Iſraeliten tadeln, wenn fie dem Befehl ihres 
Gottes gehorchten und die Ausführer feiner Gerichte waren ? 
Sie machten ja die einzige Nation aus, bie dem wahren 
Gott kannte und der Er ſich offenbarte. | 

Der Hert war aber fehr unzufrieden mit Saul, baß er den 
Amalekiter⸗Koͤnig hatte leben laffen, und daß er und das 
Bolt fi mit dem Vieh bereichert. hatten, welches gegen 
feinen ausdruͤcklichen Befehl war. Der Herzenstindiger ſah 
tief in die Quellen, woraus diefer abermalige Ungehorfam 
des Koͤnigs gefloſſen war. Er befahl alfo dem Samuel, ihm 
anzufändigen, daß feine Familie auf immer vom Thron 
Iſraels ausgeſchloſſen werden ſollte, und daß Er einen ans 
dern Wuͤrdigern an ſeine Stelle beftimmt habe. Diefer Bes 
fehl ging dem Samuel fehr nahe, er rung die ganze Nacht 
im Gebet mit Gott und flehte für Saul um Gnade, aber _ 
es half nichts; er ging: alfo des andern Morgens fort, um . 
den König aufzufuchen, welcher aus der Amalekiter Land 
zuruͤck längs den Berg Earmel nach Gilgal gezogen warj 
bier traf ihn alfo der Prophet an; Saul bewilfommte ihn 
freundlich mit den Worten: gefegner feyft du dem Herm! 
ih habe Jehovahs Befehl ausgerichtet. — Samuel antwor⸗ 
tete eruſthaft und feierlich: was iſt denn das für wein Blde 
den der Schafe und der Rinder in meinen Ohren? Der, 
König fühlte wohl, daß er fehr gefehlt hatte, daher fuchte 
er ſich damit zu entihuldigen, das Volk habe das befte 
Vieh zum Opfer ded Herrn mitgehommen; allein diefe Ents 
ſchuldigung half nicht, denn Samuel fagte ihm: Gehorſam 
fey beffer ald Opfer und Aufmerken befler, ald das Zert 
von den MWiddern. Aller Entfeyuldigungen ungeachtet kuͤn⸗ 
digte ihm der Propher das ihm von Gott befohlene Urcheil _ 
on. Saul erlannte feinen Sehler, wenigftens ftellte er ſich 
fo und erfuchte dann Samuel, mit ihm zu gehen und bei 
den Opfer und Gebet gegenwärtig zu feyn. Sammel ſchlug 


— 
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das rumd' aus ab und ging; aber der Ahnig ergriff ihn Bei 

dem Zipfel feines Rocks, fo daß er gerriß, und fagte: geh 

doch mit um des Volks willen! Samuel ließ fich ‚bewegen 
und ging mit, Vielleicht erfuhr er auch jet erft, daß ber 

König Agag gefangen wäre und noch lebte; er befahl..alfo, 

daß man ihn bringen. follte; man brachte ihn, Agag merkte 


wohl, was dad bedeute, er kam alſo getroft und fagte:- 


fo muß man des Todes Bitterkeit vertreiben, , Sanınel aber 
redete ihn an und fprach: dein Schwert hat die. Mütter 
ihrer Kinder beraubt, fo fol auch deine. Mutter ihrer Kin⸗ 
der beraubt werden, Dann nahm er ein Schwert und bieb 
ihn in Stuͤcke. 

Jetzt nahm Samuel Abſchied vom König und ging nad, 
Ramath in feine. Heimath, und der Kbnig in feine Reſidenz 
nach Gibea. Beide ſahen fi) nie wieder. Samuel aber 
trauerte lange um Saul, biö ihm endlicy der Herr. erfchieu 
und ihim verwies, daß er um einen Mann traurig wäre, der 
ſich doch durch feinen Ungehorfgm des Königreichs verluftig 
gemacht habe. Dann befahl Er ihm, nach Bethlehem zu 
dem dortigen Bürger Iſai zu gehen> unter deffen Söhnen 
einer zum Königreich Iſrael beftimmtfey. Samuel erſchrak und 


. wandte ein: wenn das Saul, erfährt, fo ift es um mich 


geichehen. Des Herr antwortete ihm: nimm ein Kalb mit und 
fage, du wollteft in Bethlehem opfern. Wenn du daun dahin 


kommſt, fo lade den Iſai zur Opfermahlzeit, fo will id) dir 


den ‚zeigen, den du falben ſollſt. Samuel that, wie ihm 

befohlen war und reidte nach Bethlehem. Iſai oder Jeſſe 
war der Enkelſohn des Boas und der Ruth; er war ein 
wohlhabender Mann, angeſehen in dem Staͤdtchen Bethlehem 
und hatte ſieben Söhne: Samuels Ankunft in Bethlehem 
machte Auffehen. . Die Rathsherren fürchteten, ed möchte 


etwas a daher fragten. fie ihn, es iſt doch 


Friede? Er antwortete: ja! ich komme nur, um hier zu 

opfern und Euch zur — einzuladen. Beſonders 
wendete er ſich an den Iſai und feine Söhne und ließ fie 
allein zu fi Fommen. Samuel fah einen nach dem andern 
an, aber ber Herr zeigte ihm in feinem Junern, daß Er von 


An 
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allen disfen keinan erwaͤhlt habe. Duher fragte Samuel den 


Iſai: ob das denn alle feine Söhne feyeu? Nein! verſetzte 


der Water, ber juͤngſte iſt noch draußen und huͤtet die Schafe, 


Der Prophet fuhr fort, laß iäp geſchwind holen, bem wir 
werben uns nicht zum Effen niederfegen, bis er auch da iſt. 
Dies geſchah deun auch; bald trat ein ſehr ſchoͤner, bräuns 
licher Jüngling: mit: prächtigen /Augen herein; alfefort nahm 


Samuel fein Oelhorn, goß es auf. fein Haupt mitten unter’ 


feinen. Bruͤdern, und nach der Mapfzeit ging. Samuel wieder 


nad) Ramath., -Died geſchah im Jahr. 3125 nach, Erſchaf⸗ 


fung. der Weit... 


m 


Diefer ſchone gaaglieg nun, ver. berdhmte Ada Davib, J 


deſſen Familie in unferm Erldſer Jefu ‚Chrifte. deu Thron 
aller Welten, an Der Seite bes Barerd der Ewigkeit, einge⸗ 
nonımen, bat und herrſchen wird, his alle ſeine Sinde zu 


feinen. Süßen liegen. 

Dawid.mar- 20 ** alt, aß mm gefalke wurde; wir finden 
nicht, : daß: Somyel ihm oder ftinem Mater, einen Wink ‚ges 
gehen habe, was ans ihm werben.foflte,. aber fie Jonıten 
andy ‚leicht deuten, daß eine ſolche wichtige Handlung don 


zinem folgen, wichtigen Mann ‚auch etwas fepn Wichtiges " 


zu bedeuten habe, David empfagd das tief, umd xpn dem an 
ſchwung ſich fein Geiſt zu Gott. emparz er waß ‚nonher, ſchon 


fromm und gottesfuͤrchtig, aber jetzt widmete ‚er, ſich ganz 


dem Herrn und. Ahergab ſich hm. ‚ganz. zu, feinem Dienſt; 


ex. widmete. fich. dem. ‚großen Zwegh ‚feines Galhung„..od.er 
gleich pur yermurhgn konnte, daß. ar zum Kduigreic beffiiume 


war... Sein.Chasgker. war:edelmüthige Tapferkeit... denn er 
üherivand, als Juͤngling und Schafhirte einen Loͤwen und eis 
nen, Wären, hem,en ein Schaf aus, dem Machen ‚reitete,. Als 
zeligidfer x. Dichter. zeichnet, er, ſich immer, ‚unter allen, bie je 
gelcht haben, aus, und daß er. guf; dem Ehinor.; vortrgfflich 


müffe gefpielt haben, das wird ſich im Verfolg zeigen... Er 


mar; alfo:eig vorzuͤglicher Menf, ;in, Anfehuns des Kopfs 


und des Herzens. Wins ber, Eyinor fr. ein Juſtrument ge 
weien ſey⸗ das ‚fünnen wir, ‚nicht genau. beftitmmen, fo; viel 


kaun man mit Aupsrläßigkeit ſagen, daß der Shiner tin Zus 
Suittina's ſammti Gäriften. X. vand. 
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ſtrument iR, das mit Darmfaiten bezogen und mit den Wins 


gern geipielt wurde, in deſſen Getbne dann David feirie fchbme 


Lieder fäng. Wir woher ſtatt Chinor den Namen ber Harfe 





beibehalten, weil fie wohl dem, Davit’f@peh Saitenſpiel am 


naͤchſten komint. 


So wie Davids Wert vermitteiſt der Salbung eupor ges 
flägelt, Kraft von oben empfing, fe wich diefer Geift der 


Gnade, der Ktaft und bes Muths don dem Konig Gaul;z et 
wußte zwar von Davids Salbung nichts, aber 5äs Urtheil, 
weiches ihm Samuel augekundigt hatte, machte Ihre oft trau⸗ 
rige Stunden, in welchen er mit einer Art von Wuth defallen 
wurde, die deun Umſtehenben gefaͤrlich wars Baher fielen 


‚feine Bedienten auf den Gebankern, od nicht ſelue Schwer⸗ 
mad durch Geſang und Muſik erleichtett werden kouate7 
Dieſen Vorſchlag geuehmigte bet Kbaig mad gab Befehl, daß 


man jemand ſuchen ſollte, der zum Gefang und Sattenſpiel 
die gehdrige Faͤhigkeiten haͤtte. Einer von den Bedlemen 
erinnerte” fich hierauf des Davids und ſagte zum Koͤnig! 


ich hab tn Bethlehem einen Sohn des Pat gefehen; der 


die Harfe ſehr gut ſpielt/ dabei if er auch ein tapferer, 


ſchdner. Junget Mann, ſtrenbar, verſtandig⸗ from uf | 


bei Gott in Wnaden, Dies gefiel bein Kong; er ſchickto 
alſofort Bolen nach Bechlehem und ließ dem fat fägeit, et 
möchte feinen Sohn, den Schäfer, zu ihm ſchicken. — at 
zehbrechte, et Hab dem David einen Eſel mit, der mit Brod 
an einenFaßchen Wein beladen wär, und danıı noch chi 
Ziegenbdcklein; dies war in jetien einfachen alten Jeiten fchom 


Uta Gefchent fu⸗ einen. König. David wurde don Saul ſehhe 


gunaͤbig aufgenonmen,/ und feine Muſik war ſo erquickend 
für den Kdnig, DaB er bald bei ihm in Ben hoͤchſten Guaben 


ſtandz ver König erſuchte vaher ſeinen Water; ihm feinen 


Sbdthu zu Aberlaſſen7 viet gzefehahe und’ Davit wurbe Sauls 
Waffentraͤger. 1 

Dit fiebenzig Diruteifger, weldye 8* alte Yeflament it 

Bie gtiechiſche Sptache Aberfeht haben; nennen des Davids 


Hultllmeht;"wotanf'ei"fpiäfee, Kiapra, tem ſteht, daß bied 


‚Bor mir‘ dem hebraͤlſchen Chinor Aehutichter bat, "Zi 
am 








si 
Orte@tidyes bedeutet "aber das Work: ein Jnſtrument, wel⸗ 
ches zaͤrttiche, klagende, ‘traurige ober girrende Tdue gibt; 
und dieſe allein konnten die bittere Laune: Sauis am beſten 
ſchmelzen machen und Ihe befänftigen: Sy glaube, daß 
David auch troͤſtende und beruhigende Kidber dazu zeſungen 
bei, Die de Tehöft dichteta,vkelldicht audi Melodie dazu 
wacte Die bortröfflichen Garen, bie wis in der Bibel 
gaben; "hat er woht ſpatet berferlige; aber er hat gewiß 
ſeta heiniches Bicpnirtnient ſchoun Früh, vet den Schafen, 
In der dort fd praͤchtigeue Natuc audgebilber inid imanches 
ſdus DAS gerät, das CE mac dem Kbrtzein dad Harfen⸗ 
Ortärnft vorfauge. Rach und mad wurde Saul wieder 
munter, dir Trauergeiſt verlieh ihn auf ine Zeitlaug⸗ auch 
Wurde: er wiever * der Vhilter mit Krieg dedroht 
wovurth 'er wie za chun brtum und alſo ſudaer Melancholie 
wicht aathhangen Fonic; 646 dieſes Wriftähnen wurde Das 
u au Sauis Hof tverſukhig⸗ ei si is ich heim ih. 
fetami: Gchafen. SIE Ä 

Die Philiſter waren Ueher Mamer bie gufäkticfen geinde 
ver Iſtaeliten, dena fle waren mächtig ‘Und wohnten an der 
Gränge: Da ſie wm jetzt einen außetordentlichen Wand 
unter ſich hutten / der ud; won Enak herſtümmte und über 
PH Schutz Yang“ dab dabei ſetze Rat: warxyfo glaubten fie; 
dent waͤre niemnnbe re denn mit⸗ See, Bogen 
audit uud Art. Langen war uichts an iijmauszurichten⸗ 
weil er von Haupte Dis zu Fuß in einen Aupferuied Panzer 
Ungeitle war, und andere Waffen Bar man damals noch 
lege: Dieſer fürchthare Mikter hieß Goliuthh. Frellich konnte 
ein: ſoicher Kämpfer ein: ſchreckliches Gpiltakel in einer At⸗ 
mee aurichten, und: bies bewog eben wis: Philiſter, wiedet 
einen Krieg mit ven’ Kdnigi Saul anzuluäpferi; fie zogen 
alſo a6 :und hagertenſich auf einer: Auhbhe im Stamm 
Zada; Saul. aid feine Armee aber lagerter aegenũber | 
auf. eineo Aahdde; fordaß aur ein enges Thal’ Beide Armeen 
Grefinee: Km kam dei: Bitefe Goliach täglich hervor und 
croetzte den Iſrarllteci, woaln einer unter euch iſt, rief ei, det 
e⸗ ih nt wagen RU Pirat Erz pewlänt ee, (0 
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woellen wir. ——— ſeyn, menm. ich aben: gerainme, 
Fr nit ie a6 Disen:- Dabei. huhete und ſchimpfte er⸗ 
Dita trieb er «käglich, vierzig Tage long; während. der Zait 
gah es dann of Schermügel zwiſchen idan rmean, ao ' 
aber. nichts hevau Ja u I 
xv’:3u,.diefe. Arieg hatta auch der: ‚alte at feine dei. le 

zeiten Soͤhme, Eliab,, Mbinabeb und Samıya geachidtz..ne 





war die Armee: vicht: weit von Bethlehem entferng war geb 


as ‚foi.lang .‚bageyte, BiE eb ux entfielen Schlacht fanı, - 
go fFuͤrchtete Ik»: e4. möchte: feinen: Ehnen au. Prpmant 
ßehlen, daher. ſchickte feinen Dawid: mit. Mahrungbigittein 
gas lrngae 5. für. faine Bruͤder; vprxiglich und auch mat 
duͤr ihren Hauptmann, David ging⸗als Schäfer gelleiher, 
mit einem. Stah aͤn dar Hand ‚und. ;fehne Zirtentafche- au ber 
Schulter, in welher guter: anderm au eine Schleuder ver⸗ 
wahrt s0ar; ſo dam; ge zur Armee, und. zwar gerade in dem 
Augenblick, als beide Armeen ſich gegen einander ruͤſeten 
und der Rieſe hervortrat, Hohn. ſprach und feine Ausfordetung 
wiederholte, :' Died. Sprach eben mt :feinen-Brivern, ‚als - 

dies geſchab, m fabe Auch, wie alles: davonlief, wenn der 
ſchetckliche Maun-heruns trat, Died .giug dem jungen: hel⸗ 
denmüthigen. Mapib durch die Seele; ex trat vorwaͤrts zu 
einigen Männgr: amd fragte: Was wird der bekommen, Der 
hiefen: Philiſter ſchlaͤgt und deu Schimpf pon Iſrael. mens 
det 2: r— bean: mer..tft biefer Philiſter, diefer Unhefchnittene, 
daßi er die: Nnmage Dei lebendigen Gottes höhar?. Die Maͤn⸗ 
aer. antmorseten. · ihm z. der König will ihn reich machen ibm 
ſeine Tochter gehen: und feines. Vaters Famille frei: machen. 
Eltiab, Davidp alteſtey Bruder, hoͤrte dies Geſpraͤch, aͤrgexte 

ſich daruͤber und machte ihm die hitterfien. Vorwuͤrfe, al 
ainem Naſeweiſen, dee nur hergekommen ſey, um feine 
Mengierde zu befriedigen. ‚David antwortete ihm: was hab 
ich bean gebaut: — Dit es wir nicht befohlen 3- — ‚Dam 
ging er weiter und fragte mehrare, die ihm dieſelbe Meets 
wort gaben. Baldıkam dies Geſpraͤch var den. König, dies: 
ſer ließ den David; zu ſich konman, welcher ihm fogleich 
wiläne,. das ija wiand. um des Welon willen bang (ep 
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BE 
- folfte,.deun-er wolle hingehra und mit Dem hiliſter kaͤmpͤſen 
- Der Kbrig antwortete ihm: du kauuſt: wie "dent Philifter 
Ä hen ſeteiten, dein du: Blfk in’ jünger- Rent und dbr Witte 
geüßter Krieger von Jugend 'aif. = David: Annieherte: 
3 58 die Schafe, da Pam einsmaͤl⸗erin Line und’ auch 
ein Baͤtjdieſer trug mir ein Schapeweg ine ſomem · Nuchen 
ich Tief hin, ſchlug ihn, etrettete das Schaf und ergriff ihn 
bei ſeinem Bart und tbotete beide. Ss wier mn bein Knecht 
den Lbwen’unb den Bären erfegt Hal, fo OR "Auch viefri 
unbefdjnittene Philiſtet erlegt werden/ denn er hat die Aumte 
des lebendigen Gottes vertohin, der Berr,: der mich dor 
Löwen und Baͤren ‚erettet bat wird ‚ig au von dieferi 
Philiſter erretten.. Meint 
Dieſe Aeußerung Davids —E Seh: —* nachzugehen, 
daher fprach’er-zu: :Daoib :- gehe Hin; der Herr’feitmie dit ! — 
‚Hierauf lieh: er ihm' (einen! Hartiiſch, damit er ſich bewaffnen 
Abnnte ; allein David war veſſen nicht gewohrl. ser Moante ih 
der Rüfung nicht gehen, daher legte er fie wieder ab, naͤhm 
‚feinen Stab, feine: Hirtentaſche und Schleuder und gug dem 
Rieſen Entgegen; nuken am Bach fuchte ein "einige 'gtatth, 
ſcharfe Steine, "that. fie in: die HERE Nke Ya 
feinen Meg fort. Der Rieſe fü ihnũ Wminei und ing Fit 
entgegen ; dieſer junge fhbne Gegner Bath ihn? dw "Diefeik 
Anzug ganz veraͤchtlich nor ; Daher: fügte eh zu ihm: Bin ich 
denn ein Hund, daß dur mie Stecken zu min boniniſt. 4 Dank 
ſtachte erund fuhr Forkt- Ton her ich will Dein: Fieiſch den 
Bögen unter-dem Himmel und Ten’ wildra Thiertn zu freſt 
fen: geben. Dadid antworteiex Du kominſt zu mir mil 
Schwert, Spieß und Schilb, ich aber konnne zu dbirim an 
men des Herrn ber Heerſchaaren, des Gottes der iſruelitiſcheũ 
Armee, den du gehoͤhnt BARS dich Wirdicheute der Herr mei⸗ 
nen Händen ;überlödfern, daß ich BR ſchlage, deinen Kopf 
abhaue und den: Leichnam des Heers der Phlliſtre heute: den 
Bügeln unter dem: Himmel und den wilden ˖ Thieten auf Gre 
den gebe, damit alle Welt erfahre, daß Iſrael einen Gotthat 
and: daß dieſe beiden Armeen inte wätben,. daß der Herr 
weder Schrei noch Spieß wir Hulfe noͤthig hat/ Dean?’ Sein 


in. 
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iß her Benin. ‚let euch " nafere Hände - gehen, 
Jetzt kan ber Miele; David nahm finge. einen Gtein aus 
feiner „Dirtentafepe Negte Ihn. auf ſeine Soleuder sub warf 
ithn nit einer ſolchen Staͤrſe, daß e dem Golhath pie Stiey 
ſwaltete and ns Mehixn eindrang ; har: Miele fel,ued weil 
Dapid kein Schwert batte. fo UF ar. Ming, ang dem Rieſen 
das Schwert. aus der Scheide und hich.ihm Damit den Kopf abı 
Diele wundenbare Gejchichte giht: ums an: einer Vatrachtung 
Anlaß, die wir nicht aub Das: Acht Leffen duͤrfen; wenn bey 
. Äunge Devid keinen andern Antrieb zu dieſem Kampf wit 
Goliath gehaht baͤtte, als ſeigen -sigenen MRnıh. man das Der 
wußtfenn, einen Kowen uud Baͤren Ahermunden zu haben, fe 
hätte er die derwegenſte und tollküpnfte. That auternpmmen, 
die nur erhacht warden konms deng jege Ahiere.soaren übers 
all: blpä,..man konnte ihnen allenthalben haiferamen; der 
Niefe aber war von Haupt bis gu.@uß mit:einem Fupfernen 
Harniſch uͤherlleidet, auf Demichen Schleuderſtein abprellte; 
nur das Geſicht war Alah, und and da, hätte ihn zwar ein 
Schleubgrmnrf. Iehnen- xexwundahen aber iu doch nicht ver⸗ 
| hinbert,„.erft. ‚don Dapid in Stuͤchen zu zerhauer ehe er. feine 
Munde verbunden hätte: es war ‚alle ein ‚anderer: Math 
äbsig.„..ald..genam.dn De Mitte bie Stirn gu treffen, : uud 
awar mit einge felber, Stärke. daß per. Stein hindurch und 
dns Gehirn brang. Weich ein Wagſtaͤch? Das Steinſchleu⸗ 
erh war hei den jungen Iſroeligen aint gewöhnliche Uebung; 
denn wir finden sim. Buch. der. Richter Cap. 20. v. 160 eine 
Geſellſchaft Benzamiten von. ſiebenhundert Mann, welche 
links waren ad mit der Schleuder ein Haar treffen konu⸗ 
tem; quue zur fehlen. Daß fih auch David bei feinen Schaa⸗ 
fen in dieſer Uebungveryollkommet hafte, iſt gewiß, aber 
das war bei weiten noch nicht genug, um den Kampf. mit 
Goliath zu wagen, denn dieſer durfte ung den Schild auf⸗ 
heben und den Stein auffangen , fo war David fertig und 
zuſammen gehauen, che er ben zweiten Stein. ſchleudern 
fonnte, Der Rieſe verachtete ſeinen Geguer zu ſehr, als daß 
ex nur daran gedacht ‚häste, ben. Stein abzuwehren; auch 
dachte et nicht. daß er gerad.faine Stirn treffen wuͤrde, er 
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achtete den Mt: zei ‚anders 8 einen Allegeußih, mb 
wollte uur dem ‚Dirsenfnaben cine verſetzen, KORAN er genug 
datte. 

Die Beſennenbeit. mit ber, David bier verfubt, : mob. feine 
Reden wor Saul und vor dem Miefen, muͤſſen jeden under 
fargenen Leſer Überzeugen, daß Bott mit im Spiel war: daß 
David fett ſeiner Golpung, in. Demuth uud. Gottesfurcht, 
wit haben Gedanlen ſchwanger ging, und daß fich feine Beele 
auf feine hohe Beſtimmung norbereitete, Das ift leicht zu 
denken. Da ihn nun die Borfehung gerade in em Zeitpunkt 
sur Armee führte, wo das Maeß des hobuſprechenden Phir 
diſters voll wer, und er nun ſelbſt Das Hoͤhnen und Heraus⸗ 
fordern hoͤrte, fo fühlte er in ſerinem Junern Die Aufforderung 
zum Kampf, und zugleich die Verſicherung des Siegs; bier 
mit vereinigte fich denn die Vorſtellung, daß er ſich Dadurch 
das ganze Volk Stirael yerbinnlich machen, des Koͤnigs Eidam 
werben, und ſo den Weg zu feiner heben Beſtinmmuug bahnen 
würde, Dies Alles zufammen genommen, verwgubelt Daß 
vorwegenfie Wagſtuͤck in die edelſte Heldenthat, die ihres 
gleisben nicht has. Mau kaun licht deuten, welch ein Stau⸗ 
nen, Brobloden und Zubeln im ürgekitifchen Rager eutſtand, 
ld der, Hirte. David mit Goliath Kopf und Waffen wieder 
Bam, und wie man ihn wird empfangen haben, Die Phi⸗ 
lüfter aber erſchracken dergeflalt. daß fie alle davon flohen 
und. Alles im Stish ließen; die Firaelisen beungten dieſe Flucht, 

vd fchlugen fie gänzlich, ſo daß ber Weg in der Yollißer 
2 mit Todten bedeckt war. 

Koͤnig Saul hatte bei dieſer Geſchichte den David nicht | 
wieder erkannt, ob er gleich einige Zeit Die Harfe nor ibm 
gefpielt haste; daruͤber braucht man ſich aber nicht au yver⸗ 
wondern, dann sin Koͤnig, ber fo viele Menſchen fieht und 
mit fo, vielen Gefchäften gedrängt ift, kann wohl fo. etwas 
vergeffen. Auch der Feldherr Ubuer, Saubs Peter, Taynte 
ihn nicht, der König fragte alſo Darid felbit. und -eriahs 
elſo, wer er war, vermuthlich hatte er fich uch aun wieder 
feiner eriguest; von. diefer Zeit an napım ihn der König zu 
ih, und machte ip zum Oherſten über fein Kriegsvolt. Ei 
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betrug ſich auf dieſem Poſten ſo tapfer, klug und weife, daß 
er von Jedermann geliebt und hochgeſchaͤtzt wurde; heſonders 
war dies der Fall bei dem Kronprinzen Jonathan, dieſer ges 
‘wann den David fo lieb, daß feine Freundſchaft zum Sprich“ 
wort geworben ift, dad bis and Ende der Welt bleiben wird. 
Zum Beweis feiner Liebe ſchenkte er dem David feinen Rock, 
. feinen Mantel, feinen Gürtel und feine Waffen.: Jonathaus 
uneigennuͤtzige Freundfchaft beweist den edelſten Charakter 
‚von der Welt, Thron und Zepter galten: ihm nichts gegen 
-diefe Sreundfchaft. Mit feinem Vater- aber verhielt ˖es ſich 
‚ganz anders: denn fo viel.er auch dem David zu vetdauken 
‚hatte, ſo war doch fein Faltes und hartes Herz innerlich von 
Meid Angeftedt, der aber noch durch "einen Umſtand in volle 
Gluth gerieth: es wurde naͤmlich wegen Dem Sieg uͤber 
Goliath und die Philiſter ein Feſt gefeiert, zu welchem von 
allen Seiten her dad Volk herbeiſtroͤnte. Die Weiber: und 
ungfrauen begannen nach altem Gebrauch einen Reihentanz 
mit Gefang, in welchem fie fich der hoͤchſtunvorſichtigen Worte 
bedienten: -Sanl; fchlug tauſend, David zehntaufend! — 
Hieruber wurde der König fo aufgebracht; «daß er fagte: fie 
geben David zehntaufend und mir taufend, das Königreich 
‚wird noch: fein werden. -" Mon dieſem Zeitpunkt au wurde:er 
Davids Todfeind, und doch durfte.er feine Gewalt nicht gegen 
‚ihn Branchen, weil das Wolf den David liebte, -und:jede: @ss 
waltthat ‚gegen ‚ihn dem König würde Adel bekommen ſeyn. 
Er hielt alfo feinen Groll zuruͤck, und fein imwerer Gram zug 
wieder. die chmalige rafende Melancholie nach fi. Dies 
Alles benugte nun der Here durch feine: ethabene Vorfehung, 
‚um feinen Knecht David zu dein Mdnn zu -bilden, der: 
werben follte; dazu wurden aber ſchwere Pruͤfungen erfordert; 
‚deren Erzählung und Beherzigung aͤugerſt lehrwich und ia⸗ 
treſſant ſi ſind. 

Einsmials ſaß Saul in ſeinem Zinimer und war vetr 
fchwermuͤthig, fo daß er phantaſirte uud ſich felbft: lauter 
Ungluͤck weiſſagte. David kam mit ſeiner Harfe, ſetzte ſich 
gegenuͤber und ſpielte; es war aber ijetzt nicht mehr wie:chs 
mals, denn gr war jetzt der Gegenſtand des bitterſten Haffes 


des Abnigs.  Nün pflegt Saul· gewöhnlich eiifen Warffpteg 

in der Hand zu haben; diefen warf. er wuͤthend auf David, 
um ihn damit an’ Ka 36 fpießen. David aber wich 
"ihm aus und ging fort. Da nun’ der Kdnig immer mes 
gewahr wurde, daß David froͤmm und edel haudelte und der 
Herr überall mit ihm war, fo zoͤg er gelindere Saiten auf, 
und ſtellete ſich gnädig gegen ihn, aber im Kerzen kochte er 
Gift uud Galle; im Grund aber fuͤrchtete er ſich dor David, 
weil er ſehr fromm war” und weil ihn das ganze Volk fchägte 
und liebte. Um ihn aber nicht mehr vor Augen zu Haben, 
ſo machte er ihn zum Oberſten Äber taufend Mann, und ent⸗ 
fernte ihn aus’ feinem Pallaſt. Nun hatte aber der Koͤnlg 
eine feiner Tochter demjenigen verfprochen, der den Goliath 
überwinden würde. Dies fein Wort mußte er halten, ud 
alfo den David zu feinem Schwiegerſohn machen; er erg 
ihm alfo feine Tochter Merob an, da es fich aber noch etwas 
verzög-, fo wurde fie an einen gewiſſen Adniel verheitathet. 
Indeffen merkten die Hofbedienten, daß die jüngfte Prinzeffin. 
"Michal den David liebte; dies ſagten fie dem König, er 
antwortete: dad ift mir recht, ich well fie ihm geben, um 
durch: ihn die Philiſter zu ſtuͤrzen; dann ſprach er mit David 
und ſagte ihm, ich will dir meine andere Tochter geben. 
Hernach trug'et den Hofbedienton auf, fie follten in geheim 
‚mit David reden und ihm fagen‘, "der König hat dich lich, 
und 'der'ganze Hof liebt dich," heirathe alfo die Prinzeffik 
Michal. Dies Hofgefkhindg wurde datum Angeflellt‘, um 
David ficher zu machen und ihn deſto leichter ſtuͤrzen zu 
Tonnen. David aurwortete den Bedienten: glaubt 'ihr dent; 
das ſey eine ſo leichte und geringfuͤgige Sache‘, des Koͤnigs 
Schwiegerſohn zu werden, da ich ein armer und geringer 
Mann bin. Dies fagfe er darum, weil er nichts hatte, wo⸗ 
mit er den König und feine Zochter nach morgenlaͤndiſcher 
Sitte deſchenken konnte. Die Bedienten fagten dieſe Ants 
wort dem König wieder. Ich verlange Feine Geſchenke vou 
David, verſetzte Saul, aber er fol mir hundert Zeichen von 
erfchlagenen Philiſtern bringen, woran man erfennen Tann, 
daß-fis unbeſchnitten und Beine Iſraeliten find, deun ich muß 
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mich raͤchen an meinen Beladen, Hiebel Gase ber Khwig. bis 
boshafte Mbficht, den David der Vefahr auözufegen, iu Der 
Hoffnung, daß er im Gefechte mis des Philiſtern todt bleiben 
möchte. David vahm by Vorſchlag an, er zog mit feinen; 
Korps vos tauſend Mann and, bekriegte pie Philiſter und 
„bdtete zweihundert Mamı; baun ließ er yon ihren todten 
Leichnanien die Zeichen ahfchneiden, die Saul verlangte, und fo 
brachte er derfelben zweihundert, auſtatt einhundert. Jetzt 
blieb dem König nichts anders uͤbrig, als dem David feine 
Tochter Michal zu geben, Das dieſe Priygeflin ihren Ges 
mahl liebte und daB Gottes Gegen ihn überall begleitete, 
machte den Koͤnig vor Meid und. Daß beinahe rafend; baher 
beſchloß ex, ihn dffeutlich ans Dem Meg zu ränınen; er ſprach 
alſe zit feinem Sohn Jonathan und mit den Hofbebienten, 
und befahl ihnen, den Dapid zu auposben; “Iopethau aber 
. gab ind Geheim feinem „Derzenäfseuuh and Schwager Mache 
richt von des Königs Befehl, amd rieth ähm, ex mbchte ſich 
an einem gewiflen Ort anf dem Feld, den er ihm bezeichnete, 
verſtecken, er wollte dan mit feinem Water dahin fpazienen 
gehen und feinerhalben mit ihm reden, Das, was ihm fein 
Vater antworten würde, das wolle ar ihm daun Fund thun. 
David befolgte dieſen Rath, Det andem Morgens führte 
Sonathan feinen Water hinaus an den beſtimmten Ort, wo 
David nerborgen mar, und hhiex fagte er nun: Mein König 
und mein Water! verkladige dich nicht au deinem Knecht 
David, er hat dir ja nichts gu Beide gehen, im Giegentheil, 
alled, waß er thut, gaſchieht zu Deinem Vortheil, wie hat er 
fein Leben gewagt und den Philiſter erſchlagen, wodurch ber 
Herz einen großen Segen über gapz.fkrael nerbugitet Hat; das 


. alles. Haft du gefchen und bich darüber gefreut; warum willſt 


ba dich denn nun an dieſem unſchuldigen Blut verſuͤndigen 
und Danid ohne Urſach todten ? Dieſe Bade Jonathans wachte 
einen ſolchen Eindruck auf feinen Vater, daß er ſchwur: fa 
wahr ber Herr lebt, er ſoll nicht fterben! Jonathan machte 
das dem David befanut, und fa kam er wieder. au Hof. 

Mech einiger Zeig enutſtund wieder ein Krieg zwifchen Iſrael 
yud. den Philiſtern, in welchem fh: David ansmchmenk 


dapfer Tezeigte , fo Daß Die Schlacht gemonn⸗en mad bie Feinde 

lägen murden. Def Devid wieder ber Sieger war, 
regte Sauls Groll auf; er bekam feine boͤſe Laune, sm) 
David faß wieder gegewüher uud fpialız Die Harſe. Jetzt 
warf Saul den Spieß ſo ſtark auf ihr zu, daß er, indem 
David auswich, im die Wand fuhr, Dabid ging nun weg 
in fein Haus, aber auch bier war er wit fiber , denn der 
König fehichte eine Wache hin, die das Haus befegen mußte; 
bied gefchahe am Abend, des folgenden Morgens ſollte Daug 
Davib hingerichtet werben, Geige Gemahlin Michal erfuhr. 
Das alles. Daher fagte fie zu ibm; wenn bu Did dieſe 
Macht nicht retteſt, fo hiſt du verloren, Dann mußt du maß 
gen. flerben ; nun ließ fe ihn hinten im Haus durch eis 
Fenſter am einem Geil henab, ſo daB er entſlſoh und Gb 
in Sicherheit fette. Damite er aber Zeit belommeu moͤchte 
fih weit genug zu entfernen, fo nahm Michel ein großes 
Bild. legte es ind Bett und deckte +6 zu; des Miergens 
fruͤh ſchicte Saul Boten bakin, um Dapid zu holen, Mb 
hal lieh ihrem Vater wieder fagen: David fen frant und 
läge im Bert, Dadurch hoffte fie den Koͤnig zu bewegen, 
das Urtheil noch aufzuſchiehen, indeſſen koͤnnte ſich ihr Go⸗ 
mahl weit genug: entferneng allein fie betrog ſich, bean der 
grauſame Fyranı befahl nun, den Kranken mir dem Wert 
zu beingen; die Boren kamra, aber fie fanden nur ein Bild 
im Bette, Michal wagte wiel, Dach hlieh es bloß bei ei⸗ 
nem Verweis, weiter geſchab ihr ‚nichts. 

David flachtete ſich und nabm feine Zuflucht zu Samuel, 
ber ſich zu Najeth in Mama aufhielt; dieſem alten ehr⸗ 
wuͤrdigen Mropbeien, der ihn in Bethlehem geſalbt hatte, 
erzaͤhlie ‚x Keine ganze Geſchichte, und wie ex vom König 
behandelt würde, Bald wurde er aber. verratben; Saul 
erfuhr, wa er war, er fchickte allg Boten dahin, um David 
abzuholen. Nun mar bied Najoth in der Stadt Rama eine 
Prophesen Spule, deren Lehrer und Vorfieher Samuel warz 
fo wie die Boten dahin kamen, wurden fie dergefialt vom 
Beift Gottes ergriffen, daß fie fich zu den Schülern gefellten, 
n wig fe das Lob und die Wajefät Jehovahys witudndigten. 


—— 
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wollen wir ah Anerthoͤuig fon „nen. ich Abenigeminn 
Bi moßt irn sbiemen:-; Dabei. höhnte: und ſchiumfter er⸗ 
Ziea trieb erukäglich, vierzig Tage Iong; während. are Bait- 
gah es dann eit Schaemuͤtzel wien, salbenäirmeen, wobei 
aber. nichts erh: Iam. EEE ERSTER u 
: 2:30: biefem. Arieg hatte and ve alte. Ilai feier zci. le | 
zeften Shhue u: Eliah, Mbinsdebnuen Samıya.geihiäsg.re 
Ran die Armee vicht weit von: Bithlehem entfernt war uud 


es fohang daierte, IE eſ ar entſchtideuden Scalacut kann. 


de ꝓfuͤrchtete Ihabri.eh. moͤchte feinen: Sohnen au. Prpfanı 
ſeblen, daher. ſchickta eri-feinen Danidı mis. Mahrungeritichg 
su äiengae for fing. Mruder wpuziglich uud auge 
Akuͤr ihren Hauptmanun Davis ging.ele Schäfer-gelleinen, 
mit einem Stab. dn-dar: Hond und; fehne Hirtentaſche aber 
Schulter, in ewelcher tunter:anbesm auch eine Schleuder ver⸗ 

wahrt seas; ſo am er zur Armer, und. zwar getade in dem 
atugenblick. als beide Armeen ſich gegen einander ruͤſteten 
und der Rieſe hervortrat, Hohn ſprach und ſeine Ausfordecung 


wiederhoſte. Died: ſprach ‚eben mit :feinen Hradern ale - 


dies geſchab, er fake Auch, wie alles davon · lief, wenn der 
ſchetckliche Mannıherner trat... Dies ‚ging dem jungen hel⸗ 
derimäthigen: Mapid. ‚dach die Seele; er trat. wprmärtd.:38 
einigen Muͤnnery und fragte: Was wird der: belhmmen, der 
hiefen: Philiſter ſchlaͤgt und deu Schimpf pon Iſrael men⸗ 
det 2: — bean; wer ziſt dieſer Philiſter, dieſer Unheſchnittene, 
dafi er die Mspate dei ‚lebendigen, Gottes höhns?. Die Maͤn⸗ 
Her. antmorseten. ihm . der König will ihn reich machen ibm 
Seine Toter ‚gehen: und feines. Baters Zamille frei: machen. 
lab, Davidß aͤlteſtes Bruder, hoͤrte dies Geſpraͤch, aͤrgexte 

ſich daruͤber und machte ihm bie hitterſten Vorwürfe, alg 
‚ einem Mafewehfeh:,..der nur hergelommen ſep, um deine 
_ Bengierde. zu. befriedigen. - Davidð antwortete ihm: washab 
ich denn gethan ? —Iſt es wir wicht: hefoblen?- — Daun 

ging :er weiter und fragte mehrere, die ihm dieſelbe Qut⸗ 

wort gaben. Bald ˖kam dies Geſpraͤch ver den. König, dies: 

see ließ den David, zu ſich Tomyan.. welcher ihm fogleich 
erklaͤrte va ia wiegen. um ve Welan win: A:bang ſeyn 


3 


* - . 
J 
An. - 





0 — 318 
ſollte, deiner wol’ hingehen und mit Demi Phill ſter kaͤnfue 
- Der Abriig antwortete Hinz" du kaunſt mit "den Philifker 
nicht ſeteiten, deim / Du: Birk ein: junger · Meafch und der Witte 
ein geaͤbter Krieger von Jugend af. David: emwicherte: 
Ich huͤtete die Schafe, da kam einsmal ia Line und auch 
ein Bärjdiefer tig mid ein Ehe feinen Rüuchen, 
ich def bin; ſchlug ihn, etrettete dab Schaf und ergriff ihn 
bei ſeinem Bart und thbtete..beide. Si’ wien briun Kuecht 
den Loͤwen; und den Bären erlegt Yan, fo Ton aüch "Stefet 
unbeſchnittene Philiffet erlegt werden/ denn er hat die Aurnnte 
des lebendigen Wertes” erhält, ‚den Herr,r der mich· vom 
LEwen und Baͤren etettet hat. wird ut Fan Rdn dieſeni 
Phrliſter erretten liν 
Dieſe Aeußerung Davids beneg ben?’ bug —*R* 
daher ſprach er zu David: gehe hin der Herr ſeyn mit dit! — 
Hierauf lieh: er ihrn feinen! Harniſch, damit er ft bewaffnen 
‚Ynnte; allein David war veſſen nicht gewohul. er Moante in 
der Katung nicht gehen, Baher legte er fie wieder ab, nahm 
ſeinen Stab, feine: Hietentaſche und Schleüder und’ yläg dem 
Kiefen entgegen; 'nnfeh am Bach feichte en"einige: ’glatte, 
ſcharfe Steine, that fie in⸗ die Hr Retzte⸗ dat 
feinen Meg fort. : "Der Rieſe ſaͤh ihn Kirn und ginge 
enfgegen ; dieſer juuge ſchoͤne Gegner Fark ihm indieſern 
Anzug gang veraͤchtkich vor; Daher fügte et zu ihm? binich 
denn ein Hund, daß di‘ ini Stecken zu mir foninifß, ı- Lo Dank 
ſinchte er-und fuhr Forkt- domm Hey ich will vein Fletfch vr 
Bdgeln unker dem Himmel und den' wilhenThieren zu freß 
fen geben. Dadid antwortete: Du kominſt zumir unit 
Schwert, Spieß und Schilb, ich aber konnne zu Bitte Ma 
snen des Herrn der Heerſchaaren, des Gottes der iſruelitiſcheũ 
Armee, den du gehoͤhnt haſt: Dich. wirdicheute der" Herr mer 
zen Händen Überlieferni, daß "ich vich ſchlage deinen Kopf 
abhaue und den: Leichnam des Heers der Philiſter Heute den 
Bügeln unter dem Himmel und" den wilden Thiecen -duf Err 
den gebe, damit alle Welt etfahre, daß Iſrael · einen Gott’ Bat} 
and Daß: dieſe beiden’ Armeen inne wetden daß ber’ Her 
weder Sihweit noch Spieß air Huͤlfe⸗ nothig Hak deu’ Sein 
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ir FRE rk, ieh. euch ” wo Hände - gehen; 
Jetzt kam der Miefe; David nahm finge. einen Gtein aus 
feiner Dirtentafpe üegte ihn anf: feine: Schleuder uuh warf 
ihn. mit einer folchen Staͤrle, daß x dem Golathedie Stieg 
ſpaltete and ins Mebixn rindrang ; Der; Rieſe ſiel aad weil 
Dapid kein Schwerz batte fa lief a. hinzu zog dem Rieſen 
dae Sqhwert.aus der Scheide und hieh ihm damit den) Kopf ab, 

Dieſe wunderbare Grichichte giht: ame an. einer Vatrachtezug 
—* die wir nicht as ber: dicht Loffen; daͤcfen; wenn Der 
junge Devid Teinen anberu.-Nntieh zu dieſem Kampf mit 
Goliath gehabt hätte „. als feinen sigenen Wath nah das Be⸗ 
wußtienn, einen ochen gud Bären Ahewunnemzu. haben, fe 
hätte er die verwegenſte und tollkuͤhnſte That ayteruommen, 
die nur erhacht werben konnter beun.jome Thiexe waren übers 
all blos, man konnte ihnen allenthalben bakemmen; der 
Rieſe aber war von Haupt bis zuZuß mit: einem Fupfernen 
Harniſch uͤherkleidet, auf dem jeher. Schleuperſtein abprellte; 
nux das Geſicht war hlos,und auch da, hoͤtte ihn zwar ein 
Schleuderwurf. Sehne xerwundeſan „aber. ihr ‚hoch nicht ver⸗ 
hindert, erft den Dapid in Stuͤchen zu zerhauen ehe er feine 
Munde ‚perkunden hästez es war alle ein auderer Math 
Abrig, ala,.genga.in Der Kitir bie Stirn zu treffen, - umd 
awar mis einer felber Stärke... daß per. ‚Stein hindurch uud 
ins Gehirn brang. Welch ein Magftäd?: Das Steinſchleu⸗ 
dem war hei den jungen Afugelitemnine gewöhnliche Uebuug; 
dern wir finden im Buch, der Richter Cap. 20. v. 16 eine 
Geſellſchaft Benzamiten von. ſiebenhundert Mann, welde 
links waren und mit der Schleuder ein Haar treffen konu⸗ 
tem, ohue zu fehlen. Daß ſich auch Danid bei ſeinen Schaa⸗ 
fen in diefer Webung veryollkommet hatte, iſt gewiß, ober 
das war bei weitem wo. nicht genug, um den Kampf mit 
Goliath zu wagen, denn dieſer durfte mar den Schild auf⸗ 
heben und den Stein auffangen, ſo war David fertig und 
zuſammen gehauen, che er den ‚zweiten Stein ſchleudern 
fonnte, Der Rieſe verachtete feinen Geguer zu fehr, als daß 
ex wur daran gedacht haͤtte, den Stein abzuwehren; auch 
dachte ex nicht, Daß er gerad din Stirn treffen würde, ex 
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aubtete den Stein en ander 8 einen Allegeuirb, uub 
wollte unr dem „Dirsenfnaben eins verſetzen, woran er geung 
Hatte. 

Die Defpmenheit, wit ber, Dawid bier perfuße, ‚und. feine 
Beren ugr Saul und vor dem Rieſen, muͤſſen jeden unber 
faugenen Leſer Überzeugen, daß Gott mit im Spiel war: daß 
Dawid feit ſeiver Salbung, in. Demuth uud. Gptteefurde, 
wit haben Ghebanden ſchwanger ging. und Haß fich feine Seele 
anf feine babe Befimmung vorhereitete, das ift leicht am 
denken. Da ihn nun die Vorfehung gerade in dem Zeitpunkt 
sur Armee führte, mo das Mach des hobuſprechenden Phir 
diſters noll war, und er nun ſelbſt Das Hoͤhnen und Heraus⸗ 
fordern boͤrte, ſo fuͤhlte er in ſeinem Junern Die Aufforderung 
zum Kampf, und zugleich Die Verſicherung des Siege; bier 
mit vereinigte fich denn die Vorftelung, daß er Kch dadurch 
das ganze Volk Iſrael verbindlich machen, des Koͤnigs Eidaw 
werden, und ſo den Weg zu feiner hohen Beſtinmmuug bahnen 
wuͤrde. Dies Alles zufammen genommen, verwandelt bag 
verwegenſte Wagſtuͤck in die edelſte Heldenthat, die ihres 
gleichen nicht has. Man kaun leicht denken, welch ein Stau⸗ 
nen, Froblocen und Zubeln im iſrgelitiſchen Lager entſtand, 
ale der Hirte. David mit Goliaths Kopf und Waffen wieder 
Bam, nnd wie man ihn wird empfangen haben, Die Phi⸗ 
liſter aber erſchracken dergeflalt. doß fie alle davon flohen 
and. Alles im Stich ließen; Die Ffraelisen henutzten biete Flucht, 

sad ſchlugen fie gänzlich, ſo daß ber. Dr ia Der Philiſter 
mit Todten bedeckt wer, 

Koͤnig Saul hatte bei dieſer Geſchichte den David nicht 
wieder erkannt, ob er gleich einige Zeit bie Harfe vor. ihm 
gefpielt hatte; haräber braucht man fich aber nicht au ver⸗ 
wondern, denn ein Koͤnig, ‚ber fo niele Menschen fieht und 
mit fo vielen Gefchäften gedrängt ift, kann wohl fo. etwas 
vergeflen, Much. der Feldherr Ubugr, Sauls Vetter, kanute 
ihu wicht, der König fragte alfo David felbit. und eriube 
alſo, wer er war, vermuthlich hatte er fich auch nun wieder 
feiner eriguert; von diefer Zeit an nahm ihn der König zu 
ſich, und-macte ip zum Dberfien über fein Kriegsvolk. & 
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betrug fi auf diefem Poften-fo tapfer; klug und weiße, daß 
er von Jedermann geliebt und huchgefchägt wurde; heſonders 
war dies der Fall bei dem Kronprinzen Jonathan, dieſer ge⸗ 
‘wann den David fo lieb, daß feine Freundſchaft zum Sprich» 
wort geworden ift, das bis and Ende der Welt bleiben wird. 
Zum Beweis feiner Liebe fchenkte er dem David feinen. Rock, 
feinen Mantel, feinen Gürtel und feine Waffen. Jonathans 
uneigennügige Freundfchaft beweist den ebelften Charakter 
‚von der Welt, Toren und Zepter galten: ihm nichts gegen 
-diefe Sreundfchaftl. Mit feinem Vater aber verhielt ˖ es ſich 
ganz anders: denn fo viel er auch dem David zu. verdauken 
‚hatte, ſo war doch fein Faltes und hartes Herz innerlich vons 
Meid angeftedt, der aber noch durch "einen Umſtand in volle 
Gluth gerieth: es wurde naͤmlich wegen. bem Gieg - über 
Goliath umd die Philifter ein Feſt gefeiert, zu welchen von 
allen Seiten her dad Volk herbeiftiömte. Die Weiber und 
Fungfrauen begannen nach altem Gebrauch einen Reihentanz 
mit Gefang, in welchem fie fich der hoͤchſtunvorſichtigen Worte 
bedienten: -Sanl;fchlug tauſend, David zehntaufend.! — 
Hieruͤber wurde der König fo aufgebracht; «daß er fagte: fie 
geben David zehntauſend und mir taufend, Das Kduigreich 
wird .noch:fein werden. ' Mon dieſem Zeitpunkt an wurde:er 
Davids Todfeind, und doch durfte.er feine Gewalt nicht gegen 
‚ih Branchen, weil dad Volk den David liebte, -und:jede Ges 
waltthat ‚gegen ihn dem König würde übel befommen ſeyn. 
Er hielt alfo feinen Groll zuruͤck, und feih innerer. Gram zeg 
wieder die ehmalige raſende Melancholie nach ſich. Dies 
Alles benutzte nun der Here durch feine erhabene Vorſehung, 
am feinen Knecht David zu dein Männ zu ˖bliden, Der. 
werden follte; dazu wurden aber fchwere Prüfungen erfordert, 
‚deren Erzählung und Beherzigung Außerft lehereich und ind 
treſſant fü find. _ 

Einsmals ſah Saul:tn feinem Zuumer und war gebe 
fchwermuͤthig, ſo daß er phantafirte und ſich ſelbſt lauter 
Ungluͤck weiſſagte. David Fam mit feiner Harfe, ſetzte ſich 
gegenüber und fpieltes es war aber jegt nicht mehr wie:che 
mals, denn gr war:jeßt ber Gegenſtand des bitterften Haffel 
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des Kbnigs. An pflegte Saul gewbhnlich eiiten Warffote 
in der Hand zu haben; dieſen warf er witßend auf David, 
um ihn damit an die Wand zit fpießen. Dapid aber wich 
ihm dus und ging fort. Da num’ der Kbnig immer mehr 
gewahr- wurde, daß Davib feomm' und edel handelte und der 
Herr überall mit ihm war, fo zog er gelindere Saiten auf, 
and ſtellete fi) gnädig gegen ihn, aber im Herzen kochte er 
Sift und Galle; im Grund aber fuͤrchtete er ſich vor David, 
weil er fehr fromm war und weil ihn das ganze Volk ſchaͤtzte 
und liebte. Um ihn aber nicht mehr vor Augen’ zu "haben, 
ſo machte er ihn zum Oberflen dber taufend Mann, und ente 
fernte ihn aus feinem Pallaſt. Nun hatte aber der Kbufg 
eine feiner :Tdchter demjenigen verfprochen, der den Goliath 
überwinden würde. Dies fein Wort mußte er halten, wid 
alfo den David zu feinem Schiwiegerfühn machen; er trug 
ihm alfo feine Tochter Merob an, da es fich aber noch etwan 
verzog, 'fo wurde fie an einen gewiſſen Adniel verheirathet. 
Sindeffen merkten die. Hofbedichten, baß die jüngfte Prinzeſſin 
Michaͤl den David liebte; dies ſagten fie dem König, ee \ 
antwortete: dad ift mit recht, ich well fie ihm geben, um 
durch. ihn die Philiſter zu ſtuͤrzen; daun ſprach er- it David 
und -fagte thin, "ich will dir meine andere Tochter geben. 
Hernach trug’ erden Hofbedienten auf, fie follten in geheim 
mit David reden und ihm ſagen, "der König hat Dich lieb, 
und 'der ganze Hof liebt dich, heirathe alfo die Prinzeffik 
Michal. Died Hofgeſchwaͤtz wurde datum angeflellt‘, um 
David ficher zu machen und ihn deſto Leichter kürzen zu 
ſdunen. David antwortete den Bedienten: "glaubt ihr dent; 
das ſey eine ſo leichte und geringfügige Sache‘, des Kbnigs 
Schwiegerfohn zu werden, da id) ein armer und geringer 
Mann bin. Dies ſagte er darum, weil er nichts hatte, wo⸗ 
mit e& den König unb feine Tochter nach morgenländifcher . 
Sitte deſchenken konnte. Die Bebienten fagten diefe Ant⸗ 
wort dein Rbnig wieder. Ich verlange Beine Geſchenke von 
David, verſetzte Saul, aber er fol mir hundert Zeichen ven 
erſchlagenen Philiſtern bringen, woran man erkennen Tann, 


daß fſie unbeſchnitten und keine Fſraeliten find, denn ich muß 
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wid raͤchen au meinen Beinden. Lichei Game ber Korig big 
boshafte Mbficht, den David Der Gefahr auszufegen, iu Der 
Hoffuung, daß er im Gefechte mis des Philiſtern todt bleiben 
möchte. David vahm bau Vorſchlag au, er zog mit feinen 
Korps von tauſend Mann qus, bekriegte die Philifter und 
‚toptetg zweihundert Dam; dann ließ er von ihren todten 
Leichnamen Die Zeichen ahſchneiden, bie Saul verlangte, und ſo 
brachte ex dexſelben zweihzundert, auilatt. einhundert. Jetzt 
blieb dem Konig nichts anders uͤbrig, als dem David feine 
Tochter Michal zu geben. Daß dieſe Priygeffin ihren Ger 
mahl fiebte und daß Gottes Gegen ihu Überall begleitete, 
machte den König vor Neid und. Haß beinahe raſend; daher 
beſchloß er, ihn dffentlich ans Dem Weg zu raͤumen; er ſprach 
elie mit feinem Sohn Jongthan und mit den Hofbebienten, 
und befahl ihnen, ben Daniv zu armosben; Sjonerhan aber 
gab ind Geheim feinem „Derzenäfsenup and Schwager Nachz 
sicht non des Königs Befehl, amd rieth ihm, ex mbchte füch 
an einem gewiſſen Ort anf. dem Seld, Den er ihm bezeichnete, 
verfiecden ; er wollte dann mit feinem Mater dahin ſpazieren 
gehen und ſeinethalben mit ihm reden. Das, was ihm fein 
Vater antworten würde, das wolle ar im daun fund thun. 
David befelgte diefen Rath, Des andern Morgens führte 
Sonathan feinen Water hinaus an den. beſtimuten Dre, wo 
David verborgen war, und hier fagte er nun: Mein König 
und mein Water! verkludige. dich nicht an deinem Knecht 
David, er hat dir ja nichts gu Leibe gethan, im Gegentheil. 
alles, was er thut, galchiebt zu einem Vortbeil, wie hat er 
fein Leben gewagt und den Philiſtar erichlagen, wodurch der 
Herr einen großen Segen über ganz Ifrael verbreitet hat; Das 
alles haſt du giſehen und dich darüber gefreut ;. warum willſt 
du dich denn nun an dieſem unſchuldigen Blut verſuͤndigen 
und Dayid ohne Urſach todten ) Dieſe Babe Jonathans machte 
einen ſolchen Eindruck auf feinen Vater, daß er ſchwur: fo 
wahr ber Herr lebt, er ſoll nicht fterben! Jonathan machte 
das dem David bekannt, und fo kam er wieder an Hof. 
Nach einiger Zeig entſtund wieder ein Krieg zwifchen Iſrael 
um. ven Philiſtern, in welchem ſich David ausnehmend 
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haple dezeigte, fo daB Die Schlacht gemonn⸗en uud bie Feiude 
geſchlagen wurden. Daß David wieder ber Sieger WAT, 
zegte Sauls Geoll auf; 3 er Dekan feine. Dife Laune, amd 
David (aß wieder gegenüber amd ſpielir die Harfe, Jetzt 
warf Saul den Spieß ſo ſtark auf ihr zu, daB er, indem 
David. auswich, in die Band fuhr; Dabid ging nun weg 
in fein. Haus, aber aud hier war er vicht ſicher, Denn der 
Koͤnig ſchickte eine Wache hin, die das Haus beſetzen mußteg 
Died geichahe am Abend, des folgenden Morgens foßir daug 
David hingerichtet werben, Geime Gemahlin Michal erfuhr 
das alles. Daher fagte fie zu ibm; wens bu Dich dieſe 
Mache nicht retteſt, fo hiſt du verlorer, dann mußt du man 
gen ſterben; nun ließ ſie ihn binten im Haus durch eis 
Fenſter an einem Geil herab, fo daB er entſſoh und Kb 
in Sicherheit ſetzte. Damitrer aber Zeit bekommen moͤchte 
fih weit genug zu entfernen, fo nahm Michel ein großes 
Bild, legte es ins Bett umd deckte +6 zu; des Miergens 
fruͤh ſchickte Saul Boten dahin, um Dapin zu holen, Mb 
hal ließ ihrem Vater wieder ſagen: David ſey Tran und 
läge Im Bert, Dadusch Haffte fie den König zu bewegen, 
das Urtheil noch aufzuſchiehen, indeſſen koͤnnte ſich ihr se 
mahl weit genug: entfernenz allein fie betrog ſich, denn der 
grauſame Tyranx befabl wun. dem Kranken mit dem Wert 
zu beingen; die Beten kamen, aber fie fanden nur ein Bilp 
im Bete. Michal wagte viel, dach -blich es blos bei el | 
nen Verweis, weiter geſchah ihr ‚nichts. 

Davih flaͤchtete fih und nahm ſeine Zuflucht zu Samuel, 
ber ſich zu Najoth in Mama aufbielt; biefem alten ehr⸗ 
wiürbigen Mrepbeien, der ihn in Bethlehem geſalbt hatte, 
erzaͤhlte ‚or feine ganze Geſchichte, und wie ex vom König 
behandelt wuͤrde. Bald wurde er aber. verratben; Saul 
erfuhr, wa er war, er fehickte alle Voten dahin, um David 
abzuholen. Nun war dies Najoth in der Stadt Rama eine 
Prophesene Schule, deren Lehrer und Vorſtehex Samuel war; 
fo wie bie Boten dahin kamen, wurben fie dergejialt vom 
Beift Gottes ergriffen, daB fie ſich zu den Schülern gefellten, 
fowig fie das Lob und die Majeftät Jehovah's verkuͤndigten. 
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und nicht, weder an ihren Auftrag, werh an ihre Nckkehr, 
gedachten. Died wurde dem König gemeldet; er ſchickte 
alfo andere Boten, dieſen ging es ebenſo, fo auch den drit⸗ 
‚ten; num ging er felbft, aber ehe en noch nad. Rama. kam, 
| Viarchfdauerte: ihn der Geiſt Gottes, er fing auch an. dem 
Herrn zu loben und zu verherrlicden, und fo kam er nad) 
‚Rama in’ die Propheten Schule, we er feine Kleider ablegte, 
die Leniten oder Prophetensteibrbdte -Anzog und ‚dann mit 
den andern Lobgefänge auftimmte. 

Uns, die wir die damalige Haushaltung Gottes mit ben 
‚Menfchen nicht hinlaͤnglich Ienuen ; kommt diefe Geſchichte 
unglaubli vor; allein der von Gott erleuchtere Sammel, Der 
‚wenigftens den Stoff zu diefen bibliſchen Buͤchern geliefert 
hat, wird uns nicht belogen haben; und wer Sauls wan⸗ 
Belmüthigen Charakter Tenut,- der kaun ſich das alles Leicht 
‚gurechte legen. David trante aber dem allem, ungeachtet 
dieſem Beſuch, nicht, daher machte er ſich wieder auf die 
Flucht, Saul und feine Boten gingen auch unvetrichreter 
Baden wieder nach Haus, 

Der arme Slüchtling David war nun nirgend mehr, fiber; 
“ nahm alfo feine Zuflucht zu feinem Bufenfreund, dem 
. Prinzen Jonathan, weldyer von diefer neuen Sefahr Bein 
Wort wußte; und ald er zu ipm kam, fo fügte ers. was 
hab ich gethan? was hab ich mißhandele? womit hab ich 
geſuͤndigt vor deinem Vater, daß er nach meinem Leben 
ſteht? Jonathan antwortete: das fey ferne! du ſollſt nicht 
ſterben: denn mein Vater thut nichts, das er hir nicht 
fagt, warum follte er denn dies vor mir 'sorhehlen? es wird 
fo nicht feyu. David verfegte, und ſchwur dabei; daß es 
ſich fo verhielte; dann fuhr er fort: dein Vater weiß wohl, 
daß du mir gnaͤdig biſt, darum verhehlt er es bie, weil 
er fürchtet, du möchteft dich zu ſehr bekuͤmmern, aber wahr⸗ 
baftig! fo wahr ber Herr lebt! und fo wahr beine Seele 
lebt! es iſt nur ein Schritt zroifchen mir und dem Tode. 
Zonathan ermwiederte: ich will au dir thunu, was dein Her 
. verlangt. 

Die Iſraeliten hatten das Geſeh— allemal den in 206 
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Ronmenbs nn PIE an wehren. der Sri Hoftafel hielt, 
an welcher alles, was zum Hof gehoͤrte, folglich auch Der 
vid, exſſchainen mußte. Da nun dein Folgenden Tages die 
Neamondfeter eintrat,⸗ ſe hoffte Squl.. Hapid wuͤrde ſich 
dabel einfinden und dnn : fbrne gr ihn hintichten laſſen; 
Dies alles nüte: mud vermuthete Dauid. Daberx fpgtenen 
weiter zu Zenathau: : Meran iſt Neumaud wich init Drw 
Königr.fpeilen ſollte, anm.arlanbe,. mis, paß. ich mich. anf ' 
dem; Felden varharge bi. au ‚Ar Abynd ꝓↄpfr diien Zagekz 
men aan dein Wams.narkmin fragt, ſo ſprich; Danid has 
wihrhaß:.er nach Methlehem au ‚feiner Maqgerſtadt. geben 
mörkse „ weil meine ganag Fomil ie ein jaͤhrlichaa Dpfer bringe 
Satzt Rene. ber König: AA; äh ars sa ich nit... , 
fuͤrchten, wenn ex aber zornig wird, fo hat er noch immgg 
Dſes nin Sinn; Gabe; gung Mitleinen ımig mir, deitem 
Biente ‚chuchafl. jas vyr -bew „Denen eiven Qund: der Drüpen | 
ſcheft win wir: geichlaflen Fiudeſt du :aben: aß ich nit 
VBerbrechen · begangen hahs, ‚io. tbote du. mich; warum yartlg 
teſt da milch ‚beine Mage uͤberliefern. 3 Jonathan, HER 
worteins"Danen- bin ich weit entfernt „. DAB iche DEE. 28 a 
befammt. machen (elite, eng. mein. Varuemand TBMes mine 
Dich un Sinn hat: Aber; lamm. mirwellen quſammes biunue 
auf das Feld gehen.: Meine- gingen, allo ‚Miteinander, ut ; 
jeden Metparht. nad Perraͤtherei zu vermaiben.;. NE fermug 
allein > beiſammen auf, dam Feide. waren, „fo wenbtriih . 
Zopatktg-in einem feieglichen ‚Geben, zu: Gotz und ſproch 
Here Gott Iſraels, wenn ich morgen- oder: am ‚Dritten Tage 
erfahre: Daß es mein. Vattr gas mit Navid meynt, und ich 
sb. Ähm wicht anzeige ... ‚p. ſtrafe mich wie Du: willſt. Hat 
aber Mein Water Bild: im Sinn, fo will ig es ibmaud 
belaunt achan. Dapn Spnac ex au. David in dieſem at 
wilferich Nch Ka Frieden gahen laender Herr, ſey mit Binz 
wier&g, mit meinem. Dpiss,gewefen iſt. Wenn ich dir wicht 
Wort, halte; f6 babe.tein, Mitleiden mit.miy, wenn ich lehez 
oder wenn ich ſterbez ud penu der Ders; daine Feinde auge 
rotten wiyd, einen jeglichen aus. feinem Sande; fo ſey barm⸗ u 
weis EB: ewiglich. art artjnerten DaRiR 





ee 
. wird Jonathan ihren Buud der Wrüderfihaft, aud Iorsarhan 
beſchwur ihn mit der innigſten Mebe. 3 . 
: Was dieſer vühkenben Reden Jonathaus fleht Inden; daß 
te vermuthete, Gott hade David zun Thronfolger feines 
Baters beſtimme, der Bo ihm feldſt unch vem Erbfolgen 
vecht zakam. Wert man dieſes bedenkt, um nun feine 
deiſpielloſe Freunbfchaft gegen Dabid dagegen Hält; Te ers 
ſeheint Jonathaus Charakter in einem himmliſchen Lichn; er 
war einer der edrlſten Menſchen, die je gelebt habru. Gut⸗ 
nathige Feigherzigkeit war es gewiß nicht, dene wie Heben 
bei den: Philiſtern geſchen, daß er ein heidennilihiger news 
 Mndiger Mann war. Aber Bertrauen auf Gert aad vbll ige 
ESgebeng ia ſeinen Willen waren vie herrſchennra Däge 
feines Chatakterngsgggg.. 
oa fh Year: Morgen iſt Neumend; min wird 
nach. dir fragen, wenn Dir aicht auf deinem: Platz ſitzeſt; 
Wrımi alſo Übermörgen‘ und verſtecke dich: hintee Diw Fetſen 
etz ich werde milch zur Sekte des Felſen ſtellen and vrei 
Pfrile abſchieden, ſo, ale wenn ich nach einem Ziei ſchoͤr. 
Daun wii ich meinen Bebienten ſchicken, une die Pfeilr wie 
der zu holen; wernrn ich au rufe, die Pfeile egenhierwärre 
diuter dir, hole ſieſo tötet denn es iſt Feicde uuv hat 
beine Gefahr: Go Wahr ver Hrir lebt! ˖ wenn ich aber ritfe, 
Wer: pfeile liegen dortwaͤrts vor dir: fo gehe hin, benn ver 
Mitt" will es ſo. Was wir aber Hier mir einandera gerebet 
haben, das iſt im det Gegenwart ded Herrn geſprochin Das 
Di gehorchte vieſen trraen Rach. 
Als nun Der Neid kam, ſo fetzte fich- ber Konig ac 
bie Tafel, es: fauwen ſich auch aller Lim nur Dadis: dlies aus. 
Be dieſem Tag: fügte auf nichts Uber ſeine Abweſvnheic 
beun er: dachte, 68 Mus ichin etws · wiederfahren feyn/ Das 
ihn abhielte; als er⸗aber arch atm · zwetten Tag nicht Lum — 
deun das Feſt währte fisch BES drei Tage — ſo re 
su feinem Sohn Fohäthan: Waͤrum iſt der Sohn Fſal we⸗ 
der geſtern noch heute zur Tafel gekvmmen7 Fonathau aner | 
wrtetet Et: Dat han zu erlauben, daß cr naͤch Berhles 
heam gehen daefteweil · ſeine Familie ua: ein Opferfeſt / hach 





hud chu ſein Vuder gebeten YaR daß er bach koinmen md 
jene Vermundren beſuchen mbechte;n dies iſt die Urſache, Daß 
w nicht zu Täfel Helma IMs Fetzt wurde Saul wie 
raſend ad ſpracht dir unzeherſamer Boͤſewicht ich weiß 
wäh, daß der Ecoha Has dein Liedling iſt, du IM drine ums 
artige. Mattetr habt kelse Ehre dabon. So laugtver Seha 
Fat jedt, Bas. lan Köutgrrich ıicht beftehen. TORt: air 
alfofoet ‚He nd rei :öpe holen dent: ic neb ſerden. Mau 
Rıyı Metaus, daß wii nie Königin dem Haviv gewotzen War. 
Jonachan erwarte: arme Tolkien ſterben = mas hat 
er guthan I th Saul den Si ſeinen Soha 
ad, or wich then Ausrunt ging In grnnnigen Zoru weg. ent 

merkre er, baß bei ſoinon Gater at: Guabe fu Havid meht 
Ju hoffen wir iin ante ſe bekümuiert, ſo Baar RO 
pe: Aflen wid. Des andeen Motgens han: Pina 

Bogen ad Pfriec any denen Kleinen Raabe Inf RR! aa 
sing uufe: dt ed David verſpro hen hatte" RE RR: di 
von befinde Ocd kam, ſo kun Pfeile: Aberberiisitinbee 
yartuwd. fagte dauf hol mir die Pfelle; fie liegen dorbevor⸗ 
warts or u et OR ee nicht ma⸗· der 
Aaabe las fe wufiunu drachte MR zPnun fehickre er· den Keitbeſ 
mir dem Bozen! Pe rei, lee 
noch da: dis det Auube fun War, ſockam Bastwiim groß⸗ 
Ben raumer herbbri:nar fiel vteimal auf fein Angeſtchte und - 
Beate, dann TÜGNRINIG beiße Bunde; beide Briten Base 
aber am martin, TE leicht zu denken iſt. Eudlich forach 


Maathan? gehe Yin: il Frieden "was wir Beide fuͤr ninß 


und unſre Nachkommen, im Namen.ded Herrn und Riner 
Gegenwart geſchworen "Habeit-, das: ſoll ewigkich Meiben. 
Oierauf ſchleden Beide sont einander. Fonathan gilt in die 
Stadt, Bavis aber war -in einem -Bedauernsirltbigen Zen 
fand? er burfte ſich ont Leine Meöafchen feheri. däſſen/ aus 
Farcht, et nmidchte Verrathen werben; And woher! ſolUtertrzu 
offen’ Bekommen AEiblich entfchloß er ſich/ zum· Hohenprieſter 
nach Rob zucgeheli / dem va war zu der Zeit die Siiftdhůtte 
die ifraelitkſchen Regenten Hatten’ den Gebtauch, "bie Stifts⸗ 
hatte in ihrein· Statim uand de itzter Adhe in haben, um den 


Herru, huge weite⸗ Mihen vu machen, fragen zu kdunen 
Mob war: nicht weit von: üben, der Ihniglichen: Reſidenz. 
Dahin ang alfo Darid ib meldete ſich bet dem . Onhens 
prieſter, Abimelech. Diefex, bebte vor. Schtecken, ala es Das 
wid. fahes Aann: er kanute ihn, und.er: fragte. ihırz warum 
kunft-bureleie: e& ifiodastein Menſch bei dir? David 
ntmarteeg: dar. Rdnig ıbatı mir: eine -gehrimn: ache aufge⸗ 
ragen, die demand wiſſen baaf. darum Hab dh auch meinen 
Bedienten nicht bei miss Haſt du einige Wuchs oder. font 
etwas, zu eſſen bei die „(on gih wird? Mer. Gphepriefler er⸗ 
wiederte: iſt kein audarsh Mixed vonsäthig „ale ‚Die heili⸗ 
eu Schaubrode in ber Stiftahutte, danon danf: aber: niemand 
fen Den. chimit: sand. merymarinigs bet 3- Dapid verſetzteñ 
ft: miemand unrein. ı- Diradapan: Bay: baſt: Ar and ‚nicht 
ine men Epieß ober Ocbment bei, ber RTETRITNT 
da, ſagte Der Priefier .:. als Gpliashs. Gchuert han Bu. we 
ſchlogen haſt, wenn. du Ass. yaiifi,.fp aus dut ck, bfommen, 
Dayid Imrachn das hat: ſeines gleichem nicht gihnmits. Nas 
nahm er⸗ das Schwert, nud die Grhaybrodt.mgd: wanderte for: 
y. Wie es ſich: mit den Schaubreder verhielt. Ans kaum uam 
. Br Mole: 24. leſen zuas; diurfte niemqud:do acceſſeu.: als 
die 1273 7127 Ubimelech; aher. an fie Dovi wailıcz Rabrung 
beduxfte :umb nächte agberh hahen lonin Dean: in den Sende 
„durfte. er, ſich nicht bliden.;lafen., Rum Unshuͤch marn aher 
ein. Bedjenter des Konigtan der „dig Anffibssäher-fein Vieh 
hatte; Namens Dpag ‚tig Edomiter⸗ als Gefanganer in dyr 
Biken des.{ch und hoͤrte alles, was awiſchen dem Bohn 
prießer. und, David vorgiug. : - .:; 

Dayvid waßte nicht, wo gr Sinfiehen alas; pam er bals 
aus ‚dem Lande kaͤme; daß Yhüliſterland mar win am nachſt · 
alein ex, soufte, auch. mohhz wie er mit bey dihlüſtern fun, 
hennoch wogte erx es ah sging ‚nach Gathz aupn Fänig Vlchiä, 

So ;aiel wer, gesiß, ‚Raßigu,der, nicht,an ‚Banl:auplinferge, 

‚  gber, wie man ba mit ihm ꝓperfahren wuͤrde / Dad. mar ungea⸗ 
wiß; er.befayd. ſich in, giner ſchrecklichen Lage. „Kaum war LK. 
dort angekommen, ſo ſagten die Bedienten zur. König: ‚Das 

iſt der Dovid, der, Sfpachisen König: von. dem; fie fuugens 
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Saul hat taufend geichlagen, aber David sehntaufend. Dies 
drang dem armen David-burcy Mark und Bein, er gerfeth 
alfo auf den Einfall, fi unſinnig und verruͤckt zu ſtellen: 
er kollerte alfo an den Wänden herum, ließ Geifer aus dem 
Mund fallen und ftieß fih an die Thuͤr; der Koͤnig Achis 
wurde darüber verdrießlich und ſagte: der Menfch iſt ja ums 
finnig, warum bringt ihr mir ihn? Hab ich etwa. ber Vers 
rüdten zu wenig, dAB ihr mir ihn ind Haus bringt, um da 
vor mir zu’ trafen, wie fommt der in mein Haus? — Nun 
machte fi) David wieder fort und verſteckte fih im Stamm 
Juda in eine bekannte Selfenhöhle, Namens Adsilam. Diefer 
Höhlen gibt ed viele in den Gebirgen des Lar.des Canaau. 
Sfai, feine Frau und feine Söhne erfuhren, wi David war, 
fie gingen alfo zu ihm, denn fie waren auch vor der Wuth 
des tyrannifchen Königs nicht mehr ficher. In dieſen felfigs 
ten, beinahe unzugänglichen Gegenden, war David ziemlich 
fiber: hier kamen auch allerlei Männer zu: ihm, die in Noth 
and Druck waren, fo daß er. nun vierhundert Maun bei fih 
hatte, ‘die ihn für ihren Oberften erkannten. Indeſſen getraute 
Ah doch David nicht, lange da auszuhalten; er zog alfo ins 
Land: der Moabiter, die mit Iſtael im Frieden lebten und bat 
den König, er möchte doch erlauben, daß fein Water und 
feine Mutter in feiner. Reſidenz Mizpa wohnen: duͤrften, bis 
er fehe, wad Gott mit ihm vorhätte. Der König. erlaubte es, 
und David blieb auch bei ihm in feiner Burg, Unter Davids 
Gefolge war auch ein Prophet, Namens Gad,: diefer erdffuete 
ihm, daß es der Wille des Herrn fey, wieder ind Land Juda 
zu ziehen; David gehorchte, und er zog mit feinen Leuten 
wieder in fein Vaterland in den Wald Hareth. Ä 
Während diefer Zeit harte fich die Wuth des Königs Saul 
noch nicht gelegt; er war. auf. einem. Luſtſchloß, nahe an eie 
nem Wald zwifchen Gibea und Rama, und feine Bedieuten, 
die alle vom feiner Familie, vom Geſchlecht Jemint- waren, 
ſtunden un ihn herum, er aber hatte, wie gewdhnlich, ſeinen 
Spieß in der Hand. Nun hatte er erfahren; wo David 
mit feinen Leuten wars baber fing er an und fagtes Hört 
ihr Kinder Jemini! wird denn der. Sohn Iſai u. allen. ed 
Stining’s ſammti. Schriften. X. Band, 


— 
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und Weinberge geben, und euch alle zu Oberften über Tau⸗ 

fend und. uͤber Hundert machen, daß ihr euch gegen mich 

verbunden habt und daß mir niemand gefagt hat, wo er iſt. 

Sogar mein Sohn hat einen Bund mis dem Sohn Iſai ges 

macht! ift denn niemand unter euch, deu das kraͤnkt? — 

und der mir fo etwas offenbart ?. — denn mein Sohn hat 
. meinen Knecht wider mich. aufgebracht, daß er mir nachftellt, 
‘ wie es am, Tage ift. 

‚Dies Leite war eine freche Lüge, denn fo etwas, war we⸗ 
der dem Jonathan, noch dem David in ben Sinn gekommen. 
Der König wollte nur dadurch feine Rachſucht beſchoͤnigen. 
Auf dieſe Rede Sauls antwortete niemand ein Wort; aber 

- zum Ungluͤck war der Edomiter Doeg wieder ba, ber wollte 
nun Dauf verdienen und fi) einfchmeicheln, denn er fagte: 
Ich fahe den Sohn Iſai, daß er nach Nob kam, zum Hohens 
priefter Ubimelech, den Sohn Ahitob, der fragte den Herrn 
für ihn, gab ihm Speife und auch das Schwert Goliaths, 
des Philifters, Dies war. genug filr Saul, un eine Schand⸗ 
that zu verrichten, die ihn ewig brandmarkt, denn er ließ 
den Hohenpriefter ‚Abimelech mit feines Vaters ganzen Fa⸗ 
milie und allen Prieftern holen und befahl, fie alle niebers 
zubauen; Abimelech  bewieß feine. Unfchuld, allein dad half 
nichts, Saul befahl feiner Leibwache, man folle fie nieder: 
fäbeln; nein. keiner gehorchte. Da befahl es der. König 
dem Doeg, biefer ließ ed fich nicht zweimal fagen, und Die 
fünfundachtzig, unfchuldige Priefter metzelte er in einem Tag 

, baruieder. Dies wor aber. dem Tyrannen noch. nicht genug, 
denn er ſchickte Truppen hin nach Nob, diefe mußten Männer 
und Meiber, alt und jung, Kinder und Säuglinge, Ochfen, 
Eſel und Schafe ermorden; nur einer entranı dieſer Wuth, 

and das war. Abjathar, der Sohn des KHohenpriefters Abis 
melech, diefer floh zu David und. erzählte ihm, was gefchehen 
war; David antwortete: ich. fonnte wohl denfen, daß der 
Edomiter Doeg dem König alles verrathen wärbe, bleibe du 
bei mir und. fürchte did) nicht, wer bir nach dem Leben 
ſteht, ‚den fehe ich an, ald wenn er mir nach dem Leben 
fände, ich bin ſchuld an dem Tod des Deinigen. 
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Jetzt erfuhr David, . daß die Philiſter Kegila belagerfen 
und plisberten; da nun Abiathat den Leibro mit dem 
Bruſtſchild mitgebracht Hatte, fo ließ David den Herrn fig; 
gen, ob er Kegila. entfeen follte? Antwort: Fa! Danid 
hatte. ſechshundert Mann ‚bei fich, mit Denen. wagte ers, die 
Philifter anzugreifen und fchlug ße totak; fo wurde Kegike 
gerettet. Died konnte dem König Saul. nicht; verborgen 
bleiben, er frohlockte alfo und ſagte: jetzt ‚hat ihn Gott im 
meine Daud gegeben, denn da iſt er in einer. perſehloſſenen 
Stadt, wo er mir nicht eutkommen kann; er befahl alfe, 
das Voll zu verfammeln, um. mit. ihm nach Kegila zu ziehep. 
David wurde aber von dem Herrn gewarnt, daher zog er 
mit feinen Leuten von. Kegila weg und - retiriese fich- in Die 
Wuͤſte Siph; dies erfuhr Jouathan, er maochterſich ale auf 
und kam zu. David, tröflete ihn umd ſprach; fürchte. Dich 
nicht, mein Vater wird. dich nicht finden; du wirſt Koͤnig 
über. Iſxael werden und ich. bin. dann, ber. Noͤchſte nach Die 
Mein Bater weiß. das auch wohl; nun: errenstteg (heibe 
"ihren Kreundfchaftsbund in der Gegenwart Gottes. 

Welcher Kronprinz in der Welt hat ein ſolch edles Harz, 
wie diefer Jonathan? er opfert der Freundſchaft den Thrqu 
auf, aber.er war auch von Herzen gottesfuͤrchtig, er kangte 
die Wege der Vorfehung und fchloß aus dem allem, mas 
er von David. wußte, von dem. Kampf mit Soliath an,.Bs 
baber, daß der Herr ihn zum Kögigreich beſtimmt habe; Dias 
nahm er mit beifpiellofer Gelaſſenheit an, vnd war mabl 
zufrieden, wenn er ‚nur. Davids: erſter Miniſter ſeyn konnte. 
Weit anders betrug ſich fein Vater: dieſem hatte Sammel 
ini Namen. des Herrn angelündigt,. daß feine; Kinder das 
Königreich nicht erben würden, er fah vor Augen, daß zer 
Herr den David zu. feinem Nachfolger beſtimmt habe, ud 
doch Fämpfte er mit Wuth und gräßlicher Kipransei gegen 
ben. offenbaren Willen des, Herrn. Wie fchnediiich !: - "\ 

Es ift ganz natuͤrlich,, daß dem aufmerkfamen ‚Leber, er 
Gedanke einfallen. muß, warum Gott den vormefflichen Mas, 
den frommen Jonathan, von der Thronfolge. aufgefehlafien 
babe? allein wenn ‚man. bie Sache nähen md bibelmäßig 

25 * ' 


is 


"überlegt, fo findet man bie Urfache. leicht: die Heilige Ge: 
fchlechtölinie von Abraham bis auf Chriftum, aus welcher 
der Welterldſer geboren werden foßte, begriff den bethlehemi⸗ 
“tifchen Berger ai in ſich. Nach dem göttlichen Rathfchluß 
mußte aber- Iſtael einen frommen, berühmten König haben, 
:defien Thron bis in die Ewigkeit hinein ein Sohn Davids 
befitzen, und das ganze menfchliche Gefchlecht von. Sünde, 
Tod und Strafe befreien follte, Als nun Iſrael einen König 
verlangte, fo war David noch. ein Kind, und boch war in 
der. ganzen Familie keiner, der zu dem großen Endzweck 
‚Gottes fo fähig. war, als David; zubem wollte der Herr 
-feinem Bolt Iſrael einen König: geben, der es fireng fühlen 
ließ, was es heiße, an Gottes Statt einen Menfchen zum 
König: haben zu- wollen. -- Dad alles. Fonnte nun, freilich 
Sjonathan nicht wien und auch nicht einfehen, aber das fah er 


‚ein, daß Gott deu David. nach feines Vaters Tod zum König 


beſtimmt babe, und dad war chm ‚genug, Gottes Wille war 
auch der Seinige. 


David und ſeine Maͤnner waren alſo in der Wuͤſte Siph; 


die Einwohner. ber benachbarten Gegend fanden für. rathſam, 
feinen Aufenthalt dem Kbnig anzuzeigen; entweder fürcdhteten 


ſie feine Rache, oder fie wollten ein gutes Botenlohn ver⸗ 


dienen, vielleicht wirkten beide Beweggruͤnde zufammen. 


‚ ®aul frenete fi) hoch über diefe Nachricht, er lobte und 
ſegnete die Siphiter und trug ihuen auf, fich ganz. genau 
nach bem Ort zu erkundigen, wo er fich aufhielte, damit es 
ihm nicht fehlen koͤnnte. Es würde ihm auch nicht gefehlt 
Haben, wenn Gott fo mit ihm gemefen wäre,: wie er. mit 
David war; aber ba er eben im Begriffwar, ihn mit feinen 
-Männern anzugreifen, ba kam ein Bote, der ihm anfilndigte, 
«bie Philiſter feyen ins Land gefallen, folglich. befam er etwas 
iguderd.zu thun, er- mußte abziehen. 

Es iſt auffallend in diefer Geſchichte, daß Saul zu jebers 
. mann fagte: David fände ihm ‚nach dem Leben, das doc) 
‚gewiß der Sau nicht war. Sch vermuthe aber, daß er es 
für fi geglaubt Hat, daher rührte auch wohl feine Angft 
und. fein immerwaͤbtender Kummer; denn Samuel hatte ihm 
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beftitumt und im Namen des Herrn geſagt: das Könfgreih 
wärde ihıfi genommen und einem Wuͤrdigern gegeben werden; 
dies erklärte er fich fo, daß David ihn ermorden und fich 
auf den: ‘Thron feßen: würde. 

Als nun Saul fort war, fo ging David mit feiner Manns 
ſchaft auch weg und zog in die Wüfte Engedi. Hier war 
eine große, weite, tief ind Gebirge gehende Höhle, fo daß 
fie den David mit allen feinen Männern in fih enthalten 
und verbergen konnte; dieſe diente jegt zu feinem Aufenthalt. 
Als nun Saul vom Krieg gegen die Philifter wieder zuräd 
fam, fo war feine erfte Sorge wieder, den David zu fangen; 
er nahm alfo dreisaufend Mann und z0g aus, um ihn im. 
der Wuͤſte Engedi zu fuchen; als fie nun dahin kamen und 
bei des Höhle vorbeisogen, fo ging der König hinein in die 
Höhle, um feine Nothdurft zu verrichten; David und feine 
Leute waren hinten im Dunkeln. Jetzt drangen bie Männer 
in David, den König zu ermorden, er aber ging leife hinten 
herzu und fchnitt dem König einen Zipfel vom Rod und fchlich 
dann wieder zurüd, beiwahre mich mein Gott, fagte er, daß 
ich meine Hand An den Gefalbten des Herrn, an meinen 
König legen follte, und er hiels feine Leute zurüd, daß fie 
ih nicht an ihm vergriffen. So wie Saul hinausgegangen | 
war, folgte ihm David nach, mit bem Rockszipfel in der 
Hand, und rief: mein Herr König! Saul fah hinter ſich, 
nun beugte ſich David tief und hezeugte ihm feine Ehrerbies 
tung, dann fprach er: Warum läffeft du dich bereben, ich 
fuche dein Ungluͤck? — jet fiehft du mit deinen Augen, daß 
did der Herr in meine Hand gegeben hat und es wurde 

wir geſagt, ich follte dich erwürgen, aber ich fchoute deiner, 
denn ich ſprach: ich will meine Haud nicht an meinen König, 
an den Gefalbten des Herrn legen. Mein Vater! ſiehe doch 
den Zipfel deines Rocks in meiner Hand, zum Beweis, daß 
du in meiner Gewalt wareft und ich durchaus nichts 
Boͤſes gegen dich im Sinn habe, und jageft meine Seele, 
um fie auszurotten. Der Herr ſey Richter zwifchep uns 
Beiden, es wird: mich- an dir rächen, aber. ich werde es nicht 
‚thun. Man fagt im alten Sprichwort, von Gottlofen kommt 


— 

Goͤttfſeligkeit, aber das iſt meine Sache nicht. Wen jagſt 
dm doch, König von Iſtael! einen todten Hund, einen ein⸗ 
zigen Floh. - Der Herr fey Richter und richte zwifchen mir 
und dir; Er fehe’drein und. führe meine Sache aus, und ers 
sette mich aus deiner Hand. 

-Diefer Vorfall und diefe Rede drangen dem hartherzigen 
König durch Mark und Bein; er fing an zu weinen und 
ſprach: SR das nicht deine Stimme, mein Sohn David? 
Du bift gerechter ald ih, du haft mir Gutes und ich dir 
Bdfes bewieſen. Du haft mir heute gezeigt, daß du 

- 08 gut mit: mir meynſt; der Herr batte mich in deine 
Hände gegeben, und du haft mich doch nicht erwuͤrgt. Wo 
iſt einer, der feinen Feind fo finder, und ihn ruhig feines 
Wegs -gehen läßt? Der Herr vergelte dir dad Gute, das du 
heute an mir gerha haft. Ich weiß wohl, daß du König 
werden wirft, ganz Iſrael ift in deiner Hand, aber fchwdre 
mir, daB du meiner Familie nach meinem Tod Fein Leid 
zufügen und meinen Namen nicht vertilgen willfl. David 
verfprach ihm das und verfiegelte e8 mit einem Eid. Nun 
3098 Saul mit feinem Volk wieder ab, David aber ging mit 
feinen Männern auf die Burg Engedi, dent er wüßte wohl, 
wie wenig dem: König zu trauen war, 

Wenn man Sauld Verhalten genau und unpartheilfch be- 
trachtet, fo muß man herzliches Mitleiden mit ihm haben: 
der wuͤthendſte Neid, die kochende Rachſucht kaͤmpfte immer 
mit dem wenigen Guten, das noch in feiner Seele war, und 
befiegten es. In leichten ruhigen Augenblicken erkannte er 
dies mit Wehmuth, aber er verſaͤumte, bei der wahren Kraft⸗ 
quelle Huͤlfe zu ſuchen, daher ſank er immer tiefer, bis er 
ſich endlich im Abgrund verlor. 

Jetzt ftarb auch Samuel, der größte und heiligfte Mann 
feiner Zeit, im Fahr der Welt 3129, ald er ungefähr 70 
Jahr alt war. Er hatte 27 Jahr Iſrael regiert und noch 
14 Jahr unter dem König Saul gelebt. Ganz Ssfrael trauerte 
um ihn und er wurde in feiner DVaterfiadt Rama begraben. 
David glaubte fich in der Burg Engedi nicht mehr ficher, 
daher. zog er mit feinen Leuten in die Wuͤſte Pharan: Dies 
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war eine raube Gegend, im Gebirge Carmel; num wohnte , 
ein fehr reicher Dann in der Nähe, Namens Nabal, welcher 
große Heerden Schafe und Ziegen hatte, die von feinen Hirten 
im Gebirge herum gehiktet wurden. Mad) einiger Zeit fehlte 
ed dem David und feinen Leuten an Nahrungsmitteln; da 
er nun hörte, daß Nabal feine Schafe fcheeren ‚ließ, bei 
welcher Gelegenheit ein Zamilienfeft gefeiert und wader 
gefhmaust wurde, fo ſchickte er zehn junge Männer zum 
Nabal-und ließ ihm Frieden und Gluͤck wuͤnſchen und ihm 
fagen:: David, der Sohn Iſai, habe gehoͤrt, daß er Schafichut 
halte; er mit feinen Leuten babe feinen Hirten und Heerden 
nichts zu Leide gethan, wie er von feinen Hirten wohl ers 
fahren Tonne; er möchte doch nun die Güte haben und ben 
jungen Männern etwas mittheilen, was er unter Händen 
habe. Nabel gab den jungen Männern zur Antwort: wer 
iſt der David, der Sohn Iſai? es gibt jegt gar viel Knechte, 
- die ihren Herren entlaufen. Sol ich jett mein Brod, 
Waſſer und Fleiſch, das ich für meine Schaffcheerer beftimmt 
habe, nehmen und fremden Leuten geben, bie ich nicht kenne? 
Mit diefer unbefonnenen Antwort Eehrten Davids Gefandten 
zuruͤck und erzählten ihn, was Nabal zu ihnen gejagt hatte. 
David wurde fehr zornig und befahl, daß vierhundert Dann 
ihre Schwerter umgürten und, ihm folgen ſollten, zweihundert 
blieben im Lager zurädt, um das Geraͤthe zu bewahren. 

Während der. Zeit, daß dies geſchah, erzählten Nabals 
Hirten feiner Frau, die Abigail- hieß, welche Antwort Nabal 
Davids Gefandten gegeben habe, und verficherten ihr dabei, 
daß David und feine Männer ihnen uud ihren Heerden in 
der Wüfte fehr nüglicy und ihr Schuß gerwefen feyen; dann 
fügten fie hinzu, fie fürchteten fehr, daß ihrem heillofen 
Heren, dem niemand etwas fagen dirfe, ein großes Ungläd 
bevorftünde. 

Abigail ſchwieg Kin, eilte und nahm ‚zweihundert Brobe, 
zwei Faͤſſer Wein, fünf. gekochte Schafe, fünf Scheffel Mehl, 
hundert Stuͤck Roſinen, zweihundert Stüd Feigen und lud 
das alles auf Efel; dann fchichte fie die Knechte mit dieſen 

Geſchenk voraus, und fie folgte auf einem Efel hinten nach. 


+ 
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David umd feine Mannſchaft kamen indeſſen aus, dem Thal 
den Wald berauf, er fchwur, daß er dem Nabel Feinen 
Hund leben laffen wolle; in der Mitte des Waldes begeg: 
nete ihm Abigail mir ihrem Geſchenk; fo wie fie ihn ſah, 
fiel fie auf ihr Ungeficht nieder und ſprach: mein fey die 
Miſſethat meines Mannes, ich will für ihn bißen Er⸗ 
laube mir, mein Herr! ‚daß deine Dienerin ein Wort zu 
dir reden darf! — Mein Herr! räche dich- nicht an dieſem 


Nabal, dem heillofen Mann! denn er ift, wie er heißt, 


Mabal, ein Narr; Narrheit ift fein Charakter. Ich, deine ° 
Dienerin, babe die jungen Männer nicht gefehn, die du ges 
ſchickt haſt. Nun fiebe! So wahr Gott und deine Seele 
lebt! Der Herr hats verhuͤtet, daß du nicht Blut vergießeft, 
er hält deine Hand zuruͤck; es gehe indeffen allen deinen 
Feinden und denen, die meinem Herrn übel wollen, fo wie 
"ed Nabal würde ergangen ſeyn. Hier ift nun der Gegen, 
den deine Dienerin meinem Herrn bringt, theile ihn unter 
die Mannfchaft aus, und vergib nun deiner Dienerin bie 
Sünde, die ih von meinem Mann über mich genommen 
babe; Jehovah wird meinem Herrn ein beftändiges Haus 
gründen, denn du führft feine Kriege. Es werde nie Boͤſes 
an dir gefunden, fo lang du lebft, und wenn fidy ein Menſch 
unterſteht, dich zu verfolgen oder dir nad dem Leben zu 
trachten, fo werde die Seelemmeines Herrn eingebunden iüs 
Bündlein der Lebendigen, bei dem Herrn, beinem Gott, 
aber die Seele deiner Feinde werde mit der Schleuder weg⸗ 


geſchleudert. Wenn der Herr nun meinem Herrn all das 


Gute erzeigen wird, das Er dir verfprochen bat, wenn Er 
dir gebieten wird, Iſraels Heerfürft zu feyn, dann wird 
ed dir nicht leid fenn, Daß du jetzt nicht Blut ohne Urfache 
vergoſſen und dir nicht felbft geholfen haft. Der Herr'wird 
dich dann ſegnen und dus wirft Dich Deiner Dienerin erinnern. 
Diefe vortreffliche Rede dieſes herrlichen Weibes drang bis 
ind Sinnerfte des Herzend Davids und entwaffnete ihn ganz; 
‚er antwortete: gelobet fen der Herr, Iſraels Gott, der dich 
mir. heut entgegen geſchickt hat! gefegnet ſey deine Rede! und 
gefegnet fegft du! daß du mich heute verhindert haft, Blut 
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zu vergleßen und mich-felbft zu raͤchen. Wahrlich! fo wahre 
der Derr lebt, der mich gehindert Hat, bir zu fchaden, wärft 
du nicht fchuell gekommen, fo wäre dem Nabal au diefem 
lichten Morgen nichts, nicht einmal ein Hund übrig geblieben.. 

Nun nahm David das Geſchenk an und fagte zur Ybigail: 
gehe nun im Srieden wieder nach Haus, ich folge deinem 
Rath, auch um deiner Perfon willen. Nabal hatte indefien 
ein Ednigliches Mahl zubereiten laſſen; Abigail fand ibn fehr 
luſtig und fehr betrunken, fie fagte alfo nichts, bis des fols 
genden Tages, ald er wieder nüchtern war; nun erzählte fie 
ihm die ganze Geſchichte; Nabal erflarrte vor Schreden, fo 
daß er zehn Tage hernach am Schlagfluß fiarb. ' Als dies 
David erfuhr, fo lobte er Gott und dankte Ihm, daß Er - 
ihn vor der Selbſtrache bewahrt habe. Die Abigail, Nabals 
Wittwe, aber hatte ihm fo wohl gefallen, daß er Boten bins 
ſchickte und um fie auhielt; fie nahm dieſen Antrag mit tiefs 
fiee Demuth an und reiste mit fünf Sungfern, die fie in ih⸗ 
rem Dienft hatte, zu David, der fie num heirathete; in Ans 
fehung des weiblichen Gefchlechts war diefer große und fromme 
Mann ſchwach: Sauld Tochter, die Michal, hatte ihr War 
ter vor einiger Zeit ſchon einem gewiſſen Palthi gegeben, von 
ber Seite war alfo David frei, aber er nahm neben der Abis- 
gail noch eine Gemahlin, Ahinoam von Sefreel. 

Bon hier zog nun David wieder in die Wüfte Siph; denn 
er Fonnte nicht lang an einem Dre bleiben, weil bald die 
Nahrung fehlte und weil er guch Sauls Nachftellung fürchten 
mußte. Jetzt machten ed die Siphiter wieder wie ehemals; 
fie zeigten Saul an, daß fi) David mit feinen Leuten bei 
ihnen auf dem Hügel Hachila , vor der Wüfte aufhielt. Jetzt 
vergaß Saul wiederum feines Eids und zog mit dreitaufend 
Mann nach der Wuͤſte Siph; ald David das erfuhr, ſo zog 
er ſich zuräd in die Wüfte, Saul aber lagerte fich mit feis - 
nem Volk auf dem Hügel Hachila. Nun ſchickte David Kunds 
fhafter aus, um fich genau nach der Befchaffenheit des Las 
gers zu erkundigen; als diefe wieder famen und Bericht ers 
flatter Hatten, fo fragte David einen gewiffen Ahimelech, einen 
Hethiter und feinen Vetter Abiſai — diefer Abiſai war der 
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Sohn feiner Schweſter Seruja, er hatte noch zwei Brüder, 
Joab und Afahel, welche wir im Verfolg diefer Gefchichte 
werden kennen ‚lernen — wer mit ihm in Sauls Lager gehen 
wolle? Abiſai fagtes ich gehe mit; beide gingen alfo am 
fpäten Abend fort und famen in der tiefen Nacht zu Sauls 
Lager; da nun alles fchlief, fo ſchlichen fie in Sauls Zelt 
und fanden alles im tiefen Schlaf, Abner und das Volk ſchlie⸗ 
fen um ihn ber. Den Abilai kam die Luft an, den Konig 
3u morden, aber David wehrte ihm, feine Hand an den Ge⸗ 
falbten des Herrn, zu legen; dann befahl er ihm, Sauls 
Wurffpieß, der neben ihm in der Erbe ſteckte und feinen 
Trinkbecher zu fih zu nehmen. Wbifai nahm beides, fie 
ſchlichen wieder fort und begaben fich auf einen fteilen Hu: 
‚gel neben dem Hügel Hachila; als ed nun des Morgens 
beller Tag war, fo ftellte ſich David auf die Spitze des Huͤ⸗ 
geld und rief hinuͤber zu Sauls Lager: Abner! Abner! Hörft 
du nicht? Abner trat hervor und antwortete? wer uuterficht 
fih, den Konig ſo anzufchreien? David fuhr fort: du biſt 
ja der Feldherr, ein tapferer Mann, wer ift dir gleich im 
Iſrael? warum haft du denn deinen Herrn, den König, nicht 
beffer bewacht ? denn es iſt einer von meinen Leuten hinüber 
gefhlichen, den König zu ermorden 5; das ift nicht huͤbſch 
von dir, fo-wahr der Herr lebt, Ihr feyd Kinder des Todes, 
daß Ihr Euern Herrn, den Gefalbten Jehovahs, nicht beſchuͤtzt 
habt. Nun fiehe! bier ift des Königs Spieß und fein Trink⸗ 
becher, beides war bei feinem Haupf. Dies alles hatte der 
König mit Staunen und Schreden angehört, Neue und 
Scham Fehrten in fein hartes Herz zuruͤck, er rief: iſt das 
nicht deine Stimme, mein Sohn David? David antwortete : 
Fa! mein Herr König! es iſt meine Stimme, warum ver 
folgt mein Herr feinen Diener fo fehr? was hab ich gethau ? 
was für ein Uebel: hab ich angerichtet? nun fo hoͤre doch, 
mein. Herr und König! die Worte beines Dienerd: iſt es 
von Gott, daß du mich fo verfolgeft, fo kann man ihn durch 
ein Speisopfer verfühnen; reizen dich aber Menfchen dazu, 
fo feyen fie verfluche vor dem Herrn, daß fie mich heute 
verftoßen nad ich nicht ruhig auf meinem Erbe. im Land. des 
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Heren, wohnen Tann, daB fie gleichſam Ju mir fagen : gebe 
bin und diene andern Goͤttern -— Die Erde werde nicht mit 


meinem Blut befledt vor dem Ungeficht Jehovahs! — Der 
König von Iſrael ift ausgezogen, einen Floh zu fuchen, oder 


ein Rebhuhn auf.dem Gebirge zu jagen. Saul antwortete: 


ich habe gefündiger , komm wieder, mein Sohn David!. ich 
will dir forchin Bein Leid thun, denn mein Leben ift dir im 
verwichener Nacht wiederum theuer gemwefen ; ich habe thöricht 
und fehr unklug gehandelt. David erwiederte: fiche, bier ift 
ber Spieß des Königs, ſchickt jemand heruͤber, der ihn abs 


holt; der Herr wird jedem vergelten nach feiner Gerechtigkeit: 


uud nad) feinem Slauben. Denn Er bat dich heute in meine 
Hand gegeben, aber ich wollte fie nicht an den Gefalbten 
des Herrn legen; und wie heute beine Seele in meinen Augen 
groß geachtet geweſen, fo werde meine Seele groß geachtet 
in den Augen des Herrn; er errette wich aus aller Trübfal. 


‚Saul verfegte: fey gefegnet, mein Sohn David! du wirft 


es anfangen und vollenden. So ſchieden beide wieder von 
einander. - \ 
. Bei diefer age der Dinge und Bei ber Unbeftändigkeit des 


Königs fand ed David nicht mehr rathfam, im Lande Iſraels 


zu bleiben, und er beſchloß, feine Zuflucht zu dem Philifters 
König. Achis zu Gath zu nehmen; diefen bat er, er möchte 


ihm, feiner Familie und feinen Leuten eine Stadt in feinem 


Lande anweifen, in ber fie ruhig und ficher wohnen koͤnnten; 
Achis bewilligte ihm diefe Bitte und wies ihm Ziklag an. 
Diefe Stadt lag weiter gegen Mittag, an der Gränze des 
Stamm Juda, gegen Egypten zu, fie mar von Gibea, Sauls 
Nefidenz, weit entfernt. David zog alfo.mit feinen Gemah⸗ 
linnen, feiner Samilie und Manufchaft dahin; hier wohnten 
fie ein Jahr und vier Monate. Während diefer. Zeit war 
aber David mit feinen Leuten Feineswegs ruhig , fondern. fie 
fireiften. in die ‚mittägigen Gebirge, in welchen noch alte 
eananitifche Volkerſtaͤmme und befonderd auch Amaleliter 
wohnten; alle waren aber dem Gericht der Bertilgung über: 
geben, welches die Iſraeliten aus Nachläffigfeir nicht aus⸗ 
gefährt hatten; hiemit beishäftigte fich jet David, er madıte 
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Streifzüge in jene Gegenden uud brachte ale Menſchen um, 
die ihm in die Hände fielen: das Vieh, Kleider und Koſt⸗ 
barfeiten aber plünderte er und nahm alles mit nach Ziklag. 
Nach einiger Zeit entſtund wieder ein Krieg; die Philiſter ruͤ⸗ 
ſteten ſich gegen Iſrael, und Saul und ſeineArmee ruͤſteten ſich 
auch. Die Philiſter lagerten ſich bei der Stadt Sunem, und die 
Iſraeliten auf dem Berge Gilboa. Jetzt kam aber David ins Ge⸗ 
draͤnge, denn ſein Beſchuͤtzer und Freund, der Koͤnig Achis, 
forderte von ihm, daß er mit in den Krieg ziehen ſollte; David 
konnte das. aus Daufbarkeit nicht abſchlagen, und doch war es 
ihm abſcheulich, gegen ſein eignes Volk zu fechten; er gab 
alſo dem Koͤnig zur Antwort: Wohlan! du ſollſt erfahren, 
was dein Diener thun wird! Dies legte der Koͤnig zu ſeinem 
Vortheil aus und ſagte: darum ſollſt bu auch der Oberſte 
meiner Leibwache ſeyn, fo laug ich Iche. David und feine 
Mannfchaft begleiteten alfo den König, ber hinter feiner 
Armee herzog; die fich nun zu Yin im Thal Ssefreel, am 
Zuße des Berges Gilboa, lagerte, auf welchem Sauls Lager 
war. Jetzt bemerkten die Fürften ‚der, Philifter den David 
mit. feinen Leuten; dies fiel ihnen auf, und fie ſprachen 
zum König Achis: was follen diefe Hebräer? Achis auts 
wortetes ed ift ja David, Saul Diener, der nun. Fahr 
und Zag bei mir gewefen ift, und. ich habe nichts Arges 
an ihm gefunden, feitdem er von feinem König abgefallen: 
iſt; die Sürften aber waren fehr zornig und forderten fchlechters 
dings, daß ch David mit feinem Corps entfernen follte. 
Achis mußte ihn alſo wegfchiden, fo ungern er ed aud) 
that. David aber fragte verwundernd, warum er nicht 
mitftreiten follte? im Grund aber dankte er gewiß Gott, 
daß er ihm aus biefer Klemme heraus geholfen hatte. Achis 
fagte ihm, daß es die Fürften durchaus nicht zugeben wolls 
ten, er aber babe ihn: lieb, wie einen Engel Gottes. Diefer. 
Achis ſcheint ans allem. ein brauer Mann gewefen zu ſeyn. 
David 309 alfo mit feinen Leuten wieder zurüd’; aber als 
fie am dritten Tag nach Ziklag kamen, fo fanden fie die 
Stadt verbrannt, und alle ihre Weiber und Kinder, Hein 
und groß, ‚waren weggeführt, auch Davids Gemahlinnen 
waren fr’ Dovid und alle feine Leute wurden dergeſtalt 
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beſtuͤrzt und traurig, baß fie laut meinten, fo fang fie wei: 
nen- konnten; ‚dann aber wurben bie Leute fo. aufgebracht 
über David, daß er mit ihnen weggezogen war, ohne bie 
Stadt gehdrig beſetzt zu laſſen, fo daß fie ihn fleinigen. 
wollten. Er aber wendete fich zu feinem Gott und rief 
dem Priefter Abjathar, welcher den Herrn durch das Licht 
und Recht fragte, was zu thun ſey; er bekam zur Antwort, 
man ſolle die Amalekiter verfolgen, die Ihrigen wuͤrden 
gerettet werden. Dem zu folge machte ſich David mit 
feinen ſechshundert Männern auf den Weg und. verfolgte 
den Feind. Als fie an den Bach Befor famen, fo war 
das Volk fo ermäder, daß ihrer zweihnndert da Liegen blieben, 
die nicht mehr fort konnten, David aber feßte miwden uͤbri⸗ 
gen vierhundert dem Feinde nah: nun fanden fie einen 
egyptifchen Mann im Feld, der beinahe ganz verfchmachter 
war, ‘fie erguidten ihn mit Eſſen und Trinken, und David 
fragte ihn: wer und woher er ſey? — der Mann autwortete: 
ich bin aus Egypten und der Knecht eines: Amalekiters; 
mein Here hat mich bier vor dreien Tagen liegen laffen, 
weil ich krank war; wir haben einen Streifzug. ins Land 
Fuda gemacht und Ziklag veibrannt. David fuhr fort: 
willſt du mich hinab führen zu dem Kriegsleuten ? der Knecht 
erwieberte: wenn du fchwörft bei Gott, daß du mich nich 
toͤdten und meinem Herrn nicht überliefern willſt, ſo will 
ich dich Hinführen. David verfprach ihm dad; nun wieß er 
ihnen den Weg zum Lager der Amaleliter, die an nichtö wenis 
ger, ald an einen foldyen Ueberfall dachten; fie lagen zer⸗ 
fireut umher, aßen und tranken, und feierten ein. Feſt, we⸗ 
gen dem großen Raub, den fie aus dem Land Juda und 
aus der Philifter Land mitgebracht hatten. David uͤberfiel 
fie plöslih und ſchlug fie den ganzen .Zag. nahm ihnen 
ihren Raub wieder ab und befreite alle Weiber und Kinder; 
Gott hatte fie alle bewahrt,. daß ihnen kein Leid widerfahren 
war. Als nun David mil feinen Männern wieder zuräcd 
an den Befor kam, fo wollten feine Krieger den zweihundert 
Zurücgebliebenen keinen Antheil an der Meute geflatten ; 
aber David befahl, daß diejenigen, welche bad Beng bewahrt 
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hätten, eben fo viel von der Beute bekommen ſollten, als 
diejenigen, die gefämpft hästen. Dies wurde hernach Kriegs⸗ 
recht bei den Iſraeliten. 


Nachdem ſie wieder in Ziklag angekommen waren, fo 


:theilte David auch die Beute denen aus, welche im Stamm 
Juda durch die leßte Plifnderung gelitten hatten, 


Mährend diefer Zeit war der Kbnig Saul In großer Vers 


legenheit: er fand das Lager und Heer der Philifter fo ſtark, 
daß ihm aller Muth entfiel; dazu Fam auch feine Gewiſſens⸗ 
angft, denn er fand fich großer‘ Miffetharen fchuldig, und 
endlich auch die Ahnung, daß nun wohl fein Ziel gefommen 
feyn würde. In diefer traurigen Gemuͤthsſtimmung hätte 
er gern einen Blick in die. Zukunft gethan, aber der Herr 


antwortete ihm nicht durchs Licht und Recht, Samuel war 
todt, und er wußte auch fonft feinen Propheten, der ihm 
Licht in der Sache hätte geben können. Er verfiel alfo auf 
ein verbotenes und höchft aberglaubiges Mittel, feinen Zwed 
zu erreichen; er hatte felbft alle Wahrfagerei bei Todesſtrafe 
verboten und dergleichen Leute aus dem Lande vertilgt, 


und doch nahm er jegt feine letzte Zuflucht zu.diefer elenden 
Schwärmerei: er fragte feine Leute, ob-fie Fein. Weib wüß: 
ten, das einen Wahrfagergeift. habe? fie mbchten ihm eine 
Viſnchen; einer antwortete ihm: zu Endor ſey eine ſolche Frau. 
Dieſes Endor war nur ein paar Stunden von Sauls Lager 
entfernt, es Tag nicht weit von Nain, am Fuß des Berges 


Hermon, dem Berg Gilbon gegenüber. Saul verkleidete 
fih, damit er nicht erfannt würde, nahm zwei Maͤnner 
mit ſich und ging nach Eudor, fo daß fie in. der Nacht da 


aufamen. Sie kehrten bei der Frau ein, und Saul bat fie, 


einen Geiſt zu citiren, den er ihr fagen wuͤrde. Die Wahr: | 
fagerin antwortete: du weißt,:daß ber König die Wahrfager 


und Zeichenbeuter aus dem Land vertilgt hat, warum willſt 


du mir eine Kalle flellen und. mich ins Ungläd bringen? 
Saul ſchwur ihr, daß es ihr diesmal nicht zun Verbrechen 
angerechnet :werben follte. Die Brau fragte weiter, wen fie 


- denn citiren follte? Saul erwiederte: bringe mir den Pros 


pheten Samuel. Nachdem die Wahrfagerin ihre Beſchwoͤ⸗ | 
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rung geendiget hatte, fo fchrie fie laut: denn in dem jetzigen 
Zuftand ihrer Begeifterung erfuhr ſie, daß der Mann ‚. der 
bei ihr war, der König ſelbſt ſey, fie machte ihm alfo Vor⸗ 
wöärfe, warum er fie betrogen habe? Du bift Saul! Der 
König antwortete: fürchte dich nicht! wen fiehft du? die 


Frau verfeßte :-ich fehe eine Engel ähnliche Geſtalt; der Kür . 


nig: wie flieht fie aus? die Frau: es fleigt ein alter Mann 
aus der Erde, der in einen Mantel eingehuͤllt iſt. Hieraus 
erkannte Saul, daß es Samuel wäre; er .neigte fich tief und 
bezeigte dem Geiſt feine Verehrung, Run redete ihn Samuel 
an und ſprach: warum beunruhigeft du mic), Daß du mich 
herauf: bringen laͤſſeſt? Saul antwortete: ich bin in großer 
Angft, die Philifter ftreiten wider mich und ‚Gott ift don mir 
gewichen. Er antwortet mir nicht, weder Durch Propheten 
noch durch Träume , darum hab ich dich laffen rufen, damit 
du mir fagen möchteft, was ich thun fol. Samuel fuhr 
fort: wie Fannft du mich fragen, wenn der Herr vom dir ge⸗ 
wichen und bein Feind geworden if? Der Herr wird dir thun, 
wie Er durch mich geredet hat, und wird dad Reich dir 
entzieben und dem David, deinem Nächiten, geben, weil da 
dem Befehl des Herrn nicht gehorcht und Amaleck nicht vers 
tilgt haft. Zudem wird der Herr auch Iſrael mit dir in. der 

Philifter Hände-geben. :Morgen wirſt du und deine Sdhue, 
ſo wie ich, im Reich der Todten ſeyn. 


Dieſe Worte waren in Sauls Ohren lauter Blitze und 


Donnerfchläge, er ſank ohnmächtig zur Erde nieder; als 


man ihn wieder ‚zurecht. gebracht hatte, fagte die Wahre. 


fagerins Siehe, ich habe dir gehorcht und mein Leben ger 
wagt, nun gehorche auch mir und nimm Nahrung zu bir; 


der König weigerte fih; endlich ließ er fich Doch bereden, 


und die Frau machte ihm und. feinen. Begleitern ein Een 


zurechte. | 


Es iſt hier der Ort nicht, eine Abhandlung über diefe 


wunderbare Geſchichte zu ſchreiben. Der ſadduziſche Geiſt 
unſerer Zeit verlacht und verſpottet ſie, und erklaͤrt alles 


für Trug und Taͤuſchung; audere ſchreiben die Erſcheinung 


dem Satan ſelbſt zu, und wieder andere koͤnnen nicht glau⸗ 
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den, daß die fromme Seele Samuels einer abergläubifchen 

‚ Befchwödrerin habe folgen muͤſſen. Die alte rechtgläubige 
äfraelitifche Kirche glaubte, daß Samuel dem Saul nad 
feinem Tod wirklich erfchienen ſey, fiehe Sirach 46,:0. 23, 

- und in den erften Sahrhunderten des Chriſtenthums wurde 
es nach) dem Zeugniß vieler Kirchenväter durchgehends ge⸗ 
glaubt. Samuels feliger Geift wurde durch das Weib nicht 
gezwungen, zu erfcheinen, fondern der Herr fchidte ihn, 
um dem verfunfenen König fein Urtheil zu fprechen. - 

Mit welcher Gemuͤthsſtimmung jest Saul wieder zu feis 

ner Armee zurädkehrte, das laͤßt fich leicht denken; er ging 
wie ein unbußfertiger Miffethäter, wenn er zum Blutgericht 
geführt wird, er fand Feine Gnade bei Gott und fah dem 
gewiffen Tod entgegen; ein entfeßlicher Zuftand! Sekt Fam 
ed num zur Schlacht, in weliher die Philifter vollkommen 
fiegten; vorzüglich hatten fie aber ihr Augenmerk auf Saul 
und feine Söhne, Jonathan, Abinadab und Malchifun, ges 
richtet, alle drei blieben auf dem Schlachtfeld, und nun 
drängten die Bogenſchuͤtzen den König dergeftalt, daß er 
ſich nicht mehr zu retten wußte, er war volle Wunden 
und konute nicht weiter; er bat alfo feinen Waffenträger, 
er möchte ihn mit feinem Schwert erftechen, damit: er’ nicht 
von den unbefchnittenen Feinden ermordet und verhoͤhnt 
‚würde; aber der Waffenträger wollte es nicht wagen; da 
ſetzte Saul die Spitze feines Schwerdfs auf feine Bruft 
. und das Heft auf den Boden, und drädte es fich felbft in 
die Bruft, und’ fein Waffenträger folgte diefem Beiſpiel. 
Nun fielen’ die Philiſter über die koͤnigliche Leiche her,: fte 
hieben den Kopf ab, zogen ihm feine Waffenräftung aus und 
ſchickten fie ald ein Siegeszeichen in den Tempel des Goͤtzen 
Aſtaroth, nachdem man fie vorher umher gefchidft und dem 
Volk gezeigt hatte. Die Leichname aber hingen fü ie auf die 
Mauer der Stadt Bethfan. 

- Die Bürger in der- Stadt Jabes in Silead erinnerten ſich 
noch wohl, welche Wohlthat ihnen der König Saul’ajeigt 
und fie von den Ammonitern gerettet hatte, als ihr König 
jedem ein Auge auöftechen laffen wollte; daher beichloffen 
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fie, Sauls Leichnam von der Mauer zu Bethſan wegzuholen 
und-ihe ehrlich zu beftatten; zu dem Ende machten ſich die 
fireitbarften Männer auf und holten.in der Nacht die Leichen 
Sauls und feiner Shhne, welche auch da aufgehaugen waren, 
drachten fie nach Jabes und verbrannten ſie, die übrig ges 
bliedenen Knochen aber begruben fie unter einem Baum in 
der Stadt; dann trauerten und fafteren fie fieben Tage lang 
am den König Saul und feine Sdhne, 

Das Verbrennen der Tobten, welches gewdhnlich mit wohl⸗ 
siechendem Holz gefchab, war bei den heidniſchen Volkern 
vorzüglich.gebräuchlih, und eine Ehre, die man nur vor⸗ 
nehmen Perfonen erzeigte; bei den Iſraeliten aber begrub 
man bie Leihen in die Erde oder feßte fie in Grabeshoͤhlen 
bei. Die Sabefiter wollten. hierdurch ihrem verfiorbenen Kd⸗ 
nig eine heſondere Ehre, erzeigen. 

Dies iſt nun die Gefchichte Sauls, des erften Konigs von 
Iſrael, und ſeines traurigen Endes. Es fehlte ihm nicht 
an koͤniglichen Eigenſchaften, aber ſein harter und gefuͤhlloſer 
Charakter, feine. unbegränzte.Selbftfucht und feine Neigung 
zue Melancholie bildeten ihn allmählich zum tyranniſchen 
Defpoten und zum Empdrer gegen den Willen feines Gottes. 
Hätte er ſich jedesmal, wenn er gefehlt hatte, demuͤthig und 
bußfertig zum Herrn, ſeinem Gott, gewendet, ſo waͤre we⸗ 
nigſtens feine Seele gerettet worden; in dem Fall. Hatte dann 
auch der Herr andere Mittel genug in der Hand, den David 
auf den Thron‘ Sfrael zu bringen. Saul ftarb im Jahr ber 
Welt 3135, nachdem er zwanzig Jahr über Ssfrael König 
gewefen war... Was der Chrift aus feiner Gefchichte Iernen 
kaun, dad win ich fuchen in folgendem Lieb auszudruͤcken. 
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Denk nicht, d Cbriſt! daß ein getbeilter win⸗ 
Dem Herren wohlgefällig fen; 
Sey willenlos, und hoͤrche in der Stille, 
Bon allen Leidenfehaften frei, 
Was dir im Innern Seelengrund, 
Die Etimme aus des Herren Rund 
Srinings fämmtl. Schriften. X Band. 96 


Ins Herze fpricht, und dieſen Willen 
Mußt du ganz unbedingt. erfüllen. 


wi du dir dies und das noch ausbedingen, 
So wie dirs deine Luſt gebeut, 
So kann dir nie des Herren Werk gelingen, 
Du lebſt in ſtetem Widerſtreit. | 
Natuf und Gnade kämpfen dann, 
Und menn die Gnad’ nidt fiegen fann, 
So weichet fie, die Sünde fleget, 
Sie triumpbirt, der Gelft erlieget. 


Doch will er noch ein Diener Gottes beißen, 
Und glaubt, ein guter Chriſt zu ſepn: 

Henn er nach eigner Einficht, ungebeißen : 
Bald bie, bald da, doch ohne Pein 

Und Muͤb, ein gutes Werk ausübt, 

Auch, wie er glaubt, kein Waſſer trübt, 
Und doch ſind diefe guten Werke 
Nur wilder Auswuchs eigner Stärke, 


Wer opfern will, der muß von ganzer Seele, 
Sein ganzes Ih muß Mrieſter ſeyn. 
Wil er zugleich als König auch befehlen, 
So if fein Sinn vor Gott nidht rein. _ 
Dem Herren geborchen,, ift nur Pflicht, 
Nah Willkühr opfern, beiligt nicht, 
Den eignen Willen hinzugeben, | 
Iſt Opferdienft zum ew'gen Leben. 


Den Amalek, dies ganze Heer der Lüfte, 
In unferer verdorbenen Natur, 

Der ganz und gar vertilget werden müßte, 
Belämpft man ſchwach, zur Hälfte nur. 
Man fehonet, was der Luft gefält, 

Die Gelbftfucht in der Kraft erhält, 
Im tinbefonn’nen Widerſtreben, 
Laͤßt man ſogar den Herrſcher leben. 


Ein ſolcher Saul kann nicht das Reich vererben, 
Der Erbe muß ein David fepn, 
Und diefer kann durch Trübſal nur erwerben, 
Duch Gelbftverläugnung , Schmach und Pein, 
Mach, Sanger Prüfung Juda's Thron, 
Betaftenpeit erkämpft die ron, 
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. Durch Demi wird; der Dief’. beiwungen J 
Durch Liebe ‚nur. das Ziel errungen. ur 


Die Selbſtſucht will nur ftetd durch Herrfchen fiegen, 
Durch Sanftmuth herrſcht allein der Chrift, 
Die Selbftfuht muß am Ende unterliegen, 
Meil fie durch Lieb. entwaffhet ift, 
Nun Nicht fie Troft im finftern Neid, . 
"Und. riecht im Staub der Schlange sei, 
‚ Um bald fih hob empor zu ſchwingen 
Und Drachenähnlich durchzudringen. 


Doch eben dies befchleunigt ihr Verderben, 
Dad Maaß der Sünden ift nun vol, | 
Das Urtbeil fpricht, du mußt des Todes erben, 
Dos Gift, dad aus dem Abgrund ‚quo, 
. Hat beine Adern angefüllt, 
Den Blick ins, Heiligtum verhüllt, 
Du ftirbft durch beine eignen Hände, 
Wie du gelebt, fo ift bein Ende, 


Ihr Ehriften lernt aus König Sauls Geftbichte, 
Dem Herrn nur ſtets gehorfam fepn. 
- Der Selbftfucht droht ein ſchreckliches Gerichte, 
Shr Lohn ift endlich Höllenpein. 
GSelaffenheit erfämpft den Thron 
Und Sanftmuth fept ihr auf die Kron, 
Ihr Reich währt ſtets, ihr iſt befchieden 
Im Land der Ruhe ew’ger Frieden. 





Die Gefhichte des Königs David, 


David war nach dem Zug gegen bie Amalekiter zween Tage 
wieder in Ziklag gewefen, als am dritten Tag ein Menfp 
and heim ifraelitifchen Lager mit zerriffenen Kleidern und Erbe 
auf dem Haupt, Zeichen der tieffien Trauer, zu David ges 
Laufen kam; er fiel auf bie Erde und bezeigte feine Ehrers 
bietung. David ahnete nichts Gutes und fragte: wo kommſt 
du ber? Der Menfh antwortete: Sch bin aus dem Heer 
Iſrael entronnen. David fragte ferner: Sage mir, wie gehts 
gu? © ſprach: das Volk hat die Flucht ergriffen, es iſt viel 
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Mannſchaft geblieben, zudem iſt auch Saul and Yonathan 
todt. David fuhr fort: Woher weißt du, daß Saul und 
fein Sohn Jonathan todt find? — er antwortete: Ich Fam 
von ‚ohngefähr aufs Gebirge Gilboa. und fahe, daß Saul ſich 
müde auf feinen. Spieß lehnte uud daß der Philifter Wagen 
und Reuter hinter ihm warens er wandte fidy um, fahe mich 
und rief mir; ich ging zu ihm; nun fragte er mich, wer ich 
ſey? ich verfete: ein Amalekiter; nun fagte er: Komm ber 
und tödte mich‘, denn ich bin im Sedränge, und ich fühle noch 
mein ganzes Leben; da ging ich zu ihm und tödtete ihn, denn 
ich fahe wohl, daß Feine Nettung für ihn war; dann nahm 
ich die Krone von feinem Haupt und ben Schmud von feinen 
Armen, und dies bringe ich nun hier zu dir meinem Herrn. 
David und die Männer, die bei ihm waren erfchraden, zer⸗ 
riſſen ihre Kleider; fie weinten und wurden fehr traurig : 
fie fafteten den ganzen Tag. Sie betrauerten Sanl, Jona» 
than, und alle, die in der Schlacht geblieben waren. Zu dem 
Boten aber fagte David, wo bift du her? er antwortete: 
Ich bin ein Fremder, eines Amalefiters Sohn. David fuhr 
. fort: wie durfteft du es wagen, ben Gefalbten bes Herrn zu 
ermorden ? Dann befahl er einem von feinen Leuten: Hicher! 
richte ihn Hin! Dein Blut fey auf deinem Kopfe, fuhr Das 
vid fort: denn dein Mund hat wider dich felbft gefprochen, 
da du fagteft, du habeft den Gefalbten des Herrn getoͤdtet. 
Diefer Amalekiter hatte fich feinen Plan, fo wie er glaubte, 
recht Eiäglich ausgedacht: er war zugegen, als Saul ftarb, 
und ehe ihn-die Philifter erreichen fonnten, nahm er dem 
König die Krone und den Schmuc ab und lief fort; da er 
nun wußte, daß David bei dem ganzen Volk beliebt war, 
und daß-er nach dem Tod Sauls und feiner Söhne vermuths 
lich König werden würde, fo hoffte er fein Gluͤck zu machen, 
wenn er dem David diefe fröhliche Nachricht brachte. Dann 
ſtellte er fich ihn als einen gewöhnlichen ehrfüchtigen Mann 
vor, dem im Grund nichts Angenehmer feyn würde, als’ 
Sauls Tod, und eben dadurch, daß er die Lügen hinzudachte: 
er ſelbſtihabe ihn umgebracht, glaubte er fich fo ganz tief 
in Darids Gunſt und Gnade verfeen zu Ehnnen. Doch 
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wollte er auch deu Antheil zeigen, den er an Iſtaels Nughid 
nehme, und beuchelte durch Zerreißung der. Kleider und Erde 
auf feinem Kopf tiefe Trauer. Der arme Tropf wollte den. 
Hofmann fpielen, und wußte nicht, daß man dann zuerſt dem 
Charakter des Zürften genau kennen muß. Gein ganzer Plan 
gelang ihm gar übel, David glaubte wirklich. er ſey der 
Mörder des Königs, fonft hätte er ihn gewiß nicht hinrichten 
laſſen; hätte er ihn gefaͤnglich aufbewahrt, bis er die Wahrs 
beit erfähren. hätte, fo wär das beſſer geweſen; er mar uͤber⸗ 
haupt rafch in feinen Handlungen. Das Trauergedicht, wels 
bed David auf Sauls und Jonathans Tod machte, kann 
2 Sam. 1, nachgeleſen werddhenn. | 
David that in der Hauptfache nichts, ohne vorher ben Kern 
3u fragen und ſich nach feinens Willen zu erkundigen; moch⸗ 
sen das hoc) alle Zürften, alle wuhren Ehriften than! — es 
iſt ja leicht in jeder Ruͤckſicht: wir haben die Offenbarungen 
des Willens Gottes vollftändig in der Bibel, und wer recht 
beten gelernt bat, und bad muß jeder Chriſt koͤnnen, der hat 
dad Licht und Recht in fich, das ihm immer richtige Antwort 
gibt. David, der nach immer. mit feinen Gemahlinuen, feiner 
Familie und feinem Kriegsvolk in Zillag war, fragte den - 
Herta, ob. er etwa in eine Stadt in Juda ziehen ſollte? 
und im welche? der Herr befahl ihm, er follte nach Debron 
ziehen. Diefe Stadt liege ſechs bis acht Stunden, gegen 
Mittag von Jerufalem, Bethlehem aber zwifchen beiden nur 
gwei Stunden von legter Stadt. Hebron war groß und wohf 
befeftige, Bethlehem aber ein kleines Laudſtaͤdtchen, oder 
Sleden. David zog alfo mit allen feinen Leuten dahin. 
Nun Samen die Stammfärften von Juda und .falbten David. 
zu ihrem König, aber nur Über ihren Stamm, deun die audern 
Stömme fanden fich noch nicht ein. Dies. alles gefchahe 
bald nach Sauls Tod im Jahr 3135. Nun erfuhr auch 
David, wie ehrenvoik die Bürger zu Jabes in Gilead die 
Leihen Sauls und feiner Soͤhne behandelt hatten; er ſchickte 
alfo Geſandten dahin, die. ihnen darüber fein. Wahlgefallen 
begeigen und zugleich ankündigen mußten, daß er König in 
Zuda geworden fey. Er fuchte auf glle mögliche Weiſe und 
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bei allen Gelegenheiten den unverbienten Verdacht zu. ent⸗ 
fernen, daß er ein. Feind Sauls und feiner Familie fey; Zus 
dem war Jabes in Gilead eine -anfehnliche namhafte Stadt, 
fie‘ lag nicht weit. von der Grenze der Ammoniter und Moa⸗ 
biter, folglid war. viel daran gelegen, daß fie in gutem _ 
Willen und Vernehmen gege⸗ den Koͤnig und: ganz Iſrael 
erbalten ‚würbe. 
Abner, der Feldherr des Konigs Saul, wußte wohl, daß 
y David vom: Hetru zum König beſtimmt war; im Grund war 
er Ihm auch von Herzen zugethan; allein er: glaubte doch, 
daß er.an feiner Seite thun muͤßte, was er koͤnnte, um Sauls 
Familie aufrecht. und auf dem. Thron zu erhalten: es war 
nämlich -tioch: ein Sohn von Saul uͤhrig, ein- vierzigjähtiger 
Mann, Namens JIsboſeth, dieſen führte Abuer nach. Mahas 
naim und machte ihn zum König-äber ganz Iſrael, Juda 
ausgenommen. - Dann führte er ihn nach Gibea oder ‚is 
beon zur: Refldenz feines Vaters; zu feiner Leibgarbe nahm 
te nur einen Theil des ifraelitifchen Heers mir. Es zeigt 
ſich keine Spur, daß Abner feindfelige Abficht gegen David 
and Juda gehabt habe; doch wollte David ſich auf allen 
Fall finder fielen, er ſchickte alfa feiner Schwefter Zeruja 
Sohn, den Yoab,- weichen er zum Feldherrn, beſtimmt Harte, 
ab, um den Abner zu beobachten, damit er ihm: widerfichen 
koͤnnte, wenn Abner etwas Feindfeliges beginnen follte, er 
nahm auch zu dem Ende binlängliche Mannfehaft mit. Weide 
Zeldherru mit ihren Leuten trafen fich bei einem kleinen See 
in ber. Nähe von Gibeon, und flunden gegenzinandär Über, 
. #6 daß der See zwifchen ihnen war, Abner wurde -Priegös 
luſtig, denn. er dachte: wenn ich hier Joab ſechlage, ſo habe 
ich einen großen Vortheil ber David: denn er iſt jetzt noch 
ſchwach, doch mochte er- auch nicht der angreifenbe Theil feun ; 
er ließ alfo dem Joab fagen, ob fie nicht wollten vierunds 
zwänzig junge Männer, von beiden Seiten Zwblfe, mit eins 
ander kaͤmpfen laſſen? Joab, der die Herausferderung als 
Feldherr nicht ausfchlagen wollte, um nicht‘ feigherzig zu 
feinen, gab diefen Kampf zu; "dies wurde beiberfeitigen 
Truppen Befannt gemacht: alsbald fanden ſich zwoͤlf junge 


| 407 


Maͤnmer von Isboſeths Selten, alſo lauter Benjamiten, und 
ebenfo auch zwoͤlf von Davids Seiten, dieſe Fämpften mit 
einem foldhen Muth, daß alle Vierundzwanzig todt auf dem 
Platz blieben. Alſofort geriethen auch beide. Meere in Streit; 
. wer eigentlich ber-angreifende Theil war, das laͤßt ſich nicht 
genau beflimmen , vermuthlich war es Abner. Der Kampf 
war hart; endlich aber mußte Abner mit feinen Truppen‘ 
weichen und die Flucht ergreifen. Joab und feine beiden 
Brüder, Abiſai und Afahel, Shhne Zernja, verfolgten den 
fliegenden Feind mit ihrem Volk zu Fuß; nun. war aber Aſahel 
ſo leichte zu Fuß, daß er mit einem Reh in die Wette Iaufen 
konute, Joſephus ſagt: er Hätte fo ſchnell Iaufen koͤnnen wie 
ein Pferd in vollen Gallop; diefer Afahel hatte den Abner 
im Auge und verfolgte ihn; Abner rief. ihm zu: Biſt dm 
. Ufahel; diefer antwortete, ja! Abner fuhr fort: nun fo nimm 
Jemand anders vor dich, umd nimm ihm bie Waffenräftung ! 
deun Aſahel hatte Feinen Harniſch. Aſahel wollte nicht, fons ' 
dern lief ihm immer nad. Als er ihm num nabe Fam, fo 
warnte ihn Abner nochmals und ſagte: weich doc) Bon mir, 
warum willft du, daß ich dich zu Boden ſchlage, ich dürfte 
ja deinem Bruder Joab nicht wieder vor die Augen kommen; 
allein auch das half nicht; nun flach Abner mit der Lanze 
Hinter fih, den Aſahel durch) und durch, fo daß er auf der 
Stelle todt blieb. Joab und Blbifai aber festen dem Feiude 
nach bis an: den Abend. Jetzt verfammelte Abner das Häufs 
lein Mannfchaft, das ihm noch übrig geblieben war, auf 
dern Hügel Ama, und rief dem Joab zu: Soll dann der 
Krieg immerfort währen? Denke doch, daß hernach des 
Jammers noch mehr wird; wie lange willſt du dem Boll 
nicht fagen,. daß es aufhöre feine Brüder zu verfolgen ? Joab 
antwortete: So wahr Gott lebt! hätteft du heut Morgen fo 
gefprochen,, fo wär e8 nicht zur Schlacht gelommen. Diefe 
Antwort beftärft die Vermuthung, daß Ubner der angreifende 
. Theil gewefen. Nun ließ Joab zum Ruͤckzug blafen, und 
damit Hatte das Trauerfpiel ein Ende. Auf Davids Seite 
waren 19 Maun nebſt Afahel geblieben; auf Joboſeths Seiten 
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aber dreihundert und ſechszig. Aſahels Leiche nahmen ‚Fe: 
mit, und begruben ihn in ſeines Vaters Grab zu. Bethletzem. 
Mir dieſem erften Scharmägel hörte aber ‚ver Streit zwi⸗ 
ſchen Sauls und Davids Familie noch nicht auf,. foudern er 
waͤhrte noch eine geraume Zeit, doch immer mar ber. Vortheil 
auf Davids Seite, Abner that indeflen, was er. konnte, um 
Sauls Samilie aufrecht zu halten; doch der ſchwache und 
unweife König Isboſeth verdarb alled auf einmal: Saul - 
batte nach damaliger Gewohnheit neben feiner Gemahlin auch 
noch untergeorduete Weiber; eine davon eignete fih Abner 
su) dies verdroß den Jsboſeth und er machte ihm Vorwürfe 
daruͤber, Abner nahm Dies hoch auf; er hielt dem Koͤnig bitter 
. vor, waß .er für ihn getban hatte; denn ed. hing blos von . 
ähm ab, dem. König David das ganze Iſrael zuzuwenden. 
Daun ſchwur er, er wolle nun anf Davids Geite treten. 
Isboſeth füschtere fich nor Abner und fchwieg. Diefer aber 
ſchickte nun ‚Boten zu David und kieß ibm fogens: wem ges 
hört das Land als dir? Laß und einen Bund des Friedens 
mit einander machen. David ließ ihm wieder fagen: er fen 
bereit dazu, allein ehe er ihm vor die Augen kaͤme, müßte er 
ihm feine zechtmäßige Gemahlin, die Michal, Sauls Kochter, 
mitbriugem; Das nämliche ließ er auch dem Isboſeth fagen ; 
diefer ſchickte alfo hin und ließ fie von ihrem gegenwärtigen 
Mann Holen. welcher traurggb und weinend hinter ihr ber 
ging, aber von Abner weggeſchickt wurde. Nun wurde ſie an 
David auögellefert; Abner aber. verfammelte die Stammfürs 
ſten Iſraels und fprach zu ihnen’: ihr habt fchon.längft den 
David zu.eurem König haben wollen, jetzt vollführe euern 
Vorfag. den auch der Herr billige, denn Er hat gefagt: 
Ich will mein Volt Iſrael erretten durch die Hand Davids 
meines Dieners, von den Philiftern und von allen Feinden 
number. Eben fo fprach er auch mit den Benjamiten, welche 
Sauls Familie ſtaͤrker anhingen, weil fie zu.ihrem Stamm 
gehoͤrte. Nun ging er mit einer Vegleitung von -Zwanzig 
Männern zu David nach Hebron und erzählte ihm, was er 
gethan und ausgerichtet hätte. . David nahm das wohl auf 
und lud ihn und feine Vegleiter zur Tafel; nad) berfelben 
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fagte Abner: Ich will ann hingehen und das ganze Iſrael 
verſammeln, damit es meinen Herrn zum König über ſich 
erklaͤre; David eutließ ihn im Frieden. 
Der Feldherr Joab war indeffen: mit der Armee im Krieg 
gewefen, und er kam wieder, als Abner eben abgereidt war. 
. Da er nun erfuhr, was vorgegangen war, fo. ging er zum 
König und machte ihm die bitterften Vorwuͤrfe, daß er Ab⸗ 
ner fo gnädig behandelt- habe; er gab ihm fogar Schuld, daß 
er als ein Spion gekommen tmäre, Dann fchidte Joab/ ohne 
Davids Willen, Bpten ben Abner nach und ließ ihm fagens 
er möchte wieder zuruͤck Tommen, ed ſey noch etwas vergeffen 
worden. Qbner kehrte um und kam wieder nach Hebron; 
nun führten ihn Joab und fein Bruder Abifai an einen eins 
famen Ort. unter das Thor, als wena fie etwas Heimliches 
mitrihm zu reden hätten, und ermordeten ihn. 

Joab hatte hei dieſer abfcheulichen That einerfeitd den 
Zweck, den Tod ſeines Bruders Afahel zu rächen, der fiel 
aber in: der Schlacht, und Abner hatte ihn gewarnt; auf 
der andern Seite aber mochte Joab fürchten, er würde mit 
Abner die Ehre des Feldherru theilen muͤſſen, und dieß war 
wohl der Hauptgrund feines Meuchelmords. Joab war ein 
fehr. guter General, aber ein herrſchſuͤchtiger, gefähllofer und 
tprannifher Mann, und ed fcheint, daß feine Brüder nicht 
viel beſſer waren. David war Mit diefer Schandthat aus 
einer doppelten Urſache ſehr Abel zufrieden: denn erflich 
verabfcheute er, als ein" gottesfuͤrchtiger Mann, jedes. Ders 
brechen, und er wollte durchaus feine Erhebung zum Könige 
reich Beinen unfchuldig vergoffenen Blut zu verdanken haben 3 
und zweitend war auch die Ermorbung Abners fo unpolitifch 
wie möglich; ganz Iſrael mußte ja denken, Joab koͤnne 
diefes ſchreckliche Berbrechen nicht ohne Mitwiffen des Königs . 
verrichtet haben. Daher that auch David alles, was möglich 
war, um dieſen fchwarzen Verdacht von fi) abzumälgen; 
or belegte das Haus Joabs fmit einem entfeglichen Fluch, 
denn er fagte: Das Blur Abners falle. auf Joabs Kopf 
und auf feines Baters Haus; es müfe in Joabs Familie 
nie au Einem feblen, der. einen Eiterfluß, den Ausſatz, habe, 


I __ 


— 


410 | | 
| 
auf, Kruͤcken gebe, durchs Schwert falle, ober .dem_cö an 


Bxod mangle.. Dann ließ er Übner auf eine ehrenvolle Art 
zur Erde beftatten, befahl allgemeine Trauer, er weinte, 


machte ein Zrauergebicht und faftere den ganzen Zag; mit 
einent Wort, er that alles, was moͤglich war, um feine 
Unſchuld zu bemweifen, und biefe wurde auch allgemein an« 
eifanat. ‚Warum. er aber ben Joab und. feinen Bruder-Abis 
fai nicht diefes Mords wegen ſtrafte, das läße fih nicht | 
begri:jen, denn er war doch fonft ſtreng gerecht; daß fie 
feiner Schwefter Söhne waren, das durfte feine Gerechtigs 
. Seit nicht hemmen „ aud) hatte er, feine Vorliebe zu: ihnen, 
. denn. ex fagte lauts bie Söhne Zernia find mir zumider, 
der, Herr vergelte dem, der Boͤſes thus, nach dem Verhält« 
uiß ſeiner Bosheit. Es muß alfo eine geheime Urfache zum 
Grund gelegen haben, warum: ex. gegen ſie fo fchonend. war, 
Boab beging ſolcher Verbrechen hernach noch mehr, ohne 
daß ihn der König beftrafte, doch trug..er dieſe Strafe ſei⸗ 
‚nem Sohn Salomo auf feinem Todbette auf, ‘der fie auch 
vollzog, wie wir zu feiner Zeit finden werden. - 

::£8 fana in Davids Familien Berhältuiffen etwas gewe⸗ 
fen ſeyn, das ihm diefe Schonung zur Pflicht machte, 
e.Des. Tod Abnerd machte auf den König Isboſeth einen 
tiefen Eindruck, er fah nun, daß alles ‚verloren war, aber 
er machte. auch Feine Anflkie‘, ſich auf dem Thron zu er⸗ 
halten. Zwei. Hauptmaͤnner, Beana nid Rechob, beide 
Benjamiten, berebeten fich mit einander, ihren Hexen Isbo⸗ 
feth zu ermorden nad dem König David feinen Kopf zu brins 
 gens deun fie waren in ihrer Seele überzeugt, fie wuͤrden 
willkommen ſeyn und ein gutes Botenlohn bekommen. . Gie 


Bu ſchlichen alfo an einem: fehr warmen Mittag, it der Stunde, 


wo Isboſeth feine Mittegsrape hielt, in fein Zimmer, ermors 
beten ihn im Schlaf, hieben ihm den Kopf ab und reisten 
damit nach Hebren zum König. Hier, ſagten ſie, iſt der 
Kopf Johoſeths, des Sohns Sauls, deines Feindes, der dir 
nach dem Leben ſtund. Der Herr hat nun unſern Herrn, 
‚ben König Davide, san Saul und. feinen Kiudern gerochen. 
David. antwortete: So wahr dee Herr lebt, der mich aus 
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aller Träbfal erlöst Hat, ich hab jenen Amalekiter, der mie 
Sanls Tod zu Ziflag anzeigte,. hinrithten laſſen: und iht 
goftlofen Leute habt einen gerechten: Maun in ſeinem Hauſe 
und auf feinem Lager ermordet! — Soll ich nun nicht dies 
Blut. von euern Händen fordern ud euch von der Erbe 
vertilgen? — Nun Befahl er, man tolle -fie hinrichten, wels 
ches auch geſchab; Isboſeths Kopf aber wurde in vbners 
Grab beigeſetzt. (ae Are 
Bald nad) diefer Geſchichte verfanmelten ſich alle Stamm 
filrften von ganz Iſrael und kamen nach Hebron, wo fie nun 
David zum König Aber gang Iſrael erklärten ‚und falbten. 
Dies geſchah im: Jahr:! nach Erſchäffung der Welt. 3143, 
David war"dreißig' Jahr alt, als er König über den Sram 
Juda wurde und zu Hebron wohnte; ‚hier vegierte er fleden 
und: ein halb Jahr, er war alſo jetzt im achtunddreißigſten 
Jahr ſeines Alters, als er das ganze Königreich erlangte. 
Jetzt war wun feine erfte Sorge, die Stadt Jeruſalem zu 
erobern, die noch immer von den alten Jebuſitern, einem 
rananitiſchen Volkerſtamm, bewohnt wurde, und welche die 
Iſraeliten noch nicht Hatten bezwingen -fdnnen: denn fie 
harten den "Berg Sion fo befefligt, daß e& niemand wagen 
durfte, fie Dort anzugtelfen. Diefe nachher ſo berühmte Stadt; 
diefer Schauplag ſo wichtiger Offeubarungen Gottes und der 
Erldſung des meuflichen Gefchlechrs, war damals noch :uns 
bedeutend; Doch ſchon ſehr altz denn Melchiſedeck war zu 
Zeiten Abtahams ſchon Konig zu Salem. Dies: Salem lag 
wahrſcheinlich zwifchen-den vier Hügeln, worauf hernach die 
Stadt gebaut und erweitert wurde, nämfich der Berg Zion 
gegen "Mittag, der Berg Moriah oder Tempelberg gegen 
Morgen, der Berg Akra, gegen Abend, und ber Berg Dee 
serha, nächft dem Tempelberg, mitternachtwaͤrts. In dem 
flachen Thal’ zwifchen: dem Tempelberg oder Moriah und Akra, 
lag alfe vermuthlich Salem, und aufder Höhe gegen Mittag, 
nämli dein Berg Zion, haften die Jebuſiter eine Stadt 
gebaut und fehr befeflige, welder fie den Namen Jebus 
gaben. Jebus und Salem hieß nun zufammen Jebuſalem; 
diefer Name wurde, vieleicht von David, in Jerufalem — 
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Anſicht des Ftiedens — verwandelt, Die Lage biefer Stadt 
war zur Reſidenz am fchicklichften, bean fie lag ungefähr im 
ber Mitte des ganzen Landes, und wenn fie gehdrig befeftigt 
war, fo war fie von drei Seiten unüberwindlih, nur nom 
der Mitternacht» Seite her Eonute fie erobert werben, und 
Dies ift auch von Nehucadnezar, und audlich von Titus ge⸗ 
ſchehen. 
Die niedere Stadt, dad alte Salem, war gar nicht befeftigt, 
hier wohnten Benjamiten und Yebufiten untereinander, deun 
Serufplerm lag anf: der Graͤnze zwifchen Juda und Benjamin, 
sd. kam alfo jetzt alles darauf an, daß David die Burg Zion 
ader Jebus eroberte; zuerſt forderte. er bie. Beſatzung auf, 
bekam aber die fpdttifche Antwort Du wirft. nicht herein 
fommen, fondern Blinde. und Lahme werden dich ‚abtreiben, 
Sie wollten damit fagen, es bebürfe gar eines Widerflands, 
David aber verftand ihre Goͤtzenbilder darunter und machte 
der Armee bekannt, man folle flürmen, und wer zuerſt hinauf 
komme und die Sjebufiter befiege, des ſolle Feldherr ſeyn. 
Nun that Joab fein Beſtes, er erflieg mit feinen Leuten bie 
Mauery vund uͤberwand Die Jebuſiter; aber er richtete Fein 
Blutbad an, ſondern fchonte bed Lebens ber Einwohner ; 
nun 309 David ein und baute an der Abenpdfeite des Berges 
Zion eine Burg zu. feiner Wohnung, welche Daviväburg 
. oder auch) die Burg Zion genannt wurde. Der ganze Berg 
iR won Abend gegen Morgen etwa eine halbe Stunde lang, 
Diefer wurde nun ganz bebaut, und hieß Davids⸗Stadt, ober 
auch die obere Stadt; ba wo Davidäburg fland. war der 
Verg om böchften, dann verflächte er fich etwas ‚gegen 
Morgen hin. Gegen Mittag hat der Berg Zion eine fteile 
Felſenwand, unten ift ein enges Thal, dad Thal Hinnom 
genannt, gegenüber ifk ein hoher Berg. An ber Morgens 
feise. ſenkt ſich auch der Berg Zion fieil hinab au den Bach 
Kidron, und gegenüber ſteigt dann der prächtige Delberg 
bob in die Möhe Um Bach Kidren iſt zwifchen. dem 
Tempelberg und. dem Berg Zion ein enges Thal, in wel⸗ 
chem das Miftihor war, bei welchem aller Unflath der Stadt 
hinaus in den Bach Kitron durch Cauaͤle abgeführt wurde; . 
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ver. dies Thor ging man ‘an den Delberg. Nach der 
Stadt zu, gegen Mitternacht, war der Berg Zion auch 
abhaͤngig und durch eine flarke Mauer von der untern Stadt 
abgefondert; an der Übendfeite war au ein Thal und 
gegenäber der Berg Gihon, am deſſen noͤrdlichen Fuß ber 
Huͤgel Jareeb liegt, der wahrfcheinlich Golgatha wur, 

- David eroberte die Stadt Jernſalem im Jahr ber Welt 
3143, folglich 444 Jahr nach dem Auszug ber Kinder 
Iſrael aus Egyhpten, 404 Jahr nach dem Einzug ins Land 
Canaan und 1038 Jahr vor Chriſti Geburt. Won ber Zeit - 
an war fie die berühmte Hauptſtadt des Ifraelitifchen Staats, 
ber Hauptfig des levitiſchen Gottesdienſtes und zuletzt ber 
Schauplatz der wichtigften Offenbarungen Gottes, zur Ers 
fung der gefallenen Menſchheit. Siebenzig Jahr nach 
Ehriſti Geburt wurde fie durch bie Mömer gang zerftber, 
nachdem fie 1108 Jahr die Nefideng der jddifchen Könige. 
und Hohenpriefter gewefen war.. Seitdem iſt fie nicht wieder \ 
emporgekommen, und zu einem armen ſchmutzigen Staͤdtchen 
herabgeſunken. 

Zu Davids Zeiten war Phonizien ſchon ein maͤchtiges 
Koͤnigreich und der bluͤhendſte Handelsſtaat in der Welt; 
ihre Schifffahrt erſtreckte ſich uͤber das mittellaͤndiſche Meer, 
und fogar bis nach England; bie Refidenz des Königs 
war die berühmte Handelsſtadt Tyrus, deren Pracht und 
Reichthum alle andere Städte uͤbertraf; auch Künfte und 
Handweile waren in hohem Flor. Der damalige König . 
Hiram fand es feiner Politik angemeffen, mit David einen 
Sreundfchaftöbund zu fchließen, und dazu Fonnte er mehr 
als einen Grund haben: Iſrael war jetzt die zahlreichſte 
und mächtigfte Nation in der Gegend, und David an ihrer 

Spitze ein großer, edler und heldenmärhiger Dann, deffen 
Srenndfchaft viel nägen und feine Feindfchaft viel ſchaden konnte. 
Vielleicht kam aber noch eine Handelsſpekulation dazu : das 
‚Land Canaan war fehr fruchtbar und reich an allerhand Naturs 
produften, die man in Phönizien brauchen konnte, es war alfo 
für diefen Staat fehr vortheilhaft, mit Iſrael in einem freunde 
ſchaftlichen Verhaͤltniß zu leben; aber auch filr David und fein 
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Reich war dies Berbälteif. niglie weil: man dadurch der 

aͤberfluͤſſigen Produkte für baares Geld los werben konnte. 
Hiram fand alfo für rathſam, eine Geſaudtſchaft an ben 
König David zu ſchicken, ihm zu feiner Thronbeſteigung 
und zus Eroberung Jerufalems Glüd zu. wiinfchen, und da 
er erfahren "hatte, daß David dieſe Stadı zu feiner Reſidenz 





machen wuͤrde, ſo bot er ihm Baumtiſter, Zimmerleute, 


Steinhauer und Baumaterialien an Eedernholz und. Steinen 
dazu an, an welchem allem Phönizien Ueberfluß hatte, denn 
ein großer Theil des Gebirges- Libanon gehbrte zu dieſem 
Lande; die füdlichen Theile aber zum Lande. Iſtael. David 
‚nahm Died Anerbieten willig an, und baute nun die berühmte 
Davidsburg, von deren eigentlichen Befchaffenheit und Schoͤn⸗ 
beit man feine Spur findet; fo viel laͤßt fich vermuthen, 
daß fie nach phoͤniziſchem Geſchmack und. Bauart eingerichtes 
geweſen ſeyn mag. Jetzt fing nun Davids Königreich recht 
au zu. blühen und. er nahm. deutlich wahr,. daß der Ger 
nunmehr feinen Thron befefligt hatte 

Menn wir Davids Gefchichte von feinerh Hirtenleben an. 
bis auf diefen Zeitpunkt, in der Gegenwart Gottes und mit 
lernbegierigem Herzen betrachten, fo finden wir Meifterzüge 
der erhabenen Vorfehung,.wie ſie ihre Auserwählten genau 
diejenigen Wege führt, die zu ihrer Heiligung am zweck⸗ 
mäßigften find. David hatte in feiner Jugend ſchon bie. 
Anlagen zum großen Waun ; feine vorflechenden Charakters 
güge waren Löwenmuth und Tapferkeit und feſtes Vertrauen. 
auf feinen Gott; dies alles zeigte er Auf bie glaͤnzendſte 
Weiſe in ſeinem Zweikampf mit dem Rieſen Goliath. Haͤtte 
nun Saul den liebevolles Charakter ſeines Sohnes Jonas 
thand gehabt , und David mit Liebe als feinen Sohn. und 
Eidam an feinen Hof behalten, fo wäre ſicherlich ſein Cha⸗ 
rakter verdorben worden; denn daß er einen natuͤrlichen 
Hang zur Wolluſt und zur Eitelkeit hatte, davon werden 

. wir im Verfolg noch traurige. Spuren finden. Dieſen Hang 
zu ſchwaͤchen und ſeinen Glauben an Gott auch in den - 
bewiaßen Verhautniſſen zu fiärten ‚ mußte er die ſchweren 


Wege durchwandern, die wir in feiner bisherigen Gefchichte 
gefunden haben. 

Vorzüglich hervorragende Tugenden Davids waren firenge 
Gerechrigkeitsliche und Edelmuth; beide zeigen fich hie und 
da in einem firahlenden Licht. Die zwei Vorfälle, wo er 
feinen Todtfeind Saul in feiner Gewalt hatte, muͤſſen jedem 
Lefer ehrfurchtsuolle Liebe einfldßen. Freilich! Fein wahrer 
Chriſt würde es billigen, wenn David in einem von diefen 
Fällen feinen Beind getddter hätte, aber man würde feine 


Nothwehr entſchuldigt haben, doch nein?! er laßt Saul leben 


und empfiehlt dem Herm feine Sache. Schön, edel, eines 
Fünftigen Königs wärdig! auch nach) Sauls Tode benimmt 
ſich David gerecht und edelmuͤthig, er raͤcht fi) auch nicht 


an Sauls Familie, fondern er beftraft auch fogar die, welche 


fi) für ihn rächen wollen. David war ein edler Mann. 
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Fortfetzung der Kegierungsgeſchichte Pavids und 
. Anfang der Besierung Salomos. 


ki 


Borfehng der Lebens— und Reglerangegefätäe des 
Königs David. 


Von nun an war FJeruſalem die Hauptſtadt des gelobten 
Landes und die Reſidenz der Könige Davids, Salomo's und 


hernach der Könige in Juda. Sie wurde der große Schaue 


platz der göttlihen DOffenbarungen und der Erldfung des 
menfchlichen Geſchlechts, und fo auch das Borbild der Stabt 
Gottes, ded himmlifchen Jeruſalems; wahrfcheinlich fteht 
ihr ‚ihre größte Herrlichkeit noch bevor, wenn fie die Haupt⸗ 
ftadt der ganzen Welt und die Mefidenz bed Königs aller 
"Könige werden wird. 

Nachdem fih nun David auf feinem Thron befeftigt und 
alle zwölf Stämme Iſraels ihm gehuldigt hatten, fo war er 


nun darauf bedacht, auch fein Neich und Volk mit Nachdruck 


d 


zu fügen. Die mächtigen Ppilifter, die bisher Iſraels 


wichtigfte und gefährlichfte Feinde geweien waren und den 
jungen heldenmäthigen Mann auf dem Thron Iſraels wohl 
kannten, urtheilten nicht ohne Grund, es fey am rathfams 
fien, ihn ohne Verzug mir Krieg zu überziehen, ehe er fich 


in die gehörige Verfaffung gelegt, Veſtungen gebaut und 


feine Armee mit den ndthigen Angriffss und Verrheidigungss 
Waffen verfehen hätte; fie ruͤſteten fich alfo mit ihrer ganzen 
Macht, und lagerten fich in bem breiten und flachen Thal 
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Kephaim, im Stamm Juda. David war von jeher-ger 
wohnt, nichts ohne den Willen feines Gottes zii unterneh⸗ 
men; er. wußte, daß Jchonah der wahre König Iſraels und 
gr nur fein Statthalter wäre. Er fragte alfo burch das 
Licht und. Recht, oh ‚er gegen: die Philifter ausruͤcken foße? 
md er befam zur Antwort: Sjal er folle hinziehen, der Herr 
werde ihm Sieg verleihen. . Er verfammelte alfo feine Trup⸗ 
pen, die er am nächften bei der Hand hatte, und-lagerse 
fi) bei des Burg Adullam, in welcher: er ſelhſt das Haupt: 
quartier nahm... während bem, hatten die Philiſter Davids 
Gebyrtöftadt VYethlehem eingenonumen. Nun Hatte dar Kd⸗ 
nig dreißig ganz vorzuͤglich große Helhen bei ſich, welche ihm 
zur naͤchſten Leibpache dienten, und die 1 Chron. 12 nehſt 
ihren vorzuͤglichſten Thaten heſchrieben werden; ſtolz auf dieſe 
Helden, und zu ſehen, welche unter dieſen "Dönnerg die 
kuͤhnſten und. heldenmuͤthigſten waͤren, ſagte er zu ihnen: wer 
holt mir. Waſſer zu trinken gus dem Brunnen unter dem 
Thor zu Bethlehem? Flugs ſpryngen drei heraus Jqſabeam, 

Eleaſar und Apiſai⸗ Joabs. Bruder und Davids, Schyefterz 
fohn ; dieſe liefen. Hin, ‚holten. das Waffer, kamen mieber 
und brachten: es Dein; König Dieler aber hatte e8. fchon.bes 
reut,.. Bafı er;cum. nichts und wieder nichts ,. eigentlich aus 
Verwegeneit,. dat Leben dieſer Männer: in. Befahr- geſetzt 
hastey, er nahm ‚alf ‚Das Waſſer unp ‚opferte es dem Herrw 
indem er eſ auf pfe Erde goß und. fegfe: Gott Aemahre mich, 
daß ich das Bäut:diefer Helden, trinken; foßte,, Denp.fte habend 
mit Sehenägefehr ‚geholt... Hierguf ‚griff er die Phjlifter any 
ſchlug fie und zagte fie in die. Fluchtz allein fie.nerfuchten: ı e6 
noch einmal, fie ‚Bamen-, mit aller ihrer Macht und. kagerten 
ſich wiederum, im ⸗TIhal Rephaim- bei Bethlehem; Dabib 
fragte abermal nen Herrn ugd, belam aur Antwort: ger ſotge 
nicht ‚gerad. gegen ße ‚ausziehen, fopderp. ſich hinter. einem be⸗ 
taunten Maulbegewald in: Kimerhalt legen und. dann wohi 
Uhr haben: weng ey,.ein Rauſchen in den Gipfeln, ‚ber Maylı 
heerbaͤnme hören; wirde, dann, ſoute ‚es fi. tafch. aufmachen, 
die Philiſtet angreifen. und. fie: (lagen. . Man afipder. gar 
oft, daß Gott den "großen Helden in feinem Bolt a 
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hat, daß der Steg nicht von cbaen, fondern bon Jehevah 
abhinge; Bier fandte Er einen oder mehrere Engel; die das 
Rauſchen in den Maulbderbaͤumen, ſo wie ein Sturmmind, 
vorurſachen mußten; daburch bekamen die Ffraeliten Muth 
und die Philifter wurden durch die Engel geſchreckt. David 
beobachtete das treulich und ſchlug die Philiſter; er demuͤ⸗ 
thigte fie fo, daß fie hlafilhro nicht mehr empor kommen 
konnten. 

Bon Eis und Samuel Zeit at bis daher war bie Sun 
deslade nicht zu Silo In’ der Stifts huͤtte, föndern zu Ririaths 
Jearim im Haufe Abinadabs geweſen. (Gibea, wo diefer 
Abinadab wohnte, war unhe bei Kiriath⸗Jearim.) Der 
frommie König David wähfchte: nun dieſen irdiſchen Thron 
Jehovahs bei fich in ſeiner Refibenz zu haben; er zoͤg alfo 
mit den’ Prieſtetn und Leviten und mit einten Kriegsheer von 
dreißiätäiifend Maun nid Kiriath-⸗ Jearimm, um bie Buns 
deslade' abzuholen unb fie nach Jeruſalem auf die Burg 
Zion zu ringen, Es Wide ‚chi neuer Wagen gemacht, 
man ſetzte die Lade darduf, ſpannte Ochfen davor, und ein 
gewiſſer Uſa nebft feinem Bruder, währſcheinlich Hrieſter, 
gewiß aber Leviten, führten den Wagen: Vor ihm her 
giug David mit ſeinet Harfe, nebſt ale Mifikänten- mit 
ihren Inſtrumenten und eiher Menge! Boltsı?: Ein’ ‚großer 
Theil des Volks folgte der Lade und andere’ hingen ihr zur 
Seite. David aber tanzte "und fpielte "zart "Preis feines 
Gottes, unb fuͤhrte den Zug an. Nım'limen fie aber au 
einen Ort,“ do die Ochſen etwas and Hein Weg traten, fo 
daß ber Wagen ſchief ging; aus Futcht A mochte umfallen / 
griff Ufa ir did hien die Lade, aber in dem Argenblitk 
ruͤhrte den ÜUſa der Schlag, daß er iodt niederfiel. Jetzt 
hörte der Tanz und der Jubel auf; 3 der Konig wurde ſehr 
detruͤbt, und gab dem Ort‘ zum ewigeh Anbenken, den Nas 
men Perez⸗Uſa (der Rißan "io: "jegt'fürchtete er ſich, die 
Lade in bie Burg Zion zu brihgen, ſondern titan feßte fte in 
der Nachbarſchaft in dem Haufe Obed⸗Edoms, eines Leviten 
nieder‘, ‚ur ‚gab fi e ihm ww 1 Bewahrung. 2 
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Bibltadler und Religionsfpdtter haben den Bott Iſtaels, 
wegen dieſet Strafe an Uſa, der Grauſamkeit beſchuldiget, 
und ed koninit auch dem frommen Bibellefer hart vor, daß 


Gott diefen Mann, der es doch eigentlich gut meynte, mit 


dem Tob Beftrafte; aber wenn wir uns die ganze Begebenheit 
fo vorſtellen, wit wir fie uns vorftellen muͤffen, fo fallen‘ alte 


Scrupel weg, und alles wird heilig und Gott geziemenp: 


die Bundeslade gehörte ind Allerheiligfte der Seiftshaͤtte, 
welche in Silo war, und wo auch bie täglichen-Opfer ver⸗ 
richtet wurden. Gott hatte fehr fireng aid eruſtlich befohlen, 


daß Fein Menſch die Lade ſehen, uund noch vielweniger au⸗ 


rühren dürfte. Wenn fie von einem Ort zuin andern gebracht 
werden folkte, fö müßten fle die Priefter erft in Decken ein⸗ 
huͤllen, und dann durfte fle nicht gefahren, fondern mußte 
von vier Leiten getragen werden. Alle Nätionen waren Das 


mals hoͤchſt finnlich in religidfer Hinſicht; alle batten Goͤtzen⸗ | 


bilder und finnliche Gegenſtaͤnde der Verehrung, die Iſrae liten 


waren nicht weniger roß, ſtolz und zum Empdren geneigt; auch 


fie beburfren etwas Sinnliches, worauf ihre Ehrfurcht gerichtet 
wurde, und died war nicht etwa ein Bild, fondern ein ſchoͤn 
gearbeittter vergolderer Kuften, auf deſſen Deckel Jehovah 
zwifcherr zwei golbeuen Eherubim thronte. Dadurch wurde 
vermieden, ba ſich ber Iſraelit kein Bild oder ſinuliche 
Aehnlichkeit von ſeinem Gott machen kouute, und wenn eb 
jemand wagte, ſo wurbe er als ein Gbtzendiener geſtraft. 

Meine Leſer werden ſich erinnern, daB bie Söhne des 908 


benpriefterd Eli, Hophni und Pinchäs, die Bundeslade mit 


in den Krieg gegen ‘die Ppikifter nahmen, und daß fie eine 
Zeitlang in der Gewalt biefer Feinde Iſraels war; es ſcheint. 


daß dadurch die tiefe Hochachtung gegen dieſes Heiligthum 


bei den Iſtaeliten ſehr vermindert worden ſeye, fit dachten, 
wo die Fade iſt, da kann der Sieg nicht fehlen, hun hatte 
fie ſich aber ſogar gefangen nehmen laſſen. Sie ſachten ie 
Urſache des Ungluͤcks nicht in ihren Suͤnden, ſondern in der 
Bundeslade,, od ſie glelch wohl wußten, welchen Reſpekt ffe 
fich bei Bei den Phil den verſchafft hatte, und wie übel den 


Verhoenntn ihr‘ Beet Brforimen wat; aus Bernie | 


40 
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‚eng. brachte man fie alſo nicht wieder an: ihren DM in-.der 
Stiftshuůtte, wohin. fie gehoͤrte, ſondern man gab fie dens 


” ‚Abihadab, einem Priefter, zur Verwahrung jn ſein Haus und 


— ® 


man befümmerte fidg nicht mehr um fie. Der König "David 


zahex „, dem Die. Sache der Religion, feht am Herzen. Ing, - „wollte 
diefen Thron der Majeftät Gottes bei fich in ſeiner Burg ha⸗ 
‚ben und veranſtaltete alſo dieſe Heimfͤhruug Da nun hiebet 
‚nd Vergefiegheit oder. Beringſchaͤtzung doppelt gefehlt wurde, 
Indem man die Lade, nicht. Durch ‚Leiten fragen ließ. und 
dann daß fe Mig angrik, ; ſo wollte Jehovah durch dies ſtrenge 
Gericht über Wie dung Koͤnig und dem, Bolt zeigen, daß dies 
Oeiligthum noch · imer das ſeye, maß es zur, Zeit, Dofe 
indes Wuͤſte geweſen. ‚Dadurch. wurde, nun wieder ‚bie gebuͤh⸗ 


. ende Ehrfurcht edermann eingeprägt,t die bei. ‚einem fo aͤußerſt 


f 


Knnlichen und. halaftaprigen, Bolt nicht anders geweckt werden 
konnte. 

. Dem, Obed⸗Edom und feinem Haufe ı war aber. diefer hoch— 
irvhee Gaſt ſehr zum Segen; dies alug fo weit, daß es 
weit und breit erſcholl; er hatte überall, in allem, was er an⸗ 
fing, unerwartetes Glaͤck; der König erfuhr das, und be⸗ 
ſchloß nun, die Bundeslade auf eine anſtaͤndige Art auf Zion 
zu fuͤhren. Sollte jemand denken, warum er nicht lieber die 
Stiftohůtte von Silo:nach Jeruſalem habe bringen und die 
Lade an ihren Ort ſteilen laſſen, ſo erinnere man. ſi ch nur, 
daß die Stifröhätte. nun fchon über 400 Jahr gt MR r- und 
Aiften. hatten, ſo. daß eine gänzliche Reparatur ndthig war; 
zu dem waren alle Geraͤthe zum Reiſen eingerichtet⸗ des⸗ 
wegen auch ber. König. beſchloſſen hatte, zu Jeruſalem. einen 
Tempel zu bauen... und bis dahin, bie Bundeslade in einer 
beſondern Zelt aufzubewahren. ‚Die Stammfuͤrſten Ifraels, 
nebſt den Beamten, Aelteſten, oder, Senatoren des ganzen 
Voltks und den Hohenprieſtern, hhrieſtern und Leviten, welche 
alle auf! des Königs Befehl zu Jerüſalem verfammelt. Iparen, 
der Menge. Volks nicht. zu gedenken, ‚die fi) an. den. Zug 
auſchloß zogen nun mit David hinab un Haufe Obed: Edoms 
spp die Leviten bie Vundeblade auf jpre Schultern huben, un 


8 u: 
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als fie fechs Schritte forezegaugen waren; ſo blieben fe che, 
und es wurde ein Dchfe und ein fettes Schaf geopfert, nachhes 
ging. dei Zug weiter. Aus Demush hatte ver König feine 
koͤniglichen Kleider abgelegt, und fo wie ein gemeiner Levit 
einen. Teinenen Leibrod angezogen; fo. ging er vor. der Lade 
her, uud tanzte zu feiner Harfe aus-allen Kräften, wobei 
ed dann auch an Poſaunen und anders mufitalifchen Inſtru⸗ 
menten'nicht fehlte. Unter diefem Gepränge und Jauchzen 
des Volls kam der Zug durch Jeruſalem, und bann.ben ' 
Hügel hinauf in die obere Stadt, auf den Berg Zion, wel 
auch Davidsſtadt genannt wurde. Die Königin : Mical, 
Sauls Tochter, .ftand im Fenfler in der Burg, um den Zug 
zu fehen. Da-fie nun David im gemeiner Levitenkleidung 
mit aller Macht tanzen und fpringen fahe, fo weraihtete: fir 
ihn, und ärgerte fi, daß er ſich fo gemein machte. En 
aber kehrte ſich am nichts, fondern er ließ die Lade unten 
ihr. Zelt bringen, und opferte dann Braudopfer und Dans 
opfer; dann fegnete er das Volk im Namen des Heren ber 
Heerſchaaren und ließ jeglidem einen Brodfachen, ein Srüd 
Sleifh und eine Maaß Wein reichen, damit ging nun: jebere 
mann nach. Haus; der König ging auch in feine Burg, am 
die Seinigen zu grüßen. Die Königin Michal hatte feine 
Erniedriguug. noch nicht verfehmerzt, fie kam ihm alſo ent« 
gegen und empfing ihn mir ben Worten: du haft dich doch 
heute- ganz herrlich gezeigt , du bift König von Sfrael, und 
hüpfeft, daß auch die geringfte Sklavinuen deine Bloͤße fehen. 
gerade ſo wie die liederlichen Leute. David gab ihr zur Ant⸗ 

wort: ich will vor Jehovah meine Muſik hoͤren laſſen, ich 
will ihn verherrlichen: denn er hat mich anſtatt deines Vaters 
und feiner. Familie erwaͤhlet, und mir befohlen, der Fuͤrſt 
ſeiues Volks zu ſeyn. Darum will ich noch geringer werden, 
als ich mich heute gezeigt habe; ich will recht klein ſeyn in 
meinen Augen, und mit den Maͤgden, wovon du geſprochen 
haft, will ich ‘Herzlich werben, | 

Diefe Rede Davids zeigt. feinen vortrefflichen Charakter 
in vollem Glanz. Michal Fonnte fir) wahrlich ihrer Fonig«. 
licheu Herkunft nicht rühsgen: denn. ihr Water hatte feinem 
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Stand keine Ehre und feine Familie ungluͤcklich gemacht; 
der Stolz der Königin wurde auch ſchwer beftraft,, denn fie 
befam eine Kinder, welches bei den. Iſraelitinnen etwas 
Series mar. Hätte fie einen Sohn bekemmen, fo-märe der 


Erbs oder Kronprinz gewarden , Bott wollte aber nicht, daß 


Sauls Nadlommen auf Iſraels Thron ſitzen follten, . 
‚Der König David hatte num feine Bing ausgebaut, wozu 


ihm der Kbaig Hyram vou Zyrus freundfchaftlih, Baus 


materialien und .Baulente zugeſchickt und geholfen hatte; 


die Bunbeslade hatte er bei fih, alle feine Staatdangeles 


[75 


genheiten in Ordnung gebracht, und alle feine Machbarn 
waren ruhig. Nun hatte er an feinem Hof aud einen 
frommen heiligen Manu, einen. Propheten, Namens Nas 
than, biefen ließ der König.zu ſich fommen und. fprach zu 
ihm: .fiehe, ich wohne da in einem prächtigen Cedernhaus, 
und die Lade Gottes fteht Draußen udter einem Zelt. Nas 
than verftund den König, denn er merkte, daB Dapid damit 
auf den Tempelbau zielte. . Daher antwortete er: Fuͤhre du 
beinen Plan aus, denn der Herr ift mit dir. In der fols 
genden Nacht aber. empfing Nathan Befehl vom Herrn, dem 
König, zu fagen: daß er die Kinder. Iſrael aus Egnpten 
geführet und fie durch die Wuͤſte in einem Zelt begleitet habe ; 
bernach unter ben Nichtern babe er nie Hefohlen, daB man 
Ihm ein Haus bauen folle; auch folle e8 Zum David nicht 
bauen, fondern nach feinem Tod. wolle Er, der Herz, aus 


- feinen Nachkommen Einen erweden, dem folle fein Reich 


beftätigt werden, und der folle Ihm ein Haus bauen,. Er 


. wolle. veffen Vater, und er folle fein Sohn ſeyn. Wenn 
‚er aud) fündigen würde, fo wolle Er ihn menfchlich firafen, 


aber feine Barmherzigkeit nicht von ihm menden , dad Königs 
seid) folle ewiglich bei David und feinem Haus bleiben, 
and fein Thron in Ewigkeit beſtehen. 

 Mathan. berichtete dem König, was ihm ber Herr Keſagt 
hatte; dieſer bemerkte den geheimen Sinn, der in dieſem 
göttlichen Oralel verborgen lag, daß fein nächfter Thronerbe 
zwar dem Herrn einen Tempel bauen .follte, daß ed aber 


‚babei.noch nicht. fein Bewenden. habe, ſondern einer feiner 
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fpäten Rachkommen werde der rechte - Sohn Davids, zugleich 
wahrer Gott, und im eigentlichen Einn Gottes Sohn fenn. 
Daß der König diefen hellen Blick in die 3ufunft hatte, Died 
erhellet. aus dem Dantgebet, das er alfofort yor der Bundes⸗ 
lade verrichtete, 2. Sam. 7. und 1. Chron. 18, wo er fagt:- . 
Du Herr Jeh ty b! Haft ‚mir eine Verheißung in die ferne 
Zukunft gegeben und haſt mich in die Geſchlechtslinie des 
Menſchen geſetzt, der in der Hoͤhe Gott der Herr iſt. Daß 
David wirklich ſo meit und fo deutlich gefehen habe, das 
boweiſen mehrere (einer Palmen, vorzüglich aber der 110te; 
er hatte fogar Aufſchluͤſſe über die Leiden bes Erloͤſers und 
über fein herrliches und ewiges Königreich. Man leſe nur 
feine herrlichen Lieder aufmerkfam, fo wird ‚man bald davon 
überzeugt werden, 

Man kann fich leicht vorftellen, daß, dieſe große, Zeit und 
Ewigkeit umfafjende, herrliche Berheißang, den Geift und das 
Herz des frommen Königs über alles: Irdiſche emporgehoben 

und den Vorſatz in ihm unüberwindlid gemacht habe, von 
nun an ganz für den Herrn zu leben und sreulich feinen Willen 
zu erfüllen... Dem Erzvater Abraham, feinem Sohn Iſaak 
und deffen Sohn Jakob war die Verheißung gegeben worden, 
daß durch ihren Saamen alle Nationen der Welt, das ganze 
menfchliche Gefchlecht follte gefegnet werden. Jetzt murde 
nun dem Koͤnig David verfprochen, daß diefer. Segen durdy 
einen feiner Nachkommen bewirkt werden folle; diefer werbe 
dans dem. Herrn einen ewigbleibenden, herrlichen. Tempel 
bauen. Obgleich dem König der Tempelbau nicht geftattet . 
wurde, fo wollte er doch gern einen feierlichen und Fragen 
Gottesdienſt einführen und bei ſich in der Nähe haben; 
dem Ende hatte er auch die Bundeslade auf die Burg Zion 
bringen .laffen und ihr ein prächtiges Zelt von Teppichen 
errichtet. Er theilte alfo die, Priefter und Leviten in gewifle 
Ordnungen, die wechfelöweie Dienfte in der Stiftshärte und 
vermuthli auch bei der Bundeslade verrichten mußten; 
‚und da er Freund von der Mufit und felbft ein Meifter 
auf. der Harfe, auch dabei einer der groͤßten lyriſchen Dichz 
ter war, die je gelebt haben, welches Hohe Zalgug er mit 
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| feiner prophetifchen Babe verband, fo errichtete er eine große 
mufifalifche Geſellſchaft, welche bei den Opfern Davids Pfal- 
men fingen und ſpielen mußten. Die Anfuͤhrer dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft waren Aſſaph, Heman und Jedithum; unter wel⸗ 
chen Aſaph auch ſelbſt Dichter war. 
Um nun dem Volk Iſrael auch eine dauerhafte Nuhe und 
Sicherheit zu. verſchaffen, fo beſchloß der Kdnig, alle um⸗ 
liegende Voͤller, bie doch immer‘ Seinde Iſraels waren, zu 
demuͤthigen, denn es fielen doch immer Neckereien vor, wels 
hen David ein Ende machen wollte: zu dem Ende ſchwaͤchte 
er die Philiſter ſo, daß ſi ie von der Zeit an nie wieder zu 
‚Kräften fominen’ konnten. Er überwand die Moabiter und 
machte fie fich unterthaͤnig, deßgleichen alle ſyriſchen Könige 
bis an den Euphrat wurden ihm zinsbar. Die Ebomiter 
beſiegte er auch und eroberte ihr Land. Mit dem König 
der Phdnizier zu Tyrus und mit Nahad, dem König der 
Ammoniter, lebte David in Freundſchaft: denn ber König 
Hyram von Tyrus betrug ſich ſehr freundfchaftlich gegen 
David und feine Unterthanen; zudem: war Phbtizien ein 
ſehr btuͤhender Handelsſtaat, wohin die Iſraeliten allen ihren 
Ueberfluß an Landesprodukten gegen baares Geld abſetzten, 
und daher auch alles, was ſie bedurften und ſelbſt nicht 
hatten, beziehen konnten; auch mar ber Transport nicht 
weit, denn Phoͤnizien grängte an dad Land’ Cansan. : Der 
König Nahas von Ammon "hatte dem David. eimhal einen 
wichtigen Dienft geleifter, daher wollte auch diefer die Am⸗ 
moniter nicht bekriegen, allein er bekam doch dal gegrüns 
deren Anlaß dazu. 
VUeberall, wo wir David handeln und wirfen ſehen, da 
zeigt er fi groß, vortrefflich und von der edelften Denkungs⸗ 
art: der König Saul, fein Vorfahrer am Reich, war bis 
au fein Ende fein Tobrfeind gewefen, bagegen Jonathan, der 
\ Sopn Sauls, Harte ihn mit beifpiellofer Liebe geliebt; dieſe 
ungemeine Sreundfthaft bewog den König, ſich erkundigen zu 
lafien, ob'noch jemand von Sauls Samilie am Leben fey, 
dem er eine Gnade erzeigen konnte ? und num erfuhr er, daß 
ein Bediknter des ſeligen Jonathans, der Ziba hieß und ein 


en 
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guichen / Maan ſey, nalen am ‚beften Kustock geben Yhnne; 
Diefen Ziba ließ der König‘ Fomimen, der ihm betichtete, dag 
noch ein Sohn von Jonathan da fey, weicher Mephi Boferh 
hieß, deffen Güter er verwaltes er habe lahme Fuͤße aub 
halte ſich jemfeits des Jordans bei einem vornehmen Mann, 
Namens. Machir, in der Stadt Robabar auf; David ſchickte 


hin und ließ den Mephi Bofeth holen. Der gute Mann‘ tm 


in größter Demuth, ‚denn er wußte nicht, was auf ihn wars 


tote; der König aber empfing ihn fehr gnaͤdig, ſchenkte im 


alle Güter, die Sauls Eigonthum gemelen waren und befahl 


ibm, daß er in Jeruſalem wohnen: umd :befkändig mit ihm 


L 


an der Thniglichen Tafel fpeifen ſollte. Ziba war ein: Habs 


ſüuͤchtiger, nicht redlicher Mann, dee während dem Fall des 


Hauſes und der Samilie Sauls im Truͤben mochte gefifcht . 


haben: denn ex hatte fünfzehn Soͤhne aud zwanzig Sklaven, 
und er war. dad) felbft ein armer Leißeigener gemefen ; wie 
kam er dazu, etliche Weiber ernähren und zwanzig Sinechte 
brauchen zu innen? Daß Mephi Boferh nicht auf feines 
Barers Gütern zu Gibea, fondern jenſeits dem Jordan “bei 
einem Freunde gleichſam verſteckt lebte,: macht auch den Ziba 
verdaͤchtig: vermuthlich fuchte er feinen Heren zu überreden, 
er feye in der Nähe Jeruſalems nicht ficher, denn fein Oheim 
Jsboſeth ſey ermordet worden und Joab habe den Abner ers 
ftochen; durch diefe Entfernung belam der untreue Berwalter 
freiere Hand, in feinen eigenen Beutel zu wirthfchaften.; Jetzt 
aber. machte ihm der Kduig einen häßlichen Strich durch 
- feine Rechnungs denn er befahl ihm, feines Herrn Güter 


treu zu verwalten, das Einkommen ihm nach Jerufalem zu - 


überliefern und zu berechnen, damit fein Herr eine ſtandes⸗ 
mäßige Haus haltung führen koͤnne; er felbft aber für feine 
Perſon ſolle an der Töniglichen Tafel fpeifen. : Ziba vers 
fprach alles zu thun und zu halten, fügte aber noch hinzu, 


fein Herr habe an feinem Tiſch auch koͤniglich gefpeisc— 


. 


alfo, der Herr am Tiſch des Knechts! — Mephi Bofeth , 


mochte ein herzguter Mann feyn, aber er war kraftlos und 
einfätig, ‚und der (din atbe betrog ihn wo er lonutt; in 
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ber Folge Tas nach, 2 Sup on. ibm ;pr,> dur PR gas) 
. Warakrerifirt, Er war ein Boͤſewicht. 

- + Um diefe Zeit erhielt der Koͤnig Die Nachricht, daß der 
Anmoniter⸗Koͤnig Nahas geſtorben ſey und daß fein Sohn 
Hanon den Ihren beſtiegen habe. David erinnerte ſich ber 
Wohlkhaten, die ihm der verfigrbene König: ehmals erzeigt 
batte, wovon man zwar keine Nachricht finder, allein die Zeit 
dieſer Wohlthaͤtigkeit faͤllt doch wohl in die Jahre der Vers 

felgimg durch den König Saul. David wuͤuſchte nun mit 
dein jungen ‚König Hanon in eben dem guten Vernehmen zu 
leben, in welddem er mit. feinem Vater geſtanden hatte s er 
ſchickta alfo eine anfehuliche Geſandtſchaft nad) Rabba, ber 
Neſidenzſtadt des Königs Hanon, um ibm wegen dem Todes⸗ 
fall feines Vaters zu-conboliren. Aber diefe. Gefandten wur⸗ 
den zu Rabba übel empfangen. Die Miniſter und Hofleute 
des Königs. Hanon. überrebeten ihn, die Gefandten ſeyen 
ohne Zweifel Inuter Spione , die nur auskundfchaften follten; 


wo und wie man bie Ummoniter am leichteften befriegen 


und befiegen könnte; der thoͤrichte König gleubte das und 
mißhandelte num die Gefahbten dergeſtalt, daß fie ſich vor 
ehrlichen ‚Leuten nicht. fehen laſſen durften: denn er ließ 
ihnen: den Bart Halb abſcheeren und die Kleider von unten 
- berauf bis an den Gürtel xund umher abfchneiden, fo daß 


fie bis uͤber den Bauch ganz nackend waren. So ſchaͤndlich 


zugerichtet konnten fie nicht reifen, fie blieben alſo verſteckt 
. und gaben dem Koͤnig David Nachricht von ihren Zuſtand; 
er ſchickte ihnen Kleider und befahl ihnen, fie follten wieder 


. bheräber über den Jordan kommen und fich fo lang in Jericho _ 


aufhalten, bis ihnen die. Bärte wieder gemachfen wären. 
Jericho lag noch immer von Joſuas Zeiten in den Ruinen, 
doch waren noch einige Hütten da, in: welchen vermuthlich 
einige arme Familien wohnten, bei denen fich die. Geſandten 
in ihrem ‚fchimpflichen Zuftand fo lang aufhalten konnten. 
. Die Anımoniter und ihr König konnten leicht denken, daß 
ein:ſo großer und mächtiger König wie David diefen ‚uners 
Waren Schimpf, der gegen alle Voͤlkerrechte war, nicht ohne 
ernfte Rache verfchmerzen würde; fie verbanden ſich daher 
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mit. ben benachbarten fgrifchen ahnigen und bekamen von 
ihnen dreiunddreißig tauſend Mann Hülftruppen ; mit diefer 
Verftärkung ‚zogen die Ammoniter. auß, Te lagerten fich vor. 
dem Chor der Stadt Rabba, und die Syrer beſonders in 
einer gewiſſen Entfernung auf dem Feld. 

Der König David war aber auch nicht mäßig; ber Heer: 
führer Zoab fammelte die. gauze Armee und ging über den 
Fordan; ald er nun fah, daß die Syrer und die Ammoniter 
in verfchiedenen Lagern fluuden, fo theilte er auch feine Armee 
and beorderte feinen Bruder Abifai, daß er den einen Theil _ 
gegen die Ammoniter führen follte, er felbft aber kommandirte 
den andern Theil gegen die Syrer; dann fagte er feinem 
Bruder, wenn einem oder dem andern der Feind überlegen 
feyn würde, fo wollten fie fih wechfelfeitig unterftügen. Dann 
fügte Joab noch hinzu: Sep getroft, mein Bruder! laß uns 
ſtark feyn für unfer Volk und für die Städte unfered Gottes: 
der Herr aber thue, was Ihm mwohlgefällt! Goldne Worte in 
dem Munde eines fo großen Generals und Kriegshelden, denn 
das war Joab gewiß; man ſoilte aus ſolchen Yeuerungen, 
deren wir mehrere von ihm finden, fließen, er fey ein wahrer 
frommer Sfraelite geweſen, aber feine Meuchelmorde und 
andere, gewiffenlofe Handlungen machen doch feinen Charak⸗ 
ter ſehr verdaͤchtig. 

Jetzt griffen num die beiden Helden die Feinde an und beide 
flegien: Abiſai jagte die Ammoniter in ihre Stadt Rabba, 
die nach damaliger Art ſehr feſt war, und Joab ſchlug die 
Svrer aufs Haupt, fo daß ihre Könige den Frieden ſuchten 
und. dem Koͤnig David zinsbqr wurden. 

Dieſe Heinen ſyriſchen Kbnige waren num zwar gedemuͤthigt, 
aber der maͤchtigſte, der eigentliche König in Syrien, Hadad 
Eſer, der zu Zoba reſi dirte, traute dem maͤchtigen iſraeliti⸗ 
ſchen Nachbarn nicht; daher verſammelte er ſeine ganze Macht 
dieſſeits und jenſeits des Euphrais und verband ſich noch mit 
audern kleinern Königen, die ihm zu Huͤlfe kamen, und mit 

dieſer furchtbaren Armee, die aus vielem Fußvolk, einer an⸗ 
ſehnlichen Reiterei und viel hundert Streitwagen beſtand, zog 
ihr Heerfuͤhrer Sobach gegen Iſrgel aus; David verſammelte 


— 
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bie ganze ifraelitiſche Armee und kommandirte fie ſabſi, er 
zog über den Jordan, den’ Sprern entgegen ; zu Helam tras 
en, die Armeen aufeinander und David erfämpfte einen volls 
—* Sieg; vierzigtauſend ſyriſche Reiter blieben auf 
dem Platz, vierhundert Wagen wurden zu Grund gerichtet 
und Sobach blieb ebenfalls todt. Diefer Sieg war 'fö voll: 
ftändig,, daß ihm nım alle Syrer zinsbar wurden und es 
nun nicht mehr wagten, ſich gegen ihn zu empoͤben. 
Der König David war aber mit ben Ammonitern noch 
nicht fertig; er beſchloß, diefe falſche, grundverdorbene Na⸗ 
tion in einen ſolchen Stand zu ſetzen, daß fie nicht mehr 
ſcaden kdnnte. Als daher das naͤchſte Fruͤhjahr eintrat, fo 
ſchickte David den Joab mit der Armee uͤber den Jordan, 
um die feſte Stadt Rabba zu belagern, er ſelbſt aber blieb 
zu Haus, aber leider! zu feinem großen Schaden; denn hier 
kommen wir an eine Stelle: in feiner Geſchichte, bie das Herz 
bluten macht. J 
Der König David war ein von Heizen frommer , großer 
Und edler Mann; von großem Geift und Heldenmuth, ‘aber, 
wie es bei foldjen großen ſchoͤnen Geiftern gar oft der Fall 
if, auch dem weiblichen Geſchlecht zu fehr geneigt; er hatte 
derfchiedene rechtmäßige Gemahlinnen und noch Daneben meh⸗ 
. tere Beifchläferinnen, welches zu der damaligen Zeit auch 
night für Sünde gehalten wurde, und doch bei dem allem 
beging er jegt gine That, die ihm in ihren Folgen fein ganz 
zes Äbriges Leben verbitterte. Während der Zeit, daß Joab 
Rabba belagerte, war der König zu „serufalem auf feiner 
Burg Zion; er hatte an einem Nachmittage feine Mittags: 
fube gehalten und. ging nun oben auf feiner Burg fpazieren, 
Nabe bei der Burg, wohnte ein angefehener, nornehmer Man, 
der jest in der Belagerung vor Rabba und vermuthlich ein 
Offizier war, er hieß Urig und war aus dem Gefchlecht der 
Hethiter. Seine Frau, welche Bathfeba hieß und fehr ſchoͤn 
war, babete zum Unglüd gerade in der Stunde, als der 
König oben Iuftwandelte. Er (ah fie im Bad, feine Siuns 
Kptelt übermeifterte ihn, er ließ fie holen und verging ſich 
mit ihr. Es iſt leicht zu denlen, daß er diefe Lau 
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That nuf alle moͤgliche Weite zu verbergen ſuchte; daher 
ſchickte er einen Boten an den Idab und, ließ ihm Ing 
er moͤchte doch den Uria ſchicken; diejer kam. Der, König 
fragte ihn nad). allen Umſtaͤnden der Belagezung nnd ſagte 
zu ihm, gehe nun in dein Haus zu. deiner Frau, morgen 
kannſt du ‚dann wieder zur Armee zuruͤckkehren; haͤtte nug 
Uria diefen Befehl .bafalgt, ſo wäre Davids Verhrechen yere 
borgen:geblieben,, afleig-hes gute Mann, folgte. nicht, ſondern 
er blieb, bei des Königs Pedietzten in der Burg, dein eg 
fagte: es ſchickt ſich nicht. daß ich jetzt zu ‚meiner, Frau 
sche, waͤhrend meine Kameraden im Kampf und in beſſaͤne 
diger Todesgefahr find. . Der Hoͤtig hehielt ihn noch einey 
Tag bei, fish. und ſetzze ihm mis Eſſen und. Trinken ſozu, 
daß ex trunken wurde, aber dem ungeachtet. ‚ging, er. doch 
nicht nach Haus und zu ‚feiner Frau. Jetzzt fand nun Dyg 
König kein anderes Mittel, ſich der. Schande, zu erwehren, 
als den armen Dann auf die Schlachthanf iu licfern ung 
danu feing Wittwe zu heirathen; er fehrieb, alſo einen Brief 
an Igab, er moͤchte doch den. Uria ‚an; ben, gefährlichfien 
Ort commandiren, und diefen Brief gab er ihm felbft mi 
Sogb. war der Mann nicht, ber in ſolchen Faͤten, ein zartes 
Gewiſſen ‚hatte; bei einem Jugfall der Ummoyiser commang 
dirte er. ihn. mit einigen, menigen Soldaten; datzin, die Daum 
auch ‚nebft, dem Uria mehrentheils auf. bem Platz hlichem 
Uehrigens ging ed mis biefen Belagerung Jaugfam und (dwem 
fo ) daß, Joab fuͤrchtete ber. Kdpig möchte ‚unmpillig werdegg 
er EChickte daher ‚einen Baten an. den „Kömig,., ‚ver Ihm. ‚Dig 
wahre Peſchaffenheit der Sache erzählen. -fplise,, und meng 
et ſaͤhe, . baß ber König. unmfriehen wuͤrde, fo moͤchte 5 
itzm par ſagen, daß auch Urig in dem Ausfall geblicben 
ſey⸗Dieſes richtete, ‚Der Bere ‚treulich zaus und der Tod De 
rechiſchaffenen Uria ‚hefänftigge.;unb. befritdigte ben Kdniz 
dergeſtalt deß er dem Igab sine aufriedgne Aytwort ſagen 
ließz.Bathleba trauerte ann an. ihren Dann, ıyazı fie. aher 

nicht giel Zeit, wird, nüthtg ‚gehabt, haben, dann heirashere 
fie der-Khnig, und ‚fie, blieb, (0. lang ar. Jebtk, pie eigene 
liche Königin. ........ wann hun — Yllsipes Jay 
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wurde ſchwerlich kraukz ‚Arayin faſtete, Detetz,.framerte und 
lag: tag vnd Nacht guf der ErdemAle feine: Bedienten 
dochten nichts quders, qls dasdilleq gofchaͥhe deswegen. weil/ 
er fuͤrchtete, das Kind wihchte ſterhen; qlet yun, qm ſieben⸗ 
ten: Tag wirklich ſtarb, .fo;getrante (ich Niemand, es dem 
Koduig au ſagen, denve jederfuͤrchtete, der Jammer waͤrda 
daun erſt recht angehen. Indeſſen merkte Apr Shnig, an demz 
Leiſereden und der Unruhe. bafiatınas vargegangen ſeyn müßte ; 
er fragte alſo, ob das Kind todt wäre? man antwortete, Tal 
Jetzt ſtund er auf⸗ zog fich an; ſchmuͤckte ſich, und. ging in 
das Zelt der Bundeslade, betate,, und ging, Dann nad) Haut 
yar, aß und trank. Das les. Lam den, Hehiengem wunderlich 
hers fie. waaten ‚cd, und fragten nach der Urſache Diafes ſon⸗ 
derbaren Betragend; des. König ontwortete: ‚ich faflete und 
meinte, folang das Kind lebte, denn ich dachtet, wer. weiß, 
ab mir, der Herr wieber „guädig wird, und daß das Kinn 
‚lebendig bleibt, num ed gher.todt iſt warum ſou ich farten? — 
kann ich es denn, wieder baden 2; Fch werde, wohl, zu ihm. Forms 
men, aber zu. mir. kommt es: nicht mehr. Durch ‚Diefe feine 
Mede hefgunte ‚er hen, Benienten, behusfam feige, Suͤnpe, und 
daß ez in nem. Lob .deö- Kinbee Vergebung ekyxwarta⸗ aben.cz 
legte, auch damit das Bekerntniß ab, Dafıcz eh bereigit pack 
feinem. Dod wieder finben werde, Heut zu Tage: gibt eA-miele 
 Belehsten,, ‚ welche. bepaupteny bie Iſraeliten ‚hätten von dey 
Fortdauer der Seelen vach beim. Fod nicht, gemußt ;. allein 
ſolche Bisplien,, wie: biefe.. bewejſen das Begentheil:.: Dapiy 
tedſtete um auch feing,‚beprübte Gemahlin, ‚nd fie gehag 
bald. hernach den. Saloma,.;welder feinem -Baser ‚auf, dem 
Thren. Iſracls folgten ; Diefer, Salomo mar. cin. hoffaungäg 
volleh Rind, Gott angenehm m und. fein. Watesgad ihn dem 
Propheten⸗Nathan zur Graiehung und um Unjersicht;, hei 
hiefem ſehr frommen, erheuchteten Mann, gu gr.in [ehr guten 
Händen. Nathan, gab Ihm.pen. Zunamen Sehidie. «in. Gira 
liebter Gottes. mu. hd Kun ein nv 
Jyab helaacte inbeficn, nach innner bie Nefihenaffaht Res 
Ummanitex⸗Koͤnigs, ſie war nad; damaliger Art ſehz feſt 3 
ann, Yarp ap aber Dann; hoh ih Die Saakınichs mehr Halte 


alien ' 
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tonnte ; daher wollte Yoab: dem abeig die Ehre erzeigen, daß 
er Rabba ſelbſt erobern ſollte, er ſchickte ihm alſo einen Boten 
und ließ ihn darum bitten; David kam mit einer Armee, bes 
lagerte die Stadt und enöberte ſie. Er bekam auch die Krone 
des Königs, welche ſchwer von Gold und. Edelſteinen war. 
In unferer deutſchen Bibel ſteht, ſie Babe einen Centner ges 
wogen, allein wis muͤſſen darußter ‚nicht einen Centner von 
hundert Pfunden, fondern sein. Talent von etwa, 25 land 
verſtehen, welches. ſchon ſchwer genug war. 

Hier kommen wir aber nun an. eine Stelle, die in: anfern 
grfitteten Ohren gann klingt, sSchauder und Entſetzen eræ 
regt; es heißt da:?: David Habe das Volk aus der; Stadt 
gefuͤhrt, ſie unter Saͤgen, eiferne Dreſchwager und Beile gee 
legt, und ſie dann durch Ziegelaͤfen gehen loffen, zuyd..fa:fene, 
ex mit allen, Städten der Ammoniter verfahren. Unſere deutſche 
Ueberſetzung druͤckt ſich Hier zw ſtark aus; David vrrbraunte 
Be nicht in Ziegeldfen, ſondern er ließ ſie, wenn ſie von den 
Saͤgen, Beilen und Dreſchwagen uͤber und uͤber verwundet 
waren, durch das Feuer eines Ziegelofens gehen, una Ihuen 
zu zeigen, wie wehe es ihren Kindern thun muͤſſe, wenn ſie 
ſie dem ano durchs ‚Beur gehen ließen, oder gar ver⸗ 
branuten. | 

. Immer vor diefe: Strafe zrauſam, aber wir wife ;. wie. 
barberiſch in jenen rohen Zeiten die Völker mit. einander um⸗ 
gingen, wenn fie gegen ‚einander Friegten; vermushlich hatten 
es die Ammoniter den beſiegten Nationen ebenfo gemasbt, und 
ed war alſo Recht der Wieberprtgältuug ; und. uber das alles 
muß man nicht glauben, Daß der: Koͤsig David alle Einwohner. 
fo behandelt habe, wahrfcheiylich nur die Anführer und Dora 
nehmften des Volks. Er war. aber auch. durch die Mißhand; 
Iung feiner. Geſandten im hoͤchſten Grad beleidigt worden... 

Davids ſchwere Verfündigung begann nun ferner dyrch Die 
züchtigende Hand des Herrn geruͤgt zu. werden, ſo wie ihm 
der Prophet Nathan voraus angekändigt. hatte: Sein aͤtteſter 
Sohn, den ex mit Ahinqam;pon Jeſreel, ſeiner erſten Gemah⸗ 
lin, gezengt haste, hieß: Ammon’; fein: zweiter Sohn: ‚hieß 
Daniel Chifeab; den ihm Abigail vom Berge Carmel geboten 
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hatte, die ihm ehmals entgegen Fam, als er den Mabal ihren. 
Mann für feine Grobheit heimfuchen wollte. ‚Der dritte 
Sohn war Abfalom, und feine Mutter war eine Tochter des 
Königs von Gefur, deffen Feines Koͤnigreich in Syrien nahe 
an der Grähze von Bafan lag, weiches mit zum Koͤnigreich 
Iſrael gehörte; von diefer Gemahlin harte David uoch eine 
Tochter, Namens Thamar. Abfalom war den fchhufte Man 
in ganz Iſrael/ und Thamar ein überaus fihbned Frauens 
zimmer. Davids "Ehhue Hatten bis daher ‚große Ehrfurcht 
vor ihrem Vater gehabt. und ſich vor Schandthaten | und 
Vergehungen gepäters aber da ‘er nun in feiner Geſthichte mit 
Bathfeba ſo tief gefunten: war; fo aͤſtimirten fie ihn nicht 
mehr, und. erlaubten ſich Mlles,:"mozu fie ihre. verbotenen Lüfte 
Ahtrieben: Denn Ammon verlichte ſich in feine Halbſchweſter 


Thamar, und zwar To heftig, daß er ihr Gewalt: authat und 
fie nothzuͤchtigte: 2 Santuel, 53, wird diefe Geſchichte aus⸗ 


faͤhrlich erzaͤhlt; nach dieſer ſchaͤndlichen That warf er Einen 


todtlichen Haß auf feine anne. Schwefter und jagte ſie fort. 
am größten Kummer nahm fie ihre Zuflucht zu Ihrem Bruder 
Abſalom, ‚der. fie in: feinem- Haus bei ſich behielt und fe 


trbftete „.aber von nun an auf Rache ſaum. Der König war 
fehr zornig über diefe Gefchichte; allein er Hatte noch ſchwerer 
gefändigt, als fein Sohn Ummon, darum sagte er& nicht, 
ihn zu firafen. Abſalom aber vergaß dieſe Safe nicht, ev 
verbärg. zwei Jahre lang feinen Groll, bis ſich folgende Ges 
legenheit ereignete:: Er hatte ein Landgut zu Baalhazor. im 
Lande Ephraim, wo er Schafheerden Hatte; nun. war ed 
gebräuchlich, daß man’ beider Schaffchur ein Feſt auſtellte 
und feine Freunde dazu einfnd; dieſen Gebräuch wollte auch 
jegt Abſalom befolgen; er invitirte alfo alle Kinder des: Kbnigs⸗ 
und ging ſelbſt zu feinem Vater und bat ihn, daß er doch auch 
mit feinem ganzen Hof kommen moͤchte, dies lehnte der König 


ſehr gnaͤdig und freundlich ab. Endlich bat fih dann noch 


Abſalom die Gnade aus, daß Loch auch fein Bruder Ammon 
mitkommen duͤrfte. Wahrſcheinlich wußte David; daß Ab⸗ 
ſalom einen tbdelichen. Haß gegen Ammon in feinem Herzen 
naͤhrte; dader fiel ihm bleſe Bitte e auf und er fragt: warum 


s 








fo Amon 'mitgehen?:.-2: "Ubfalosıs hielte' aber fo-fang du} 
bis es der Kbulg erlaubte; Ammon ging. mit allen felmen 
Geſchwiſtem unbefangen mit and glaubte vielleicht, Daß ihm 
num fein Bruder verziehen babe. Jusgeheim hatte aber Ab⸗ 
faolom feinen Bedienten befohlen, daß fie den: Ammon, wenn 
er ſatt gegeſſen und getrunken Hätte, ermorden .follten. Dies 
geſchahe denn auch; die Kinder des Konigs uͤberfiel daruͤbet 
ein ſolcher Schrecken, daß fie alle auf ihre Maulthiete fpranz , 
gen‘ und: davon flohen; uber das Gerücht war noch ſchneller; 
denn dein König. wurde: angefagt, Abſalomhabe. alle koͤnig⸗ 
liche Kinder ermordet dvieſe Nachricht war ſchrecklich fuͤr 
David; - er. zertiß feine Kleider, legte ſich in den Staub and 
weinte biterlich; dies chaten auch alle, dio um ihn ‚waren: 
Einer aber unter ihnen, Jonadab, Davids Bruders ſohn, ein 
ſehr kluger, verſtaͤndiger Mann, tıdftere den Koͤnig und 
machte ihm walhrfcheinläch, daß nur den Ammon’ das Ungluͤck 
getroffen: habe, welches ſith nuch Saburchibefkätigte, weil 
bald hernach die Föniglichen. Kinder, aber in größter Trauvig⸗ 
keit kamen und den Brudermord erzählten. Der Konig eräit- 
erte nun. mit. feinen Kindern und dem Hof. um Ammon. Abe 
falom-aber flüchtete zu feinem Großvater Thalmai; dem Konig 
zu Sefar.: David fegte ihm nach, umi ithn in feine Gewalt 
zu bekonmen, allein es gelang ihm nicht; ‚endlich. troͤſteke 
er fih über Ammon, uwd:werfolgte den Abſalom nicht meh», 
diefer traute aber dach nicht. und er wagte nicht wieder zu 
kommen/ bio er mit feinem Vater wieder ausgeſoͤhnt wäre, 
Ich map hier eine Bemerkung einfchalten: : man begreift 
nicht ſogleich, warum Abſalom feinen Baternät- dem DO 
zur Schaffcher einlud, da er doch vorhane, feinen Bruder 
bei dieſer Gelegenheit: zu ermorden, — dies wollte: ei doch 
wohl nicht Gegenwart des Konigs han. Ich ſtelle mit die 
Sache fo vor? Abſalom ˖ wußte wohl, daß ſein Vater nicht 
kommen“ wuͤrde, und' wär’ er gekommen; fo: hans ev ſeire 
Race auf eitte andere Gelegenheit verſchoben, dadarch aber, 
daß er feinen Water zu Gaſte bat, benuhm er ihln den Ver⸗ 
dacht, daß er ſich an Ummon rächen wolle; denn daß der 


König dieſen Verdachn yatte, erhellet daraus,daß er Ab⸗ 
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ſalom fragte,: ala: er. um'die Erlaubniß bat, daß Ammon 
auch Tonznien: befte, warum fol denn auch Ammon fommeu? 
Ammous bodgafte Ermordung mußte den König au: den 
op: deö Uria erinnern; dieſen hatte er ermordet, und nun 
mnßte fein. aͤltſter Sohn dafür bͤßen. 
: Abfalom war uun::drei Fahr zu Gefur geweſen, und noch 
Gatte ihm fein Vater nicht verziehen. . Dem. Feldherru Joab 
dauchte dieſe Zeit der Buͤßung lang genug zu ſeyn, :demn er 
nahm ed mit.einem Mord fo genau ‚nicht, ſelbſt traute er Dash 
nicht recht, den Koͤnig um Guade für Abſalom anzufleben, 
ee nahm alſo feine Zuflucht zur Liſt; In der. Stadt Thekoa 
war eine Fran, die wegen ihrer. Klugheit und Beredtfamkeit 
berühmt war; diefe ließ Zoab kommen uud unterrichtete fie, 
wie fie fich beuehmen und mit dem König reden ſollte. Die 
rau befofgte diefen Auftrag; fie 308 Trauerkleider am, kam 
is größter Betraͤbniß und begehrte Audienz bei dem König. 
©r ließ ſie vor ſich fommen; jegt fiel fie auf die (Erde nieder, 
grüßte den König nach morgenländifcher Art und rief daun: 
König, hilf wir! Der König fragte: Was ift dir? Sie ants 
wortete: ich bin eine Wittwe in tiefer Trauer, mein. Mann 
ift geſtorben; nun hatte ich ‚zwei Söhne, dieſe wurben fich 
auf dem, Felde uneins, und einer fchlug den andere todt. 
Jetzt kommt nun die ganze Familie und will an dem einzigen 
noch Lebenden die Blutrache ausäben und ihn zum Tod brin⸗ 
gen, dann hab ich aber keinen Erben mehr, der feings, Baters 
Namen fortpflanzt. Der König antwortete: Geh.nach Haus, 
sch will einen Befehl zu deinem Vorteil ausfertigen. Die 
SFrau von Thekoa fuhr fort: ich und meine Familie wollen 
die Blutſchuld unferes Brudermords auf und nehmen — 
{dies konnte fie wohl fagen,. denn ihre Erzählung war ers 
dichte). — Der König und fein Thron bleibt dabei unfchuls 
dig, wenn er die Blutrache aufhebt. David verfeßte: ‚Wenn 
ferner noch einer von Blutrache fpricht, ſo appellire an mich, 
amd er fol dich nicht mehr antaften. Die Frau beruhigte 
fi) aber nicht damit, fondern fprach ferner: Erinnere dich 
an Gott, und laß der Bluträcher nicht zu viel werden, damit 
. mein Sohn nicht darüber ums Reben komme. Dies bewog 





den Konig, Ihr niit einem Eid: zu verfichern,. daß Ihrem Sohn 
nichts‘ geſchehen ſolle. : Nachdem die Huge Frau den Kbnig - . 
fo weit gebracht. hatte, fo trat fie ihm näher aus Herz.umm 
fuhr fort >. Uber warum haft du denn einen Schluß gefaßt, 
der dem. Wohl des Volks Gottes entgegen .ift? und warum 
ſpricht der König ein Wort aus, das. ihn in die Rage .fekt; 
einen Fehler zu begehen, indem er fich. weigert, den, welchen 
. wi verbanns bat, wieder konimen zu laffen ? Denn wir fterben 
alle, und find wie ein Wafler, das fich in der Erden. verliert 
und fi durch nichts aufhalten läßt; und doch will Gott 
nicht," daß Jemand das Reben verliere , fondern Er hat’ Ges 
danken: des Friedens, um wicht für inmer den aus feind 
Gegenwart zu verbanuen, den Er nur auf eine Zeitlang ver 
baunt hat. Daß ich aber jetzt gekommen. bin, folche Worte 
meinem Herrn, dem König, zu fagen, das hat ven Grunde 
mir war fehr bange wegen: der Gefahr, welcher das Boll. 
audgefegt’ifb, und. deine Magd gedaphte; ich. will ſelbſt mit 
dem Koͤnig reden, vielleicht gewährt der. Koͤnig feiier Magb 
ihre ‚Bitte; ‚und wirklich hat der König feine Magd exhört, 
Daß fie nicht mich und meinen. Sohn aus dem Erbe Gottes 
vertilgen dürfen. Das ifts alfo, was bie deine Magd zu 
fagen hat: möchte das. Wort des Koͤnigs, meined Herrn, die 
Ruhe des Volks ſichern! Denn der König, mein Herr, ift. wie 
ein Engel Gottes, er hört, und: enticheidet, was nuͤtzlich 
und ſchaͤdlich iſt, und ber Gen dein Gott wird allezgit mit 
dir ſeyn. 
David war Mug genug, um zu: merken, daß dieſe Frau 
von Thekoa dies alles nicht aus ihren eigenen Fingern ges 
fogen babe; zugleich wußte er auch wohl, daß Sjoab dem 
Abſalom gewogen war, er fagte alfo zu ber Frau: fage 
mir die. Wahrheit, iſt nicht die Hand Joabs mit ‚die in 
diefen Sachen? Sie antwortete: ja, fo wahr beime: Seele 
lebt, ich habe gethan und gefagt, was mic) Joab geheißen 
bat; aber mein Herr, der König, iſt weife wie ein Engel 
Gottes, daß es alles merken kann; damit ‚nahm. fie Abſchied 
and ging nach Haus. 
Aus der Rede Biete Kugen Weibes pe ſich ſclichen 
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daß Vonb. dem Konig die Gefahr: :bemerflich. machen.-wrellse, 


- bi: weldgesen.gerathen. wuͤrde, wenn er Abſalom nicht bale 


x 


zuruͤck viefe, : meil das ganze Volk Iſeqel fehr.. au dieſem 
Prinzen hing und. ihn außerordentlich liebte, weil er ans 
dermaßen ſchoͤn, anſehnlich und ſehr einnehmend war... Diefer - 
Grund ſcheint den König zur Zuruͤckberufung geſtimmt zu 


‚haben, denn feine Baterliebe: mar. noch nicht: wieder ‚rege ge⸗ 


werben, denn ex Befahl.dem Joab, Abfelom, abzuhelen, ihn 
zu. Jeruſalem in. fein Haus zu führen, aber-et woße ihn 
vor feinen Augen: nieht. ſehen. Diefen. Hausaureſt mußte 
Abfalom wieder zwei Jahre aushalten, ohne daß er an. Hof 
kommen und. feinen Vater fehen burfte; dieſer Lage wurde 


er endlich auch muͤde, er ſchickte Daher. zu Joab, er möchte 


su ihm kommen, aber Joab kam nicht, er wollte. ſich ‚nicht 
weiter in. ſeine ‚Sachen. mischen ;. Ahfalom ſchickte noch eins 


‚Mal, ‚allein Joab Fam wieder nicht; nun bediente ſich der 


Prinz eines ſehr wirkſamen Mittels; er. ließ ihm, ein Feld 


mit Gerfte perbrennen; nun. kam Joab und, fragte :. warum 


dad feine Bedienten gethan, hätten; : Abſalom ſagte ‚ihm die 


Urſache; nun ging Joab zum Koͤnig und bewirkte, daß fein 
„Bohn. wieder zu vollen Guaden aufs und angenommen wurbe. 


Dieſes Häusliche ‚Leiden war man zwar uͤberſtanden, ‚aber 


Davids. Blurfchuid ‚war noch lang: nicht. verfäpnt, benn nut 
folgte ein weit größeres, ‚durch Abſaloms ſchaͤndliche Em⸗ 
poͤrung gegen. ſeinen Vater; dad. Betragen .ded Königs In 


dieſer Leidenszeit ift aber 0 außerordentlich edel, groß und 


‚sortrefflich, daß ich dabei meine Lefer auf. die, ‚Beinfteu Hinz 


fidnde aufmerkſam machen. muß: . 


*Abſalom war ‚Holz, ehrgeizig, Tacfüchtig. und falſch; er 
tomt⸗ ſeinen Groll und alle ſeine Laſter unter der Heuchel⸗ 
larve der Freundſchaft und der Freundlichkeit verbergen. 
Daß ihn ſein Vater fünf Jahr lang von feinem Augeſicht 
entfernt hatte, da er doch glaubte, er habe, recht gethan, daß 
er ſeinen Bruder Ammon fuͤr die Blutſchande mit ſeiner 
Schweſter in. die Ewigkeit geſchickt habe, das konnte -er 
nicht verfchmerzen, und faßte den gottlofen Entſchluß, feinen 


‚ Vater. vom Thron zu floßen und, fich felbft hinauf zu ſchwin⸗ 
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gen; Er fing alfo damit an, daß er fi) zum gemeinen Bol 
berabließ, bald bie und. da, bei Gerichteftätten und wo er 
viet Leute beifanımen fand, äber ſchlechte Juſtiz klagte und 
dann fagte: wenn ic) zu befehlen hätte, fo würde es weit 
- beffer werden. Auf diefe Weife zog er alle Herzen, die ihm 
ohnehin ſchon geneigt waren, ganz au fi. Endlich, als es 
ihm Zeit duͤnkte, fo ließ er fih Streitwagen machen, fchaffte 
Pferde an: und verfah ſich mit einer Leibgarde von fünfzig 
"Mann. ‚Weder David, nody irgend jemand am Hof dachte 
etwas Arges dabei, und um den Kbnig ganz ficher zu madyen, 
ſo kam der Erzheuchler zu feinem Vater und fagte: Ich habe 
ein Geluͤbde gethan, als ich zu Geſur war, damit wmich der 
Herr'wieder nach Jerufalem bringen möchte. Dies Geluͤhde 
möchte ich num gern zu Hebron erfüllen. David hatte nichts 
dagegen und autwortetes Gehe bin im Frieden! Abſalom 
aber hatte indeſſen Spinne. durch dad ganze Laud geſchickt 
und ausſtreuen laſſen, wenn die Pofaunen geblafen würden, 
fo wäre Abfalom in Hebron König geworden. Dies geſchah 
im. Jahr der Welt 3165, als Abſaldm 40 Fahr alt war. 
Zweihundert Bürger von Sjerufalen begleiteten Abſalom nach 
Hebron, ohne etwad von dem gottlofen Plau zu wiflen. 
Um aber doch auch einen’ klugen Staatsmanu bei ſich zu 
haben, fo ſchickte er nach Gilo, wo ein gewiffer Ahitophel 
lebte, deſſen Rathſchlaͤge ſich auch David oft bediente, Diefer 
war unredlich genug, den Ruf zu folgen und Abfaloms ges 
heimer Rath zu werden. Sekt begann nun dad feierliche 
Opferfeſt; alles Volk ſtroͤmte hinzu und huldigte Abſalom. 
Einer aber fand für nöthig, dem König bei Zeiten von biefer 
Empdrung Nachricht zu geben ; er eilte alfo nach Serufalem 
an Hof und berichtete, was vorging. Sept fühlte der König 
David ticf, daß nun die fchwere Prüfungsftunde gelommen 
ſep, die ihm ehmals Nathan, wegen feinem. fchweren Vers ' 
brerben mit Bathſeba und ihrem Dann Uria, angekündigt 
hatte; er ergab ſich alfo völlig in den Willen Jehova's, ‚feines 
Richters, und befchloß, ſich vor der Hand nicht zu wehren, 
fondern fein Schickſal in die Hände deſſen zu übergeben, der 
ihn ehmals vom Hirtenftab zum Thron berufen hatte, - Tief 
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‚ gebeugt and im Gefühl feiner großen Schuld, erflärte er dem 


Hof,: es fey am beften, fich von Serufalem zu entfernen, 
dainit, wenn Abfalom mit einem Kriegsheere käme, kein 
Blutbad entftehen möchte. Hiemit war jedermann zufrieden, 
man parte ein, und der Kdrig ging baarfuß, mit verhuͤlltem 
Haupt und weinend, mit feiner Familie und dem ganzen Hof 
zur Stadt hinaus und den Delberg hinauf. Zehn Frauen⸗ 
zimmer ließ er in feiner Burg, um das Haus zu bewahren. 
Nun’ fand fi auch eine große Menge Volks zu David. 
Der Hoͤheprieſter Zadod, fein Sohn Ahimaaz ynd Jonathau, 
des Prieſters Abjathars Sohn, kamen auch mit der Bundes⸗ 
lade, um ihn zu begleiten; allein der Koͤnig ſprach mit voll⸗ 
kommener Ergebung in den goͤttlichen Willen: Bringt die 
Lade wieder in die Stadt. Wenn mir der Herr gnaͤdig iſt, 
fo läßt Er mich wieder holen und läßt mich die Lade und 
fein Haus wieder ſehen. Epricht Er aber, ich habe Feine 
Luft mehr gu dir; fiehe, hie bin ih, Er machs mit mir 


wie es ihm wohlgefält. Geh du mit der Lade wieder in die 


Stadt, Prophet ded Herrn! und euere Söhne, Ahimanz und 


Jonathan, gehen mit dir, ich will mich in die Wuͤſte ins | 


Blachfeld begeben, bis ich erfahre, wie es geht. 

Weich eine bußfertige, ‚Gott ergebene Seele zeigt Hier | 
David! — er fordert das. Volk Ffrael nicht zum Kampf 
auf, fondern er erfeunt, daß er durch feine Suͤnde das Könige 
reich verfcherzt und ſich deffen unwürdig gemadht habe. 
Darum gibt er es nun in die Hände feines Gottes zuruͤck 
und opfert ihm alles auf. Seine Trabanten‘, die Crethi 
und Plerhi und. fonft viel Volks begleiteten den König; unter 


dieſen war nun audy ein gewiffer Ithai, ein anfehnlicher, 


vornehmer Mann, der erft vor ein paar Tagen nach Jeru⸗ 
ſalem gefommen war; zu diefem ſprach der König: Warum 
gehft du auch mit und? Kehre wieder um und bleibe bei 
dem neuen König, denn du bift ein Fremder und brauchft 
keinen Theil an unferer Sache zu nehmen. Geftern bift du 


erſt gekommen und heut wagft du es ſchon, meine Parthie 


zu nehmen. Kehre um mir deinen Leuten — ich ‘aber will 
gehen und fehen, wohin ich komme. 





| 441 
Diefer Ithai war aus ber Philtſtor⸗Stadt Bath, Bie aber 
jeßt dem König David unterthan war, er hatte fechähundert 
Mann Fußvolks mitgebracht; mit biefen befchloß- er den 
Köuig zu begleiten und ihn zu ſchuͤtzen. Auf obige Rede 
des. Kbnig6 antwortete der edle Mann: So wahr der Hert 
lebt und fo wahr mein Herr der König: lebt! wohin ſich mein 
Herr, der König, begibt, es gehe zum Tod oder zum Leben, : da 
werde ich dein Knecht auch ſeyn. David verfegte: nun ſo gehe 
daya mit. that ging alfo mit feinen Leuten voran, dann folgte 
David mit feiner zahlreichen Bzgleitung und alle meinten mit 
verhuͤllten Haͤuptern. Jetzt erfuhr auch der König, daß ſich ſein 
Stautsrath Ahitophel.auf Abſaloms Seite geſchlagen habe; er 
kanute den ſpitzfindigen, verſchlagenen Kopf, wendete ſich 
zu: Gott und betete: Herr, mache den Rathſchlag Ahifophels 
zur Marrheit:! Als der König. auf. die Hbhe: des Oelbergs 
kam, ſo begegnete ihm ein befanitter’ edler Maun, der dem 
David von Herzen. ergeben warser. hieß Hufai, and dem 
Staͤdtchen Erech, wicht weit von Berhel und war des Könige 
vertrautefter- Freund, - Diefer hatte. vielleicht Davids Ungluͤck 
gehoͤrt; daher eflte er nach Jernſalem, um feiiem Eöniglichen 
Freund mit Rath und That beizuftehen: Zum Zeichen feines 
tiefen Kummers hatte er, nad) morgenlaͤndiſcher Ber, feinen 
Rock zerriffen und Erde auf fein Haupt geftreut.- . David 
vermuthete, daß er ihn auch würde begleiten wollen. Daher 
fagte er zu ibm: wenn du ‚mit mir gehft, fo biſt du mir 
befchwerlih, dein Kummer. unterhält und - vermehrt ‘den 


meinigen, aber du: Fanuft: mir wefentliche Dienfte leiften, wenn - 


du in die Stadt und zu Abfalom gehft, ihm deine Dienſte 
anbieteft und ihm ſagſt: was ich deinem Water war,. das 
will ich nun. auch dir. feyn. Auf die Weiſe kannſt du die 
Rathſchlaͤge Ahitopheld. zu nichte machen. Die Prieſter 
Zadok und Abjathar und ihre zwei Soͤhne Ahimaaz und 
Jonathan find auch in der Stadt, durch dieſe kannſt du m 
entbieten, was. du mir. willft -fagen laſen. 
- Bu. unferer riftlichen Sittenlehre paßt dieſer Anfehlag 
nicht, . den David Hier gab und Huſai befolgte; ber wahre 
Chriſt ſchickt Feine Spioue und laͤßt. ſich auch nicht dazu 
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sebramßen; allein der Hert tft langmuͤthig Er hat auch 
Nachſi cht mit den Fehlern feiner Heiligge. 

Als David eine Strecke weiter fortgezogen war, fe begeg⸗ 
nete ihm Ziba, Mephiboſeths Hausverwalter, den meine 


Leſer ſchon kennen. Dieſer ſchlaue Boͤswicht kam mit zwei 


geſattelten Eſeln, zweihuadert Broden, hundert Stuͤck Ro⸗ 
ſinen, hundert Stuͤck Feigen und einem Faͤßchen Wein, 
Der. König fragte ihn: read willſt du mit den Sachen? Ziba 
autwortete: Die Eſel ſind zum Reiten und das andere alles 
zur Nahrung fuͤr die Brdiegten des Königs. . Der Konig 


fragte ferner: wo iſt denn Mephiboferh, deines Herrn Sohn? 


‚Der Bhswicht antwortefe::der ift zu Jeruſalem, er hofft 


daß ihm das Volk Irael jekt feines Großvaters, Sauls _ 


. Kösigreich wieder geben wird. Diefe gottlofe, unverfchämte 


4 


Luͤge glaubte der König, und war fo ſchwach, darauf hin 


“dem abfchenlihen Verläumder Mephiboſeths ganzes Vermoͤgen 
zu. ſcheuken, ohne Daran zu: denen, was nun aus bem armen 


lahmen Sohn feines: ehemaligen Herzensfreundes werben 
ſollte. Uber feine gegenwärtige traurige -Lage, die feine 
Seele mit tiefem Kummer erfüllte, entichuldigt ihn einiger- 


= maßen; uns: aber dienen die Schwächen und Fehler hei⸗ 


liger Mäuner zur Warnung, wie ihre Tugenden zur Nachr 


ahmung. 

Nun ging der konigliche Trauerzug weiter: in der Gegend 
von Bahurim kam ein Mann, Namens: Simei, aus der 
Stadt heraus, er war aus ber Samilie Sauld, der warf 
den König mir Steinen, ſchimpfte und fluchte ihm auf die 
ahſcheulichſte Weiſe, man kann den fchlechteften Lotterbuben 
nicht Ärger mißhandeln, wie diefer Simei den König; er 


ging immer läugs den Weg mit, warf mit Steinen, fluchte 
und ſchimpfte. Endlich wurde Abifai, Joabs Bruder, zornig 
und fagte: Soll dieſer todte Hund meinem Herrn, dem 


Koͤnig, fluchen ? ich will hin und ihm den Kopf abreißen. 
David verbot es ihm und, fagte: Was geht euch, Söhne 
Zernja, dad. an, was mid) betrifft? Laßt ihu fluchen, denn 
„ver Herr will, daß er mir fluchen fol, wer kann nun jagen, 
warum. thuſt Du es? Zerner ſprach er zu Abiſai und ſeinen 











Degleitemn:; mein rigener. Sohn ſteht wile nach dem Leben, 
warum nmitht auch Sauls Verwandter? Laßt ihn ‚feinen 
Muth an.mir kühlen, der Herr will es ſo. Wielleicht reitet 
ih Dar Herr aus meinem Elend und vertilgt mir dieſes 
Fluchten mit Güte, . Bahurim lag einige. Stunden morgens 
wärts mon Jeruſalem, , nicht weit vom Sordan; bier kehrte 
der. König ein, um von der Banıfußreifg auszuruhen und fid) 
su erquicken. 

— zeigte ſich der König David wieder. in dem vortreff⸗ 
lichſten Licht ſeines buͤßenden Charakters; er betrachtete ſich 
jest nicht als König, der feine Ehre und Wuͤrde ber 
haupten müfje, wie ‚Ubifai glaubte, fondern als einen ber 
größten. Miffethäzer, den jetzt der Herr für feine Blutſchulden 
züchtigte und daß: es feine heiligfte Pflicht ſey, dieſe Zuͤch⸗ 
tiguugen mit Geduld und Demuth zu ertragen. Daher ſah 
er jeßt alles, wos ibm begegnete, als Beranftaltung feines - 
Herrn und Gottes an, um ihn zu demüthigen und zu beſſern. 
FJeder, der diefes liest, fee fi im Geift in die Lage diefes 
großen und berühmten Königs und prüfe ſich, wie. er-das 
Fluchen und Verwuͤnſchen und, Steinwerfen würde ertragen 
baben.. ! r 
Abſalom war indeſſen auch nicht müßig; er kam mit einer 
großen Menge Volks, hielt feinen Einzug in Serufalem und 
nahm die Fönigliche Burg in Beſitz; jetzt kam auch Davids 
Bufenfreund, Hufat, :zu ihm und rief ihm entgegen: Gluͤck 
zu, Herr König! Gluͤck zu! Abſalom begegnete ihm fremd 
und fagte fpöttiih So! iſt das die Barmherzigkeit, die 
du. deinem Freund. beweifeft ? — . warum begleiteft du deinen 
Freund nicht? — Huſai erwiederte:. Keineöwegs! wen der 
Her :gum König beflimmt und wen dad Doll dazu er: 
wäßlt, dem: diene ich; und warum follte ich dem Sohn nicht 
dienen, wie ich bem Dater gedient habe, was ich ihm war, 
das will ich nun-dir ſeyn. Abſalom ſah das für Wahrheit . 
an und ſchenkte ihm fein Zutrouen. Nun mußte aber auch 
befchloffen werden, was ferner zu thun fey, denn Abſalom 
war noch lange nicht am Ziel, ob er gleich in der koͤnig⸗ 
lichen: Burg ſaß und «in großer Theil des Volks auf feiner 
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Echte war. Er hielt alſo Nath mit- den Großen des Meidhb, 
die bei ihm: waren, und hier kam es vorzuͤglich auf Ahi⸗ 
tophel und Huſai an, welche allgemein fuͤr ſehr ſtaatskluge 


Maͤnner gehalten würden. Abſalom fragte alſo ven Ahi⸗ | 
topHel zuerſt, was zu hun fey? Diefer liſtige, verſchlagene 
Bbſewicht verfiel auf einen Gedanken, den Sataun Adra⸗ 
melech nicht hoͤlliſcher ausdenken konnte. Sein Zweck war, 
zwiſchen Vater und Sohn eine unvertilgbare, nie zu ver⸗ 


ſohnende Feindſchaft zu ſtiften; denn er fuͤrchtete, David 


moͤchte ſeinem Sohn Vergleichungsvorſchlaͤge thun, beide 


kdunten ſich verſohnen und dann waͤre es um ihn geſchehen, 
weil'er feinem rechtmaͤßigen Koͤnig untren geworden wäre 
Hilierzu fand er nun Fein dienlicheres Mittel, als wenn Abs 

ſalom die zehn von David zuruͤckgelaſſenen Frauenzimmer, 
die auch nach damaligem Brauch feine Nebenweiber waren, 
bffentlich, ſo daß es jedermann erfuͤhte, ſchaͤndete. Dieſen 


teuftifchen Rath befolgte der abſcheuliche Abſalom puͤnktlich. 


Haͤtre "aber Ahitophel gewußt, daB der Prophet Nathau 
dieſe Demuͤthigung aller Demuͤthigungen dem König David 
ſchon laͤngſt verkuͤndigt habe, fo Hätte er: auch leicht druken 
koͤnnen, daß David dieſe Sache, als vom Herrn uͤber ihn 


verhängt, anſehen und geduldig ertragen wuͤrde, daß folglich 


fein Rath in. jedem Fall gaͤnzlich fruchtlos ſeyn werde. 
Nun kam es aber auf die Hauptſache an: Wenn Abſaloins 
Koͤnigreich beſtaͤtigt werden ſollte, fo mußte David total 
geſchlagen und getoͤdtet werden. Dies war der Punkt, deu 


Huſai verhuͤten mußte Hier gab nun Ahitophel den Rath, 


man ſollte ja nicht. fäumen, fondern in-der Eile ſo viel 

Volk zufamnten ziehen, als man habhaft werden fdnne; und | 
David damit überfallen, ehe er Zulauf befäme und firh vers 
ſtaͤrken koͤnnte; zu dem Ende wollte er zwblftaufend ‚Mann 
nehmen und den: Vorfchlag ausfuͤhten; wenn dann das 


Volk David verließe, fo wolle er ihn allein fchlagen. Diefer 


. Rath war fihtbar der befte, der Abfalom zur Erreichung 
ſeines Zwecks gegeben werden konnte; er gefiel ihm auch 


aus dermaßen und allen denen, die am ihn waren. Jndeſſen 
wollte er doch auch hören, was Huſai dazu fagte; er ie 














445 
ihn. alfo rufen, trug ‚ihm Ahitophels Rath vor und fordere - 
nun auch feine Meynung daruͤber. Huſai antwortete :: Dießr 
mal.hat Ahitophel nicht -gut: gerathen, du kernſt iR. deines 
Vater und feine Helden, bie bei ihm ſind, lauter Leute. wi⸗ 
Baͤren, denen die Fungem.geraubt find; dein Vater verſteht 
den Krieg, er wird nicht ſtill ſitzen, ſondern ſech irgendw⸗ 
an nuzugaͤngliche Orte ziehen, wo man ihm nicht beilommen 
kann. Menn du ihn num ‚irgendwo mit wenigem: Bplf.atr 
greift und diefer erſte Verſuch mißlingt, fo iſt alles Ders 
Ioren, denn alsdaun wird auch‘ der Tapferſte verzagt :und 
ganz. Iſrael kennt Deines Vaters Kraft und Denaumie 
Darum. vathe ich; daß du ganz Iſrael verfammelf und [dbE 
mit. Dem; Herr ausziebſt, Dann wollen wir: aͤhn überfallen. cer 
mag fenn, wo er will. ſo wie der Than ayf.die Erde fÄRt 
und es ſoll von ihm.ugd allen feinen: Männern nichtseimer 
übrig bleiben, und. wenn er fich irgend in eine Stadt retirirt, 
fa nimmt die, ganze Armee ;Strida, mirft; Be um dia Stobt 
und. ſchleppt fie in dem Bach, daß man -Eein; Steinleig; auehr 
son ihr: findet. Pfifßger. konnte Fein. Menſch Tarhenıale 
dieſer Schlaukopf, alles war ja fo. inlguchtend.. daßekein 
Menſch das Geringſte Dagegen einwendenalonnte, und ‚un 
. war diefer Rath das einzige Rettunggmittel für David Dean 
Huſai kannte feine, Nation fehr gut, ..ex. wußte vonbk. maß 
fie nenerungsfüchtig. wer und alfo den, Adfelom in der, erſten 
Aufwallung als König-erfeunen und qusrufen würden nirp 
- wußte auch Ahitophel, darum vierh er ſchleunig Dapid zu 
ſchlagen und aus der MBelf-zu ſchaffen, dann war jede ‚Mens 
zu ſpaͤt und Abſalom war. und blieb, Koͤnig; Hufai- ‚aber 
dachte: um die ganze Mannfchaft Iſraelg, von Dan. an 
der ſyriſchen Gränze his gen Berfaba, an ber egyptiſchen 
zu perfammeln, dazu gehört Zeit, während ben Tan, Ga 
David in gehörige Verfaffung fegen, das Wolf befinns, Kay 
es Tennt David ald einen ‚großen, vortrefflichen, Fuͤrſten, unp 
Regenten, dem es ſehr viel zu verdanken bat, und nl Nie 
ſtaͤndigſten und Rechtſchaffenſten werden ihm Vorſtellung tan 
daher werden ſich viele zu David verſammeln und daui wijd 
die Vorſehung das Ihrige thun und den beſten Ausiaing 
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geben. Abfalom und Jedermann Hißigre Ddiefen Rath, und 
man: befchloß, ihn zu befolgen. - Hier hatte Gott befunders 
die Hand mit im Spiel; Er Tentte die Herzen, daß fie: Die 
Sache nicht durchſchauten und den Math: ded Huſai befolgen. 
Ahitophel aber faly nun wohl den ungluͤcklichen Ausgang vors 
aus und auch was fein Schidfal ſeyn wärbe, daher reiste 
er nach Haus und erhaͤngte ſich. Ein Tod, wie er fich für 
einen ſolchen Bosswicht und Verraͤther paßte, : 
Den Beſchluß, welchen Abſalom In: feiner: Rathbverſumm⸗ 
u kung gefaßt harte, mußte David willen, daher gab Huſai Deu 
Prieſtern Zadok und Abjathar Nachricht davon und trug ihnen 
Auf, ihre Söhne zu ihm zu ſchechen. Dieſe befanden ſich 
aber bei dem Brunnen Roget, es wurde alſo eine Mag Hits 
geſchickt, um es ihnen zu ſagen; Jonathan und Ahimdch liefen 
auf der Stelle fort; ein Knabe aber hatte fie belauſcht, Bieſer, 
am ein gutes Trinkgeld zu verdinen; gg und: zbigte es 
Abſalom an. Die: botden Boten aber eilten nach Bahurim; 
Abfſaloms Bedienten waren ſchnell hinter Ihnen: her, daher 
verſteckten fie fich in efnen Brunnen, den: ein Weib mit einem 
Tuch zudeckte, auf welches fie Grüße fireute, damit man ihn 
wicht bemerken moͤchte. Abſakonis Häfcher kamen und ſuch⸗ 
sen; und da fie fie nicht fanden, ſo fragten fie die Ftau, wo 
Ahimaaz und Jonathan wären? Sie antwortete: ſie ſeyen da 
Aber das VBäcplein gegangen. Da fie nun die Boten nicht 
fanden, fo gingen fie wieder zuruͤck nach Jerufalems- Die 
beiden Prieſters⸗Soͤhne fliegen wieder aus dem’ Brunnen and 
eilten zu David, der mit feinen Leuten nahe am Jordan lag; 
dieſem erzaͤhlten fie nun alle; / was Yorgegangen war, was 
Ahitophel und was Hufal gerathen hatten; und riethen ihm, 
daß er alfofort uͤber den: Jordan ins Land Gilend gehen 
möchte: denn fie ‚befürchteten nicht ohne Grund-, Abfalsık 
Tdunte feinen Entſchluß wieder ändern und feinen Vatet uͤber⸗ 
fallen. David befolgte dieſen guten Rath, und ging dieſe 
Nacht "abet den Fordan, fo daB am: Morgen Fein Mann zus 
ruͤck geblieben war, und zog Tinferhand gegen Nordoften über 
den Fluß Jabok, der nahe -amı See Genezareth in den Jordan 
faͤllt; fo daß Ihm gleichfam der kleine Fluß Jabok zum Schutz 
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gegen Ueberfall diente, und ſetzte fih in der Stade Maha⸗ 
naim. Hier wurde er nun von den Gileaditern mit allem 
Nörhigen verfehben, demn.er und. feine Leute hatten wegen 
Eile der Flucht nichts mitnehmen Können, fie waren geflohen 
jo wis fie gingen. und flanden. : Davids vornehmſte Wohl⸗ 
thäter waren: ein alter, fuͤrſtlicher Parriarch, Namens Mara 
fikai 000. Roglim in Gilead, dann Machir von Lodaber,; aud) 
ein Gilraditer; was aber am mehften zu verwundern ar) 
Sobi, der Ammoniter⸗Konig, cin: Bruder des unbeſsnarnen 
Kdnigs Hanon, der Davids Geſandten ſo ſchaͤndlich behandelt 
hatte und dafur ſo ſcharf gemichtigt warde, ſchloß ſich an 
die beiden Gileaditer au, und Half David und alle feine Leine 
mit. allen. Nöthigen verfehen.: Er wollte alfo wieber gut 
- machen, was fein Bruder verdorben batte fein Betiagen 
war klug und edel. ur 

Es ſcheint doch, als ob dem Adſalem Huſais Rath nach⸗ 
her: etwas zu laugweilig gefchienen Habe; er nahm alſo vie 
Kriegsvolker, ‚die er- and ganz Iſrael zuſammen: belugen 
konute, und 309 auch mit ihnen.Aber den Jordau. Zum Heer⸗ 
führer beſtinimte er einen gewiſſen Amaſa, deſſen Mutter 
mit Joab und Ablſai Geſchwiſterkind, und der alſe ein Cu⸗ 
tel von Davids Schweſter wär: Abſaldms Armee: war ſtark. 
aber bei David war auch: der Zulauf fo groß, daß er ein 
Sehlacht wagen konute; es wurde ep mu belcueten die 
Sache zu entſcheider. --:: Bey yiins 

: David mußte feine Armee maſtern und in Wehlimentet ans 
Eompagnien eintheilen, denm es waren Iauter zuſammenges 
laufene Leute, die nicht im Krieg geuͤbt waten 5 bani theilte 
er fie in drei Corps, deren eines Joab, Wr Audete: fin 
Bruver Abifai, und Das dritte Der brave treue Jthai von 
Gath kommandirte. Der König-wollte felbft mitgehen, allein 
das Volk gab ed nicht Zu und ſagte: Du biſt uns mehr 
werth, als zehntauſend Mann, fuͤhre uns nur aus der Stadt; 
dies that, dann - auch David; er ſtellte ſich aus Thor nnd 
tieß die Kriegsleute, Negimenter« und Compagnienweis 
ausziehen. Den drei Generalen, Joab, Abiſai und Yıhat 
aber. befagl er ernſtlich, den Abfalom auf alle Meile zu 
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ſchonen und ihm ja nichts zu Leide zu then. Diefer Vefehl 
mußte ihnen wunderlich vorkommen, allein fie kannten Dar 
pids innere:Seelenſtimmung nicht; er betrachtete. dieſe ganze 
Prüfung. als eine gerechte Zuͤchtigung von Gott, "die um 
ſo viel ſchmerzhafter war, weil er ſich ſeines eigenen Sohns 
zum: Werlzeng dazu bediente; und eben darum, weil Ahfas 
lam dies Werkzeug: War. hielt er. ſich nicht berechtiget, ‚ihn 


dafuͤr zu ſtrafen, ſondern Das kam Gott zu, Mean. kann. 


Davids: gottſeliges Bettagen nicht. genug beherzigen — 
welche Gottergebenheit und welche Entfernung von aller Rache! 
Ba wahrlich! ſeine Buße, wegen feingr ſchweren Sıiber 
war ernfihaft, bausrhaft und gründlich, - 

: . Die Axrmeen rüd'ten gun gegeneinander im Walde Ephraim, 
her. feinen: Namen daher. hatte, weil- ehmals Fephthah da⸗ 
ſelbſt die Ephraimiten geſchlagen hatte, Richter Kap. 12. 
Dieſer Wald lag längs dem Jordan hinab und par. jeufeits 
im Lande. Gilend. Das. Zreffen begann. md der . Streit 
murbe ſo ‚heftig, daß zwanzigtaufend. Mann, vermuthlich 
auf beiden Seiten zuſammen, todt blieben. Der Sieg meigte 
ſich aher bald auf Davids Geite, und Abſalom ‚wurde. tetaf 

geſchlegen. Fu dieſem Gewirre irrte Abfalom auf ſeinem 
Maulefel:im Wald umher, und indem er unter. einem Baum 
ber, permuthlich. im. Gallop ritt, verwickelte ſech fein: ſchoͤnes 
langas Haar um einen Aſt, ex blisb hangen und. das Maul⸗ 
thier lief unter ihm fort; dies fah einer von Dauids Spk 
daten nchiefer lief und ſagtees Joab; Joab antwortete: 
warum haſt du ihm «sicht, Den Reſt gegeben? du, hätte: son 
wmir eig gutes Triukgeld befommen , der Soldat perfetzte: 
dag hätte ich um viel Geld nicht gethan, er iſt des Konigs 
Be. und ‚du ‚weißt, was der König Abſaloms wegen her 
foblen hat; und haͤtte ich es auch heimlich gethan, fo wär 
es doch saußgefommen, ‚und dann würbeft du felbft mein 
Gegner geweſen fen, Joah erwiederte: ich, kann mich nicht 
‚lange. mit bir. aufhalten; dann ‚nahm, ex Digi Spieße indie 
: Hand. und: eilte mit feinen. bei fich babeuden Soldaten; zu 
Abfalom und’ ftad) ihm: die Spieße ins Herz; dann. nahmen 
fie ihn vom Baum herab, ſchlugen ihn vollends todt, war⸗ 
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fen den Leichnam In eine: Grube: im Wald ‚und: faͤllten ſie 
mie: Seinem aud. Mus! dieſem Betragen: Jounns lernt man 
{einen -Baltblätigen, graufeinen und fingen: Charakter recht 
kennen; er bekuͤmmerte ſich wenig um den, Befehl: des Ks 
nigs; er ‚hätte ihn follen gefangen nehmen und, feinem Bas 
ter überliefern,, denn dem Sam, es zu, ihn an: Krafen oder 
ihm zu verzeihen. . 

Nun ˖ kam es darauf. an, dem König din Sieg. 2 berich⸗ 
ten, dazu: het. ſich nun wieder Ahimaaz, der Sohn des Prie⸗ 
ſters Zadok, an; Joab aber, Der ihm lieb hatte, fagte zu ihm, 
die Botſchaft wird dir keine Freude maches, deun des Ko⸗ 
nigs Sohn, iſt tobt, ‚Der hartherzige Mann wußte al 
wehlu. mie fief Abſaloms Tod den Koͤnig betzuͤben ˖ wuͤrde 
allein darum bekuͤmmerte er ſich wenig⸗ und wief. einem ges 
wiflen- Chuß, dein er Dan Unftead. gab, dem Abıtlz Bericht 
zu. exſtatten. Indem .wun, Ehafi:liaf, hielt Ahimaaz ferner 
en: Mie, wenn ich auch“ lieft! —endlich fagte Joab: Nun 
ſo lauf doche er lief und bam dem Ehaft.:mnorh,;guears ee 
fand den, König. zu Mahancim am: Thom. werde Forglich auf 
‚Nachricht wartete. Indem rief der Wächten auf dem: ‘Chor: 
Ich ſehe einen ‚Mann. fommenw.er läuft alginy:;der König 
autmoxtena.iiit. er allein, ſo bringt er Bute: Worfehaft: denn 
im Fall Dapid ‚wirkt. geſiegt ‚hätte, ſo Hatten ſtehnſelne Traun. 
pen zuridgezogen und wären haufenweife nad) Mahanaim 
gekommen Run: ;rief:, dar: Waͤchter wiederrnred dkommt 
noch. einer: allein. David. ;werfsgtes derniſt auch -ein gutee 
Bote; Abermals rich der. Woͤchter: der, erſte iſt Ahinıany, 
der Sohn Zadok, ich kenne ihn am Laufen; Mavid erwie⸗ 
derte: er. ift- ein. guter: Diana und bringt: gute: Botſchafe. 
Indem kam Ahimqaz und: sief. von weitem: Friede! Dann 
fiel ‚eu. nieder und ſprach: Galoket ſey Jetzebah, dein Gott, 
daß er die Leute, die ſich Hagen dich, meinen Hersh und Ads 
nig, emporten, in deine Hände gegeben bat! Dem König lag 
Abſelom näher am Herzen als der Sieg, er fragte: alſo; 
wie. gehts Abſalom, iſt er wohl? Ahimaazı wich der Frage 
Täglich. aus ‚und ‚antwortete sG8 war ein groß Getuͤmmet 
amger dem Volk, ald mich Saab ſchickte; was es war, das 

GStilling's ſammti. Sqriften. X. Ban. 29 
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weiß Ich! wicht. Jadem Fans and. Ghufi und: ſprach: Hin 
gute Botſchaft mein Herr Koͤnig! der Herr bar dir heute 
Recht verfchaffi gegen die.Empbser. Der König antwortete 
daranf nichts, fonderwifragte-murnach Abſalom, ob es ihn 

-auch wohl ginget:&hufi, der: nicht: wußte, wie viel beim Kb: 
* an dicken Meahlbefinden gelegen war, fagte gerade heraus: 
Es müffe allen Feinden des Königs fo gehen, wie ed Abſalom 
geht; allen, die ſich gegen dich empoͤren. Fer: wußte der Kb: 
znig, daß er todt war, Ya der: groͤßten Traurigkeit feines 
Herzens giug et auf ven Saal Aber den Thor. nud weinte 
And klagte⁊ Mein Sohn Abfalom! mein Sohn! mein Sohn 
"bfalomi Wollte Gott/ ich muͤßte Fir dich / ſterben! O Abſa⸗ 
lem mein. · Sohn! mein Soha und dieſes Jammenu und 
Hagen. trieber fo.-fort. - e 

: Dies Beiragen des Khnigs aſt allerdings fonberdar; ; ehmals, 

als Abſalom feinen Bruder Nminon ermordet hatte, ba ver: 
folyıe er ihn, und: wenn er: ihn bekommen haͤtte, ſo haͤtde 

er ihm dielleicht den Kopf wos vie Fuͤße legen laſſen, und 
Jet, da er ihn vom⸗Throu gefloßen, ſchrecklich beſchimpft 
hatte: ımd ihm ſogar nach Vei Leben ſtund, jetzt bellagt er 
ihn and: wilnfche fir: ihn geſtveben/ zu: ſeyn. Wernliht ün 
Davids Seelt Tefri: dam; (nie: fie, Damals geſtimute war, der 


begreift. fein. Wetvagen, nic, und. W kommi thm aabe nowin | 


Big wor... in sc 
:...Diloide: sfäfste: a war tief ——* daß Diefe-gane 


 Melchichte die ſhim gebrohtt! Strafe wegen feinem Worb 


nud Ehebruch⸗ ſey; nun: glaubte er, und mis vollen Mech, 
RB es ſeine Schuldigkeit ſey, Diefe: ganze ſchwere Zuͤchtigung 


Mit obiger: Demuthe, Gelaſſentzeit und Geduld, ohne: Mur⸗ 


ren, Undsichne die geriugſte Rache gegen die Werkzenge, 
deren (ichs ſein Gett bediente, audzuuben, ertragen: zu muͤſſen, 
und Das that gr auch volllommen.: Hier dient und Chriſten 
des froime Davide zum großen Muſter, er trug feine: * 
Schuld, ſo wie fein großer Nachkonimen Jeſus Meſſtas, 


unſrige getragen hat. Daher Fam fein ſauftmuͤthiges 


wen gegen Simei und nunauch: feine Klage über Abſalom: 


sr fuͤhlte ef Daft Akad. fi wit empört, fi ſich bicht ſo 


An 
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ſchrecklich verfuͤndigt, und dadurch ſein Leben ülib die ewige 
Seligkelt verſcherzt härte, wenn er’felbft nicht“ in fo ſchwere, 
Verbrechen gefallen wäre: "Darum wehklagte ber gute Kr 
nig fo, und darum winſchte er r für feinen Sohn geſtorden 
zu ſeyn. 

Die Armee ahnete ati von dem'iallem tiichts, waͤs 
in Davids Seele vorging. eyeber erwartete⸗ ei’ wuͤrde ſich 
mit ihm ‘freuen und nun recht zufrieden” ey” Du man 
nun erfuhr iwie ſehr er unt Abfalom trauerte, ſo ſtahl ſich 
jedermann’ weg, war traurig‘ und unzuftieden. Fohb der 
an dein Ungluͤck Schuld war; und beffen’hartherzige Seele 
am wenfgfen' dem ‘Ani thempfluden Tonnte, was fu 
feinem Herzen vorging, Befärchtete nicht ohne Urſacher, dus 
Bolt möchte ſich verlaufen und neue Meuterki 'anfiiigen, 
wie es Huf 'hernach wirklich geſchah; er wurbe alfo grimmig 
boͤſe, tziug zum König"anb: muchte it‘ auf eine fehr größe 
unbbiuiche "rt, bie birrerften Vorwitfe⸗ daß "ihm mehr‘ du 
er moͤchte ſich dem Wort zeigen und dadurch‘ ſeine Freunde 
lichkeit‘ bewelſen, Tdaß "et mir‘ ihm zufrieden’ fey; "David 
verſchmerzte Joabs Grobheit auch mit Sanftmith‘, befolgte 
feinen‘ Rat’ Amid- zeigte fi ch vem Volk im Thor’ - 

Jetzt Fan nun‘ beim’! ganzen Wolf Iſtkel dke Reue ad, 
man: erfännte allgemein die großen Verdienſte; ‘die der So 
nig um die Nation hatte, und man zankteftch hntereidandeh, 
wer üm · mehrſten an der Rebellion fchuld'fch? Dativ erfuhr 
das: alles cinit" Vergiägen , (ut de nmeikte, 808° mai 
allgemein ſchaͤmte und keiner das" Herz hatte, den RKbuig 
wieder‘ peilhzuhöfen ; er ſchickte alſo Botſchaft! nach Jeruſa⸗ 
tem ni die beiden Prieſter Zabock and. Wbjathat‘;'utd'trikg 
ſhnen uf; die Aelteſten des! Stamms Fuͤda zu erinuern, 
baß er ihr Bluts ſranut ip und daß’ A Kuh Ufo abholen 

ochten. Dann ſollten ſie auch u Amaſa ſagent er ſchwbe 

Gott; daßer Iebendlähg an Joabs Gtelle Heerfuhrer 
ber Aimee feyn ſoile!n Nus'diefer Aeußeruͤng des’ Kdnigs 
ht man, daß er den Ivab wegen! ſeinem Wotb 'an’ Abſa⸗ 

m, ui bepaupt wegen‘ feinem Bergen ah /aiche 


. sein 
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leiden konnte. Es iſt ſonderbar, daß ber König. gegen Joab 
nicht ſtrenger verführ, er behandelte dieſen Mann lebens: 
lang mit unbegreiflicher Schonung; wat eigentlich der Grund 
‚davon war, das laͤßt fich nicht leicht errathen: er konnte 
überhaupt die Kinder feiner Schwerter Zeruja nicht leiden, 
‚und doch waren -fie immer die: möchten um ihn, ‚und uns 
geachtet ber Verbrechen und tollen Streiche, die Joab be⸗ 
‚ging, war und blieb er doch Heerfuͤhrer, fo. lang. David 
lebte; denn aus der Vefbrderung des Amaſa wurde nichts, 
‚wie fih im Werfolg zeigen wird, . Das muß man aber aud) 
.gefteben,. daß Jakob feinem heim, dem König Dapid, uns 
erſchuͤtterlich treu war, und dies mag auch wohl der Grund 
ſeyn, warum ihm der Koͤnig durch die Finger ſahe. 

Amaſa war des Königs Schweſter Enkel; man muß ſich 
wundern, daß ihn David zum Heerfuͤhrer ernqunte, da er 
doch unter Abſalom dad Volk gegen ihn eommanbist hatte. 
Er fahe aber die ganze Empörung als Sache Gottes und 
wohlverdiente Strafe au; daher kuͤßte er die Ruthe und war 
‚fern. von aller Rache. 

‚Der Stamm Juda rief nun den König wieder zur, und 
"ganz, Iſtael freute ſich über dieſen Ausgang der Sache. 
Die Oberften des Stammes Juda fkamen bis an den Jordan nad) 
Gilgal, um den König über den. Fluß zu führen und ihn nad) 
‚Serufalem, zu begleiten ; taufend Dann aus dem Stamın Ben: 
‚Janin Tamen mit ihnen, desgleichen auch der Verläumber 
Ziba mit feinen fünfzehn Soͤhnen und zwanzig Knechten. Sie 
‚machten bie Fähre zurecht, und führten ben König mit. feiner 
Familie, und was zu ihm gehdrte, uͤber den Buß, 

Dem Zlucher Simei von Bachurim war nicht wohl au. Muth, 
„denn diefen Ausgang der Sache hatte. er gar nicht, geahnet; 
er kam alſo mit den Judaͤern fiel nun nieder vor dem Koͤ⸗ 
nig und. bat um Gnade, Abiſai⸗ IJoabs Bruder, fiel gleich! 
‚ein und fagte: und Simei follte nicht ſterben⸗ weil er dem 
Geſalbten des Herrn geflucht hat? David aber-f prach⸗ wa 
‚geht euch das au? Ihr Sdhne Zerujg! ihr, wollt mir heut 
. Jam Satan werden; follte. heut, am .biefem Herrlichen Tage, 
wvo ich wipöe ET geworben, hin, ein Iſtatlit hingerichtet 
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werden? Nein, keineswegs! dann ſchwur er dem Simel, | 
er nicht flerben ſollte. 


Nun fam auch der lahme Mephiboſeth, den ſein Haube u 


verwalter Ziba bei dem Könige verlaͤumdet hatte, ihm enta 
gegen. Der arme Tropf hatte während ber Zeit, daß der 
König auf der Flucht war, tief getrauert. David fragte ihn: 
warum bift du niche mit mir gezogen, Mephiboſeth ? er ants 
wortete: mein Herr König! mein Knecht hat mich betrogen, 
ich wollte einen Eſel farteln und dich fo begleiten, weil ich. 
lahme Süße habe, allein ich durfte nicht ; Zudem hat er mich , 
noch bei dir, meinem Herrn und Koͤnig, verklagt, du bdiſt 
aber wie ein Engel Gottes,‘ thue, was dir gefällig if. Mei⸗ 
ned Vaters Familie befteht aus Leuten des Todes vor mein 
nem Herrn König, und.doch haft du mich an deime Tafel 
gezogen. Was kann ich weiter verlangen? der König erwies 
dertes nun laß dad alles gut'fenn, ich habe mein Wort ges 
geben ; du und Ziba theilt die Güter miteinander. Mepfis 
boſeth ‚antwortete: er mag alles‘ behalten, genug! daß mein | 
Herr, der König, im Ftieden wieder gefommen iſt. 
Det vortreffliche Greis Barfillai, der den König mit den 
Seinigen die Zeit über zu Mahanaim verforge hatte, war 
auch von Roglim gekommen, um Abfchied zu nehmen und 
David Über den Jordan zu begleiten. Diefen edien Mann 
Ind der König ein, mit ihm nach Jeruſalem zu gehen und 
bei ihm am Hof zu bleiben, er wolle ihn verſorgen. Bar⸗ 
ſillai antwoͤrtet: ich bin achtzig Jahr alt und habe keine Sinnue 
mehr für das Angenehme des Lebens. Effen, Trinfen, Ges 
fang und Luſtbarkeiten ſind niche mehr für mich, laß mid 
dad Wenige, mas von meinen Leben noch übrig ift, in Ruhe 
befchließen und dann im Grab meiner Eltern beigefet wers 
den: da iſt mein Sohn, dein Knecht Chimeham, dem erlaube 
mit dir zu gehen, und erzeige ihm Gnade, wie dir gefällig ift; 
der Kdnig bewilliäte dad, und Chimeham zog mit ihm; dann 
umarmie und Füßte er den Patriarchen und beide ſchieden 
voneinander. 
Bis dahin hatte ſich nur der Stamm Juda des Königs 
augenommen und bie uͤbrigen Stämme hatten’ gezoͤgert; 
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jetzt verbroß es diefe, ‚fie machten den Judaͤern Vorwuͤrfe, 


kamen zum König und Hagten, daß ihn die Judaͤer gleichfam 


geftohlen Härten. . Die Vorfieher ded Stammes Juda aber 


qutworteten: der König ift aus unſerm Stamm, unfer Ber: 
wandfer,, meynt, ihr etwa, wir feyen von ihm Durch Gefchenfe 


zehn Stämme ‚. wir gelten mehr bei dem König. und ihr müßt 
ung nicht zu gering ſchaͤtzen, den König abzuholen‘ - - 


. Diefe Unzufriedenheit der zehn Stämme benußte ein heil: 
(ofer,. ‚aber fonft ein ‚berühmter, vornehmer Mann, aus dem 
Stamm Ephraim, "Namens Seba. Dieſer ließ die Poſaunen 
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beſtochen worden? Die Fraeliten, fuhren fort: unſerer ſind 





bfafen und ausrufen: Was geht und David, der. Sohn Iſai, 


"ana. wir haben weder Theil no) Erbe mit ihm, ein jeder 


Iſrgelit gehe nach Haus in ſeine Heimath! Das wirkte; ganz 


Iſrgel, nämlich die zehn Stämme, hingen ſich an dieſen Gebe | 


und folgten ihm. Die Staͤmme Juda und Benjamm aber 


tzlieben dem König, getreu; er hielt mit ihnen feinen; Ginzug 
in Serufalem und nahm feine. Burg wieder in Beſitz; die zehn 
Srauenzimmer aber „ welche: Abſalom gefchändet hatte, ent⸗ 





farute er vom Hof und gab ihnen.eine einfame Wohnung, wo 


fie his au ihren Tod als Wittwen wohnen.mußten. , 
«Run, mußte aber auch der neuen Empbdrung geſteuert wer 


ben; Zgab war in- der Ungnade des Königs, Daher gab er 


dem, Umafa Befehl, er follte innerhalf, drei Tagen die ganze 
Mannſchaft aus Juda verfammeln. and: ſelbſt bei der Hand 


bieiben, denn David war Willens, den Unafa-zum Heer⸗ | 


führer. zu. ernennen, ſo wie.er ihm auch, (don von Mahanaim 


qus hatte ſagen laſſen. Amafa. ahen zoͤgerte, dieſen Befehl 
des Königs auszuführen, „warum? ..das. läßt. fi fo leicht 
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nicht erfathen, ich vermuthe ‚aber, daß er. fish ‚vor ‚feinem 
Vetter, dem maͤchtigen Joab, fuͤrchtete, denn er kannte ihn 
als einen ſtolzen, herrſchſuͤchtigen Dann, dem e& quf einen 
Mord mehr nicht anfam; das Beifpiel Abners fund ihm vor 
Yugen, und dann, roußte er auch wohl, daß der König aicht 
Muth genug hatte, den Söhnen Zeruja Ernft zu zeigen. 
‚Dies, Zögerg des Amaſa beiwog den. Fönig ,. dem Abifai, 


dem. Bruper Joabs, zu:befehlen, daß er mit den Haustrup⸗ 
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pen des Rönig?, den Aretbi und Plethis, ſchuell aufbrechen 
und den Seba auffuchen möchte, ehe er fich irgenbroo in 
einer Stadt feſtſetzen Tomte. Diefer Befehl wurde‘ "befolgt, 
Die Helden Davids, Die. uͤberall in Gefahren bei ihm gewefen 
waren und die Kriegsleute, die unmittelbar unter Joobs Koms 
mando flunden, gingen auch mit. Joab felbft blieb nicht 
zuruͤck, fein Bruder Abiſai hatte das Herz nicht, ihm vors 
‚zugreifen, ob er gleich den Föniglichen Befehl: vor ſich hatte, 
Joab blieb alfo vor mie nach Befehlshaber. Amaoſa hatte 
ſich aber auch befouuen; er zog ebenfalls mit den. Maͤnnern 
FJuda aus, und zu Giheon kamen fie zufammen.: Joab naͤ⸗ 
herte ſich dem Amaſa, umarmte ihn, gräßte ihn fteundlich, 
und waͤhrend dem Kuß zog Ivnb fein Schwert aus, dad er , 
über den Rock geguͤrtet hatte, und ſtieß es dem Amaſa in dem 
Bauch, daß das Eingeweide heraus drang; Amaſa fank todt 
darnieder; dieſe graͤßliche und abſcheuliche That brandmarkt 
den Idab ‚vollends als einen der groͤßten Verbrecher. Er 
raͤumte dieſen feinen nahen Vetter blys Deswegen aus dem Weg, 
weil ihm der König feine Stelle geben wollte; uͤber das kannte 
er die Nachgiebigkeit feines Hrern gegen ihn wecht gut wo⸗ 
rinnen er ſich auch vicht irrte. 

Geht eilten nun Joab und fein Binder Aniſei mit ihrem 
Volk weiter; einer von Joabs Trabanten ſtellte ſich bei dem 
todten Amaſa, um zu verhuͤten, daß ſich nicht Soldaten bei 
ihm gufhielten und etwa⸗Anſchlaͤge ſchmieden moͤchten, und: 
weil doch viele Dadurch aufgehalten reurben, :fo ſchaffte man: 
die Leiche beifeite.: Nun erfuhren ſie, daß ſich Seba in die: 
Stadt Abel an der. fyrifchen Gränze gemonfen:habe; hier in 
Dar Ferne: glaubte er Zeit zu haben ‚nifich du verſtaͤrken, zu⸗ 
dem war auch Abel. eine feſte Stadt; das apute et nicht, 
daß man ihm fü ſchnell uͤber den Hals. kommen würde. Allein 
eh er ſichs verfah, war Joab mit. feinem Heer vor dem Thorz: 
dieſer Ih Wälle an dan Monern aufwerfen und man ruͤſtete 
fah zum Sturm. Die Bürger zu Übel waren gebildete kluge 
Leuta: vorzuͤglich lebte. jetzt eine Frau daſelbſt, die wegen 
ihnen Weisbeit Leſonders beruͤhmt wat; während, dem, daß der“ 
Magiſtrat fish: in der Angſt berathſchlagte, was jetzt zu thun 
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ſey, "ging. Siehe Frau auf die Mauer und rief: Yoab möchte 


 Herzu kommen, fie habe mit ihm gu reden; - man tief ihn 


und er kam; nuu fragte fies. biſt: du Joab? er antwortete: 
ja, ich bins I. Ste. fagte: nun fo:höre die Rede deiner Dies. 
nerin; er verfeiter: ich höre. Nun -fuhr fie fort: man hat 
ein altes Sprichwort: wer: fingen will, der frage zu Abel, 
und wer ſich hier Raths erholte, dem gelang.ed. Diefe 
Stadt ift eine: von den friedfersigfien und treuſten Städten. in 
Iſtael, und du willſt fie zu Grund richten, diefe Mutter in 
Iſrael, und. das Erbtheil Jehovahs verſchlingen? —. Zoab 


antwortete s. bewaßce Gott! das kommt mir nicht. in deu Sinn, 
das foll keineswegs geſchehen, ſondern es ift er Mann in 


der Stadt, Namens Seba, det Sohn Bichri, vom Gebirge 


- Ephraim, dieſer bat fich gegen. den. König Davio empbrt, 


Sn 


den: gebt. heraus, fo ziehen noir wieder ab. Die Fran eilte 


‚zu den Mägiftrat und ftellte ihm die Sache vor; diefer ließ 
- alfofort ven Seba enthaupten und den Kopf über die Maner 


dem Joab rishändigen. Nun ließ dieſer bie Pofaune blafen, 


und man 309 wieder ab und. nach Haus. Mon'nun an. hatte 
David. Ruhe und Er regierte im Frieden bis an feinen od. 


Gott nahm feine Buße in Guaden an umd Fein Feind bekriegte 


ihn ferner. ODie einzelnen Vorfaͤlle, welche noch im zweiten 


Bud) Samuels erzählt werden , ‘Haben fich waͤhrend der langen 


Regierung des Koͤnigs zugetragen, aber in welchein Zeitpunkt 


es geſchehen ſey, das ſagt uns ſeiuec Geſchichte hicht. GSeine 


ſtchoͤnen Pſalmen dichtete er in feine Harfe bei gewiſſen merk⸗ 
wuͤrdigen Geiegenheiten, welche auch zum Theil im m Aufans 


derſelben angezeigt werden. u... 
Einsmals trug fich eine Geſchichte zu, ‚in bie ı wir in. uns 
fern Zeiten und fchwer finden kͤnnen und ‚die zu : vielem 


ſchiefen Urtheilen Über. den König David Anlaß gegeben hat; 


eine Zeit vor Abſaloms Empoͤrung war Mißwachs und Theus 
tung im ganzen Lande und zwar drei Jahr lang nach einander. 


Endlich kam der. König auf den Gedanken, es muͤſſe wohl: 


ein goͤttliches Gericht und. eine Strafe wegen einer begangenen. 
Miſſethat ſeyn; er wendete fich alſo zum Gebet und fragte 


| den Herrn um bie urſache; er erhielt auch Autwort, vermuth⸗ 


s 
! 
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in durch einen Propheten, nämlich: es hafte anf Sauls 


Familie eine Blutſchuld; denn Saul hatte den Bibeonitew 


den Bund nicht gehblten, den Joſua mir ihnen gefchloffen 
hatte, S. Joſ. 9 and hatte ihrer viele ohne Urtheil und Recht 
getödtel. David wußte nun Teinen andern Math, ald die 
Gibegniten zu fragen, womit. er ihnen Genugthung verfchafe 
fen konnte; er fchidte alfo hin und ließ fie Bommen, dann 
fragte er fie, womit er fie ausföhnen follte ? fie antworteten: 
es iſt uns nicht darum zu thun, aus Sauls Familie uns 
mit Gold und Silber zu bereichern oder aus Blutgier jemand 
in Iſrael zu. toͤdten. David fragte feruer: was wollt Ihr 
denn, daB ich thun ſoll? Sie erwiederten: den Mann, der 


uns beinahe vernichtigt hat, wollen wir vertilgen. Gebt und 


ſteben Männer aus Sauls Familie, die wollen wir in Sauls 
Reſidenz zu Gibea vor Gottes Angeſicht aufhängen. Davib 
willigte in ihr Begehren; er lieferte ihnen ſieben Maͤnner aus 


Sauls Familie aus, doch ſchonte er des Mephiboſethd um 


Jonathans willen, diefe wurden nun von den Gibeoniten am 
bemeldetem Ort aufgehängt. Unter biefen fieben Ungluͤcklichen 
waren zwei Shhne Sauls, deren Mütter noch: lebte, dieſe 


bieß Rizpa; dieſe bedauernswuͤrdige Frau machte ſich einen 


Schirm von grobem Tuch auf dem Felſen bei den Gehaͤngten, 
nin ſich vor dem Regen zu ſchuͤtzen und die Voͤgel und Raub⸗ 
thiere von den Leichen wegzuſcheuchen. Durch dieſe zaͤrtliche 
Matterliebe wurde der Kdnig fo geruͤhrt, daß er nach Jabes 


in Bilead ſchickte, und von dort die Gebeine Sauls und Jo⸗ 


nathans holen ließ; dann ließ er auch die Gehängten herab 
uehnten und fie alle bei ihrem Stammpvater Sp, Sauld Bas 
ter, ehrlich zur Erde beftatten. 

In diefer Gefchichte kommt Verfchiedenes vor, das ß ch 
mit unſerer Denkart und ſittlichem Gefuͤhl nicht gut zu ver⸗ 
tragen ſcheint, allein dies kommt daher, daß wir mit dem 
Geiſt des alten Teſtaments nicht vertraut genug ſind: wer 
Menſchenblut NB unfchuldig vergießt, des Blut foR wies 
der vergoflen werden. Dies ift ein unnachläßliches Geſetz 
Gottes, welches der menſchlichen Natur fo. tief eingeprägt 
iR, daß :alle Nationen auf Erden von den wildeſten bis zu 
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den gefittetfien die Bluttache filr unbedingte Pflicht aufehen, 
fo daß fie. ſich auch. bei den noch ungebildeten Voͤlkern auf 
Kinder und Kindeskinder erſtreckkt, fo-lang, bis das vergofs 
fane. Blut. gerächt iſt. Dieß war nun auch der Fall bei den 
GSibedniten, ihr unfchulbig-vergoffenes Blut mußte nach dem 
Hecht der Natur durch die Blurrache verſoͤhnt werden; und 
David. konnte und durfte ihnen ihr Begehren nicht abfchlagen. 
her wie. kann doch das Mecht der. Natur fordern, daß uns 
ſchuldige Kinder die Verbrechen ihrer Eltern büßen miffen 3 
+ -iph;antworte: wer Darf Die Marimer der göttlichen Re⸗ 
- sierung ‚meiftern? hat deun nicht Gott an feinem eigenen 
Sohr, um die Menſchheit zu retten, die Blutzache ausführen . 
Isfen ? and was koͤnnen die unfchuldigen Kinder dafllr, ‚wenn 
reiche Eltern ihr Vermoͤgen verpraffen und die Kinder au den 
‚ Bettebftab bringen? Wir Furzfichtige Menſchen Fünnen die 
Tiefen der görtlichen Gerechtigkeit nicht ergruͤnden. Ich will 
nmun eins: bemerken: in den Ländern, wo die Obrigkeit die 
Blutrache noch nicht übernommen hat, fondern wo ſie die 
Familien gegen einander ausüben, da muͤſſen ſich die Männer; 
anßerorbentlich in Acht nehmen, daß fie niemand todten, weil 
fie. miſſen, daß wenn fie fich auch ſelbſt aufs Beſte in Acht 
wehmen, ihre Verwandten, Kinder und Kindeskinder ſo laug 
im Todesgefahr find, bis der Mord durch Blut verſoͤhnt iſt. 
Da die Gibeoniter Sklaven waren, ſo durften ſie ſelbſt die 
Blutrache nicht ausüben und. der König und das Volk dachten 
nicht daxan; darum mußte fie Gott daran erinnern, einmal 
doß man.einen feierlich geichloffenen Yund, mie Joſua und 
das Volk mit den Gibeoniten gemacht hatten, ungeftraft-niche. 
brechen dürfe; und dann, daß Feine Blutſchuld ungerochen 
beiden. duͤrfe, Bai- Solchen open Wollern mußten: firengere 
Geſetze anögeäbt. werben als bei gefitteten. Jetzt laͤßt ſich 
auch begreifen, warum Simei dem Koͤnig David ſo fluchte 
und ihn einen Bluthund ſcholt; vermuthlich hat Sauß Fa⸗ 
milie auf Den König deu Verdacht gehabt, daß er Die Giber⸗ 
uiten sufgeftiftet habe. ‚Aber warınn ſtraft denn Gott sine 
gamze.Mation ‚mit. Theurung un eines Schuldigen willen? 
Antwort: weil Fein fündiger Menfch nuſchuldig iſt, und weil 


Ali 











450 


felche Zuͤchtigungen die Menſchen zu Gott treiben, welches 
zur Peredlung fo hoͤchſt udthig iſt. 

Eine andere eben ſo auffallende Geſchichte trug ſi ſich ber⸗ 
muthlich in den mittleren Regierungsjahren Davids zu: Er 
ſaß auf ſeiner Burg und uͤberdachte ſo ſeine Kriege und 
Siege, welch' ein großes Reich er jetzt habe, wie ihn alle 
fine Nachbarn fürchteten und: ehrten, und mas. er alles. 
gethan und. ausgerichtet habe. Auf einmal fiel ihm ein, er. 
moͤchte doch wiſſen, wie ſtark wohl ſeine Macht ſey und 
wie viel Dann er im Fall der Noth ins Feld ſtellen koͤnnte. 
Dieſer Wunſch war fo ſtark, daß er Joab uud die Haupt⸗ 
leute rufen ließ und ihnen auftrug, die ganze Maunnſchaft 
ſeines Reichs zu zählen. Joab mißbilligte dieſe Neigung 
des Koͤnigs, er machte ihm Vorſtellungen dagegen; allein 
"David ſetzte feinen Wunſch durch und Joab mit den Haupt⸗ 
leuten mußten ihn befolgen, das Volk wurde alfo gezählt, 
doch nicht fo. ganz -vollitändig, denn diefe Sache mar dem 
Joab fehr unangenehm; dem ungeachtet fand er in den 
zehn - Sıammen Iſraels achtmalhundert taufend ſtreitbare 
Männer, und in. den Stämmen Juda und Benjamin fuͤnf⸗ 
malhundert taufend, fo Daß Davids ganze Kriegswacht and 
dreizehyhundert tanfenp Mann beftand, Welch eine: furcht⸗ 
bare Macht war das! — Die Barmherzigkeit Gottes wachte 
aber über den König, damit er fich nicht wie Nebukadnezar 
im Stolz. erheben und fehlen. mͤchte. Er ſandie alfe den 
Pınpberen Gad zum: Koͤnig und: flellte ihm dreitrlei Stra⸗ 
fon, vor, unter denen. er wählen konute: entweder ficben 
Jahr Theuerung, oder drei Monate lang Flucht vor feinen 
Feinden, oder drei. Tage Peſt durchs ganze Laud. Jetzt 
. empfand Dauld tieft, :wie ſchwer er ſich verſuͤndigt habe; 
er antwortete alſoꝛ Mir iſt ſehr bange, aber laßt uns in 
die Hand des Heern fallen, Er iſt barmberzig, - und feine 
Barmherzigkeit iſt groß; Ach. mag nicht indie Gewalt ber 
Menſthen geratben. : Der Koͤrig überließ alfo dem Hexen 
die. Wahl zwifchen; fieben Jahr Theuerung und der Peſt; 
dieſe letztere waͤhlte alſo Bott. aus Barmherzigkeit, weil 

eine dreitaͤgige, ab..idan. ſchwere Strafe, ohne Wergleih 
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Lichter zu erfragen iſt, als eine ficbenjährige langſain qud⸗ 
lende Plage, welches bei der Theuerung der Kalt gewefen 
ſeyn würde. 


Die Pet erfolgte alfo auf der Stelle, und es farben in 
den drei Tagen in dem ganzen Rande fiebenzig taufend Mann, 


ohne Weiber und Kinder; dies war ſchon eine ziemliche Lüde 


in der Bevdlkerung des Landes. David, der gewiß während 
der’ Zeit nit Angft und Wehmuth betete, fah gegen das Ende 
der drei Tage aus feiner Burg gegen Morgen auf dem His 

gel Morijah, wohin hernach der Tempel gebaut wurde, einen 
Engel ſtehen, welcher der Stadt Serufalem drohte; dies 


ging dem König durch die Seele; er betete alfo zu Gott und 


ſprach: Siehe, o Herr, ich habe gefündigt; ich hab die 
Miſſethat begangen, was haben meine Unterthanen, bie 


armen Schafe, gethan? — wende deine Hand gegen mid 


und meine Familie. Hierauf gebor Gott dem Engel, mit 
ven Verderben aufzuhbren, und er verfhwand. : Der Pros 

phet Sad aber bekam Befehl, daß David da, wo er den 
Engel gefehen hatte, einen Altar bauen und dem Herrn ein 
Brandopfer Bringen follte. David ging alfo mir einigen 
Prieftern dahin. Auf dem Hügel Merijah, wo auch ehmals 
Abraham den Iſaak hatte opfern follen, hatte jeßt ein ges 
wiſſer Arafna, der noch von den alten vertriebenen Jebu⸗ 
ſitern herſtammte, eine Dreſchteune, und er war ehen da⸗ 
ſelbſt beſchaͤſtigt, als der König mit feinem Leuten zu ihm 
kam. Arafna bezeigte dem König feine Ehrerbietung und 
fragte um die Urſache dieſes Beſuchs; der Koͤnig antwor⸗ 
tete ihm: er moͤchte gern die Dreſchtenne kaufen, um einen 
Altar dahin zu Bauen und den Herrn ein Opfer zu bringen, 
damit die Peſt aufhören möge, Arafna erwieberte mein 
Herr, der König, nehme und opfere, wie es ihm gefaͤllt; 
da iſt der Ochſe zum Opfer und der Dreſchwagen zum Holz 
für das Brandopfer — denn‘ man läßt in den Morgenläus' 

d rn Die Ochfen Schleifen oder Wagen mit niedrigen Rädern 
über das aus gebreitete Getreide ziehen; ſo lang, bis die 


Koͤrner ausgegaugen ſind. — Der König nahm dad alles j | 


‚On, aber mir dem: Beding, daß er alled bnar bezahlte; deun 
| 
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er fagte: er wolle dem Seren, ſeinem Gott kein gefchenktes 
Dpfer bringen; Arafna wuͤnſchte ihm Gegen zum D:pfer, 
und bekam fünfzig Seckel Silber, alfo ungefähr fünfzig 
BSulden ,. für den Dchfen und dad Geſchirr. Fuͤr die Dreſch⸗ 
tenne aber, oder vielmehr für den ganzen Hügel Moriiah, 
bezahlte ihm. der König. fechöhundert goldene Seckel,wolche 
achtzehnhundert Thaler vder 2700 Gufpen ausmachen. Disfe 
Preife Famen ziemlich. mit den. uufuigen, uͤberein, und wen 
ſieht daraus, daß Daudlung und Gewerbe za Davids Zeiten 
siemlih im Flor waren; die ‚Ifraeliten hatten autch an. den 
Bhoͤniziern Gelegenheit zum Abſatz. David baute nun den 
Altar und opferte dem „Deren Branbapier und Dqulopſer. 
Bon nun an warder Hügel Morijah ein Idnigliches Grundſtuck. 
Dieſer Arafna wird einmal 2. Sam. 24, v. 33 ein Kbaig 
genannt; vermuthlich war er der letzte König der Jchufizen, 
den. David beſiegte, als er Jeruſalem mit der Jebnuſiter; Burg 
auf dem Hügel Zion einnahm. Er lebte alſo nun als Pri⸗ 
vatmann in der Stadt uud war zur iſraelitiſchen Religion 
Ühergegangen en 
‚Bei. biefer: Geſchichte pflegt num. wieder die philoſopbiſche 
Vernunft die Bemerkung zu machen, wie Gott Davids BStefz 
durch eine fo ſchreckliche Peſt am Volk habe beftrafen Thngen, 
das doch ‚hier nicht .gefündigt hatte? Die,zichtige Matygort 
hierauf if: allerdings‘ hatte das Volk gefündigt.: denn 46. 
heißt: 2 Sam. 24. v. 1. Und, der Zorn. des Deren ergrimmts 
abermal gegen Iſrael, und reiste David unter ihmen, daß 
er ſprach: ‚gehe bin, und zähle Iſrael und Juda. Der 
wahre eigentliche Sinn. diefer, Stelle iſt folgender: der König 
und das Volk waren durch,die äußere Muhe und Wohlſtand 
in eine. Heifchlice. Sicherheit. gerathen; "allerhand Suͤnden 
und Lafter waren herrſchend unser ihnen, daher fand an Dig 
Gererbtigkeit Jehovah's nöthig, den König und das Volk, zu 
zichtigen, um fie wieder zur Gottesfurcht zu exwecken. Nöte 
Er. nun ohne. weiters die Peſt unter das Molf kommen laſſen, 
fo: wäre der ‚König Dadurch nicht gebeffert worden... und: ey 
hätte auch feinen, in feinem Hergen:yerhprgenen Stolz wit 
kerun lernen; Daher entzog ber Heyt dem Dapip, feing zuch⸗ 
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tigenbe Gnade, und nun bekam feind Eigenhelt vie Boer⸗ 
macht und reizte ihn zum Zählen des Volks. Dies druckt 
der: heilige Verfaſſer mit den Worten aus: der Zotn des 

Herrn habe ihn dazu. gereizt, und das iſt auch in dieſem 
Werond ganz richtig. 

TEhe wir nun Davids: Lebens s und‘ Regierungdgefhtä 
Srfäließen, maſſen wir noch feine Familie und ſeinen Hofr 
ſKaar⸗Fennen lernenz; Er hatte ſieben rechtmaͤßige Gemah⸗ 
lianent die erſta· war Ahinoam von Jeftrel; mit dieſer zeugte 
er. den Ammon, welcher von Abſalom ermordet wurde.’ Die 
zweire war Abigatt; Vie Witnve Nabald vom Berge Carmet; 
von vieſer Hatte er: einen Soft, dr Ehilecb sub Daniel‘ hieß 
Dis: dritte hieß Maechn; die Tochter des Könige: Thalmii con 
Geſur, dieſe gebaͤt -Phki- den Abjalomn nd die Thamar, 
wolche von Ammon geſchaͤndet wide: Die" vierte nanme 
ſich Hagith, und ihr Sbhn hieß Adonka: "Die fünfte Bieß 
— von dieſer hatte er auch einen Sohn Namens Stphäts 
da.Die ſechote GBamahlin hieß Eglu⸗und ihr Sohn: Fiths 
ream. Dieſe ſechs Weiber mit ‚Ihren ſechs Soͤhnen hatte 
Davis in Hebren/ 9b: er fehb.ond ein halb Jahr dur “Über 
Jada König wär. HB er nun Jerufalem eingenonmien nnd 
zu:feindr Refidenz zemacht hatte, von wannen er gay Ifrliel 
tegiette, ſo kam“ noch Bathſeba Hinz; "init dieſer Sitte er 
Bier" Odhiie,; Salomo⸗, Simen, SHobab und Rathan. Bor 
Salbmo ſtammte Joſeph, der Gemaͤhl der Jungfrau Maria 
463 addon feinen’ Bruder‘ Nathan Märia ſelbſt. Band 
hatte David‘ nochuneik ‚Söhne, von denen wir weiter nichts 
als: Bios: die Ramen wiſſen, und ebenſo wenig, wer he 
Mütter war; aus den Zufammenhäng follteiman faſt ſchließen! 
daß: fie-Shne der Bathſeba gewefen jenen ; allein es iſt Boch 

nicht wohl zu glauben!‘ daß fie allein die Mutter von 13 5 
nen: geweſen feye: - "Außer dieſen Halte David auch mit feinen 
Nebenweibern noch· viele Shhne und /Tochter. Von dieſen 
zwaͤnzig: Sbhnen des Koͤnigh find nut folgende fünf‘ iin’ der 

i Geſchichte merkwuͤrdig geworden: Ammon,Abfalon, Adonig, | 
‘ Saterk, und Nathan als Staͤmmvatet ber Jungfrau Marin. 
: Biawibdi Kriegönidgt war [ehr wifeprlih; er war" ferufl 
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“tin: großer PS und Krieger; wir brauchen uns uur an feinen 
Kampf mit Goliath zu erinnern, den er ald Juͤngling nnd 
als Schafhirte begann. Nach ihm war: fein Schweſterfohn 
Joab, den mir ſchon von allen Sekten: kenuen, oberſter Relbs 
dert; dann folgte Abiſai, deſſen Brader,'der ein Held som 
erften Rang wars; er'veitete. einsmals dem König-das Leben, 
als er in einer Schlacht gegen die Pheliſter mit einem Riehen . 
ins Dandgemenge - Tantı-: ;and beinahe‘ :berwunben--Ayork ch 
waͤre von ba ab: an-ditten.-die Größen des Reichs mht 
mehr, daß ſich⸗ der König: in eine Schlacht wagte: Darauf 
folgten die fi iebenundbweiflig Helden Davids, zu denen Auch 
Abiſai gehdrte; dieſe Männer hassen ſech burch. unglaubliche 
Großthaten allgemein: beruhmt und furchtbar gemacht; diefe 
bitdeten gleichſam einen· Ritterorden, und: waren beſtaͤndiz 
umiden König. Die Krethi und Plethi machten die Leibgarve 
and, ſie waren Trabanten,. die im Krieg und im Britben zur 
Ausfaͤhrung der kbaiglichen Befehle gebraucht wurden. "hr 
Oberſter war Benaja⸗ eis: Sohn des Prieſters Jojada, äuch 
eines: won: deu ſiebenunddieißig Helden. Oben ifraelitiſchen 
Goſchichte machen‘ Da Regierungejahre die Ritter⸗ 
zeit aus. 
Die eigentlichen Bräntsgeknäfte: wurden don“ fügen 
Miuiſtern verwalten: Adoram oder auch Adbniram war Finanz⸗ 
miniſter; er hatte: ‚nie: lufficht Über Bie- Einnahmen und Uns: 
gaben; :Zofaphat- war Juſtiziminiſter, von ihm hing vie 
Zuftigr- und: Gerechtigkeits pflege aby Seja war geheintet, 
oder· auch Staatöfekreränz ⸗Zadok und Abjathar aber ward 
die oberſten Prieſter, von denen DIE. ganze Priefterfchafe dir) 
bie Leniten: abhingen. Abſathar ſtamuite vom Hohenprieſter | 
Eli her, und diefer gehdrte zur Samilie Ithamars, "des 
SchrieiBiarons ; : IZavuk:aher war ein Nachkomme Piuehas, 
Ye: Sohns Eleaſars/ dos Sohns Aarons. Dei eigentli Ze 
Hohepriefter war Abjathar; diefer bediente die Huͤtte, welche | 
David der. Bundeslade auf · den Berg Zion: gebaut hatte, and 
ZandE vermuthlich div Stiſtshutte zu. Sild, mo die täglichen - 
allgemeinen Opfer dent Hierin gebracht wirden, doch bielt ſich u 
Zudel aRehrontheils zu Feruſalem auf. — — 


v 
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Die leiten Geſchaͤfte drs Shuige. ‚Basis betrafen nun die 


Zuruͤſtung zum Tewpelhau; dann ob er ihn gleich, nicht: feihfE. 


bauen durfte, welches feinem Nachfolger aufpehalign war, 
ſo wollte, er doch gerne noch fo viel dazu beitragen, als in 
feinem BVermbgen war. . Unter allen: feinen Soͤhnen: war 
Salemo der vorzuͤglichſte. Dieſen hatte: der Herr zu Davids 


Thryuerben beftimug und befohlen, daß der Ihm den Tem⸗ 


ꝓel bauen ſollte: drun feine Regierung würde ſehr ruhig uud 
friedfertig ſeyn, woher er auch den Namen Salomt - ober 
Schelemoh, ein Mann des Friedens, oder Briedenreich, Fried⸗ 
ri, hekam. Solomo war ein. fehr ſchoͤner achtzein ‚bit 
zwanzigjähsiger Züngling ; ber Prophet Nathan kette im 
nortreflich. erzogen, und dann hatte er: auch von Gott vor⸗ 
zreffliche Gaben des Verſtandes und des Geiſtes empfangene 
So daß voch heut yu. Tage Salomons Woisteit als der Ginfal 
der Erkeuntuiß angeſehen wird. Dapid hatte ben Berg Mo⸗ 
rijah, den er von Arafna gekauft, hatte, zum Tempelhau he⸗ 
Kimmt, Dann ließ er die Fremdlinge, die nicht im Lande bo⸗ 
gütert. waren, verfemmele, umd beſtellte fie zu Steiahaueru, 
denn ber gauze Tempel. ſollte qus Iapter Quaderſteinen / geb aut 
werden. Zugleich beforgte er auch eine unzaͤhlbare Menge 
Eiſen zu allem dem Geraͤthe, welches bei einem ſolthen au 
noͤthig war; und da auch das Cedernholz wegen feiner Dauxr⸗ 
haftigkeit, Schoͤnheit und Wohlgeruch zu prächtigen Gebaͤuden 
beſonders brauchbar iſt, die Phoͤnizier aber im Beſitz des 
Berges Libanon waren, wo die ſchoͤnſten Cedern wuchſen, 
fp ließ er dies Holz in Menge von dyrther Tommen: es; musbe: 
pon Tyrus und Sidon auf dem Meer bis Joppen gefldft, und, 
danu von da drei Tagreifpn weiß. bis vos SIerufelen zw 
Land gefahren. ' J tl ie 

als nun der ganze Borrath beiſammen war, ſo ließ. RR, 


König, feinen Sohn Salomo zu ſich kommen, und bielt num | 


folgende Rede an ihn: 

‚ Mein lieber Sohn! ich Hatte mir‘ vergenommen, dem gem 
einen Tempel zu bauen, allein es geſchah des Herrn Wort 
zu mir, folgender Seftalt: Du haft viel Menfchenblut. ver⸗ 
zoſfen und große Kriege geführt, du darfſt meinem Noemen 
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kein Haus bauen, fondern es fol dir ein Sohn geboren 
werden, der wird ein ruhiger Mann feyn, denn ich will ihm 
Srieden fchaffen mit feinen Feinden umher, darum foll er au) - 
Salome heißen, weil Sfrael Ruhe haben fol zu feiner Zeit. 
Diefer foll meinem Namen ein Haus bauen, er foll mein 
Sohn und ich will fein Vater ſeyn; und ich will feinen Thron 
über Iſrael auf immer beftätigen. Darum, mein Sohn! 
wird der Herr mit dir ſeyn; du wirft glädfelig feyn, da du 
die Ehre ‚erlangfi, dem Jehovah einen Tempel zu bauen. 
Der Herr wird dir auch Klugheit und Verftand verleihen, 
fein: Volk Iſrael zu regieren; und dann wirft du erfl recht - 
glüclich werden, wenn du die Gebote und Mechte beobach⸗ 
teft, die der Herr durch Mofe dem Volk Sfrael gegeben hat. 
Darum ſey getroſt und muthig, und fürchte dich nicht. 
Siehe, ich habe in meiner Armuth hunderttaufend Talente 
Goldes, und taufend mal taufend Talente Silber, und eine 
unzählbare Menge Kupfer und-Eifen, Holz und Steine ges - 
fammelt, und wenn das nicht zureicht,, fo kannſt du mehr 
anſchaffen. An Arbeitern, Steinhauern, Zimmerleuten, 
Goldarbeitern und Edelftein-Schneibern fehlt es auch nicht; 
mache dich alfo and Werk, der Herr wird mit dir feyn. 

David fagt bier feinem Sohn Salomo: der Herr würde 
feinen Thron über Sfrael auf immer beftätigen — und dod) 
hörte. die Regierung Salomons mit der babylonifchen Ges 
fangenfchaft auf. David wendete auf feinen Sohn an, was 
ihm der Herr in Anfehung feiner auch verſprochen hatte; aber 
das ewige geiſtliche Reich ſeines großen Sohns, des Meffi: aß, 
hatte er zugleich mit im Auge, ob er ed gleich dem Salomo 
nicht erklaͤrte. 

Dann ift aud) Davids Reichthum zum Erſtaunen: 100,000 
Tälente Goldes ift eine Menge, die noch wentg Monarchen 
in der Welt, vieleicht noch Feiner beifanmen gehabt hat, und 
1000,600 Talente Silber eben fo wenig. Hieraus kann man 
(ließen, in welchem hohen Grad damald Handlung und Ge⸗ 
werde geblüht haben. Das benachbarte Phdnizien war 
eigentlich die Hauptquelle diefes Wohlſtands. 

Stutung's faͤmmti. Schrifun. X. Band. 30 
ln. 
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Obgleich David den Tempel nicht bauen durfte,. fo: weilte 
er doch alles dazu vorbereiten und feinem Sohn die Mühe 


ſo viel erleichtern, als in feinen Kräften fund. Da nun nur 


die Priefter und Leniten den Gottesdienft im Tempel beforgen 
durften, der Stamm Levi aber fehr zahlreich war, — denn 


er enthielte an junger Mannſchaft von zwanzig bis dreißig 


Jahren acht und breißigtaufend Mann, fo beftimmte der Sibs 
nig David Hier und Zwanzig taufend zum eigentlichen Tem⸗ 
peldienſt; diefe mußten den Prieftern bei den Opfern und 
andern Verrichtungen an die Hand geben. Da aber ihrer fo 
viel waren, fo wurden fie in vier und zwanzig Orbnungen 


eingetheilt, deren jede eine Woche dienen mußte und dann 


von einer andern abgeldßt wurde, Dies waren die eigentlis 
chen Leiten, welche’ die Priefter bedienten. Sechstauſend 
wurden zu Amtleuten und Richtern durch dad ganze Land 
vertheilt: denn die Leviten waren die eigentlichen Gefeßlehrer 
und auch Ausführer der Geſetze. Vier taufend dienten zu 


‚XThorhütern des Tempels, fie machten gleichfam die Beſa⸗ 


ung deſſelben aus, und mußten darauf fehen, daß Ruhe 
und Ordnung erhalten wurde. Dahn wurden auch viertaufend 


-. zum Gefang und zur Muſik verordnet: welche die Pfalmen 


Davids und auch. anderer, bei dem feierlichen Gottesdienſt 
ſangen und ſpielten. 

Die muſikaliſche Geſellſchaft, welche mit ihren Inſtru⸗ 
menten den Geſang begleitete, beſtand aus zweihundert acht 
und achtzig Tonkuͤnſtlern, und ihre Direktoren waren, Aſſaph, 
Heman und Jedithun, alle drei waren Propheten und heilige 
Männer. 

Es iſt befannt, daß nur die Zamilie Aarous zum Prien 
flerthum verordnet war. Nun hatte Aaron vier Shhne, Nas 
dab, Abihu, Eleafer und Ithamar. Nadab und Abihe 


‚wurden aber in der Wuͤſte getödtet, weil fie fremd euer 


vor den Herrn auf den Altar brachten, und hinterließen keine 
Kinder, folglich pflanzten die zwei Söhne Eleafer und Itha⸗ 
mar das Prieftergefchlecht fort. Es entftanden alfo zwei 
Aaronitifche Priefterlinien, in welchen allemal der Erfigeborne 
aus ber geraben Linie von Aaron ber boheprieſter war. Zu 
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Davids Zeiten waren ihrer zwei, Zadok, aitz da Hauſt 
Eleaſers, und Abjathar, aus dem Geſchlecht Ithtimnrs 
Abjathars Sohn hieß Abimelech, der ihm im der hohen- 
prieſterlichen Wirde zu folgen beflimmt‘ war. Die Pries 
fer wurden auch ‘in vier und zwanzig: Ordnutigen einge⸗ 
theilt, welche woͤchentlich abwechſelten. Damit aber un⸗ 
ter Prieſtern und Leviten Feine‘ Zwietracht entſtehen möchte, 
fo wurden alle Ordnungen durchs Loos beſtimmt; und‘ auf 
eben ‘die Weiſe wurden auch alfe' ptiefterliche und Levitifche 
Berrichtungen wöchentlich jedem "Einzelnen zugetheilt. * 

Nachdem der König diefes alled angeordnet und ſchrift⸗ 
lich zur Beobachtung fuͤr ſeine Nachkommen und geſetzmaͤßig 
autoriſirt hatte, fo begab er ſich zur Ruhe; und 'weil et 


nun alt und. ſchwach war, fo fuchten ihm feine Verwandten . 


und Bedienten ein fchönes junges Frauenzimmer, das fin 


bis an fein Ende warten und pflegen follte; dieſe Perfod 


hieß Abifag und war in der Stadt Sunem zu Haus, Mi: 


vermuthet ſpann ſich aber wieder eine Empdrung an: "'Ador- 


nia war jeßt Davids ältefter Sohn, er glaubta alfo' dad 
nächfte Recht zur Krone und zur Erbfolge zu haben. Es 
iſt leicht zu begreifen, daß Davids erfte Gemahlinnen und 
ihre Söhne auf Bathfeba‘ und ihre Kinder, folglich auch 
auf Salomo nicht gut zu ſprechen waren; es aͤrgerte ſi fie 


alfo, daß der König den Saloino zum Thronfolger beftimmt 


hatte. Daß dies auf Gottes Befehl’ gefchahe, darauf nahe 
men fie feine Ruͤckſicht. Joab, der Zeldherr, und Abjathat; 
der Hohepriefter, ſchlugen fi) auf Adonia's Seite, und 
flunden ihm mit Rath und That del; er ſchaffte ſich alte 
eine Leibgarde, Wagen und Reiter an, und als alles berkit 
war, fo lud er feine Brüder, dann Joab, Wiathar⸗ di 
Vorfteher des Stamms Juda, und wer‘ fonft noch zu ihn 
hielte, zu einem Opfermahl, das er nahe bei Herufaleti, 
vermuthlich auf einem feiner Landguͤter, veranflakter harte. 
Den Hohenpriefter Zadok, den Propheten Nathan, ven Leib: 
gardeOberfien Bertajk, und feinen Bruder Saͤldmo, ‚nt 
allen: denen; denen Adonia nicht traute‘, zum Briſpiel di 
Helden Davids, lud er micht: Bei dieſer Mahltzelt ging’ u 
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luſtig her, and man rief dem Adonia, das Vivat: der ad⸗ 


nig! } 
‚Der Prophet Nathan, der dies alles erfuhr, eilte ‚zur 


Königin Bathfeba, erzählte ihr den Vorfall, und rieth ihr, 


alfofort zum König zu gehen und ihm ihre Angelegenheit vorzus 
tragen; er wolle dann nachfommen, und auch mit dem 


König fprechen. Bathſeba gehorchte; fie ging zum König | 
in fein Cabinet und bezeigte ihm die gebührende Ehrfurcht. 
David merkte, daß fie etwas auf dem Herzen hatte, er 


fragte fie alfo: was ift dir? Sie antwortete : mein Herr! 
du haft mir, deiner Magd, bei dem Herrn, deinem Gott, 
gefhworen, daß dein Sohn Salomo nach . dir König feyn 
und deinen Thron erben foll; nun aber ift Adonia König 
worden, und mein Herr weiß ed nicht; er hat eine große 
Opfermahlzeit angerichtet, alle ſeine Brüder, Joab und Abja= 
thar dazu eingeladen, deinen Sohn Salomo aber nit. Du, 
mein Herr! bift aber König; ganz Jfrael erwartet von Dir, 
daß du erflärft, wer nach ‚dir König feyn ſoll; wenn nun 
mein Herr zu feinen, Vätern übergegangen und entichlafen 
ift, fo werden wir, ich und mein Sohn Salomo, ald Sünder 
behandelt werben, Jetzt kam nun auch der Prophet Nathan 


‚dazu und Bathfeba ging hinaus. Nathan fprach hun auch 


mit dem König über diefe Sache, und bekräftigte alles, was 
die Königin gefagt hatte, befonders aber fragte er, ob daß, 
was Adonia gethan habe, auf feinen Befehl und Erlaubniß 


geſchehen ſey? David befahl, daß Bathſeba wieder herein 


kommen ſollte, und da ſie kam und vor dem König ſtund, 


ſprach er: fo wahr. der. Herr lebt, der meine Seele erloͤſet 


bat aus aller North, ich will dir heute erfüllen, was ich dir 
bei Jehovah, dem Gott Iſraels, geſchworen habe: daß dein 
Sohn Salomo nad mir König feyn und. an meiner ftatt auf 
meinem Thron figen fol. Bathſeba buͤckte fih zur. Erde 
nieder und ſprach: Gluͤck meinem Herrn, dem König David, 
ewiglich. 

Nun ließ der Konig den Hohenprieſter Zadok, den Pro⸗ 
pheten Nathau und den Oberſten der Leibgarde, den Benaja, 
eufen; ; 3. dieſem ſprach er: nehmt ‚meine Bedienten und 
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das Pönigliche Maulthier, (et meinen Sohn Salomo darauf, 

führt ihn hinab nah Gibon — (dies war ein Luſtſchloß, 

nebſt einem Opferplatz auf der Abendſeite, nahe bei Jeruſa⸗ 

lem) — dort falbt ihn und ruft ihn unter Poſaunenſchall 

zum König aus, dann kommt wieder hieher, und dann fol ı 
Salomo meinen Thron befleigen-und an meiner Stelle König: 

feun. Dies ulles wurbe trenlich und mit Fteuden, unter. 

einen großen Zulauf des Volks befolgt. Das Jubelgetdne, 
Pofaunens und Pfeifenſchall und das Vivatrufen hörte Adonia 

mit feiner Gefelfchaft. Der vorlaute Idab, der gewohnt 

war, immer den Meiſter zn fpielen , "Hoffte es duch unter’ 
Adonia's Regierung fortzufegen; er fragte alſo: was bes. 

deutet das Gefchrei und das Getuͤmmel in der Stadt? Sm 

dem Augenbli trat Jonathan, der Sohn des Priefters Abs 
jathars, herein; Adonia freute ſich und ſagte: komm herein, 

bu biſt ein redlicher Mann und bringſt und gute Botſchaft;! 
Jonathan antwortete: ja, es ſieht uͤbel aus, unſet Hert, 

der König David, hat Salomo zum König gemacht; der Hohe⸗ 
priefter Zadok, Benaja, die Chreti und Blethi find auf feiner 
Seite, deögleichen auch die Helden Davids; man hat ihn’ 
nach Gihon geführt,‘ dort gefalbt, dann hielt er feinen Eins, 
zug zu Serufalem, alles Volk jauchzt und wünfcht ihm Gluͤck, 
und jetzt fißt'er auf dem Thron. Auch find die erften Reichs⸗ 
beamten zum König David gegangen und haben ihm gedankt, 
daß er Salomo zum Nachfolger ernannt hat. Hierauf lobte 
David Gott, daß er vor feinem Ende noch den Salomo Zum. 
König habe erklären koͤnnen. est hatte die Herrlichkeit 
Adonia’s ein Endes denn mit feinen fünfzig Trabanten 
fonnte er fih.nicht behaupten. Sie liefen alfo alle im Schres 
den auseinander, und ein jeder nach Haus. Adonia fuͤrch⸗ 
tete ſich am meiften, er hatte auch Urfache Dazu : er lief in der 
Angft auf den Berg Zion, zum Brandopfers:-Altar und hielt 
fih an deffen Hörner: denn es war gebräuchlich, daß man 
dad Leben derer fchonte, die dahin ihre Zuflucht nahmen. 
Died wurde Salomo gefagt,, mit dem Anhang, Adonia flehte 
um fein Leben, und bate, der König Salomo möchte ihm 
das doch heute, ba er König geworden fey, eidlich verfprechen ; 





em, 


Saloy 1 Heß. ihm ‚fogen, wenn er redlich fen ı und ſich gut 
auffuͤß Te, twjlrde, fo fote ihm fein Haar, gefränft werden, 
. wuͤrde map, aber das Gegentheil finden, fo müßte er fterben. 
Dann Ti Tieß er Abu auch zu fi ch kommen; Adonia bezeigte ihm. 
feine Ehrerbictung, Salomo ‚aber, befahl. ihm, in fein Haus 
zu gehen, nn 

David fett te aus ber Abnahme ſeiner Kräfte, daß es mit 


und Stawimfaͤrſten des ganzen Landes Juforamen fommen. 
zu laffen, um Abſchied von, ihnen zu nehmen, und ihnen zus 
gleich ihren uguen König, vorzuftellen; zu dem Ende ſchrieb 
er einen Neichötag, aus; „ed .gerfammelten ſich alſo zu Jeru⸗ 
ſalem. die zwoͤlf Steinmfürften; die Fuͤrſten der Priefter: und 
Leviten⸗ Ordnungen; die, Generäle und Kriegäoberften; die- 
Finanz: - Minifter und überhaupt alle Helden, Vornehme und 
tapfere Maͤnner, in einem großen Saal in Davidsburg. Als 
nun oe beiſammen waren, fo Fam der König David und 
hielt, nicht vom Thron, ſondern ſtehend, folgende Rede: Meine 
Brüder! und ı mein Volk! höret mich aus Ich hatte. mir vors 
genprgmen, , eineg Tempel zu bauen, wo die Lade des Buns 
deB, „ber Fußſchemel unferes Gottes, ruhen follte, und alles 
Dazu ‚vorbereitet; allein Gott ließ mir fagen, du follft meinem 
Namen Fein Haus bauen, denn du bift.ein Kriegsmann und 
haft Menfchenblut, vergoffen. Jehovah, der Gott Iſraels, 
hat mic) aus der zahlreichen Familie meines Vaters aus⸗ 
geſucht und mich zum Koͤnig uͤber Iſrael gemacht bis zu 
ewigen Zeiten: denn er hat dem Stamm Juda das Fuͤrſten⸗ 
gm verliehen in Juda meines Vaters Haus, und unter den 
indern meines Vaters hat es Ihm gefallen; mich über 
ganz, Iſrael zum Koͤnig zu machen, und nun beſtimmte er 
unter. allen meinen Söhnen, deren ich viele habe, meinen Sohn 
Salomo, daß er figen fol auf dem Thron des‘ Königreichs 
Jehovah, über Iſrael. Denn er ſprach zu. mir: dein Sohn 
Salomo foll meinen Tempel bauen, denn ich hab ihn mir 
zum Sohn erwählet, und ich. will fein Vater feyn und fein 
Königreich beſtaͤtigen ewiglich, wenn er beharrlich meine Ge⸗ 
Bote und Rechte halt, en wie fie heut‘ zu Tage gebräuchlich 
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find; und mel Tage ich euch hier vor ganz Iſrael, der Ge⸗ 
meine Jehovahs, und in der Gegenwart unſeres Gottes, 
-forfcht und halter alle Gebotẽ des Herrn, des Gottes, meines 
Sohab, damit ihr im-Befiß des herrlichen Bandes’ bleibt und 

es auf Kindeskinder immerhin vererben moͤget. ‚Hierauf 
wendete ſich ver König zu Salomo und ſprach: und bu mein 
Sohn Salomo! erkenne den Gott deines Waters und’ diene 
Ihm von ganzem Herzen und mit williger Seele: "denn Je⸗ 
hovah ſucht alle Herzen und verſteht die leifeſten Gedanken 
alle. Wirſt du Ihn ſuchen, ſo wirſt du Ihn finden; wirſt 
du: Ihn aber verlaſſen, ſo wird Er dich ewig verwerfen. 
Darum ſey ja vorſichtig, denn der Herr hat dich erwaͤhlet, 
daß du ein Haus zum. Heiligthum bauen ſollſt; 3 ſey getroſt 
und fuͤhre es aus. 

Nun überlieferte der König. feinem. Sohn den Bauriß zum 
Tempel, zu. allen. dazu gehbrigen Gebäuden, den. Borhdfen, 
und: Zeihnumgen von. allen Geräthen,, fo daß Salomo aufs 
Genaueſte erkennen konnte, wie alles,. vom. Größten bis zum 
Kleinften,. gemacht. werden. mußte. Sein Water, befahl ihm 
aud), daß. er fich. aufs. ſtrengſte darnach richten. müßte, weil 
ee: diefe Vorſchrift von: Sott ſchriftlich befommen habe. 

Mir iſt wahrfcheinlich,. daß der Herr irgend. einem Pros 
pheten, vielleicht dem Nathan,. den Tempel mit allem Zuges 
hör, in einem Geficht gezeigt: habe, fo wie auch Mofe auf 
dem. Berge Sinai in Anjehung. der Stiftöhätte gefchah.. 
Der Prophet befchrieb: dann alled. genau,. machte die Zeich⸗ 
nung und. übergab es dem. König. Darum. fagte er: er 
hab: das alles gefchrieben empfangen. von der Hank des 
Herrn. Oder man müßte dann annehmen wollen, det Herr. 
habe felbft die. Befchreibung und die Zeichnung gemacht. 

Es fcheint, daß dem. zwanzigjährigen Prinzen angft und 
bang: über folche wichtige Anfträge. geworden. fey, denn der 
König redete ihn wieder an und fagte:. fey getroft und un= . 
versagt, führe es aus und. fürchte dich nicht. Der Gott 
Jehovah, mein Gott, wird: mit dir feyn, er wird feine Hand 
nicht abziehen, dich nicht. verlaffen, bis du alles, was zum 
Gottesdienſt gehört, vollendet haſt. Du haft zu, deinem 


„An. 





‘ 


— 


Beiflend ‚die- Prieſter⸗ und. Leokten Drbuungen,- die, zu ofen 
Aemtern und Gefchäften im. Haufe Gottes willig. und bereit 
ſind; ebenfo. auch die Zürften und dag Wolf; alle erben 
bir..gern in allem an. bie Hand gehen. 

Mun. wendete ſich der Koͤnig wieder zum berſammelten 
Reichstag und ſprach: Gott hat meiner Söhne einen, naͤm⸗ 
lich Salymo, zum Koͤnig erwaͤhlet; er ift aber noch jung 
und zart, hingegen | bad ihm aufgetragerie Geſchaͤfte ſehr 
wichtig und, ‚groß, denn es betrifft nicht die Wohnung eines 
Menſchen, ſondern des Gottes Jehovah. Ich habe nach 


allen meinen Kräften angefchafft, was zum Haufe Gottes 


nothwendig. ift: Gold, Silber, Kupfer, Eifen, ‚Holz, Edels 
fein aller Art und Marmor. die Menge. Dann hab’ ich auch, 
aus MWohlgefallen an dem Haufe meines Gottes, von mei⸗ 
nem eigenen Gut ‚breitaufend Talente Gold von Ophis, und 
fiebentaufend Talente: Silber dazu gewiedmet, daß man die 
Wände des heitigen Tempels damit überziehen fol, damit 
das, was Gold feyn foll, golden, und das, was Silber ſeyn 
foll, auch filbern „werde. 


Hier muß ich. Gemerken, daß bie große Denge Gelbes 


und Silbers, deren David oben gegen Salome gedachte, 
von der Eroberung des Landes Canaan durch, Joſua an 
bis daher zufammen gefparet worden war: denn. in allen 
Kriegen wurden die Neichthümer, die man von den befiegten 
Seinden befam, mehrentheild dem Herrn geheiligt und zam 


Gottesdienſt aufgefpart. Died alles übergab jetzt der König 


feinem Sohn Salomo. Die dreitaufend Talente Ophir Gold 


und die fiebentaufend Talente Silber aber gab er aus feis. 


nem’ eigenen Hausicha ber und beftimmte fie zur Vergol⸗ 
dung der Tempelwaͤnde. 

Endlich forderte auch der König den Keichstag zu milden 
Beitraͤgen mit den Worten auf: Wer iſt nun willig, heut 
dem Herrn: feine Hand zu füllen ? Ä 

Die Rede und das ganze Betragen bed Edniglichen Greiſes 
hatte alle Auweſenden mit Ehrfurcht, Liebe und Freude er⸗ 
füllt; und nachdem jeder feinen Beitrag beftimmt hatte, fo 
fand fi, daß das Ganze fünftaufend Talente Gold, zehn⸗ 
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tarſenn goldene Serfel, gehntaufent Talente Silber; achtzchne 
zauſend; Talente Kupfer und. huuderttaufend Talente: Eiſen 
ausmachte; wer auch mit Edelſteinen nzsfehen war, der..gab 
fie freiwillig hen. Dieſe reichliche Beiſteuer freute die ganze 
Verſammlung, vorziiglich aber den Ktnig,: der nun mit hoher 
Begeiſterung ausrief: 

Gelobt ſepſt du: Jehovah! Au Gott unferes Vaters Iſeaels 
— * — dir: gebuͤhrt die Majeſtaͤt, Gewalt, Hernlichktit, 
Sieg und Dank: denn alles, was im Himmel umb: auf 
Erden.ift, das if dein; bein ift das Reich, und ba..bift 
über alles erhaben, bee Allerhoͤchſte, Dein iſt Reichtum _ 
und Ehre, du herrſcheſt ‚über alles ;: in Deiner Haud iſt Kraft 
und Macht, in deiner. Hand ficht es, jedermann groß und 
ſtark zu machen. Run unſer Gott! wir danken dir und 
ruͤhmen den Namen deiner Herrlichkeit. Denn was bin ich? — 
was iſt mein Voll; — daß wir ſollten Vermögen und Kraft 
haben, ſo freiwillig :äu geben, wie jeßt geſchehen iſt;: von 
die. iſt ja alles: herklommen, und aus deiner Hand nahnten 
wird und gaben es Dir. Wit find Fremdlinge und Gaͤſte 
vor Dir, wie unſre Väter alle; unſer Leben auf Erben:ifk 
in: Schatten,  deffen Lanf nichts aufhält. Jehovah, 'unfer: 
Gott! der ganze Reichthum, den wir zu deinem Haus. bes 
ſtimmt haben, zum” Haug: deines heiligen Namens, ift: dus 
deiner Hand Fommen, alles it dein. Ich weiß, mein Bost,' 
daß du das Herz prüfeft und daß dir. Aufiichtigfeit ange⸗ 
nehm :ift, darum hab:ich.. aud) das alles aus aufrichtigen- 
Herzen freiwillig. gegeben, und habe auch: jegt mit. Freuben 
geſehen, Daß dein Volk, weldes bier gegentärtig iſt, ſeinen 
Beitrag freiwillig gegeben hat. 

Jehovah, Gott. unferer Vaͤter Abrahams, Iſaals und 
Iſraels, bewahre ſolche Geſinnungen und Gedanken ewiglich: 
im Herzen deines Volks und lenke ihre Herzen zu. dir! 
Meinem Sohn Salomo gib ein rechtſchaffen Herz, daß er 
halte deine Gebote, Zeugniſſe und Rechte, daß er alles außs. . 
fügre und den Tempel baue, fo wie ich geordnet habe. .. 
Nun wendete fich David. wieder zu der Berfammlung. und. 
fprach: Lobet den Herrn euern Gott! Hierauf. erſcholl das 
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son ganzim Herzen Bitade: und Vechebung der Sinde tb 
er erhielt, was er fuchte. Durch feine herzliche Buße, nach 
dem ſchweren Verbrechen mit: Bathſeba und ihrem Mann, 
warde ſein · Tharaltet Ausuehmend veredelt? Vorher hatte er 
zu Zeiten hotze Gepdanken von ſich ſelbſt, er bildete fi) anf 
feine treue; Beobachtung ver Gebote Gottes etwas ein, des⸗ 
wegen ließ ihn det Herr: falldn, um ihm zu Zeigen, was er 
von. Natur fey-und was er ohne Ihn vermdge i: aber nachher 
zeigte. er bei: allen Gelegenheiten die ficbenswätbigfte Demuth 
und. Die: gruͤudlichſte Selbſterlenntniß. Zeuguiſſe von dem 
altem enthalten feine Pſalmen in Menge. Er war einer der 
größten: Kriegshelden; feine Kriege waren lauter Siege, über 
er kriegte nie, ald nur dann, wann ed ber Schuß feines- 
Reiche erforderte; ; er eroberte nie, fondern et demuͤthigte 
nur. die feindlichen Nachbarn und machte ſir zu feinen Bar 
fallen, Es: wäre ihm ein Leichtes gewefen, dad benachbarte 
Phbnizlen zu erobern: und dadurch fein Reich zum größten 
Handelsſtaat ver Welt zu machen; allein das that er nit, 
im ‚Gegentheil,' ex lebte im- Frieden und Freundſchaft mit 
feinen Königen und ebeufo.:atih niit den Pharaonen 'in Egyp⸗ 
ten. Er begnuͤgte ſich mit dem Land, das Sort dem Bolt 
Iſrael zum Erbtheil gegeben hatte — =. ” 
So viel es der Anftand und die Fbnigliche Majeſtaͤt er⸗ 
laubte, war er ſparſam; fein Hof war nach damaliger Art‘ 
fehr ordentlich eingerichtet, ani gehdrigen Glanz. fehlte es 
wicht, aber ˖es wurde auch nichts übertrieben, daher fammelte 
er auch einen beträchtlichen Hausſchatz, aus dem er einen ſo 


anfehntichen Beitrag zum Tempelbau geben konnte. In Au⸗ 
ſehung feines Geiſtes war er ein außersrdentlich talentvoller 
Maun und der größte: lyriſche Dichter, der von Anbeginn der 
Weit an bis daher gelebt hat ; was iſt Pindar und. was: 
find. alle griechiſche, romiſche und aller Völfer Lieder⸗Dichter 


gegen David? Sein Ideenſchwung erhebt ſich bis vor dem 
Thron Jehbva's, und da fingt er in feine Harfe eine wahre 
Zeud Aveſta, lebendige Worte Gottes; denn er war nicht 


bins poetiſch begeiftert, fondern der Seife ded Hoͤchſten ſprach 
in feinem Zunern Leben und Wahrheit, und dies kleidete 


N 
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Daun; der Ebnigliche. Sänger in feine Kraftſprache ein. ch 
möchte ihn gehdrt haben, wann er ben neununbachtzigften 
Palmen fang und den Gefang mit feiner Darfe. begleitete. 
Sein beftändiger Wandel in. der Gegehwart Gottes und der 
immerwährende Einfluß des heiligen Geiſtes bildete ihn 
auch zu einem großen Propheten;. denn er ſah bie Leiden 
feines großen Sohns am Delberg,. in Jeruſalem, auf Gol⸗ 
gatha, feine Anferftehung, feine Himmelfahrt und fein heris 
liches, emwiges Stönigreich voraus, und..befang. dad. alles i in 
feinen Pfalmen göttlich und unnachahmlich ſchoͤn. : 

Als Knabe war er ſchon ein brunetter, ſchoͤner Juͤngling, 
welch eine holde und erhabene Majeſtaͤt muß aus ſeinem 

Angeficht geſtrahlt haben, nachdem er eine fo lange Reihe 
von’ Fahren vor Gott gewandelt hatte! Sein größtes Lob 
aber ift, daß fich der Sohn Gottes, der König Himmels 
und der Erden, nicht fchämt, ein Sohn Davids genannt zu 
werden. Sein Andenken fey uns ehrwuͤrdig und heilig. 

Von Mofe- bis auf David wußte man nur, es wiirde ders 

j einft ein Prophet, fo wie Mofe in Iſrael erfcheinen-, deſſen 
Lehren das Volk annehmen muͤſſe. Die Verheißungen aber, 
bie David vom Herrn empfangen, gingen weiter und Plärten 
diefe alte dunkle Sage auf; denn num erfuhr man, daß 
jener verheißene Prophet aus dem Eöniglichen Stamm Davids 
entftehen und ein großer und ewiger Weltbehessfcher- ſeyn 
würde, ben fich aber Iſrael ganz allein zueignete und fich 
vorftellte, daß es durch ihn die ganze Erde beherrfchen wuͤrde; 
und wer weiß, was gefchehen wäre, wenn die Jfraeliten nicht 
nad) und nach fo tief gefunfen wären,. daß fie diefen großen 
Sohn Davids, als er unter ihnen erfchien, nicht allein nicht 
erkannten, fondern'ihn fogar ſchmaͤhlich hinrichteten.‘, 

Von Davids Zeiten an begann nun die Idee vom Meſſiah 
dentlicher und allgemeiner zu werden. Der Geift der Weiſ⸗ 
fagung breitete fich flärfer und mehr aus, es entftanden Pro: 

pheten von höherer Erleuchtung, und fowie dad Volk mit 
feinen Königen ausartete, fo zeigte fi fi ch der Geiſt der Propheten 
immer maͤchtiger, um das Volk zu belehren, zu warnen, zu 
beſtrafen, ihm feine traurigen Schickſale voraus zu ;verfün: 
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Salomyo Keß,i ihm ſagen, wenn er redlich ſeyn und ſich gut 
auffüh: hen , top de, fo folte ihm. kein Haar gekraͤnkt werden, 
| wuͤrde man aber das Gegentheil finden, ſo müßte er fterben. 
Dann. ſieß er Ah auch, zu ſich kommen; Adonia bezeigte ihm 
feine Ehrerbielung, Salomo „aber. befahl, ihm, in fein Haus Ä 
zu geben. - - | 
David ſpuft te aus der Abnahme ſeiner Kraͤfte, daß es mit 
ihm zu Ende ging, daher beſchloß er, noch einmal die Reichs⸗ 
und Stawimfaͤrſten des gauzen Landes zuſammen kommen | 
zu leffen, um Abſchied gon, ihnen zu nehmen, und ihnen zus 
gleich sh yeuen König, vorzuſtellen; zu dem. Ende ſchrieb 
er einen Reichstag aus; „28 .nerfammelten ſich alſo zu Jeru⸗ 
ſalem die zwoͤlf Stammfürften; die Sürften der Priefter: und 
Leiten: Örömungen; die. Generäle und Kriegäoberften; die 
Sinanze Minifter und überhaupt alle Helden, Voruehme und 
tapfere Männer, in einem großen Saal in Davidsburg: Als 
vun. glle beifannmen waren, fo Tam der König David und: 
hielt, nicht vom Thron, ſondern ſtehend, folgende Rede: Meine 
Brüder! und mein Volk! höret mich aus Ich hatte. mir vors 
geupngmen, einen Tempel zu bauen, wo die Lade des Bun⸗ 
deB, „der Sußfchemel unfered Gottes, ruhen follte, und alles 
Dazu vorbereitet; allein Gott ließ mir fagen, du follft meinen 
Namen Fein Haus bauen, benn du biſt ein Kriegsmann und 
haſt Menfchenblut vergoſſen. Jehovah, der Gott Iſraels, 
hat mich aus der zahlreichen Familie meines Vaters aus⸗ 
geſucht und mich zum König über Sfrael gemacht bis zu 
eroigen Zeitens denn er hat dem Stamm Juda das Fuͤrſten⸗ 
thum: verliehen in Juda meines Vaters Haus, und unter den 
Kindern meines Vaters hat es Ihm gefallen, mich uͤber 
ganz Iſrael zum Koͤnig zu machen, und nun beſtimmte er 
unter allen meinen Söhnen, deren ich viele habe, meinen Sohn 
Salomo, daß er figen fol auf dem Thron des Königreichs 
Jehovah, uͤber Iſrael. Denn er ſprach zu mir: dein Sohn 
Salomo ſoll meinen Tempel bauen, denn ich hab ihn mir 
zum Sohn erwählet, und ich. will fein Vater feyn und fein 
Königreich beftätigen ewiglich, wenn er beharrlicy meine Ge: 
bote umd Nechte halt, en wie ſi heut‘ zu Tage gebräuchlich 
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find; : und min Tage ich euch hler vor ganz Iſrael, der Ge» 
meine Jehovahs, und in der Gegenwart unferes Gottes, 
-forfcht' und halter alle Gebote bes Herrn, des Gottes, meines 
Sohns. damit ihr im ˖ Beſitz des herrlichen Bandes’ bleibt und 
es "anf Kindeskinder immerhin vererben moͤget. Hierauf 
wendete ſich der König zu Salomo und ſprach: und du mein 
Sohn Salomo! erkenne den Gott deines Waters und diene 
Ihm von ganzem Herzen und mit williger Seele: "denn es 
hovah ſucht ale Herzen und verſteht die feifeften Gedanken 
alle. Wirſt du Ihn fuchen, fo wirft du Ihn finden; wirſt 
du Ihn aber verlaſſen, fe wird Er dich ewig verwerfen. 
Darum ſey ja vorſichtig, denn der Herr hat’ dich erwaͤhlet, 
daß du ein Haus zum Heiligthum banen ſollſt; ſey getroſt 
und fuͤhre es aus. 

Nun. überlieferte der König. feinem. Som den, Bauriß zum 
Teinpel, zu. allen. Dazu gehbrigen Gebäuden, den. Vorhoͤfen, 
und Zeichnungen von. allen Geräthen, fo daß Salomo aufs 
Senauefte erkennen konnte, wie alles, vom. Groͤßten bis zum 
Kleinften,. gemacht. werden. mußte. Sein Vater, befahl ihm 
auch, daß. er. fich. aufs. ſtrengſte darnach richten. müßte, weil 
er: diefe Vorfchrift. von: Gott ſchriftlich bekommen habe. 

Mir iſt wahrfcheinlih,,. daß der Herr irgend- einem Pros 
pheten, vieleicht dem Nathan,. den Tempel mit allem Zuges 
hör, in einem Geficht gezeigt habe, fo wie auch Mofe auf 
dem. Berge Sinai in Anfehung der Stiftöhätte gefchah.. 
Der Prophet. befchrieb: dann alles. genau, machte die Zeichz. 
nung und. übergab es dem. König. Darum. fagte er: er 
hab. das alles gefchrieben emp fangen. von der Hank des 
Herrn. Oder man müßte dann annehmen. wollen, det Herr 
babe felbft die. Befchreibung. und die Zeichnung. gemacht. 

Es fcheint,. daß. dem. zwanzigjährigen Prinzen angft und 
bang. über ſolche wichtige Anfträge geworden. fey, denn der 
König redete ihn wieder. an und fagte:. fen getroft. und uns 
versagt, führe ed aus und. fürchte dich nicht... Der Gott 
Jehovah, mein Gott, wird: mit dir. feyn, er wird feine Hand 
nicht abziehen, dich nicht, verlaffen, bis du alles, was zum 
Gottesdienſt gehört, vollendet hafl.. Du haft zu deinem 
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Beiſtand die Prieflers und, Leviten⸗ Drbuungen, die zu ofen 
Aemtern und Gefchäften im. Haufe Gottes willig und bereit 
find; ebenſo auch die Fuͤrſten und das Volk; alle werden 
dir gern in allem au die Hand gehen. 

Nun, wendete .fich der König. wieder zum perfammelten 
Reichstag und ſprach: Gott hat meiner Söhne einen, naͤm⸗ 
lich Salymo, zum Koͤnig erwaͤhlet; er ift aber noch jung 
und zart, hingegen das ihm. aufgetragenie . Geſchaͤfte ‚Febr 
wichtig und, groß, deun ed betrifft nicht die Mohnung eines 


. Menfchen, fondern des Gottes Jehovah. Ich habe nach 


allen meinen Kräften angefchafft, was zum Haufe Gottes 


nothwendig iſt: Gold, Silper, Hupfer, Eiſen, Holz. Edel⸗ 
ſtein aller Art und Marmor die Menge. Dann hab ich auch, 


| aus Wohlgefallen an dem Haufe meines Gottes, von mei⸗ 


nem eigenen Gut ‚breitaufend Talente Gold von Ophir, und 
fiebentaufend. Tafente- Silber dazu gewiedmet, daß man bie 
Wände des heiligen Tempels damit uͤberziehen ſoll, damit 
das, was Gold ſeyn ſoll, golden, und das, was Silber ſeyn 
ſoll, auch filbern werde. 


Hier muß ich. "Gemerken,, daß bie große Denge Golbes 


und Silberz, deren David. oben gegen Salome gedachte, 
von der Eroberung des Landes Canaau durch, Fofua an 
bis daher zufammen gefparet worden war: denn in allen 
Kriegen wurden die Reichthuͤmer, die man von den. befiegten 
Beinden befam, mehrentheild dem Herrn geheiligt und zum 


Gottesdienſt aufgefpart. Dies alles übergab jetzt der Koͤnig 


feinem Sohn Salomo. Die breitaufend Zalente Ophir Gold 
und die fi ebentaufend Talente Silber aber gab er aus feis 


nem eigenen Hausſchatz her und beftimmte fi ſi e sur, Beige | 


dung der Tempelwaͤnde. 

Endlich forderte auch der König den Reidjätag ı zu milben 
Beiträgen mit den Worten auf: Wer ift nun willig, heut 
dem Herrn. feine Hand zu füllen ? 

Die Rede und dad ganze Betragen ded kdniglichen Greiſes 
hatte alle Anweſenden mit Ehrfurcht, Liebe und Freude er⸗ 
fuͤllt; und nachdem jeder ſeinen Beitrag beſtimmt hatte, ſo 
fand ſich, daß das Ganze fuͤnftauſend Talente Gold, zehu⸗ 
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tavſen goldene Seel, zahntauſenb Talente Silber, achtzehm⸗ 
tquſend; Talente Kupfer. und. hunderttaufend Talente Eifen 
ausmachte; wer auch mit Edelſteinen verſehen war, der..gab 
fie freiwillig her. Dieſe reichliche Beifteuer. freute die ganze 

Verſammlung, vorzuglich aber den Khnig,: der nun mit hoher - 
Begeifterung ausrief: 

Gelobt ſepſt du Jehopah! Au Got unfered Vaters Iſraels 
ewiglich! — dir gebaͤhrt die Majeſtaͤt, Gewalt, Herslichkeit, 
Sieg und Dank: denn alles, was im Himmel und: auf 
Erden iſt, das iſt dein; dein iſt das Reich, und ba. biſt 
über alles erhaben, bee Allerhoͤchſte. Dein iſt Reichthum 
und Ehre, du herrſcheſt ‚über alles; in deiner Hand iſt Kraft 
und. Macht, in deiner Hand ſteht es, jedermann groß und 
ſtark zu machen. Run unfer Gott! wir danken dir und 
ruͤhmen den Namen deiner Herrlichkeit. Denn was bin ich? — 
was iſt mein Boll. — daß wir ſollten Vermögen und Kaft 
haben, ‚fo freiwillig :äu geben, wie jeßt:gefcheben iſe;: von 
die iſt in alles: herlommen, und aus deiner Hand nahmen 
wird und gaben es Dir. Wir find Sremblinge und Gaͤſte 
vor Dir, wie unſre Vaͤter alle; umfer Leben auf Erden iſt 
in. Schatten, deſſen Lanf nichts aufpält. Jehovah, “unfer: 
Gott! der ganze Reichtyum, den wir zu deinem Haud. bes 
ſtimmt haben, zum” Haus: deines heiligen Namens; iſt: äus 
deiner Hand kommen, alles ijt dein. Ich weiß, mein Gott, 
daß du dad Herz prüfeft und daß bir. Aufrichtigfeit ange: 
nehm iſt, darum habeich auch das alles aus aufrichtigen. 
Herzen freiwillig gegeben, und habe auch: jetzt mit Freuden 
gefehen, daß dein Volk, weldyes bier gegenwärtig iſt, ſeinen 
Beitrag freiwillig gegeben hat. 

Jehopah, Gott unſerer Vaͤter Abrahams, Iſaals ib 
Iſraels, bewahre ſolche Gefinnungen und Gedanken ewiglich. 
im Herzen deines Volks und lenke ihre Herzen. zu. Diet. 
Meinem Sohn Salomo gib ein vechtfchaffen Herz, daß er 
halte deine Gebote, Zeugniſſe und Rechte, daß er alled auss- 
führe und den Tempel baue, fo wie ichs geordnet habe. - 

Nun wendete fih David wieder zu der Berfammlung und. 
fprach: Lobet den Herrn euern Gott! Hierauf erſcholl das 
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vor danzom Herzen: Eitade: und Bergung: der SÄnde, kinb 


er erhielt, was er ſuchte. Durch ſeine herzliche Buße, nach 


dem ſchweren Verbrechen nt: Bathfeba und ihrem Mann, 


warde ſoin · Charakter auuehmend veredelt: Vorher Hatte er 


za Zeiten hotze Gepanken von ſich ſelbſt, ex bildete fich auf 
feine treue Beobachtung der Gebote Gottes etwas ein, des⸗ 
wegen ließ ihn der Herr: falldn, um ihm zu Zeigen, was er 
von. Natur ſey and was er ohne Ihn vermoͤge; aber nachher 
zeigte er bei allen Gelegenheiten die liebenswiltöigfte Demuth 
und. die: geündlichfte- Selb ſterkenntniß. Zeuguiſſe von dem 


allem enthalten feine Pſalmen in Menge, Er war einer der 


größten Kriegshelden; feine Sriege waren Tauter Siege, aber 
er; kriegte nie, als nur dann, wann ed ber- Schuß feines: 
Reichs erforderte; er eroberte nie, fondern er‘ demuͤthigte 
nur die feindlichen Nachbarn und machte ſie zu feinen Bar 
fallen, Es wäre ihm ein Leithtes gewefen, das benachbarte 
Phoͤnizlen zu erobern: und dadurch fein Reich zum größfen 
Handeksſtaat der Welt zu machen; allein das that er nicht, 


im Gegentheil, er lebts--im Frieden und Freundſchaft mit 


ſeinen Königen und ebenſo auch mit den Pharaonen in Egyp⸗ 
ten. Er begnuͤgte ſich mit dem Land, das Gott dem Volk 
Iſrael zum Erbtheil gegeben hatte. DE Ge 

So viel: es der Anftand und die Fhnigliche Majeſtaͤt ers 


laubte, war er fparfam; fein Hof war nach damaliger Art‘ 


fehr ordentlich eingerichtet, am gehdrigen Glanz fehlte es 
nicht, aber ˖es wurde auch nichts übertrieben, daher fammelte 


er auch einen beträchtlichen Hausſchatz, aus dem er einen fo- 
anfehnlichen Beitrag zum Tempelbau geben Fonnte. In An⸗ 
ſehung feines Geiftes warer ein außerordentlich talentooller: 
Mann und der größte: Iprifche Dichter, -der-von Aubeginn der’ 
Melt an bis daher gelebt hat ; was iſt Pindar und was: 
ſind alle griechifche, roͤmiſche und aller Wölfen LiedersDichter 


gegen David? Sein Ideenſchwung erhebt fich bis vor den 
Thron Jehdva's, und de fingt er in feine Harfe eine wahre 
Zeud Aveſta, Iebendige Worte "Gottes; denn er war nicht 


bins poetiſch begeiftert, ſondern der Seift ded Hoͤchſten ſprach. 
in feinem Znuern Leben and Wahrheit, und dies kleidete 


N 
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Daun; der kbnigliche Sänger in feine Kraftſprache ein. ch 
möchte ihn gehdrt haben, wann er ben neununbachtzigken 
Palmen fang und ven Gefang mit feiner Harfe. begleitete. 
Sein beftändiger Wandel in. der Gegehwart Gottes und der 
immerwährende Einfluß des heiligen Geiſtes bildete ihn 
auch zu einem großen Propheten; denn er :fah die. Leiden 
feines großen Sohns am Delberg, in Jeruſalem, auf Gol⸗ 
gatha, feine Auferftehnung, feine Himmelfahre und fein herr⸗ 
liches, ewiges Königreich voraus, und befang dad alled in 
feinen Pfalmen göttlich und unnachahmlich fchdn. — 

Als Knabe war er ſchon ein brunetter, ſchoͤner Juͤngling, 
welch eine holde und erhabene Majeſtaͤt muß aus ſeinem 
Angeſicht geſtrahlt haben, nachdem er eine ſo lange Reihe 
von Jahren vor Gott gewandelt hatte! Sein größtes Lob 
aber ift, daß fich der Sohu Gottes, der König Himmels 
und der Erden, nicht ſchaͤmt, ein Sohn Davids genannt zu 
werden. Sein Andenken fey und ehrwürdig und heilig. 

Von Moſe bis auf David wußte man nur, es wilrde ders 
einft ein Prophet, fo wie Mofe in Iſrael erfcheinen:;, deſſen 
Lehren dad Volk annehmen muͤſſe. Die Verheißungen aber, 
die David vom Herrn empfangen, gingen weiter und Flärten 
diefe alte dunkle Sage auf; denn nun erfuhr man, daß 
jener verheißene Prophet aus dem koͤniglichen Stamm Davids 
entfiehen und ein großer und ewiger Weltbehersfcher- ſeyn 
würde, den fich aber Iſrael ganz allein zueignete und ſich 
vorftellte, daß es durch ihn die ganze. Erde beherrſchen wuͤrde; 
und wer weiß, was geſchehen waͤre, wenn die Iſraeliten nicht 
nach und nach ſo tief geſunken waͤren, daß ſie dieſen großen 
Sohn Davids, als er unter ihnen erſchien, nicht allein nicht 
erkannten, fondern'ihn fogar ſchmaͤhlich hinrichteten. 

Bon Davids Zeiten an begann nun die dee vom Meſſiah 
dentlicher und allgemeiner zu werden. Der Geift der Weile 
fagung breitete ſich ſtaͤrker und mehr aus, es entflanden Pro: 
pheten von höherer Erleuchtung, und fowie das Volk mit 
feinen Königen ausartete, fo zeigte fich der Geiſt ber Propheten 
immer mächtiger, um das Volk zu belehren, zu warnen, zu 
beſtrafen, ihm feine traurigen Schickſale voraus .zu:verfün: 
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Bigen und ed zur Hoffnung auf den tanfelgen Weffiahaof⸗ 
zumuntern; deſſen Aemter, LebenLeiden und Horitichkett 
zwar immer noch im raͤthſelhaften Bildern, aber doch ſo 
deutlich voraus beſchriehen wurden, daß ber nuͤchterne, ver⸗ 
ſtaͤndige und wahrhaft gottesfuͤrchtige Iſraelit, deren ed 
denn noch immer viele gab, fo viel daraus lernen konnté; 
als ihm zu der Zeit nbthig war. Sch: werde im- Verfolg 
biefer Geſchichte der großen Männer gedenken, die Gott: als 
Werkzeuge. der Erleuchtung und Belehrung unter feinem 
Volk gebraucht hat. 

Ich habe Davids Gefchichte ausfuͤhrlich beſchrieben, weil 
ſo vieles darinnen liegt, das der wahre Chriſt in ſeinem 
Leben und Wandel, in ſeinem Fallen und Aufſtehen und 
in feinem Wandel vor Gott gebrauchen kann, und gehe num 
zur Gefchichte Salomons über, welche von ganz anderer 
Art, aber doch nicht weniger wichtig und lehrreich ii oe 
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Der 72fte Pfalm ift der letzte, den David gedichtet hat. 
Er Hat die Ueberfchrift: Dem Salomo. Es ift mir 
wahrfcheinlih, daß er ihn um die Zeit gemacht hat, als 
Salomo auf den Thron geſetzt wurde, vielleicht kurz vor 
. oder nah dem _lehten Reichötage. Daß der Fönigliche Dichter 
und Prophet den Salomo im Auge hat, das fieht man 
wohl, dies beweist auch Die Weberfchrift; wenn er aber nicht - 
weiter fähe, fo würden viele Auspräde in diefen Pſalm 
ungeheuer anmaßend, und ich möchte faſt fagen, Iäfterfich 
ſeyn. Es ift vielmehr gewiß, daß er unter Salomons Bild 
den Zufünftigen, großen und wahren Salomo befang und 
dabei einen Blick in fein Herrliche Reich am Ende dee 
Tage that. - Nimmt man diefes an, fo ift der ganze Pfalm 
Mar. Ich habe ihn folgender Geſtalt in reimfreie weite 
gebracht. | 


Gott, gib. dem König bein Gericht! 


Deine Gerechtigkeit dem Königsfohne! J = | 
Br et das Volk fübr zur Gerechtigkeit 
Und::die Elenden rette. iνν 








8. Don Bergen webe Frieden ber,. . u 
Don Hügeln die Serechtigfeit. — BEE 
Dem Bolf de3 Elends wird er Recht erhalten, , zur. 
Den Armen fihüsen, Läfterer zertrimmern, | 
So lange Sonn und Mond am Himmel glänzen. 
Bon Kind zu Kindedfindern bin -- 
. Wird man dich fürchten. En 
. Er finkt berab, wie Regen auf gemäbte Wieſen. — 

Wie Tropfen, die dad Land befeuchten. 

Zu feiner Zeit wird blühen der Gexechte, 

15. Und hoher Friede, bid der Mond erblaßt. 

Von einem Meer zum andern wird er berrfchen, 

Vom Wafler an bi8 an der Erde Gränzen ; . 

Die Wilden in-der Wüfte beugen. fiih vor Ihm, 2 

Den Staub der Erde lecken feine Feinde, 

Die Könige am Meer, der Inſeln Türften 

Bringen Sefchenfe Shm. 

Die Könige Arabiend und Saba's 

Entrihten Ihm der Gaben Fülle, . 

Die Könige der Erde ale huld’gen Ihm; | Br 

25. Und alle Heiden ftehen Ihm zu Dienfte. 
Den Armen, der da fehreit, rettet Er. 

Den Elenden, der feinen Helfer bat. 
Geringen Armen wird Er gnädig ſeyn, 
Den Seelen armer Leute wird Er belfen. 

30. Aus Trug und Frevel wird Er fie erlöfen. - 
Ihr Blut wird theuer fepn vor Ihm. - ' t 
Sein Leben dauert fort, Arabiſch Gold on 

Wird man Ihm zum Gefchenfe bringen. 

Gebete fteigen immerdar vor Ihm empor. 

35, Und täglich: wird man Ihn verberrlichen. 

Der Berge Gipfel tragen fett Getreide, W 

Es wallt im Winde, wie die Cedern Libanond, . . . 

Und um die Städte grünt’d, wie Grad der Wiefen. 

Sein Name währt, fo lang die Sonne währet, 

&o lang wie fie, fommt er auf Kindesfinder, 

Sie werden auch durch ihn gefegnet fenn. 

Und alle Heiden werden ihn verberrlichen. 

Gelobet fep Jebovah, Gott, Sfraeld Gott! 

Nur Er allein fann Wunder thun. 

45. Gelobt ſey ewig fein erhabner Name! 

Und alle Länder fülle feine Ehre! a 
Amen! Amen! et 
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Welch ein einfacher, frommer und arhabener Ideengang 
herrſcht in dieſem Geſang! — wenn man ihn aufmerkſam 
und anbächtig liest, fo durchweht die Seele himmlifcher 
Friede. Nur fehr ſchwach und fparfam wurde diefe Weiflas 
gung unter Salomo erfüllt und Verfchiedenes garnicht. Hier 


‚wird eine gelinde, fanfte Regierung verfprohen, Salomo 


aber regierte fireng und belaftete das Volk ſehr. Vor Sa- 
Iomo buͤckten ſich die Könige der Erden nie, und ebenfo 
wenig die Wilden in der Wuͤſten; nur die Königin von Saba 
befuchte ihn und brachte ihm Geſchenke. In Salomons 
Namen wurden Kindeskinder nicht geſegnet, und alle Heiden 
verherrlichten ihn nicht. Aber im großen Davids Sohn, in 


Chriſto wird dies Alles puͤnktlich erfuͤllet werben dereinſt in 


ſeinem Reich. Un poetiſchen Schönheiten fehlts dieſem 


Pſalmen auch nicht: Von den Bergen ſoll Friede und von 
Hügeln Gerechtigkeit hermehen, d. i. wo man wandelt in der 
ſchoͤnen Natur, fol mit den Fühlenden Lüftchen von Bergen 
und Hügeln her der Eindruck des Friedens und der Hands 
babung der Gerechtigkeit verbunden feyn; wie Fühlende Luft 
wird einen das Gefaͤhl der ſtolzen Ruhe umgeben. Der herr⸗ 
liche Charakter dieſes Königs wird feinen Unterthanen ſeyn, 
was der Regen. einer gemaͤhten Wieſe und bie Morgenthaus 
tropfen dem Gras find. — Welch' ein vortreffliches, reich⸗ 
haltiges und unerſchdpfliches Bild iſt dies von einer geſegne⸗ 
ten Regierung? — In dieſem herrlichen Reich ſoll die Frucht⸗ 
barkeit der Erden fo groß ſeyn, daB auf den Gipfeln ber 
Berge, wo fonft nichts wächst, dad Getreide To fett, ſo groß 
und fo ſtark ſtehen foll, daß es im Winde wallen wird, wie 
die Cedern auf dem Beige Libauon. Wer erinnert ſich hier 
nicht an daß liebliche Wallen der Getreidefelder im Sommer, 
wenn der Wind darüber hinweht? und welch' ein rieſenwaͤßig 
flarker Vergleich mit dem Mallen der Bäume des Waldes 
- Libanon? — Wer. die Pfalmen Davids mit Aufmerkſamkeit, 
Gemuͤthsruhe und geheiligtem Sinn wohl erwaͤgt, der findet 
Seelen⸗Nahrung und Troſt darinnen in allen Lagen feines 
Lebens. 5. 
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| Lebens— und Reglerungs⸗Gefqhichte des 
Königs Salomo, 


Sm Jahr der Welt 3175 befkigg Salomo deu Thron ſeines 
Baters Davids, als er 20 Pie alt war. Das Erfie, was 
er unternahm, war bie Zufammenberufung ber Beichöftände 
und der vornehmften Iſtaeliten nach Gibeon, we ſich die 
Stiftshuͤtte befand. Hier veranftaltete er ein großes Opfers 
feft, bei welchem er taufend Brandopfer opferte. In der _ 
folgenden Nacht hatte der König einen göttlichen Traum oder 
Geficht, in welchem ihm der Herr erfchien und zu ihm fprach 
Bitte, was ich die geben fo! Salomo antwortete: Du haſt 
meinem Bater David große Barmherzigkeit erzeigt und haſt 
mich an feine Statt zum König gemacht. So laß num Herr 
Gott dein Wort wahr werden, das du meinem Vater gefagt - 
haft: denn du haſt mich über ein Voll zum König gemacht, 
deſſen fo viel ift wie Staub auf der Erden, So Jib mir nun 
Weisheit und Erkenntnuiß, daß ih mich im Ausgang und 
Eingang ordentlich betrage; demn wo iſt ein Menfch, der aus 
eigener Kraft ein ſolch großes Volk regieren kͤnne. Hierauf 
antwortete ihm Bott: weil di fo denkſt, und Beteft nicht um 
Reichthum, um Güter, oder um Ehre, ober auch um Sieg 
Aber deine Feinde, oder um ein langes Leben, fondern weil 
du um Weisheit und Erkenntniß gebeten haft, damit du wien . 
Volk, über welches ich Dich zum Kodnig gemacht habe, regieren 
Konueft, fo ſey dir Weisheit uud Erkenntniß gegeben, und 
zugleich auch Reichthum, Gut und Ehre, fo daß deinesgleichen 
nicht vor und nicht nach dir unter den Konigen gefunden were 
den fol. Hienauf begab ſich der König wieber nach Ierufas | 
lem in feine Burg 

Obgleich dem Adonia fein erfter Unfchlag mißlungen war, 
fo Hatte er doch feine Plans noch nicht recht aufgegeben, und 
die beiden vielvermogenden Männer Joab und der Hoheprieſter 
Abjathar hielten ed och immer mit ihm, denn fie Hatten fich 
Salome noch wicht unterworfen; ımb ungeachtet ihnen allen. 
dreion wohl befannt war, daß Salomo auf ausdruͤcklichen, 
ghttlichen Befehl König ‚geworden war, fo. blieben fie. doch 

Gtining’s fammti. Sqriſten.· x. Benf, 31 | 


2 | | 
widerſphuſtig, und lanerten mus. auf. Gelegenheit, po..fle - 


wieder einen Aufruhr anfpinnen ‘zu Tognen. glaubten, und 

Dazu gab es unter einem fo nenetungsſuchtigen Volt BVeran⸗ 
laſſung genug. 

Adonia ſuchte demzufolge zuerſt den König. zu. ſondiren 


mie er gegen ihn geſinnet ſey? fande er ihn zutraulih und 


gnaͤdig, ſo konnte er deſto ruhiger in Geheim zur feinem Sturz 
fortwirken, fande er aber dad Gegentheil, fo müßte er be=- 
hutfamere. und fchleunigere Maafregeln brauchen. Er waͤhlte 
alfo ein Mittel, dad dem Anfchein nad) ganz unſchuldig war 
gr ging’ zu Bathſeba, der Königin Mutter; als ihn. diefe fahe, - 
fo erſchrack fie und .fagte: kommſt du auchsim Frieden? er 
antwortete, 14!. ich hab uur etwas mit dir zu reden. Sie 
verfeßte s num foredel Adonia fuhr forr: du weißt, daß. das 
Königreich mein war, und ganz Zirael hatte feine Augen auf 
mich gerichtet, daß ich König. ſeyn ſollte; aber nun hat fich 
das Blatt gewendet, mein Bruder hat das Königreich befoms 
men, und zwar durch Jehovah's Befehl... Nun aber habe 
ich eine Bitte an dich, beſchaͤme ‚mich aber nicht! Bathſeba 
erwiederte:. fage nur! Adonia antworsete: rede. doch. mit dem 
König. Salome ,. dir wird. er es nicht übel nehmen, daß er 
mir erlaube, die Abifag von Sunem zu heirathen. Im erften 
Anblick ſchien dieſe Bitte nichts Wedenkliches: zu haben und 
ganz unfchuldig.zu ſeyn, im Grund- aber war: fie von. einer. 
uandern Seite abſcheulich: denn Abifag war. doch feines ehr⸗ 
würdigen Vaters. vertraute Freundin geweſen, und Niemand 
wußte; wie weit. disfe Vertraulichkeit gegangen war. Diefes 
Unfuchen. zeigte alſo, daß Adonia ein ruchlofer, gewiffenlofer: 
Menſch war; ſeine geheime, politiſche und gefaͤhrliche Ab⸗ 
ſichten durchſchaute und ahnete die Koͤnigin nicht, ſie glaubte 
vielmehr durch dieſe Sache ein freundſchaftliches Veruehmen 
zwiſchen beiden Brüdern zu fliften;; fie verfprach. alſo, deßhalb 
wit dem Koͤnige zu reden, ging auch auf der Stelle zu ihm. 
Salomo ging ihr. ensgegen und bezeigte, ihr ‚feine Ehrerbie⸗ 
‚tung; : dann ſetzte er. ſich und ließ feine. Muster neben ſich 
figen au ‚feiner Rechten. - Nun. fing fie an: ib: habe .eine - Ä 
Eleine Bitte an. * oben mir “ ie, nicht uͤbal; der “Rn, | 
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antwortoter Ste, ee Wi ich werbe die vichts Abel 
nehmen; fie fuhr fort: erlaube, daß Adonia die Abifag von 
Suneni htiratheu datf — Diefe: Bitte befremdete den König 
außerordentlich, Daher amtmortete ser s: warum:nerkangft ‚Dis 
Miſag von Sunem für Adonia7 verlange. auch dad Königs 
reich fuͤr ihn, denn:er iſt ja mein: älteren Bruder und hat 
den Prieſter Abjathat und Joad auf’ ſeiner Skiten: Salome 
durchſchaute das ganze Geheimniß niit, einem Blick und: fchawur x 
Gott ſoll mich ſtrafen, wonn dies dem Adonia nicht das Leben 
koſten fol! So wahr der Herr lebt, der. mich: auf Deu Thron 
meines Vaters "Davids: geſetzt und ihn meiner Familie bes 
ftätiget bat; noch heute ſoll Adonia ſterben; und. hiemit bes 
fahl er deni Trabanten⸗Oberſten Benaja, hinzugehen, und 
den Adonia hinzurichten, welches dann auch quf der Stelle 
gefhahe, Wie der guten Bathſeba bahei zu mu gewefen, 
das laͤßt fich Leiche Denken... 

Dieſe raſche That des Kdniges Salomo it wis: nach unfere 
Denkungsart auffallend und ſcheint uns tyranuniſch zu ſeyn, 
ein aͤcht chriſtlicher Monarch wuͤrde auch fo nicht verfahren; 
allein jene Zeiten und die unſrigen find ſeht verſchieden; 
Salomo fah die gewiſſe Cmpbrung:sorher ; er. ſchloß alfa nicht 
ohne Grund, es ſey beſſer, daß durch eine&: Menfchen Tod: 
ber Tod von Tauſenden vermieden wärbesjtumd.nun vollzog 
er. auch die uͤbrigen Strafurtheile, die ihm fein Water David. 
aufgetragen hatte: zuerſt ließ er den Hohenprieſter Abjathar 
zu ſich kommen, gegen dieſen wmar nun weiter nichts zu ſagen, 
als daß. ers mit Adonia gehalten. hatte, da er dach wohl 
wußte, daß Jehovah den Salomo ausdruͤchlich zu Davids 
Nachfolger erklaͤrt hatte; dies war nun freilich ein Verbrechen 
der beleidigten, görtfichenzund :Ednniglichen Majeſtaͤt, allein. 
Salomo. fchönse ‚feiner, denn er ſprach zu Ähnia. gehe. nah: 
Anathoth auf deine Güter, du, biſt ein Mann’ des Todes, 
aber du follſt jetzt nicht ſterben, denn du haſtedie Lade des 
Herrn Jehovah vor meinem. Mater. David: getragen, und. 
Lieb und Leid mit ähm, ausgehulten. Abjathar :befölgte diefen . 
Befehl; ob er Beruach noch hingerichtet, aber. verſchont wor« 

Pa Teen Tan en : 
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2: Um diefe Zeit Are Saloms ein heit ih einer ſchwictigen 
Sade, welche ihn wegen feiner Weisheit weit und breit ber 
line machte: es befanden fich Zwei Hiederliche underheitas 
thete Weibsperſonen zu Jeruſalein, beide wohnten beiſammen 
un einem Haus und jede gebar ˖einen Knaben, beide ungefähr 
gu gleicher Zeitz ‘die eine: hatte das Ungtäd, im Schlaf ihe 
‘Kind ode zu druͤcken zi flugs ſtund Fe auf, nahm ber andern’ 

ihr lebendes Kind, während fie ſchlief, und legte ihr todtes 


art fer Stelle. Des Morgens, als bie eine fhr Kind träne 


fen wollte, fo fand fie ein‘ todtes, das fie aber gleich er⸗ 
Janute, daß es nicht vas ihrige ſey, fondern daß das lebende 
ihr zugehdre; die andere aber behauptete das Gegentheil au 

WW zankten beide ur bas Eigenthum des lobenden Kinbesʒ 
ode Sache zu entſcheiden', kamen fie zum König und tens‘ 


gen ihm "ihre Klagen vor: Diefer Ball iſt ſo ſchwierig, daß 


er durch Rechtsgruͤnde "nicht wohl entſchieden werden kann3 
Saloino wußte dennoch Rath, er befahl‘, ein Schwert‘ zu 


Bringen, das lebende Kind der Länge mach zu fpalten und jeder’ 


Meibsperfon eine Hälfte Ju geben. Jetzt regtefich dad Herz 
der: wahren Mutter „ fe rief: ad), mein Herr! gebt ihr vas 
Kind Lebendig und’ tododtet es nicht! Die aubere aber fagle: 


mir liegt nichts - daraͤn, es mag gethelft werden. Nun chits' 


ſchied: Salomo, daß der erfien’das Kind 'zugehbre und daß 
fie die wahre Mutter fen; denn da batte die Ratur das ur⸗ 
theil geſprochen. nt 
: Dies Urtheil war in Ber That ttug ausgeſonnen⸗ dene wenn" 
| auch die erſte die wahre Mutter. nicht war, fo war fit boch 
die menſchlichſte MAD verdiente alſo, Mutter" des Kindes 


zu ſeyn. Wie aber, wenn nun beide" das hellen’ des’ Kindes! 


verbeten hätten; — - Died wäre ‚gewiß im: unſern Zeiten mehr 
als einmal gefchehen wie wuͤrde dann der Kdnig haben ent⸗ 
ſcheiden Zdinen? ich antworter dann brauchte der Koͤnig nur- 
ernftlich auf der Ausführung feines Urtheild zu beſtehen, ſo! 
“ zeigee ſich zuverläßig der Unterſchied; denn bie nicht die 
Mütter war, weinte gewiß vie fe Heiße, Thränen, als die 
rechte Mutter, - "er 
Ehe wir nun zu Salomos Hauptgefäjäfte, dem Temnpel⸗ 
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bau auͤbergehen, maſſen wir noch ein ud anderes ih feiner. 
Hofhaltung und Staatöverfaflung vorausfhiden. : 

Zadok und fein Sohn Afarja waren Hohepriefter; elihoreph 
and Ahija Staatsſekretaͤre; Foſaphat war und blieb Fuſtiz⸗ 
miniſter; Aſarja, Nathans Sohn, war Miniſter bes Junern; 
Sabud, Nathans Sohn, mar Cabinetöminifter ;. Ahiſar war 
Hofmarſchall. Adonftram war und blieb Finanzminiſter. Dann 
verordnete der König zwölf Amtleute, dieſe vertheilte er durch 
das ganze Land und jeder mußte ihn und ſeinen Hof einen 
Monat lang verſorgen; dazu wurde aber viel erfordert; denn 
es wurden taͤglich dreißig Chor feines Waizenmehl, ſechzig 
Chor gemeines Mehl, zehn, gemaͤſtete Ochſen, hundert Schafe 
und noch anderes gemaͤſtetes Vieh ohne das Wildpret zur Spei⸗ 
ſung an der koͤniglichen Tafel und am Hof verbraucht. 

Der Kriegsſtaat des Koͤnigs Salomo war nicht weniger 
groß und praͤchtig: Benaja war oberſter Feldherr; dann 
hatte der König vierzigtauſend Wagenpferde zu den damals 
gebraͤuchlichen Streitwagen, und zwoͤlftauſend Mann Leibgarde 
zu Pferd. Indeſſen er brauchte Bas alles in feinem Leben 
nicht ; denn alle benachbarten, Heinen Könige vom mittellän- 
difchen Meer bis an den Euphrat und von Egypten bis nach 
Phoͤnizien waren ihm tributbar, und die größern Regenten, 
die Könige von Egypten und Phönizien, waren mit Salomo 
im Bunde der Freundſchaft: Pharao war fein Schwieger: 
vater, und Hiram von Tyrus war {bon feines Vaters 
Freund gewefen und nun auch der feinige. Die Kdnige von 
Aſſyrien und Babel waren damals noch nicht fo mächtig, 
um ihm fchaden zu koͤnnen, und das Königreich Saba, das . 
heutige Demen oder glüdfelige Arabien, meldes damals 
durch eine Königih regiert wurde, war für fich felbft reich 
und mächtig genug und auch zum Krieg zu weit entfernt. 
Ueberhaupt war. Salomo zu feiner Zeit der reichfie und mächs 
tigfte Monarch in ganz Afien, und eben fo übertraf er auch 
an Weisheit und Kenntniffen ale Gelehrten und Weiſen 
aller Völker feiner Zeit. Don Rom wußte man noch nichts, 
Griechenland war erft im Aufbluͤhen; feine beruͤhmteſten Phi⸗ 
Iofophen waren noch zukuͤnftig. In Egypten hatten damals 
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die Wiſſenſchaften ihren Sitz, aber fie waren in Geheimmiſſe 
eingehällt und nur den Prieftern bekaunt, das Bolt aber 
lebte in der finnlofeften Abgoͤtterei. In Phbnizien bluͤhte 
" Handlung und Schifffahrt mit allen Känften, die damit 
verpaart find oder. in damaligen frühen Zeiten ſeyn konnten, 
‘ aber von Philofophie und MWiffenfchaften wußten fie wenig; 
und in Affprien und Babyplonien ſchlummerte alles im Uebers 
Auß, nnd niemand erhob fi) aus dem Staub der Sinnlichs 
keit zu höheren Kenntniſſen, ausgenommen die fogenannten 
Chaldder , die fi) am meiſten mit. ver Aſtrologie (Sterndeu⸗ 
terei) befchäftigten. Im Lande Iſrael allein berrfchte wahre 
Aufklaͤrung und wahre Weisheit, und fein Kbnig übertraf 
ale. . 0 nr Ä 
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